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. * . Medicin/ * 

'Aachen und seine Heilquellen. Ein Taschen- 
tuch für Badegäste von Di\ G* Reumont, hon* 
preuss. Medic, Rathe und Brunnenarzte zu Aa^ 
chen etc, Aachen y he} La R 'delle und Destez^ 
1828. IcL 8« XV, 18:) S, nebst einer niedlichen 
Abbild, des Elisen - Brunnens. 

Por y«rf« h% «oboii dur^pb jeine i8zo encAieikan« 
Analyie das aänai «tilfttraiisat d*Aix-la*Cb«^elle beliannt« 
Wann anab gleich ein, «o barahmter BrunnanoirtLa wi^ 
^yiellSltag.beschcieban worden ist, so fehlta doch 
imaiar noch eine S^ift^ welche dat WiMentwertb^sta» 
wat.AaoliöQ irod iaine Uibgegend darbietet» in dertLürae 
dantelltf. und ala ein Cioeroiia denen dienen hann» waW 
che jene Haalqoellen anr WiederberttaUiio^ Ihrer G«« 
aondbait branchen wollen.' Hr.iLf «^dcbar seit 34'}ali^ 
ran iala antobender Arat lu Aachen labt^ hat» annial da. 
ibii Napoleon som nied<(cin*intpecl;enr des eanx'd*Aix> 

' la-^Gbapella^ ao wiejMin jetsiger JLandaiherr anfti Bnüu 
aenaiate jlatelbat, ernannt battenv hSnfige Geleg^nheit'ge^ 
habt', die dortigen Badaeinri^tuDgea» ilia Wn^shind 
▼ielCsltlg getadelt hat, gei^M kennen au larnan,'. ttnd> 

• auch die heiltamen Wirhipgea der datigen HailqiieUaii 
aelbtt in tolcben Fallan wabrann^bmen» wo die Kranhan* 
an einem ^uten Erfolge der Badecnr beinahe verawel« 
feiten; Dia Einleitung ersäbl^t die' Entdeckung dieter 
Heilquellen durch Gan den Girottan nach einer altea 
Sage, welche Frätt Halmine von/Cbeiy In ihrem' Ritter« 
gedichtet . die drei weitten Roten in. ^er mStgetbeilten 
Stelle belint^t hat. Hierauf folgt die Topographie der 

, Stadt Aachen und. dei^ Umgegend, und hieran tcblietsen, 
aich geognostiicbe Bemerkungen über die Stadt towohl, 
alt Ibra Umgabungeo. Üte genauesten -Untertuab od geu 
über die eigentlicba Werkttfttte der' dortigen warmen 
Quellen , haben die über diet^n Funkt yarbreitete Dun- 
kelheit noch nicht, aufgehellt: nicht die kleinste Spur 
▼on eSfiam vulkanitcheii ''Frocaaaa llaat aich auffinden. 

,Dia hier mitgetbeiltan geognottitchea Bemerkungen sind 
ana drei,' von dem Vfi; angeföhrten, ^phriften entlehnt 
^d tabr gut autammengeitellt worden. — Die Flora 
Aarane und teiner Umgegend überratcht dujrcb ihre 
Mannigfaltigkeit. Unter den seltenem Pflanzen ist Cy- 
perut loDgut und Waldtcbmidtia nymphpides angeführt, 

^ Jülg* lUpu .1888. B^. HL St.U A " ' 
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und von den g^wöhnliclierh sind ilS namentlich enge- 
geben worden. — Die physischen und chemiscben Ei- 
genschaften der Anchener Quellen sind so, wid «i ia 
^er angeführten Schrift geichehed ist» beschrieben^ nur 
. ist aih Ende bemerkt worden, dati DU Monbeim durch 
spätere VersncJia dargethan babe^ dasa dar Schwefel in 
jenem Mineralwasser nicht an Sticl^gas, 9onderil an Was- 
aefstoIFgäSt dem eine bedeutende Menge Stickgaa hei*- 

feihlscht sey, gebunden, und daae Ausser den bekannten 
laatatidtb eilen auch noch Fluss- und FhospbbrsSut« da- 
rin entdeckt tey. Damit die Aachener Mineralwasse^ 
nicht hinter den Böhmischen, in welcheii Bafseliua IjC 
thion, Manganoxyd, Jod, kohlensäute» Aminötliumfi.ai W. 
die .-man früher in den Minetalwaisern nicht geahnt 
Hat, durch Versuche dargethan hat, sürückbleiben möge, 
wird hinsugesetKt^ dass eine neue chemiaobfe Unterau* 
* drang, welche Dr. Moohetm aohbn stit langer Ztit Ver^ 
aprochen habe 4 dieselben m//<fc/if Auch in den Aache- 
ner Wassern aufRnden warde;. Fbysische und cheibi» 
sehe Eigenschaften det Bürtscheider Qualletit — Medi- 
oinif che Eigeiisoba^ten det * Aachener Qttellani Sie soK 
led wegeb ibter hohen, Teinparatur und iMregen des un- 
geriieiti taicheft Gehalts an ' Schl^ref elwauerstoffgas untec* 
den deutschen Schwefelqnelleii den eraten Aäng behaup- 
ten.* Der reiclid Schwefelgebalt witd dadurch bewies 
aeo^ dasa bei einer iiötbwendigen Reparatur dea Häupt- 
brunriena irä Kaiserbade von den Seiten^iUden dessel- 
ben ubeif loö f fund teiban Schvtrefela geiiammeb wor- 
den aindj Bei diasSt Gelegenheit äussert der Vf. seine 
Meinung iiber die hünstlicben Mlteera1«lrasset't dasa sie 
^it Unrecht für gana ideirtisiil^ xUiit den natürlichen ge- 
\ halten werden. Die rphtgern Vertbeidiger der künstlichen 
Mineralwasser behaupten diess auch nicht« sondern nur, 
dass lie den natürlichen möglichst nake gebracht werden 
liÖnnedy und in ihren Wirkungen, auf unaern Körper 
diesen letatern vollhoiftnien gleich kommen* . Und dieser 
Behauptung widerspricht die Erfahrung, 'welche biec 
^allein enUcheiden kann « auf keine Weise« Nachdem 
der Vfr. die verschiedenen Krankhelisförmen aufgeaiblt 
bat, gegen wekbe der innere und Susaeie Gebrauch der 
Aachener Schwefelquellen aeit ihrer Entdeckying mit 
dam grössten Nutseiik angewendet worden ist, ^ebt'er 
nuf die Eraählung der Beobachtungen und Erfahrungen 
über die heilsamen Wirkungen der Aachener fdrt. £a 
aind 40 verschiedenevFälie beschrieben. Den BeseUnsa 
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machen zwei Aufsatee« tretche von jedeni (aii^gAÜte« 
nicht blo8 in Aachen, sondern an alleto Kurorten, beach«- 
tat EU werden vetdienen« Der erstere gibt das Verbal^ 
ten und die Diat der Badegäste an, jgegen welche so > 
oft gesündigt, und wodurch der gute £rfo1g der Bsde« 
huTy wo nicht ganz« doch grÖsstentheils vernichtet wird* 
Der letzte endlich handelt von def Vorbeteitüng zutf 
Bad^kür und der gleichzeitigen Anwendung von Arznei- 
mitteln 4 und der Nachkur. — Aus dem Anf;efuhrteit 
geht auf das Deutlichste hervor, dass das iBückelchen 
dem Endzwecke völlig entspricht, den der Vfr. durch 
Herausgabe desselben zu erreichen sich vornahm. Wena 
noch Etwas zu wünschen wäre, so würde es, nach Ree. 
Dsfürhaken, ein Kärtchen von Aachen und seinen Um* 
gebungen gewesen seyn. Noch ist zu erwähnen, dasa 
auf der Rückseite des Einbands die schöne Fa^ade deJ 
Schauspielhauses^ abgebildet nt« , ' ^ 

Taschenbuch für Seebad- Reisende ^ Pon X)/*.* 
Alb, Assegon jius dem Franzus. Hildburge 
hausen^ in der Ke^selring' sehen JJo/huchh* 
• jr. 176 S. ' 

Hai fränzosisctie Original fcam zu Paris im j. IÖ2^ 
heraus, und fiel dem tJebers. auf einer Reise in ein süd* ^ 
liebes Seebad in die Hände. Ungeachtet es uns Deut«*- 
sehen an brauchbaren Schriften über Seebader nicht fehlt^ 
so glaubte der Uebers. doch in Vorliegender Schrift man- 
ches gefunden zu haben, was einer Verpflanzung auf deut- 
schen Boden nicht unwerth schien, und für solche, wel* 
che eine Reise in ein Seebad unternehmen wollen, Bö^ 
lehrung und Unterhaltung gewähren könnte. £r be- 
schldss daher, eine Uebersetzung davon zu Veranstalten^ 
das Ueberflüssiget z. Bi das Capitel von den Mineral« 
wässern, wegzulassen, das Unwichtige in Anmerkungen, 
zu verbessern , und das Fehlende nach eigenen odet 
fremden Erfahrungen hinzu zu fügen. Die beobachteto 
Ordnung ist folgende. Cap. 1. Physikalisch- medicini-' 
sehe Betrachtung über das Meervvassen Die ^hyfiiUali- 
ichen Eigenschaften sind Farbe, wobei auch der Phos- 
phoresdenz erwähnt, und dieselbe ganz allein der Plios* 
phoreseenz der Mollusken und der weichen Zoophyteo 
zugesdhrieben wird, in welchem Stücke der Uebersetzef 
von dem Vfr. abweicht, und elektrische Einflüsse als 
dabei, miithäug Aunisnmti^ Geruch ^ welchen maa vott 

- • - • ■ A a 
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dem fettigen StofiTe, der im 'Ma^rwatser enthaltei ittf- 
viid Dach Keraudc6ii*i Vermutbang vielleicht ein timni$, 
dem Fettwächt der Leichen ähnliches ^roduct gebea 
dürftet ableitet; Geschmack f .Welcher vom Salsgebalta 

> Jierriihrt. Der Uel>ers. geht auch hier vom Verf. ab« ' 
welcher eine Yer«chiedenheit diesea Gehaita 9 je nach* 
dem das Wasser auf der offenen See« oder in der Nabe 

, von Seen und Flüssen« die eich iqs Meer ergieasen» Von 
der Oberfläche oder aus der Tiefe geschöpft worden 
Ist« annimnyt. Der Uebers. hält den Salzgehalt auf der 
ganxep Erde sich .so yiemlicfa gleich« nnd diia temporären 
Abwelichuagen durch den Wechsel der 'elektrischen Stim- 
mung der Atmosphäre bedingit« Auch gegen die ßebaup« 
t\^ng des Verf..« dasa das Meerwaaser« in versohh>ssenen « 
(jefössen aufbewahrt« bald faule« bringt der Uebers. 
aeine &fabmng vor« nach^ welcher Wasser ' aus dem 

, adriatiscbeti Meere« seit einem halben Jahre in einet 
wohl Verschlossen Flasche aufgehoben« noch ganz ge- 
zttobloa - war; ' ömicha diemischs Zuiämmtnsttzung 

Siier hat der Üebera. «uaaea ^USU Zusammenslelluog 
r im Wasser deutscher Meere 'gefnndenei^ Besten^ 
theile die von denk Apbtheker Spedalieri in Triebt un» 
. terobmmene Untersuchung d^s Meerwassers mitgetheilt« 
in welcher der Mangel an schwefelsaurer Magnesia auf« 
fallend ist); Temperatur, über welche seit Cook und: . 
'Forster viele Versnob^ angestellt worden sind. Daa 
'Meer ist einige Wochen nach der Mitte des .Sommere 
warmer 9 als eben lo lange vor dieser J'ahresperiode« 
Daher kann das Meer in dieser Jahresseit mehr für ein * 
temperirtea« als für ein kaltes Bad angesehen werden.; . 
Hierbei bemerkt der Uebers.«' dass diess *'Toraüglicb in^ 
den Seebidern Italiens der Fall sey, und theilt aur Be* 
stätigung dieser Behauptung eine Tabelle mit« in Wel- 
lie Angeli, Eigentbümer einer Seebade • Anstalt an 
Triest, den höchsten, niedrigsten und mittlern Thermo- 
meterstand von 5 Monaten« Mai bis September« einger 
tragen hat. Das Miserwasser i^t um so kälter, je tiefer 
es geschöpft wird. Deshalb glaubte Peron« dass die 
tiefsten Abgrunde des Meers wie die höchsten Gipfel 
unsrer Gebirge, auch unter der I^inie, mit ewigem Eise 
überKogen waren. Gegen diese Behauptung führt der 
Uebers. neuere Versuche von Ellis und d'Aubuisson »n, 
welciie fanden, dass das Meerwasser unter dem Aequa- 
tor in einer Tiefe von 2000 Fuss bii fast zum Gefrier- 
punkte erkältet war^ dass in einer noch . grossem Tiefe 
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^6t Tempera targrad langiam ebnahmi -und' dati in det 
grössten, dem MeDa^ben erreicbtjiarei^ Tiefe daa IMEa^x 
nicht über wattige Giadtt unter o Erkältet sieyn kann; ' 
Ja ElHs meiät söget« da«a^ die Temperatur in noch grö^. 
aern Tiefen -wieder simehtiie. — Die dem Meere und 
Küsten geg^nden eigen^üipliche 4tmo9phäre ist der Ge- 
aundbeit'-irorsüglich suträglich: 'die Seeluft übt, wegen 
ihrer grösserii X^ichte, eiaen starkem Druck auf die ' 
Oberflaohe unser' Körpers atifc, ist reicher an Sauerstoff, 

^«md karBä. auch die Gegenwart des Seesalaes in ihr nicht 
etwiesen werden^ so lassen doeb neuere Versuche deut- 
acbot Chemiker,- wie der Uebers. nachweiset, freie Sala- 
aaure in ihr vermuthea« • Medicinischer .Gebrauch von . 
dem Aufenthalte in einer solchen AtokOiphäre. Inn^rli- 
cfaa Anwendung des Meerwaaaeva, Art und W^eise« da- 
"von innerlich Gebrauch ^au ilsachton. Aeusse'rliche Anwen*- 

.. dling deasalb^n in-mebrera obirorgtaoben Krankbeited«;-^ 
Cap. 2. Von den jaa 'Küsten gelegenen Seebädern. Hiec 

•wiad bemerkti dass man die Bäder: in Rücksicht auf ihre 
Temperatur nicht aul/ eine uaabänderHcbÄs und absolute 
Weise mittbeilen kdatter aondern, dais die besondei^ 
£mpfiadlioh<kett des getundiein und -kvankeu Mefiaobeti^ . 
wekber äieb im Meere, badat» die Temperatur deaselbeii 
höbec pdet niiedrigef aiae6ei^«uad daaa'man aioh folgfieh 
dea TIvermometiars bedienen mäiaa« um' sich det Wahr« 
bett wenigstens 'ite^tMiheriv.' '- Di« -Mi^iek^obe Jabreaaete 
lioGfti^t* ai<ä^ feaeh önlfdbett Umstäsideo« Cap. 3* AJlge- 

«vieioe RegaW io^Beaug auf* dett G'ebrauob, derSeebäden 
Sie sind roü einet' ^dreiftecbei^ Attv: uttd lieaieben.sieli 
aof^^ie 2eii ▼ör« -wabrand nttd nach dem fiade. 
UeCiafli^^bat -hier mehrere' $«i^t acbiltabare'' Anmerkungen 

: t>eigef iigt. Cap. 4. Van de» iiinliittelb'at'eli"x>dit' drtli» 

' flheii Wirkuageo dat Se.ebidek. :Cap. 5. V^''dehf S9ou]i- . 
dStea^ Wlckungeo' der Seebäder, weUAe^ als Folge 'der 
Re'aoliea arscheineo»' Nmwtoden ^arcb •Seewasser soba«» ^ 
det Weniger, als ^ Nassyretdea fdu|teb süsses Vfaaser. 
Gap. (L Diatetiseh» fieikmaeigen för die SeebSdist. *)bc 

' Gabraoeh sebeiat ' dupi Kdr^er ge^issefwassetf ' ihäA 

'^hn\ der Keiabarbeit wkdet au geb^, derei^'et vorhte 
entweder dorch, Watmb« oder . durch aobleobte ' L^f^ 
oder durch eind entnervende Jl«ebensweise beraübt 
worded ^ar.'> Da1i«r ist' die Verlndetung des aernitte^ 
ten^ G^undheili*i2^tandea in einen baaserai) oh' tiach 
dem* vGebraticbt de[r Seebide/ «anm . Se^aadern gross ; 
der Ktfrper 4>ekoi]lk)cnt Kraft» deli naehtheiltgsten Einfiüs- 
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den, selbst der Pestansteckung, su widerstehen. Verhal- 
ten der Badenden. Cap. 7. Therapeutische Anzeigen für 
4ie Seebäder. Die Krankheiten, ^egen welche man die 
Seebäder aqgerathen hat, sind Fieber, Vhlegmasieen, 
Blutflusse, Neurosen und allgemeine organische Verlez- 
^ungen. — Cap. 8» Von denjenigen Krankheiten, welche 
fich auf den Gebrauch des Seebades verschlimmern kön- 
nen, und von denjenigen beaondern constitutionellen Zu- 
©tänden, welphe eine Gegenanzeige der Anwendung die- 
ses Mittels abgeben. Cap. 9. Von den praktischen 
Hiilfsmitteln heim Gebrauche der Bäder. Hierher wird 
gerechnet: I, das JViassiren, hei welchem indessen das 
Vergnügen mehr, alt die Gesundheit, seine Rechnung 
|indeCi 2. Reibungen, welche ia alten Zeiten mit Reche 
jnebr, als in den neuern, im Gebrauche waren; 3. Sal- 
huogen ; 4. Schönheitsmittel. Unter diesem nicht ganz 
echicklichen Namen werden z. B. der weit hergeholte, 
jnit Safran und andern wohlriechenden Dingen ver» ' 
iniscbte Schnee, welcher zu den Bädern gethan wurde, 
und andere« in die vorige Rubrik gehörige Substanzen 
begriffen, i — Bis hierher reicht das französische Original. 
J)ie nun folgenden Bemerkungeif über, einige de^ vor- 
züglichsten inländischen und ausländischen Seebade- An-, 
stalte^ rühren voa dem unbekanoten Uebersetzer her. ' 
£r bat diese Bemexkliiigeii in zwei Abschnitte einge- 
t|M|lt, Vfcc9p^ ,der eine dio iijändiflcheii « namliolffDobe- 
ri^D« )^arnenmnd«i Futbus, welche an der Ostsee, Cux- 
bav^Oi Nnrderneyv^^^^iM^üttel u»d -die bei den Inseln 
jf ^br und Wangtroge liegapden, vf ej^he sich in dl^f ^ord« ' 
-f60' befinden, kufa beschreibt. Es ist fSchada) d^^sa es dem 
.yfn nipbt g^fiillaii jiat« die jyiQopgraphieen Bade- 
fiifU)minmil; fmzugeben» 4ail»it gleich gewutfst bäfe- 
.(^^ In. Wdcj)^. S^^iftan man weitere Belebiciiogeii a« 
«fficbed hätte. andere Abachoit^ is^ den ausländi- 

/.f^ben Setih^dern g«W|dmet, ^1^4 «war e^ra^cb 4ao ^r4fi« ^ 
' zösischen in BoulQg^t| |!)ia|^ |iil4 Niaaa» iw>^l«iis 
italienischen in TrusSt, WQ vjQA.etPam Hrn. Ang^i.ftioe 
Seeb^d^« Anfia|( ercichtet worden ist, in Genua mld, 
^vprop« Von di^ ^P^Us^ikL ^e^^A^ofil .ai^hts ge^ 
Wpi4ep/ : . 

. . Ja. Jßaptf MQr^($g^i d€ sedihus et cau#K 
jnorhpfS^^n- per aria^om^ iadßgnti9>4ibiri quinque* 
' i J^ditixMßm relicjuis emeßdaUoe»m «(^ auctorüi 

I m9^(m .mr^mt /if«^f Üadiif«f > Pr<if^ 

« 4 
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* : . puhL extraord, et plurium societ, erudit. memhr. 
K Tom, IV > LipsiaCy samt. Leop. Vo99,, k^^^^ 

466 S* 13« ,brosch.s i Rthlr^.b Gr» . 

\ ' . . ' ' ' » 

Ref. hiit- in di«iflm Jahrgange des Bepertt Bd; 1^ 
St 6i S<<4i5«. bei Anseiga de« dritten * Bendei aejot« i 
Freude Uber Aiw^ so autterat ^eschmackyoll Ton Hroa 
Volt ausgeführte Uiiteroehmung, wodiiroh' fo gediegene, 
'und für den gründlich gebildeten Ar«t ao sehr ontsliehe 
Schriften von Neuen im Uipltful g^hracht * werden i be« 
'seugt, und sptich't ^dieselbe auch jetst wieder ant, da. er 
die £r8chei|iun^ d^ yierten Bandet dem Fublieum auan* 
»eigen bat« Diesel Bi^nd «ntbalt yom jritteiir Buche den • 

' iieuiir und 'dreistig[s(eii Srief bis suni acht und vierzig- 
'aten, in welobeu ?on den im vorige A Bända noch nicat 
beendigten ionern tlnterleibs • Geschwülsten.} ^«vob|' Hüfs- ^ 
ivafa^i von det Uarounterdr&ckuhg^ der Haimslrenge; 
deih' Brüchen^ der Goporrh^e; liem Vorfalle der Gel^ai* ^ 
'uiiitta^, fmd ihreni |n* die- Hdbe* Steigen, nach Art der ^ 
'Weiber all' reden; von den* Hindernissen beim Bbischlafo, 

. und der UnfruGfatbarfceit bei* beiden OefsebWobterkip; voa 
den ^eblorn des monatUcibeii Blutabgan^s, und detd Vreis«* 
'ien Flusse, 'und 'endlich von der falsi^u Sdiwanger« 
' Schaft« der Fief^Igeburt und dem ungliicklidi ablau^nden • 
'Kindbette gehandelt worden ist, ~ Noch sind zwei 
Bände von die\ieoi dassischen* Werke zurück, welche im 
kommenden Jahre gewiss erscheiiaen Werden, 

' Medicinisclie Jahrbilther des tais, Ion, oster fei-^. 
chischen Staates, Herausgegeben i^qn den Dire^ 
/ • ' Ctoren und Professoren de^ Studiums der f-f^il» 
' hunde an der Univers, zu Wien, Neue Folge, 
in. Band, IV. Stück, Mit 5 Kupfert. fVten^ 
1828. Im Verlage Carl Gerold^. 477^644 5. 8, 
s Rthlr. ö Qr, . • !• ' 

^ "* Yon diesen Jahrbüchern i«t lange ^eit keine Mel- 
douf- in i^im Repertorium geschehen. Wir aeigen da- 
her gegenwärtige Stuck pn, theils um den ununter* 

' brochenen Fortgang dieser für die Kenntniss des iVIedi- 
cinal- Wesens, in . den öiterreiphischeu Staatan wichtigen 
Zeitschrift zu beurkunden, iheils iim die ausgezeichniUo 
£hre, welche dem Vrirhlichen geh. und Staats * a^bb 
- ' Confer. Käthe und ersten kaiserl. Leibarzte Freiherrn 
V. Stift wegen der Wiederher tellung des Kaisers zu 

."^^^^^..g^woKdeun is^, .bekannter nacheo« Daa Bcustbild.. 
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^eiselben, ans welchem (?) Metalle verfertigt,, auf ei- 
nem Piedestal von schönem Grapit tCehendf und: mit fol- 
f^efxdet Inschrift versehen : 

Andjreae Josepho L. B. de Stifft 
* ob magna 

^n principem in patriam 
in rem medicam 
menta 

. Collegium medicorum Viennense 

HI. Calend. Decemb. . ' 
MDCCCXXVI. 
wurde am 29. Nov. 1826 in Beiseyn der Dignitarien, 
des ganzen Lehrpersonals aller Abtheilungen der Uni- 
versität, der med. chir, Josephs • Akademie und des pq» 
lytechnischen Instituts, vieler Staatsbeamten und Stan- 
despersonen etc. im Universitätsgebäude aufgestellt, wo- 
bei verschiedene, hier wörtlich mitgetheilte Reden ge- 
wechselt wurden. — Dann kommen verschiedene, den 
^Unterricht in der Geburtshülfe betreffende, Verordnun- 
gen und eine Naohricht yon dem Fferdebade in der 
Wiener Thierarsneischule. — Pie zweite Rubrik: 
OeffentUches Sanitäts-^Westny enthält unter andern eine 
Isurze Uebersicht dea Fortpaogt der Kubpocken »Impfung - 
im 'Königreiche Ungarn bis au Ende 1825. Ausgezogen 
aus einem amtlichen Berichte des Trotomedikus des 
nigreichs yngarn. Mich; Ltenhossek. In den letzten 

7 Jahren sind« auf olge der eingesendeten tabellarischen 
fieriehte, 191441539 Individuen -vaccinirt worden: die . 
Impf kosten. Jedes mit Erfolg vaccinirte Kind armer Con» 
tributions-verpflichteter Elten an 15 Kr. W. W. go- ! 
rechneti würden in diesen 7 J. 280.052 fl. 30 Kr, W. W. . 
betragep haben. Hinaiohtlioh des Erfolgs, welchen die 
Yaecination bisher in Ungarn hatte, §ini folgende 3 
Fragen aufgeworfen und beantwortet worden: i. Wae 
bat man hinsichtlich des individuellen Erfolgs der Vao« 
dnation bisher beobaohtet? Hat sich der ächte Kuh- 
pockenstoff in diesem Königreiche bis ]etat erhalten? 
Hat die Kuhpooke ihre schützende Kraft ge^en die na» 
.türlichen Blattern bewährt? Welches ist der Gesund« ' 
beitszustand, den man bisher an den vacoinirten Kindern 
beobacbteäi? 2* Welches war der allgemeine Erfolg 
deir bis aiim Jahre ig26 in Ungarn gemachten f ocken- 
Jniplungen? Wurden durch dieses Mittel Blattern -Epi» 
demieen Terfaindert? Könnten bereits ausgebrocheha 
Ejidemieen daroh die vorgenoaliinene Vacotnation nntec« 
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• drückt werden ? 3. Was ""gebt nu§ der Erfahrung hin* - 
sSohtlich des Kinfluties der Vsccination auf die allge- 
meine Bevölkerung^ hervor? — Die dritte Rubrik enfe* 
hält Abhandlungen aus dem Gebiete der Natur ^ und 
JleUkundty namliob »!• die Fortsetzung einer im vor^gea 
Stücke angefangenen Abhandlung von Dr. J. Wagner^ 

. worin er 4 Fälle yon Hydrophobie betcbriebeni, nnd die 
Xidichenöffnnngea nitgetheilt hat. Von S. 758 werden 
die mit einander im WesentlicheA ubereinstimmenden ' 
Ref^tate der 4 Leichenöffnungen miC den Beobachtun- 
gen anderer Sobriftsteller rerglichen. «Die Geschichte« , ' 
einer Zerbohrung des Harnhiasensteint, mitgetbeilt vokn ' 
f rof. £dl. Wattmann. 3. Einige Fornien von Darm- 
geichwiütr.eD« pathologisch •anatomisch betrachtet von Di^ 
«/• Wagner» Diese A.bhandlung ist noch nicht vollen^ 
'det» 4« •Beschreibung eiüer snr Behandlung der gebro» 
ebenen untern Qliedmassen neu erfundeooD Schiene mit 
3 Abbildungen und Krankheitsfällen « Ton Moc Intyre^ - 
Wundarzt £u New Castle upon Tyne»' — Die vierte, 
' Rubrik ist mit einer Antikritik gegen eine Beurtheilung 
des ' Rosaiscben Werks: Sull* ottalmia, che regnö — ^ 
neir J. R. Reggioientli italiano d*infanteria Wimpfen« . 
/Venefe. 1824« in Rust*s Repertorium ausgefüllt. D^a . 
fünfte Rubrik, MiiceUen iiberscbrieben liefert einen 
Theil des Verzeichnisses von deo Ifräparaten« welche ^ 
IProcbaska Yer^rtigt bat» • 

V 

Kriegswissenschaften. • 

Militair dienst -Catechismus für Unterofflciere 
* und Soldaten der Konigl. Preuss. Infanterie. Ein 
Leitfaden zum Unterichte angehender Krieger, aus, 
mehreren Konigl, Dienstvorschriften und hohem 
Orts genehmigten 14^ erken in Fragen und Ant^ 
Worten zusammengetragen. Glogau und Lissa,. ■' ^ 
Neue Güntersche ßuchh. 1828. FJIL 192 6'. 8. 
18 Gr. 

•fc^ • 

Diese Fragen und Antwotten besebiftigen sich mit 
folgenden Gegenstinden, L Qestimi|iung.und atlg^metne 
/ ' DienstpAicbten d^s Soldaten. II. Pflichten des Infanten' 
risten' in den ▼erschiedenen Verbältaissen des 'Kriegs. 
'III. Pflichten etc. im Gamisondienst. IV, Constrnetiimf ^ 
InsOmdbakuDg nnd richtiger ijebrancb d^-GeW^ra. 
Anhangsweise einige Nothnm iib«r das GeschCits. Die 
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FoJgeordDung, ia welche^ ^^^se QegeD»täQc|e eotwipkalt 
werden^ isf zu lobeq. -*(.<•' 

, Lehrbuch für Jiegimentsr' Schulen der E^önigL 
Prems. Infanterie. Glogau und LUaa. ^ Neue 
Güntersche Buchh, iQi8. FIll, i52 8. 9 Gr. 

Ref. glaubt, in so weit er die Tendenz der preuss^ 
Regiment-ftüchulen kennt, versichern zu dürfen, dass die- 
ses Lehrbuch einen guten {jeitfaden beim Vortrage iq 
denselben abgeben werde. Es behandelt folgende Ge- , 
genständet I. Instruction, i. Verhältnisse der Personen« 
;2* Dienst. II. VerJialten kleiner Detachements iip Felde. " ' 
III. Rapports, iVleldungen. IV. Geschichte (kurze allge- . 
meine Einleitung, dann Geschichte des preqss. Staates,' 
mit besonderer Befücksichtigung der Kriegsgeschichte, 
auf 45 Seiten). V. Geographie (i. Einleitung, 2. Lä'd- 
der in Europa, 3. in Deutschland«, 4. der preuss, Staat 
im Allgemeinen^ 5. Einzelner Provinzen desselben). VJ, 
Rechnen (Nuraefiren, Species mit unbenannten und be- - 
nannten Zahlen, gerade und verkehrte Regel de Tri, 
und Rechnung nach mehreren Säts,6{i| ^ßj^u^hr^^hp^Dgji 

TaMt^l» Hbef ÄlHi»*e|i ^, s,. wOt • ' 

Lesebuch für den Elfß^entarvVnterrieht in den 
' Kriegswiaeenechaf ten^ Den. Divisioffs ^ Schulen " 
' der Königlich Preueeischen j(rmee geuddnißt von 
Dr. jf G. H oyer^ K, Pr» Gen» Maj, u. s. tv. 
HaU»: 18218; Waieenhaue^Buchh. Eriier TheU^ 
rilL n. 58a Zureiter T^eil. :^IL 484 8. 

Man hat schon ähnliche Schriften, von denen sich 
35e vorliegende im Wesentlichen durch nichts unter- 
scheidet, als dass sie auch die Geschichte und IV|ilitär- 

* ^<ft>giiiphie des preussischen Staates mit in ihr Gebiet 
SKieht. Der Verf. sagt zwar, es sey ihm kein anderes 

' K1emen(:&rbuch bekannt, welches die billigen Ansprüche 
erfülle, die man daran machen muss; inde»8 könnte 
diess leicht ^uf seiilQ A'^^^^ selbst angewepdet werden, 
in welcher die genahnten h'eidexi Gegenstände so mittelr 

.massig behan4elc sind, dass auch billige Aqsprüct^e un- 
^rfiiUl bleiben. Die Anordi|png der Materie ergiebt 
sieb aus nachstehender Ueberticbt: Erster Abschnitt. 

^MUitnir • Geographie de« Preiitf, Su.a^f. Einleitung, 

^allgemeine geographische J^cläuterongeo« L Ca^« Al^g«- 
Mpm Uaberaiahfc des V^enu* Lander, ao^^pn iQ 
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pitelo tpecidlle Topographie der einzelnen Provinzen, 
unter den Rubriken : Terrain und Flüsse, Producte un<) * 
Kinwobner, Communicationen und Festungen, Regie« 
rungsbezirke. Zyveiter Abschn. Geschichte des Preuss. 
Staats , mit mebrern genealogische^ Tabellen. Dritter , 
Abschnitt. Grundlehren der Gescbützkunst. i. Cap. Ge- 
schütz. 2. Cap. Pulver. 3. Cap. Munition. 4, Cap. Be- ' 
dienung des Geschützes. 5. Cap. Scbiessen u. Werfen, 
6- Cap. Geschützwirkung. 7, Cap. Ausrüstung der Feld- ^ 
^ arüilcrie. Q, Cap. Gebrauch des Geschützes. 9. Cap, 
Batteriebau. Vierter Abschnitt. Grundlehren der Befe* 
atigtingskun&t» !• Abtheilung. Permanente Befestigung. 
'-xEinleitung. i. Cap. Wi^ll u. Graben. 2* .Cap, Umriss des..' ^ 
. Walls, ^ 3. Cap. Aijssenwerke. 4. Cap. Gedeckter Weg, * ' 
5. Cap. Ueberhöben u. DeElemeut. 6* Cap, Anstalten suc 
activen Vertbeidigung. 7. Gap. Verstärkung der Festungen« 
8* Cap. Gangbarste Befestigungssysteme. II. AbtbeiUiDg; 
^ Feldverschai^zungskunst. i. Cap. Wall und Graben, 
Gap. Umriss und Qröfso der FeldsQbanzen. 3. Cp, 
4. Cap. AnB^berungsbindermase und Verstärkung ^ee 
.Wid^rft^nde«. 5. Cap. Z^aeipmengesetste Verf(clieiisu||* * 
. g6n. 6* Cap. Brücke/iscbanzen. 7, Cap, Uebergangs« 
.piiUel über Flüsse. Brückensphl&gen. 8- Cap. VVegebes* < 
serung. Fünfter Abaobnitt. AngrifiF und Vertbeidigung 
.befestigter Orte. i. Cap. Vera^iedeoe Arten des ^n« 
gritfi. 2* C^p« Vorbereitungen zu einer Belagerung. 3, 
Cap, Be^g<^V|ingsarbeitep. 4. Cap. Gang einer Belage» 
yuög bis zum Sturme. 5. C»p. Von der Vertbeidigung 
^ (eigentlich Vorbereitungep üazu),» 6* Cap. Wirkliche Ver- 
tbeidigung bis zur Uebergabe. 7. Cap. Mifien und uBteHrd* 
Krieg. 8* Cap. Angriff und Vertbeidigung der Scbaneea 
und beCei^Mgter Posten. Seohs|eer Ab»d)oitC*. T^ktüi, u 
Cap, Allgeineine BegriJ^e, 3* Cap.' Attsrüftnog des SoU . 
• datei^. 3, Cap. Stellung tt|i4 fl«Weg«Bg. 4. ^ap, G#f' 
legilta, ^.U f^rl^ientt. . 

' • * ' ' • • • *' 

' ^ Bßfpatüfungs -r Lehre f^n L$idipig 

' • > Kretß chmerf lön, l)aUr* Hauptmann im 4<e/s 

\ jt. /• Heg. und Professor der Befest^ /Fite. 119» 

lön. Kadetten-^Oirps* München 1Ö2Ö« j^i^Uchmäan. 

* • ' • • ^ 
)Per Vf. entwarf dieses Buch ah lieitfAdeii. |iai aei- 

Den Vo|:les.ungen über Feldbelestigungslefare« mtHT et « 

di^^ Vortrag iß si^ea lyiaoiitfia beeiMleiit sttiue (wobei « 
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indess die Zahl der wöchentllcben Stunden nicbt be« 
merkt ist) und andere Lehrbücher für dieien Zweck 
zu weitläufig erschienen. Et kojnmt bei dieser so viel- 
fach durchgearbeiteten Wissenschaft hauptsächlich dar- 
auf an, in welcher Folgeordnung und Vollständigkeit 
sie vorgetragen werde ; wie diess von unserm Vrf. ge- 
schehen, ergibt nachstehende Uebersicht: Grundlegung 
zur Befestigungslehre. Einleitende Sätze. Gestalt und 
IVIaass der Deckung. Besondere Einrichtungen zum 
WafFengebrauche. Figur der ümfangslinie. Anwendung 
obiger Grundsätze und Kenntnisse auf }3efestigungen von 
vorübergehender Wichtigkeit. A. Erklärungen und Be- 
nennungen solcher Befestigungen. B. Vom Profil und 
Bau derselben. C. Bekleidungen. D. Frofile von Ver- 
schaozungen, die auch nach oben gegen Würfe gedeckt 
sind, £. Figurbestimmung des Umfangs flüchtiger Ver- 
ficbanzungen. F. Berechnung des von solchen Figuren 
eingeschlossenen Raumes. G. Die Hindernisse. Anwen- 
duog der gegebenen Regeln, solche Gegenstände, wel- 
che Uieüweit schon zur ßefestigoiijg Lienen , '^vollatändi* 
ger dasu elnsurichten. Lehre vemtADgrifi und Vexthei* 
digoog flächtigeE Befesiigoiigen. 

• • 

Die Taltih der drei Waffen: Infanterie^ Ka^ 
vallerie und Artillerie^ einzeln und verbunden, 
Jm Geiste der neuern Krie^Juhrung, Von L. 
Decher, Kunigl. Preuss. Major der Artillerie 
und Ritter etc. Zureiter TheiL {Die Taktik ver- 
bundener IVajjen enthaltend.) Berlin, Posen und 
Bromher g löaö, Mittler. XIV. u. 30^ S. gr. .8. 
■ a Rthlrl ■ . . 

Id demselben Geiste wie der erste Band behendek 
deir Bweite die Taktik von TmppeDkärpem , welche 
aus mehrern Waffengattungen zusammengesetzt sind , in 
folgender Ordnung. I. Taktik einer Infanterie »Division. 
I., Formation deraelf^en für den Krieg, nnd. swai^ A» 
Stärke, Zuaamanensetzung (nämlich 6 — 9 Bataillone, 
Batterie, 2 — 4 Esoadrons). B. Aufstellung zum Ge« 
fecbt. C« Fechtart. 2. Mechanismus des Gefechts, A« 
Vertbeidigungv B. Angriff, C. Rückzug, D. Evolutionen, 
£• Gefecht gegen Cavallejrie, F« Durchschlagen* !!• Tak- 
tik einea Kavallerie- Corps -voja iwei Divisionen. i.For- 
malitob. A. Stärke, Zusammenaetaung (2 schwere ^ 2 
UlUinen-,* 1 leichte Brigaden, ausamoien ^8 Esöadrona 
atik 3-— 4 v^teadea Batt^en)'! B* Beiides?ooa>SceUung, 
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G örbiidttenung m E^öffpfDg* in Qefechli« .1>^ 
natiop , der. i^eitendea Airdllaii^^: 2« MechaniiiniM dat' * 

Gefechts, A. FrQii|akefecbtt: Ai}gri£F, BL FtonUilgefai^tt 
Vertheidigung,« G. Feebitart in Divisionen» D. Massen- 
Angri£F, E« Evolutionen t Fifon^varlnderungen, Flanken-^ 
gefecht, F. Rücksugsgefecht« III. Einflus^ dec^ Tertraina. '■ 
auf die Taktik, i. Allgemein.. 3. Durcbaehnittenes Ter- 
raiof 3. Gemischtes T. 4. Wald. 5. Gebirge« IV. Spe- 
cialgefecbte um den Besitz einaelner (örtlicher) Gegen» ' 
stände. I. Vorbemerkungen.' 2. Defilee* und Pass- Ge- 
fechte. 3. Brücken-, Führten- und Damm- Gefechte.' 
4. Gefechte um einzelne Häuter und Gehöfte. 5. Dorf- 
Gefechte. 6. FIuss« Gefechte. 7. Taktik und Fpldver- 
schanzungskunst in Verbindung. V. Taktik eines Ar- . 
imee- Corps, i. Allgemeines. 2. Zusammensetzung. 3. 
Grundstellung zum Gefecht. 4. Fechart. ^. Evolutio- 
nen. Bemerkung über grosse Batterien. — ' Wenn sich 
in diesem Bande Einiges findet, worin man mit: dem 
Vrf. schwerlich einverstanden seyn kann, so muss miaa 
doch im Allgemeinen dessen Umsiclit anerkennen. 

Der kleine Krieg im Geiste der neuern Kriege 
. fuhrung, Oder: Abhandlung über die yenven- 
dung und den Gebrauch aller drei PVaßen im 
Heine n Kriege, Erläutert durch acht Kapfertaf* 
Von Li, V. De eher,, Konigl, Preuss, Major etcm 
. Dritte^ vermehrte j4ufl. Berlin^ Posen und Brom-^ / 
• berg il^ 23, Mittler. XVI, 3o2 6\ Ö. 2 Rihlr, 4 Gr. 

Dia ersten beiden Auflagen diesaa n&talichen Bu-- 
ohes erschienen im J. i82'2» die jeuigo verdient wirklich 
den Namen einer verbesserten und vermehrten , denn 
beim Vergleichen stösst man einigemal auf abgeänderte 
Stallen, und was die Vermehrung betrifft, so Ji^gt sie 
am Tagö* Zwei ne^e Abtheilungen sind eingeschaltet|» 
nSmlich vom Beobachten und von den Vorposten vor 
Festungen, auch ist die frühere Darstellung an mehrern 
Orten 9 hauptsächlich durch Hinweisen auf Beispiele 
erweitert. Die swaico Auflage hatte ^55« Serten. die 
dritte hat bei etwas grösserem Formate 302« davon 
kommen 36 anf die genannten bisiden Abtheilongen.^ 

Militär ' Chronik des Grossherzogthums Hessen 
von Anfang des regierenden Hauses bis auf die 
neueste Zeit, von Friedrich Hild. Erster 
Theil, fifßUher diß Periode von 1667 bie ij^o e/U-^ , 
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halti> , itti äerh BkOafk^t ' Landgraf Georg ti 
'J>anHäindt bei 0^iMch {in Commieei bei^Heyer) 
i»38. i^t. ^68 & 8. 1 AM/r> 8 Gr, 

lief; ist ganz mit der Idee dieses Wer1<cbens ein- 
verstanden ^ viel weniger aber mit deren Ausführung. 
Jedweder Truppe müss es wüotobeiiawertb seyn, dt^ 
Vethaltoisse und Leistungen derjenigen kennftn, V9t\» 
tlie vor ibr deoddlben Fahnen folsten, darauf beruhen 
diä Regimehtt* und Armee-.Gesckicbten 4 vi^elcbe bei 
6inig^n^e6reii existiren; aber eine, solobd* Göichithtö 
must üuch diesen Nadi6n verdienet , sie muw vor allen 
^Dingen iil dem kriegericcbfen^ Geiste äufge/asst seyn, der 
daii ÜoWicbtige bei Seite witft und ^ot alleii Dingen • 
dds ins Aüge fasst^ Worauf es denn doch eigentlich 
änkÖDiiDti die Kfiegsthaten der Vorfahren« Oieten Gbiit 
verihisftt ma^ nun allerdings hier und stösst nur zu oft 
auf Dinge , welche nicht allein historisch und militä* 
titch Unwichtig aind, sondern durch das öftere Wiedel^« 
liomnien auch langweilig werden. Die Mängel derDar- 
iteJlling ad aieb will Ref« nicht berübjten\ weil der Vf« 
aie ielbat anerkj^nnt« 

Veher sieht des Üriegs ^ Schatiptatzeä ctef eUtÖ^ 
^paischen Türkei von der Donau und den Grenzen - 
von Sertfien und Macedonien bie ,ConHaniinbpeL 
Ein Beitrag zur 'Milittdr * Gebgraph ie von P hi-*^ 
tipp von fVussonfj Major im König L PreUssi 
GeneräUtabe* Koblenm 1828, ßädeker.- 88 S. 8. 
12 Gr. 

Diese kleine Sclirift, welche lijit Hülfe jeder ge- 
Ij^^olinlichen Charte eine recht gute Üebersicht des ge- 
sanimten Kriegslheaters von den russisch-österreichischen 
Gränzen bi« Constantinopel gewährt, und auch für den ^ 
Nicbtniililalr so verstandlich als interessant ist» verdient 
die beste Empfehlung. Der Inhalt zerfallt in folgende 
Abschnitte: Eitileitüng. L Küstenanscbluss des Bos- 
phor, Hellespont und det Propontis, oder Terräinab- 
achnitt der Türhei zunächst an Vorder- Asien. IL Das 
alte Thrazien, oder das Central - Kriegslheater der Tiir- 
Ve'u Iii. Das alte IV'Iacedonien ^ als Vorland Thtaciens / 
gegen Griechenland, oder griechisches Kriegstheater der 
Türkei. IV. Das alte über - Mösien , als Vorland Thra- 
ciens gegen Oestreich , oder das österreichische Kfiegs- 
tbeater« Das alte I^iedei- Mösien als Vorland Ibra- . 
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sllpns gegen RnüUlnd, 6il«r 
der T&rkei« 

\ . D^r Bpfreiiirigshrie^ dei^ Katalonier in den Jalh^ 
*r9n lÖoö ^ibi4. /^o/z //. vö/i StafJ\ Major , 
im Künigl. Preussischen Generalstahe, Zweiter 
Theili Mit zwei metaäogf-aphirUn Planen. Ber'^. 
Un itti7i MiUler in. Commi . JC. 216 gr* 8.. 

. . Olater äiind ' föliH dito Öftftbitbto del Kriegs in 
''Katdlonieil; VOit ded Eretgoiiisen. vriliretid derBela^gerung 

von ToftOMi bis sä det Eiiileitubg «n StföbeU Zuge ge« . 

gen Va)eiitiä, od^i; vdm finde November« des^ J. 13 lO 
'Ui Bnia,Augoat des ]. iBtl« £t ie^fäUe in drei ^b-~ 

•ohnittes i. Eteignitie bis enr Eiiitfo^iesidng vod^Ar^ 

ragoni. 2< Eihsidiliessttng ünd Belagerung ton Tärra- 

gooä ( die inerkfjrardige Waffeiitbet 'H9ixA sebr ^eteilKrt 
esebneben tuid- iduti» eaiMto Fkii^- ^lauttort)) .3; Von 
' der Einnahme toä T^rfago.^a bis ^tn der ton S.Ferttändo . 
di Figueras (die Blokade dieset Featung ebenfeUa durch 
einen Plan erl&tttett) ünd. bis tvit Operatidil des Mar* 
scball -Snohet gegen Tilencia. -^^^ l>tt Vf. bat die be- 
sten Quellen, und darunter namentlich spanische beiiutst, 
welche uns meist unzugänglich bleiben, und in dieiet. 
Beziehung hat seine Zusammenstellung entschiedenen 
Werth; ihm diesen auch als historisches Werk oder 
Kunstwerk beilegen zu kddnen, siiid wir verhindert 
durch die Art des Vortrags , da so schlechtes Deutsch, > 
als man biet lesen mus8| wohl lange nicht gedruckt, 
worden ist. 

Jßrn9t Philipp fVilhelm von Äiifhetf ^onigf* 
'Preu98, General der Infanterie. Miätairiäche Bio^ 
graphie. Von Friedrich Baron de l,a Motte 
J?.ouqiie , M^jor der Kavallerie a. D. U* Ritter. 
BjerUn i8ft8t Mäurersche Buchhdl,' Erster ^heU» 
378 S. Za^iitir Theil. 385 S* 8. 1 Athir. 13 Gr« . 

General v. Küchel genoss zu seiner ^eit eines gAnn 
ungemeinen Rufes, und schien wenige Jahre nachher fast 
gänzlich vergessen; beides vielleicht nicht ganz mit Gründ, 
obwohl der Vf. vorliegender Biogiaphie diess nur von 
letzterem Umstände angenommen hat, und seinen Hei* . 
den wahrscheinlich etwas zu hoch stellt. VVie dem 
auch seyn möge, das Leben des Generals war nicht zu 
schreiben, ohne eine Menge höchst interessanter Er? 
cigqisse und Beziehungen au berühren » und da der Vf. 
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got ttoterriditet ist, so müssen wir »eine Schrift ato 
eine ansieheode, äum Theil belehrende ansprechen. Sie 
ist saobgemäts in Zeiträume getbeilt: I. Unter der Ra* 
gierun^ König Friedrichs de« Zweiten (welcher sich dar 
.Ausbildung des jungen O^dara mit väterlich su nen- , 
' nender Theilnahnie annahm , und hier überhaupt höchst 
liebenswerth erscheint). IL Unter König Friedrich Wil- 
helm dem Zweiten, itl. Unter der Regierung König 
Friedrich WiUielma des Dritten. Riicbel ward am 2U 
Juli X754 gaborao» und starb als Ganaral dac JLnfantarie 
anasar Dienai, am 14. Januar .1823« 

. f^ie politique et miütaire de ^apoUon^ racontee 
par iui-memej au tribunal de Ceaar, d^jHexan-' 
dre et de Frederic» Pßrie 1827^ Jlneeiin» 4 
Sande» d. 

Es itt aina nicht üble Idee« Napoleon sein Leben 
aalbst eraäblen zn lassen t und zwar den grössten HeH 
den der alten und neuern Zeit; als Verfasser wird Ge» 
tieral Jomini' genannt. ' Unverkennbar eignet sich der- ' 
selbe vorsüglich su einem solchen Werlte, theils wegen 
seiner Einsicht in das Kriegswesen und Kenntniss Ton • 
den Feldzügen N*s , theils weil er schon vor dessen 
Sturze sich von ihm getrennt und in Frankreich nichts 
SU hoffen oder zu fürchten hat, wesshalb er unbefan- 
gen seyn kann. Dass er es überall ist« möchten wir 
haum bejahen, sind aber nichts desto weniger über- 
zeugt, dass das Buch zu den besten gehört, welche 
über N. geschrieben worden; es ist gleichmassig frei ^ 
von dem" verblendeten Enthusiasmus der Anhänger, wel- 
chen Alles weiss sieht, wie von der gallichten Ansicht 
der Gegner, denen Alles schwarz erscheint, Da&s ein ' 
solches Werk in Deutschland nicht unübersetzt bleiben 
werde, war vorauszusehen. Es sind uns zwei Ueber- 
tragungen davon zu Geeicht gekommen; die eine, bei 
FrancUh in Stuttgart erschienen, ist so schlecht, dass 
wir sie nur bis zuni Schlüsse der ersten Abtheilung er- ^ 
sten Bandes ertragen haben; von der andern, welche 
bei Osiander in Tübingen erscheint, haben wir bis jetzt 
xwei Bände gesehen, und durchblättert und gefunden, 
dass sie hei weitem vorzüglicher» wenn auch nicht gapz 
falüerfrei ist. 

Taschenbuch för Pferdebesiiser und Liebhaber . 
der Rei^kunet* Vor^. L* JPaum» Her^pgL Nae^'. 
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säuischer OherhereUer. • fFiesiaden liaSt Scbeir 
Unberg* , 67 ^ iß. s ' , 

Wir braueben blof die Ueber^icht des Inbalts niil> 
zutheilen, um den Pferdebesitzern und Liebhabern der' 
Beitkunst die Ueberzeugung zu gewähren, dass ihnen 
dieses Taschenbuch sehr entbehrlich sey. i. Abtheilung* 
Die Yortheile, welche das kunstgerechte Reiten ge- 
\)^ährt, und welchen Grad des kunstgerechten Keitene 
auch diejenigen Jünglinge zu erlernen haben , welche 
das Reiten nicht als Zweck , sondern als Mittel zum 
Zweck betrachten. 2. Abtheilung, Wie erstlich die 
Wagenpferde, welche kunstgerecht, sicher und elegant 
eingefahren werden sollen, zweckmässig durch Longiren, 
Reiten und die Filaren dazu vorzubereiten sind, und 
wie zweitens die jungen Leute bei Marställen, welche 
diess Fabren erlernen sollen, durch einen gewiesea 
Grad des kunstgerechten Reitens dazu zu bilden sind, 

Capriolet kommt zu oft vor, ah. dai« maa .ea £19 
ema Dmqkfeliler Sailen möchte. 

Chemie. 



Hägens metallisehe Denlmäler der Vorzeiii 

vorzugsweise chemisch bearbeitet und als Beitrag 
zur vaterlandischen AlterUiumshunde herausgege" 
ben vom Prof, Dr. L. H iinef e Id und Ferdi-^ 
nand Picht. Mit Abbild* Leipzigs b.JL. f^os6£ 

. Die metallisehe^, ' auf der Ijisel Rageii aufgefimdd^ 
Ben Deirjiaiiler > *de'r yorseifc aind swar achon . oft eia 
Gegenständ tficbt, blotr archaolo^cher « aonderä aaeh 
eüemuolieir Uatersochungeii geweteai demaageafdttet 
glaubcto die Vff., data die Art aad- Weise ihgejt tJater« 
a^eliongeil aad die Wiederbölaag dertelbea sie aaf et« 
aige UmsÜBde geführt blttioBf wcdehe (ar die aaalytito 
äetti» Gfömie voa lateresse wirea^ aad eatseb)oaaei| 
aieb| darüber gefertigtea Aafsats lüebt ia irgead 
«hMiar JOttraale öffeadiofa bebaaat aa laaefaea, aondetn' 
ala elatf für'aich beateheode A:bbaBdhiog erscbetttfea ail 
laAea. "^Und daran tbitea riie wohls 'desa , darcb Joar* 
aale-lloaiBiea dergleichen speeielle AafäHtae aiebc ao aa 
eia^ allgtaeiaea Kande, wie ia deai eatgegengesetirteti 
FaHe« Ref« aberg^bt die EialeitaBgi worin einige^ 

Allg. Rept. 1828. Bd.IIL t. B 
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Bettierlciiiigaii über Au'geDt Hünengräber und ihren In- 
halt; über (lie^eulog,i8che und geognostlsche BescbatTen«' 
beit die§er Intel vorkommen , Veobei zugleich der Be- 
tveis geführt iat, dass die alten llugier ihre metallischen 
Sachen nicht selbst verfertigten , sondern sie entweder 
eroberten, oder sonst an sich brachten. Von S. Ii an 
geht die chemische Untersuchung der auf Rügen gefun- 
denen metall. Denkmäler, und zwar l) eines Schwertes 
oder Opfermessers von Schönhof, welches in einer 
Mergelgrube gefunden wurde. Die Composition bestand 
aus I Zinn und 5,6 Kupfer. Bei dieser Qelegenheit 
-wird bemerkt, dass, wenn Ffafl in S. analyt. Chem. 2« 
S. 372» ^om Zinnoxyde behaupte, dass loo Theile C~ 
S4t55 Metall, derselbe, statt das Gewicht des Zinns 
in 100 Theilen des Oxyds zu yHy6y aufzuzeichnen, sich 
-versehen, und das Metall aus dem Oxydum stronticum 
berechnet liabe. 2) ünteräuchung einer metallischen 
Urne von Ranzow auf Rügen. Auch hier fand wieder 
eine Ijegirung von Kupfer und Zinn statt, in dem Ver- 
hältnisse von 90,33 Theilen Kupfer und 9,67 Zinn, oder 
in kleinern Zahlen, wie 9,34 : I. Diese Coraposition 
glich also in An»ehung des Verhältnisses des Kupfers 
zum Zinn unserm Kanonenmetalle. Dabei wird erin- 
nert, dass nach der Vff. Untersuchungen^ die Methode,, 
das Kupferoxyd durch Abrauchen , Trocknen und Glü- 
hen des Nitrats zu bestimmen, eine völlig sichere und 
zugleich bequeme sey. 3) Untersuchung eines raetalle?- 
nen Ringes aus Quolt?tz auf Rügen, welcher in einer 
Urne gefunden worden ist. Die Composition entsprach. 
Eiemlicli der vorigen. 4) Untersuchung eines eben da- 
selbst gefundenen Schwertes. Die Legirung kam der 
Legirung des Schwertes in No, i. gleich. Eben so sind 
die unter No. 5. 6. 7. 8 und 9. beschriebenen metalle*. 
nen Körper alles Compositionen aus Kupfer und Zinn» 
Nur Nr. 10., welches einen grössern geichlungenen 
Ring vorstellt, macht eine Ausnahme, weil er in XQq 
Theilen aus 65 Kupfer und 35 Silber bestand. In 
^inem Anhange wird i) eine Correction der chemischen 
Zerlegungen der aus Kupfer und Zinn bestehenden Comr 
Positionen geliefert. Denn wenn auch die Salpetersäure 
das beste analytische Mittel für jene Zusammensetzung 
iileibt» so scheint sie doch gegeA das Zinn, womit sie 
'ein iinauilösUcbea Oxyd bildet, ni^ht so •indi£Ferent zu 
•eyDf. und es ist daher, ohne nähere Berückfichiiguiig 
dietM fnnkteff nicht mögUdi, 4io Yeriiiltaiatn ymot 



Liegirangen ganaa «u beatimmen. 2. Die (jömpositionen 
der Tömliclieh Denkmäler werden mit d6n Rngenscbeo 
verglichen, und daraus der Schluss abgeleitet, dass dio 
letztern nicht von den Bewohnern selbst verfefCigt wor- 
den sind. ' 3. Die Kupfer - und Kupferoxydul- Kr yM|iie, 
welche auf und in jenen Legirungen a nge tröffe n^ler- 
den, Sind ebenfalls ein Gegenstartd der üntersuchüpg ^ 
gewesen. Die VÄ. schreiben die Entstehung dieser Kry* 
-stalle jetzt dem Feuer nicht mehr zu, und verlaasen 
ihre frühere Meinung, dass durch die Wirkung der 
Kohlensäure des Bodens auf das eniatandene O&yduli^ ^ 
bei der Ereeugung tron Kupferoxyd — - Ca'rbohat, eine' 
Aussonderung eines Theils des Oxydul« in Kupfer, und 
swar in kubischer o^V' bktaedtiiBcher Form , Statt 
fuoden habe. 4. Qualitative Untersuchung einer schlS»- 
Ifentfrtigen Masse aus dem sogenannten Ffeiinigkasten 
der Stubnitz. Die MwBse bestand aus ziemlich viel Ei* 
ienoxyd (über -J- -Ötes Ganzen), phosphorsäurem Kall^^ 
phospLors. Eiaenoxydul, vielleicht (?) auch mit Oxyd^ 
ialze, Kohle, Kieselerde, etwas graph'itärtiger Masse 
und Spuren von organischen Theilött, uind die eind 
daher der Meinung, dass diese Schlacke picht Von äeä 
mit dem Todten verbrannten Waffen, sonderh von dem' 
in dem Körper noch rückständigen Blute h'6rr&hr«. (Aber 
«pricbt nicht die grosiro Menge döaf^in dieser Schlapiia 
enthaltenen Eiseöbxyds gegen diese Öypothesö?) i 
Chemische Analyse eines Mergels Schönho^ beiSi^iU^ 
Mtid.^ Er beataad Iiis 13,715 Ki^idd, . .! 

; * • * * • • $4.500 aahai'gcr Kieseleidi/r^^^^^ - 
• • *; • •-♦^^ S9,öbo Thoberdfs, - --^^ 

Die bei dieacr Analyse g«e wählte Mqtlioie kt. eijpe ^ii 
genlbümliche , mechanisch •Gbemisphoii welckd d^ Vft. 
darum eitipfehlungswer^b erscheintf .weil.fie Genauigkeit 
mit garioger Umständlichkeit KU ▼ereiQJgeo . und den 
Oekonomen su aichern Kesultateii :a^ fahren seheifit«' 
]3en Beaehluaa macht die fieachreikoja^^ deir beigefügten 
Abbildungen. ~ Das geacbmacl|toUa Aemere dieaex 
Sehrif^ -macht dam Itrn. Ydileger Ehre« ' 

^ ^ Mathematik. 

TheoretUcfiet ptaitische und beschreibende Dar^ 
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Kbniglichßn.lSiktär^;jihade^ fVoolwick efo* 
Nach dm' dri^ünf iwbe99erUm'^ufl(^ge .au9 dem 
J^ngh^ckeß äiierseMi .und-mü ^AnmerkiMg^ uM 
iätaen verethen pon Dr. JL R fV* Dietlein^ 
'iigl. jPr/^f^, Bauinapecioe. SrUer Bantt^ eni^ 
tend die JJl^rie der SMih, D^yaamii^ Ifyr 
* >droti(iiih9 Uydrodynamk und JPneumätiL^ Mit 
18 Kupfer tnj ein* HalU^Mei Hemmerde u* SAw* 
^ 1834. iF. ms. %. ? Rihir^ 12 Gr.. . 

iCaipe -ITofre^e, .y^dec /Set VecFaiwrt nocti det Ue- 
fcertetoen gibt l^^iiosdeni. ßetiditapaiiKt eßx v^Mr 
dem etwa ßif^ ,V9eA nu ^et^^|(^tcui 9 oder, wm die 
Ij^hertet^ng betrifft # unfet .dein teme Stellung ia der 
'deutsche a oMtbematifchea^ Litenil|ir aufsvfatseo wäre. 
Wie M ein r^' f relUcGL oft mit. NibDj^dieUeii f ör dai Eis* 
^Mmifcbe veTbüiedener— « Vorsi^ yof^ Dei|l#oli1aiidt jLi* 
'teratur aberbawt ut^^ data, aie; «oit gleicher Li^be diii 
yoriüg1icbtte\tfl|^c Zeiten und Lj^^ejc ^ich i^omeSgoe4 
fubht, ^nd, 'in. daii 2)ilittelpun1it der. civiliairten W^k 
gestellt, die refleptirten Lio|btftr%blea. der Nacl^acy<otr 

äu «amai^la .ttrebt| eo aeig^.aEclt anob diaiie^Ititdl« 
tuDg .ia den matneoMj^^ theilt dntcli 

tJebeitetzungeu t^tbent durch freÜQ .Bearbeituogeo, tb^iU 
d^rcb Aneignung und Umbildung;.e^6titcber Eraeugoiife 
QU d Grundsätze. N^cn -immer gilt in den Wi8fenscha£r 
ten, der läauptsache . j^^pb, Kants Vergleicbung .jlec tfia^ 
eivilisirten Hauytvolk«r Eüropa's, dass nämlich daa Öe« 
nie bei den Deutschen in die Wurzel, bei den Italie«' 
nern in die Bliithe, bei den Franzosen in die Krone, bei 
den Engländern in die Frucht schlage. Und so charak» 
terisirt sich denn auch das vorliegende Werk. In Eng* 
land sehr geschätzt, auch in Frankreich geachtet, ent- 
hält es unstreitig des Gründlichen und Brauchbaren viel, 
ohne jedoch darum für Deutschland geradezu ßediirfniss 
und (es klingt sonderbar in einer so kosmopolitischen 
Wissenschaft wie die Mathematik) ohne uns national 
zu seyn. Nicht mit Unrecht unterscheidet man jetzt in 
Deutschland und Frankreich reine und angewandte Me- 
■ chanik und siebt jene, gleichsam als eine analytischö 
Geometrie des Beweglichen, als einen wesentlichen 
Theil der reinen Mathematik an. Alles muss sich hier 
natürlich aus Begriffen und Constructionen im geometri« 
acben lUuma ohne Benutzung def Ejffahj^ung .eotwik- 
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iHlUn ^Imiiioluift. Ml. thttn hftbeii. . DJest ••••heint in » 
£iigla»d aock. iiiolu tö «diarf gMdodett Btt «eyiit-*'ia' 
ifrio übediiiupt« w«iio'R^ nibl« gtti^ Im* di# 

6iigli6«i)ieii 'DafttvUxiDgen 4ac Matheomtik weit Wetfigar 
▼on' JeaeiB phüosophUdie»; sytttiBatuiraaden jQeitt» 
' dorebaroBge« tipdf iiMli dem loaii^Mf Md#m Fattlaiide 
•trebtt aoadeni oiehf dat. Gepräge dea- bittotiielieti 
apmngii der Lebraa» ofl mit dem blösa Zuf&lHg^en dir* ^ 
beibe6fdtti| » wddnrch deoo freUiciiu «icbt aeheA aii .v 
Ei^an« viel teiloren gebt. So iat; denn aneb in di^* 
aem tbeoretitcben Tlieüe ml- £xpefiaientalea niMl "viei - . 
TeahniSKbpraktitebef mit eingewebt, ^'wodurcb ea' aber' 
TidUeieht« wenn aiucb Matnematikern vo» Profeafioa- . . 

. weniger erwmiiebt» dafür TecEnikern» Arcbitekten efo« 
aDgenehoier'wird.' £• serlSlk dieanrJland in folgende . ^ ^ • 
AbtbbiluDgen. Eratea Bttcb. Statik« ^« \ —^ao, . JLv^\U- 

I— ^S* Cap. I. Qmndiitae der 9eweguDg und Rnb^ - * 
S« 8 — 14* .Cap.IL Ueber atatisübei Gleicfagewidbt und . \ . 
, die Ztttamme'ntetaung und Zerlegung der KrMfte, S. 14 
—^50. Gap. IIL V<M>i $ebwer|rnnkte, S.' 50 — 7^ Cap* \ 
fV» Von den. einfäcben Maicbtnen, St 76 — il6« Capi/ 
Y« Ueber di^-'Feftigkeit-uad' die SpaoDUDg der Mate- 

' xialien; S. 116 — 162. Cap. VI. Debet Seile, Tonnen^ 
und/ Kuppelgewölbe, 162 — 200. Zweitea Boeb. Dyna^ • 
snk. S. 200 — 401. ^Einlett. S. 20p — - so5« ' Cap. I, « 
Ueber gleicbföciiiige und ^erSnderlicbe Bewegung , S* ' 
206 — 231. Cap. II. Vom Falle und Aufsteigen tcbwe^ ^ . 

rer Kqrpec in lotbrecbten Linien ; von der Bewegung" ' 
geworfener Körper; vom Falle auf scbiefen Ebenen u. 
krummen Linien; von Pendelschwingungen, S.231 — 290. 
Cap. in. Ueber Centraikräfte, S. 290 — 315. Cap. IV. 
Umdrehung von Körpern um feste Axen und im freien 
Räume, ferner Lehrsätze, betrefFend die Mittelpunkte' 
des Schwuiiges, der Masse, des Stosses, der freien • • 
Drehbewegung u. s. w. S. 315 — 355. Cap. V. Physi» 
kaliflch- mathematische Theorie des Stosses, S. 355 — . * - 
383. Cap. VI. Ueber die Bewegung von Maschinen 
und deren grösste Wirkung , S. 383 — 40I. Drittes 
Buch. Hydrostatik. S. 401 — ^78. Linleit. S. 401—407. 
Cap. I. Ueber den Druck nicht elastischer flüssiger 
Körper, 407 — 42g. Cap. II. Bestimmung der eigen- 
thümlicben Gewichte fester und flüssiger Körper, 
42S 44^' < Tafel der eigenthiimlichen Gewichte ver. 
•cbiedener Körper 9 S. 446 — 452. Cap. IIL Gleiohge. 

* 
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iHiUlit« Sta|>iUUU nni Sobwingungen scbwimnicnder Kdr* 
Mff S. 452— * 46^. Ctp* IV. Üeber die Anziehung in 
HiwrröbrcbeAt fi. 469—478* Viertem Buch, Hydtody.-^ 
natoik. S. 478 — 54Ö» ßinleit. S. 478 — 5Q0. C«p. I,' 
Uftber den ÄuifloM von Flülwigkaiten dqreh Oe£FouDgea 
im BQden und in den Sattao von Gefällen, und iib«r 
^•|iri0j|eiide Strahlen« S. 480 — 503. Cap» XL Naohrioht 
iron den dnreh' aehfere Naturfortebar ^ aogeetelhen Vofw 
anehtP über den Antfloiis dea Wassert do^cb Oeffoon« 
gen und Rdbreni und die daraua für die Antabang aib» 
gelekeien SStpe« S, 5«»— 539. Cap* III. Ueber die* 
wtrlinn§ daa .WwMra anf die Bewegung Von Waaser« 
ridem.» S, 5|id -- 533« Cap. XV. Saieaton*a Yerancba 
über Waiaerrader, S. 533-^543. f'üaftei Bncb. Fneo^ 
natik. Sf 543 Ende. Einleit«* Vörlaufice fiemerknn« 
gen- über die meobanbeben Eigentchafcen.der atmolpbi* 
riacben Lnft«^ & 543 553. Cap. I. Gieicbgewiclii; 
elaaütiBber FlfiidgkeiteD, §• 559 — 565. Cap. XI. Ueber 
Hpbenineetuiigen mit dem Barometer nnd dem Tbernra- 
Mter« 6r 565 — 596.' Cap. IXL Von der Bewegung 
der I«uftt bei anf gehobenem Gleiebgewieble ^nnter den 
Pietenngen, 8. 596^60^ Cap. IV. Von der Tbeorib 
der X«nft- nnd Waiserfunipen« .& 6p5--630. Cap. V. 
1^ dam Widefftandö* beloben Flutiigkeiten den Kdiw 
pern entgegei^teuen, die aieb in ibnen bewegen y .S. 
'62b— 634. Ciqp« VI. Venoeba nber den Wideietand 
flünlger Körper, S. 634 — Ende. Die Anmerkungen 
dei Uebenetaera enthalten tbeila Erlautemngen und Ii- 
^teraritobe Nacbweieongen , B. bei antammengetets- 
teren Formen auf . KiiigdlA W^kterboch ^ bei Integra tio- 
ZLen iuf Pasqui^f Analytis, tbeilf Ergänanngen, indem 
der Vf. awar bSufig engUipbe nnd frai^admebe, selten 
aber lindere 'SchrifUteÜer citirt« wo denn nun in der 
Deberaetzung auob Eytelwein, Langsdorf u. A. ge- 
nannt werden t theils Bencbtigunge{i. Die äussere Aus- 
stattung des Bupbs ist anständig. ' * 

yollatändiger Lehrbegriff* der höhernf aufCom^ 
hination der Grössen gegründeten^ jdnaljsis , und 
der höhern phorpnornuchen Geometrie, f^on J, 
F. Schaffer. Mit acht Kupfertajeln, Olden- 
hurg, in der SchuU^adien Buchhandlung* 1824. 
XyL 658 S. .8. 3 Rthlr. . 

VocstebeBdea Bach, stellt sIgH in nelirfiacher Hin- 
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•icht in Opposition gegen däe Bestehend unä sucht bu 
seigen , dass Euklides*, Archimedes, Newton und L»etb. 
, nitz Irrtbümer begingen. Diese sollen nun aber nicht 
von der Art seyn, dass die von diesen Heroen der 
Wissenscbaft gewonnenen Resultate als fehlerhaft nach« 
gewiesen wurden (und diess ist ein herrlicher Vorzug 
der IVIathematik , dass bei häufi|>er Meinungsverschie- 
denheit in der Darstellung die Resultate Aller dieselben 
sind), sondern nur darin be&tehen, dass ihre Ableitungs- 
und fieweismethoden nicht immer die gehörige Strenge 
besitzen sollen. Ref. gehört nicht zu denen , welche 
über dergl. Behauptungen ein grosses Geschrei erbeben. 
"Oft werden solche Revolution»- oder Reforinationsver» 
Suche nur unternommen, um Aufmerksamkeit zu erre- 
gen; oft rühren sie von guten philosophischen Köpfen 
her^ die es aufrichtig mit der Wissenschaft meinen, und 
das, was von den Meistern allerdings oft mehr genial 
erfunden, als- von allen Einwürfen der Skepsis befreit 
dargestellt ist, in - ein völlig unzweideutiges Licht zu 
setzen streben ; immer aber kann die Mathematik durcJi 
solche Versuche, wenn sie anders von Einfluss sind* 
nur gewinnen: denn das Priifungsfeuer des Skepticismus 
)«ann diess gediegene Gold nur läutern. Hrn. 8. scheint 
es wirklich um Wahrheit zu thun zu seyn. Er macht , 
seine Beurtheiler auf mehrere Hauptpunkte aufmerksam, 
worauf sich sein Bau gründet. Es ist hier nicht der 
Ort, auf ausführliche Erörterungen hierüber einzugehen, 
indess auf einige hier verborgen» Irrthümer wollen wir 
doch aufmerksam machen: Hr. S. stellt S. IV, den Satz 
auf: 9 Was in der Grössenlehre wahr ist, muss sich be- 
weisen lassen, und nur was sich beweisen lasst, ist 
wabr.cc Diess ist der alte, längst als einseitig erkannte 
Grundsatz der Wolf'schen Schule. Beweisen heisst ja 
doch dieW^ahrheit einer Behauptung durch eine Schluss- 
hette aus andern schon begründeten Behauptungen ab- 
leiten. Diese sind nun vielleicht wieder als richtig zu 
erweisen, aber ohne Ende kann diess doch nicht so 
fortgehen, sonst würde man ja für die Wissenschaft 
gar keinen Anfang linden. Es ist also offenbar, dass 
die Wahrheit manchei: Behauptungen unmittelbar ohne 
Beweis muss erkannt werden können. So kann auch 
Ref. den Satz: ]»Was sich beweisen lasst, muss durch 
Anwendung gleichartiger Gegenstände bewiesen werden, 
oder der Bevweis ist unzulässig dt nicht gane billigen. 
Eis ist «Uten« iii«bt .g;at lUisgedvtickt^« deno man beweist 

\ 
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picht durcb Anwendung von Gegenständen, sondern von 
ßätsen. Et itt aber aach nicht einmal ratbsam , solche 
• böchst allgemeine philosophische Maximen zu Regulati- 

, 'Ven der Mathematik zu machen , da diess leicht Veran^ 
lassung zu Vorurtheilen gibt. Wie leicht kann man z. 

' B. im vorliegenden Fal)e einen 'Geg^iistand als gleich- 
artig sowohl als ungleichartig ansehen , je nachdem man 
«inen höhern oder niedern Standpunkt nimmt. Der 
Satz ist also sehr relativ. Dass die Schwierigkeiten der 

^ Differentialrechnung den eigentlichen Calcul gar nicht, 
sondern nur seine Anwendung treiTen, darin stimmt 
. Hof. (und mit ihm gewies viele Mathematiker) lirn. S. 

' bei. Wenn er aber die Erklärung der krummen Linie 
alt einer solchen Linie, von der kein Theil gerade sey, 
angreift, weil tie^ durch diese Beschreibung .nicht er- 

' l(annt werde, folglich kein Gegenstand der Rechnung 
teyn könne, so hat Hr. S. nicht bemerkt, dass jene 
Erklärung nur eine nominale, eine Sprachverständigung 
seyn toll, aus der man noch gar niclits im Allgemeinen 
echliessen will. Die Möglichkeit dieses Begriffs ist aber 

« sogleich nachgewiesen j sobald an irgend einer nach be- 
stimmter Vorschrift durch stetige Bewegung erzeugten 
Curve, z. B. der Ellipse oder selbst dem Kreise, gezeigt wird, 
dass jede zwischen zwei auch noch eo nahen Funkten 
in der Linie gezogene Gerade von dem zwischen lie- 
genden Curvenhogen verschieden ist, was bei beideii 
Curven leicht bewiesen wird. Eine andere allgemeine 
constitutive Erklärung des Krummen ist für den Freund 
der Exhaustionsmethode nicht weiter oöthig. Er ist 
über die Realität des obigen Begriffet beruhigt und 
l^ann nur, wen^ noch der Archim^deische Grundsatz, 
gegen den Hr. S. polemisirC| all «oi^baulieb klar ange» 
nominell wird» alles andere mit. voller Strenge ableiten. 
Sagt man aber mit ,ilrn. S.:' eine kromme Linie wird 
beschrieben, wenn ein Funkt eine iinendlich kleine Ge» 
zade beschreibt 9 dann eine um einen unendlich, kleinen 
Winkel Ton der vorijjen verschiedene Richtung annimmt 
-lia4 abermalt eine unendlich kleine Gerade be*schreibt 
II« W«, so belastet man sich mit dem dunkeln Begriff 
des Unendliclikleinen , allen seinen Widersprüchen und 
Schwierigkeiten : incidit in Scyllam qui vult vitare Che* 
rybdin. Aeboliohet lietse ticb auf Hrn. S's übrige An« 
gri£Fe erwiedern. Vergleicht er gleich die Exbauttiont« 
wetbode mit einem Ne|se, in dem man den Gegenstand 
fimgi und das man immer eng^r und eioger »utanuiieii« 
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Ai^f 'so itt diese Methode doch weit deutlicfaeir aii4 

. ttmCfr« «U jede auf den Betriff det Unendliobkleineii« 
det Etwas und Nichts zugleich seyn toll, gebaute Theo- 
rie. Der Inhalt des Buchs ist folgefider: Erster TheiU 
Höben »ADalysis, & 17^286* Ab#ebq* I« Grundbegriffe» 
S. 1^9» Abschn. 2. Voi» der Faitaiutation nnd^€|pmbi• 
iietion dar GrMen^ lo~^ S^,. Abschn. 3. Von dflfs' 
jZnsamnidntdUung -dar Qrdaee aus ihren Dimensionto» - 

. 8« d8 — 51* ' Abtobn. 4. Von den Zahlenreihen, 52 t-« 
85* Abschn. 5. Von den Functionen, S. 8^ ^94« Ab- 
acbn. 6» Von der Traosformation der Functionen, S. 9^ 
— lOSt Abschn. 7. Von der EnCwiolielttiik der Functio- 
nen SU \2nendlichen Reihen, S« I09-r*'12$*. Abschn. q'. 
Von den Logarithmen » S. ' 130 ^ I4I. Infinitesimal- 
xaahnung. Einleitung 9 142— I52. Abschn.,^. Voa 
den Djifferenseni dar Funötionen» S« Ij3-Hp64« Abs^n. 

' XO* Von der Differensialreobnung,'; S. I({5«^20(S* Ab« 
sehn« IX, Von der Ergfininngsreobnung (welche aus den 
Diftßransial dia Diffefens bastininiti Tayloricher Lphr- 
iata •to»)» 5. -207— 1230« Abscbn. I2* Von der Integral* 
raehnnng^« S* aztrr^ii* Zweiter TbeiU, Höhere Geo« 
aiatria» S. s87 : — Enda* ^kbschn. i» Grundbegrilfie) S. 
987*-* 292. Abäcb« 2« Von den Binian .dar ista^i und 
S&n Ordnung, S. 29$'^ 838* Abscbn. 2, TangantW 
-dieser Liinian» S. 338 — 844*' Abschn.^ Juintan d. 3taa 

, nnd 4tan Ordnung, S, 345—- 36a« Absohn. j;. Trans-/ 
aeandenta I^inian,' 361 -^880* Absobni 6« Arithoiati«' 
.ichat Linien, S. 381 — 388» (logarithni. I«. u. Spirale). 
Abscbn. 7. Von den krummen Xinien überit^aupl, S« 
389 — 405* Abschn. 8* ' Construction . dar Fnnpdohaii 
iMid GlaidiungenK 8, 406 -^434. Abtohn»' 9« .Vbn den 
gaooi. HaICilinian, S. 435 — 454. Ab^bn; lo. Von dac ' 
Krüniniung, S. 455*— 496. AbschSi. 11. Krodunungshalb« > 
nasser und 'Evcdttte, S. 497 — ^520« Abschn. 12. Ba*. 
Tacknung der hrnmman Xiiiten (Rectifieation), S. 521-^ 
570. Abscbn. 13. Von den Curven' von doppelter ^rKm» 
iBong, S. 571 — 580» AbscbjD. 14. Von den lirnoiman ' 
Flächen, S. 580 — 590. Abschn. 15. Um^jekelina Ma» . 
thoda der. Tangenten, S. 590 -r 609. Abscbn. 'i6. Von- • 
disr Variationsrechnung, S« 610 7- £ndä» Man öber« 
4Mobt hiefau», daM diaas Buch ^aabr viele GegensUnda 

, umfasst, wiewohl es natfirlich ist, diMS ea bei .mafsi«' 
gern Umfange nicht erschöpfend seyn kann» Obgleich 
nun Ref. den Gmndansiehten dds Vf^ nicht beipflichtet« . 
•o wird Via. doch gewisa für jeden interessant seyn, des 



Digitized by Google 



SB" ^ Mathemtili« ' . ."^^ 

Verf. Aniiobten im Einiehien durcbsugeben und 8ii< 
pfiifMiy da wir deoMelbaii. tnbjectiv Soharfsinn keines- 
wegs absprechen wollep» ]>eff Drack uad^ di» &upfei^ 
' ^Ma sind lobeosvferlju 

Statih fester Körper* Ein Lehrbuch für 
den öffentlichen uäd eignen Unterricht ^ vaa Dr. 
JoK Grune/tf Lehrer der Matliem, und 

Physik am Lyceum zu Torgau etc. Mit 7 Kup- 
fer kif ein. Bailei bei J. Kiimmek iSd6. FilL 

Obnstreiti^ wieder eine verdienstlicbe Arbeit det 
fleissigen Hrn. Vfs.f in derselben Absiebt, wie frühere 
Schriften desselben geschrieben« in der Absiobt, die ana- 
lytischen Metboden bei .uns so verbreiten. Warum die 
in dem Lebrbucbe von 'den Kegelsobni|tan versprochene 
böhere Geometrie nicht ersobieben ist, so'nderQ eich Ur« 
ty. zu den ma^haniscben, Wissenschaften , gewendet bat, 
wird nicht angegeben Tielleiohtf bewog ibn dazu di« 
gleichzeitige Erscjbeinung inebrerer bedeutender Werl«« 
über böhere Geometrie* Wie dem aber auob sey, 
wkd ihm andi! Juer gern folgen. .Die deutschen Lebs- 
bücber der Statik « - unter denen er jedoch besondfiia 
Myubn^eine' trefflicbeiik Werke das gebührende Lob' erv 
tbeitty schieben ibm tbeils au schnell au den Anwendung' 
gen SU eilen« theils su dürftig and elentientar la seyn« 
-keines -aber im echt analytischen Gevf ftnde aad im Gei» 
ste. dar neaem frans^lischen Mathematiker' die .reine . 
Wissenschaft vom ' Gleichgewichte .und von der Bewe* 
gung m^Öglichst vollstind^ und systematisch vorautragea. - 
£>aher hier querst der Versuch, dies In.fieziebnng auf 
' die Statik fester E6rper au leisten« * Als ^ortsetauag 
wird die. {Statik^ der Büssigea &örper und die Dynamik, 
ja seihst Maschinenlehre versproi^en. Die Ausführung 
^ses Planes wird aber wahrscheinlich vf or der Hai^d 
ausgesetat Ueihen» da Hr. G» bekannilich di« Vollendung- 
und Ergintung des £/üge/-iffo//ffrsufe>chen mathemat« 
Wörterhuehs*^ übernommen hat. Was nun .die Yerwirk- 
liohuDg ' der ivorgelegten Idee über die Behandlung der , 
Statik insbesondere betrifft, so glauheu wir, sie im' AU- ' 
geroeinen gelungen nennen\au dtirfetti; da derA^ortrag^ 
wirklich analytisch, dabei äusserst fasslich und' das Werk 
an Materialien reich ist, .auch von ÄrfhimediU his Pois-- 
Si)n die iiauj^twei:ke benutzt zu sein scheiata^ Zwoft 



< • ■ ' ' » " 

/ Ttagen bot hat ticli Ref. bei I^song'^der Onmartiobda 
* ladbr^uober mcfat reebt beanlwoMii ^liöi^A; I. wie - 
iie der jbehter ' beim l^ffeo^Jvbeii Ujitervii^te bemitxeii 
\' .090a; md vai für Leaar ti«^ dar VAr« wpbl 'gadaabt 
rbeben i&(^gau. Eie Ijebrbaoh Biqilieb leiMa istotwedar 
raiab im. oteffpf. aber' apboriatiiab im -ITortrajga aisyn; 
oder ayt^pf^auafv^rliabaDantallung, atiar tinr/daa mtbi»' \ 
wdodigtte-' gebao^ damt^ -In» arttea Falle- dar. Ijebrer 
edSotar^ und dmMSfeii« im andere;« aüifollaa und ergan- * ' 
jaen fcooee. Hrb. 6V LebkbücbiBr ntin «Sben»' «ieb ^ae ' 
Zweimal der Voll^tlmdlgkait, geben aber die Beweise '> 
' utid' Anflösnngen so im £ia«elpaii« jdlfit.attab d.ar wenig 
6aabte- 9nr 'aelten wirdMie Fader amr Hand n^hniea' 
miiMan. Dtai mscbt. ne »acl^ daa Kef* Bedanken* anm 
' dffentliaben Gebienabe untaaglicb« idbaint aber auobr / ^ 
^ dÜMe yf4i$% aor Salbstbalehrung niabt beiondejrs geeig- 
liet.^« «ayo, da der' Leaer» welober« wie^hier gefordert 
wjrd 9 ' 'naifc . der« Jnfisitesioielreabnnog * bekannt aeyn mos«, 
ea lieber aeben warde« wann ibm immer eftwai naahau- ' 
reebnen übrig birabö« dagegen er')etat^ ZaiU'fnr Zeiler 
'in aioh anfnieAmt« oboe säb durab kleine Keebimnes* ' 
' rithi^ angeregt au fabten« die dc^b surErwec^knog der 
wiMentabaftliäeu Salbtti laad igk eit * ao f örderlicb Hini, 
Indateea aey diese Bamerlfung nor |a der wobltoeinen«- . 
dei| Absiebt aufgestellt v den gel^htlen Hrn.; Verf. auf* 
^ 'merksam asu ma^an, diese etwas ermüdende Atisführ» 
, ' liqbkeit sieb nicht zur* Manier werdet! au laisaii, sumal 
• da bei Ueternehmfiii^eii , wie die oben erwühnte , wo» 
* • init er sich jetzt beschäftigt, nur die gedrängteste Kurse 
' ' ^ innerlicli und anssarlich zweckmässig ist. > Qeben wir 
nun« Dscb der Weise onsres Instituts» unsern lyeseru 
die nähere Inhaltsanzeige. Nach vorangeschiekter Ein« 
leitungt S. r — 9, in der die GrundbegriflFe vorzüglich 
iiach Kant, 3)dein gröbsten Metapixysiker aller Zeitenc 
erörtert werden, zerfällt das Werk in drei Uaupttbeile, 
Jedoch mit fortlaufender. GapitelzahL -Der erste handelt 
von den allgemeinen Bedingungen des Gleichgewichts, 
S. II — 229. Cap. I. Von dem Gleichgewichte auf ei- 
nen freien I*unct wirkender Kräfte, S. 13 — 77. (Für 
das l^arallelograram der Kräfte werden die Beweise von 
- ' Toisson, Laplace und DucLayle vorgetragen; jedoch ent» 
wickelt die beiden ersteren der Verf. noch auf eigen« 
• ' thümlicbe Weise durch blosse niedere Analysis, was 
natürlich weit mehr Raum einnimmt, als die ebenfalls 
^ beigabraobtao .Damonstrafioneu mittels der hohem Aua« 

. • • • • 

' » * * . • * 
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Jyse). Gap. 3. Von den. Gleicbgewicbte^ andi paralle-' 
Jen HichtuDgdD üD einem freien' Systeme wirkender 
Kräfte» S. 78-^107. (Hier auch von Garnier*« und Foiii* 
•ot'e tiotiplet ^ hier auch schon die die Lehre yoin^chwer* 
'ptiiicte .begriiödeiida Tb^^orie vom Miuelpapota^ paralle« , 
ler Kräfte). Gep. 3. Vom^ Gleichgewichte nach willkiir* 
liehen Richtungen in einer freien Ebene wirkender . 
Kräfte» S. 108^133. (Hier erst wird der Begriff des 
Moments einer ^raft in Besiehung auf einen Fupct ein* 
geführt). Cap. 4« Vom Gleichgewicbte iiacb willkürli- 
chen Richtungen kuf ein freies System wirkender Kräf- 
tOi 5. 134 — 142. Cap. 5. Vom Gleichgewichte der Kraf* 
•t^, '.welche anf ein nicht völlig freies System wirken, 
'S. 143 — 185. (Da hier innftcbst die Bedingungen dea 
Gleichgewichts einet Functea der sich auf irgend einer 
Krummen Flache bewegen Itann, untertucbt Mrerden, wo* ^ 
von det Fall von. der Schiefen Ebene dur ein sehr an-' 
tergeordnettit iajt» , «b wird das Nötbigste ans d^ ^Theo?- ; 
rie der krummen Fl&cben vorangeschickt. Die Theprid 
des Hebeta gleich sehr allgemein; doch wird auch noch 
besonders der Kästner^sche Beweis fiir das Geseta dea 
Hebels und die tiarnierScbe' Deduction des Gesetsea'. 
vom *Sarallelogramm dar Krafle aus jenem beigebracht; 
dar arstere erganat und noch Eigenthömlich^ htnauge* 
fugt* .Dann werden parallele Kräfte , sowobl in Eine« 
Ebene als im Räume; hierauf Kräfta iiberhaupt in Ei* 
ner Ebene; endlich Krifte im Räume in CJntersacfaung 
genommen). Gap. 6* Voa dem Frincip der virtuellen 
Wscbwindigk^Biten,' iS. 186 — 209I .(Zuerst der 8ata all- ' 
gemein ausgesh rochen» dann am Hebel und der doppel- 
ten schiefen J^l^ne erläutert^ endlich allgemein nach der 
Foisson*«chen Entwickelung des Laplace'schen Beweises 
dargethan). Cap. 7. Von dflm Momenten der Kräfte im 
Baume» 904 — 229. — • Zwtiur TheiL Die.Lebra • 
' vom Sohwerpuncte , S. 231 — 445. Cap. 8* Erklärung 
■des Schwerpunctes. Allgemeino und elemei^tare - SStae 
über ihn, S. 233 — 293. (Unter vielen interessanten^ mit 
Umsicht gesammnlten Satsen iindet sich auch folgender ^ 
wohl noch nicht bekannt gewordene von dem verewig- 
ten rfaff in Halle: A B C D sey ein beliebiges Viereck. 
Man halbire die gegenüberliegenden Seiten AB, CD in 
£, F, ziehe KF, halbire dieselbe in G; ziehe hierauf 
die Diagonalen AC, BD, die sich in H schneiden mö- 
gen, ziehe HG, verlängere sie über G hinaus nach 8 
bis GS zmz i ^G» so ist S« der ^Schwerpunot des Vier- 



Digitized by 



eclts)« Cap. 9« Von der Bestimmang des Scbwerpnnctet 
krummlloiger Figuren, S. 294 — 340. Anhang zürn 9ten ^- • 
Cap. Integration einiger DifFerentialformeln, S. 341 — 
344. Cap. 20* Von der Bestimmung des Scbwerpunctes 
durch Umdrehung erzeugter Körper , S. 345 — 35g. 
Cap. II. Schwerpunct krummer Linien, S. 359^ — 385. 
Cap. 12. Schwerpunct durch Umdrehung erzeugter Flä- 
chen, S. 386 — 425. Anhang. Guldin*s Regel, S. 426 — . ' 
428» Cap. 13. Formeln für den Schwerpunct der Cur- ■ 
ven von doppelter Krümmung; für Flächen, die auf 
drei coordioirte Ebenen bezogen werden; und ftir durch 
solche begrenzte Körper, S. 429 — 445« Die«er ganze 
reichhaltige zweite Theil ht eine gute Uebung in der 
Integralrechnung). Dritter Theil, Gleichgewicht dejc 
Kriäfte an biegsamen Seilen und elastischen Ruthen^ n 
Curven des Gleichgewichts; Vertheilung des Drucks; 
Stabilität, S. 447— 6j8. Cap. 14. Vom Gleichgewicht 
an einer Völlig biegsamer! und unautdehnbaren geradei^ 
Linie wirkender Kräfte, S. 449 — 470. Cap. 15. Von 
der Kettenlinie, S. 471 — 538. (Vollitändige Enlwicke- 

wlung ihrer Eigenschaften. Cap. 16. Von den elastischen 
Linien, S. 539 — 553. Cap. 17. Curven des Gleichge- 
wichts, S. 554 — 563. Cap, i8' Von der Vertheilung 
des Drucks auf die Unterstützungspuncte, S. 564 — 610. 
(Den Fall, wo die ünterstiitxungspuncte in Einer Gera- 
deq liegen, und die unterstützte Linie vermöge ihrer 
Elasticität einige Biegung erleidet, hat der Verf. mit 

^ möglichster Allgemeinheit entwickelt, wobei er Eytel- 
wein's Frincipien benutzte). Cap. 19. Von der Stabiii« 
tat, S. 611 — ^.618« (Wie der Vf. selbst bemerkt, nur das 
Wichtigste)« Anbang, Noch einige Sätze vom Schwer« 

Jmncte, ^S. 619 — 63 1. — - Hier und da eind historisch- ^ 
iterarische Notizen beigefügt, die zwar nicht vollständig 
•ind und seyn sollen, wobei aber immer das Beste her* 
ausgehoben wird. Der Druck (vom Vater des Vfs. be- 
sorgt) ist sauber und deutlich, auch die Kupferplattea 
sind sehr lobenswertb, und ao enpEeblc sich 4Aft W«Mrl^ 
«110b durch «ein AeuMeraSi' ' . 

Anfangsgründe der Hydroatatih und Mydrmi-^ 
• lik zum Seibatunterrichte für angehende Archi^^ 
.. tekten, und zunächst als Lehrbuch für iien Unter-^^ 
rieht, (deleatur) in der KönigL Sachs, Bauschule^ 
entworfen pon G. A, Fischer , Prof. der Math» 
ätini Koa. &ücha* (kukitmeorga und d$r Sfin.' 
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Die VaCAolassüDg tut AbfaiiuDg dieser Schrift gibt 
der-^Titel an. Auf den Bedarf des angebenden Arobitelii- 
ten i$t daher bauptsKchHch Rücksicht gem^ommeiu 'Ohne 
auf besondere £!iget)tb(imlichUeiten Anspruch zu macheOt 
ist diete Schrift hauptfäcblich nach Eytelweins^s Wer- 
ken aatgearbeitet«: wie der Vf. selbst angibt^ Eine he« 
sondere In baltsaoäseige dürfte daher überflüssig seyn« 
IVl ad 'wird übrigen! dem Vortrage Klarheit nicht ab- 
sprechen, welche auch durch die beigefügten Beispiele 
befördert wird« Angehängte Fragen ttogen bei der Wie»" 
derhplung des Erlernten dienlich icyn« Von dem Xvt^- 
leäpt ist dem Buche eine freundliche Auuenteite. fiege** 
ben worden« 

f/lit dieser Anseige Verbinden dici vöa deffel« 
bep VerfiMera: ^ ' - 

Öst^ipruifenäet CreotneirU (,) zur praitüchen An^ 
^ 4i^n(jtuhg geometrUchet Raumgrösat^ ohne 
. fuhrlhhe Beu>eiseC) fUr .angehende KtinstJ^rs Baur 
, geu>eijken% Zeugarbeiter e(c»\, so Wie ab S^nndbuclt 
mm Gebrducfut in Bätger^ und InHuitfie^ Schur: 



len enkti>orfeh' von, G, jif. Fi selige t,,etc* Mit i3 
kupfertafeln, Leipzig, . iQaS.« hei .Xepp-, Voest 



Vielleicht dürfte manche.* bei einer construirenden 
Geometrie auch mit Perspective und Theorie der Pro- 
Jectionen (geometrie deecriptive) erwarten; allein dem 
ist nicht so. Das Buch zerfällt in 2 Abschnitte, von - 
denen der erste die Elementar- Planimetrie in populär- 
j^raktischer Darstellung cnthälf, mit Hindeutung auf die 
wissenschaftlichem Beweise in des Vfs. Lehrbucbe der 
Geometrie. Der 2te Abschnitt handelt von der Con- 
struction der Kegelschnitte und einigen andern für die : 
Anwendung in den mechanischen Künsten wichtigen- 
Curven, als der Cykloiden, Spiralen, Keltenlinie u. s. w, 
und noch einigen technisch - praktischen Aufgaben. Es ^ 
wi«d dieae^chpft gewiu vielen nütali^b werden Jiöanen« 

Oiinthus Gregory* 8 Malhematih für Prah» ^ 
iiter, oder Sammlung von Grund - und Lehrsäz-» 
. zen^ Regeln und Tafeln, aus den verschiedenen 

\ Tbeilm Mer^ reißen und angewandten. Maihento>tikf 
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mwttf Arehiukiint MUhaniker^ Tit^iUlt^'^n. s* ui. ^us 

dem Englischen übersetzt von M(oritz) fV (ilhelm) 
. D robischf Proß zu Leipzig. Mit 5 Kupjert, 

und 227 HilzBchniiien. Leipzig , löl^, Baum-^ 
' gäriner. Buchh. Xf^L 438 Ä 5/% 8. 4 . 

Dm Wa^Ic, ^88, n^ch Am, Ürtbeile des Uebersetzers, 
«Jlnrch kein ^eiitt«b»i Emtignit« (iberflÜBsig gemacht und 
überhaupt/ auch ^ nach inn Hef« Befinden , sehr nützlich 
ist, bat' eine durchaus praktische Richtung , und daher 
lässt sich ein« vielleicht su grpsse Weitläufigkeit in den 
iheoret. Belehrungen eptschuldigen. Der Vf. wollte zu- 
nächst die jiingern Mitglieder des Civil -Inge'nieur- Corp« 
übet die Anfangsgründe und Anwendungeu der mecha- 
nischen Wissenscbäftän belebten. Die Materialien hat 
er grösstentheila aus den vorzüglichsten englischen und 
französ« Werken' entnommen und auch diese Quellea 
immer angegeben, aber auch aus seinen frübetn Schrif- 
ten und eignen Untersuchungen ergänzt; Plan ^ Anord- 
nung und Ausführung sind ihm eigen und dabei hat er 
nach Deutlichkeit^ Genauigkeit und Nutzbarkeit ge- 
strabt, Dn8 erste Cap. trägt die Elementarlehren der 
Arithmetik (die man wohl voraussetzen konnte), und 
das 2te (S. 48) die der Algebra, ausführlicher vor; denn 
der Vf. stellte sich solche jüngere Leser vor, die noch 
l^eine vorläufigen roathemat. Kenntnisse haben. Etwas 
kürzer sind Cap. 3, S. 94. Geometrie (insbesondere prak- 
tische), 4, S. 126. ebene Trigonometrie, 5, S. 150. Ke- 
gelschnitt, 6, S. 164. Krumme Linien (Gurven), derea 
ILenntniss von Architjskten und Ingenieurs verlangt wir^, 
hebande.lt. Cap. 7, S. 178. Die isometrische Perspective 
des Prof. Farish (die gewiss Manchem neu ist). Cap.St 
S. 193. Ausmessung von Flächen und Körpecn.. Hierauf 
geht der Vf. S. 203. zur Mechanik über, und bandek 
9, S. 204. von der Statik, 10, S. 236. von der Dynnf 
xnik, II, S. 284- der Hydrostatik, 12, S. 303. voit 
der Hydrodynamik, 13, S. 334. von der Pneumatik (da- 
hei zugleich von Pumpen, Windmühlen, Dampfmaschi* 
nen). Im 14, S. 379. sind (6) vergleicheude Tafeln, und 
Bemerkung/en über DampfmaachineUi Eisenbahnen, ~Ctt« 
näle und Chausseen enthalten.. Dag S. 387. Die.te* 
tiven oder animalischen Kräfte (nach S^huhie'a Versi»» 
eben in den Mem. de Berlin) und die passiven Kräfte 

^ .dm Iklodukt des £lMiekit und d«r (M>iMauMi> 
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Das l6« Cap. S. 418* maoben 4 Hülfstafeln über Mün* 
sen, Gewichte, Maasse, Factoren, die mit dem Kreise^ 
zusammenhängen, über Durchmesser, Flache, Umfang etc, 
"von Kreisen, über die Verbältnisse zwistben Bogen, Ab- 
scisse, Ordinate und Subnormale der Kettenlinie, nebet 
Anweisungen zum Gebrauche dieser Tafeln, aus. An 
der Verdeutschung des Werks haben zwei mehrjährige 
Zuhörer des Hrn. Prof. Dr., die Herren Seidemann und 
Thieme, Antheil. Treue und Genauigkeit ist bei der 
Uebertragung des Werks und bei dem Wiederdrucke der 
Formeln und Tabellen angewandt, das Original hin und 
wieder berichtigt, mit Recht nichts willkürlich wegge- 
lassen oder hinzugesetzt, bloss einige nur England be- 
deutende Täfelchen weggelassen und im i. Cap. die Bei- 
spiele, die sich auf engHeche Münzen etc. bezogen, mit 
deuteeben vertauscht, die Tabellen über Maasse und Ge- 
wichte mit den preussischen vermehrt, nur sparsam klei- 
ne Anmerkungen beigefügt. So ist diess ein nicht zu 
tbeures Lebrbucli bei Vorlesungen in tfechnischen Bil- 
dungsanstalten und ein brauchbar ea WiederholuDggbucli 
gewoiden. - , • 

Philosophiie, 

XJeher die Hegelache Lehref. öden, ahso» 
U^itea ff^issen und moderner t* aniheiamuB, 
jdg% 18^9» KoUmanru aS6 8^ hL 8« brosch. 

Eine gedrängte Üebersicht des Inhalts dieser Schrift, 
meist mit den Worten des Vfs. , wird unsre Leser am 
besten ihren Geist erkennen und ein Urtheil über sie 
v^&llen lassen. Die Hegeische Philosophie behauptet eia 
reines, absolutes, W issen ; sie hat an Bedeutsamkeit in 
Deutschland zugenommen und strebt, sich immer weiter 
ausaubreiten ; man macht ihr den Vorwurf der Dunkel*. 
beiCf sie bat bei Vielen, besonders Theologen , Anstoif 
gefuo^ettf sie nimmt einen absprechenden, feindseligen 
Ton g«g«B Andere an ; durch die Berliner Jahrbücher 
für wtNenschaftliche Kritik sucht aici ihre Lehren auf 
'witaebscbaftlich gerechtfertigte Weise su. verbreiten^ 
sie verdient daher, kritisch geprüft zu Wer^enL Der 
Geiat der Wissenschaft; in ihm wirkt der 'Öeist det 
' unsterblichen Wahrheit, die ia der Gisschichte lebendig 
..tvtrd. Mmi iinterscheide in nnsrerZeit wohl die Bewe« 
^gasgeo det ^piiiloaophiMbeii- and 4ie des nligU»fda Gel^ 
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•ÜM TiMi dem AnCtv^^en dffm« wikto' Aifdi 4iif • WM 
«ib IQ i»eid6f bineiiil«^!! woSen» our «ich gelttod s« nif^ 
eben, tiichep« ;Öer ZwaA duter Schiift ut« di^ HegeV 
ioba Lebra .damjeDigeQ Sobifikaale iiSber m bripiien, w«!* 
cbe» tie' «iob telbiit b^reitat bafe.'- Nacfi^ibf -mföllt diä 
rbilosopbie in 3 Theilei i. dia li'ogik, Wmentcfaflft 
' der Idee an und für aich« die^Natnrpbilotpphiay Wij^ 
aanf cbaft der Idee in ihrem Andertseyn , 3. die Philo^ 
Sophie dei Geiates, als der Idee, die auf ihrem Anders- 
aeyn in sich zurückkehrt. Die IjOgik zerfällt wieder 
in 3 Tbeile: i. die Lehre vom Seyn^ die Lehre vom 
Weteui die Lehre vomBegrifFe und von der Idee, nämlich 
in dieLehre von dem Gedanken, a. in seiner Unmittelbar-, 
keit, dem BegrifiTe an sich, b. seiner Reflexion und Ver- 
mittelung, dem Fürsichseyn und Schein des Begriffs, c» 
aeinem Zurückgekebitseyn und seinem entwickelten Bei» 
•icbseyn, dem Begriffe an und für sich. BemerUungea 

fegen diese Eintheiluog S. 22 ff., mit Rücksicht auf diei 
hänomenologie des Vfs. S. 26 ff* Scharfsinnige Erla- 
nerungen gegen die H. Lehre vom Seyn , und Frageii 
a. ob der Satz , dass das Seyn in der Tbat Nichts sey, 
▼ernünftigerweise gedacht werden könne? b. ob das in 
iener Lehre dargestellte Verschwinden des Seyns in dai| 
Nichts überhaupt eine Bewegung seyn könne? c. ob Jena 
Bewegung des unmittelba^u Verscbwindens des einezi 
in dem andern überhaupt als Werden betrachtet wer- 
den könne? Es wird nun S. 32 ff. der Weg gezeigt» 
um auf dieselbe Art und Weise, wie es in der H. Lehr© . 
geschieht, philosophiren, aber auch die in ihr herrschen« . 
de Verfahrungsweise und die mit derselb^en gewonneneix 
Resultate, ihrem wabren Gehalte nach, würdigen zu 
können. An dem Faden der Negation geht die H, Lehre 
immer fort und das Negative soll nach ihr zugleich, daa 
Positische, Identische, Allgemeine seyn. Der Gang der. 
H. Methode beruht eigentlich auf dem Frincip einer 
Dreihelt, diese aber geht einen verneinenden VVeg, in- 
dem der spätere Begriff den frühem negirt, es wird aber 
apgenommen, dass in den ersten Moment etwas gesetzt 
wird, was zugleich positiv und negativ sey. Dieser 
negative Gang ist also Grundzug alles Logischen, die 
abstracte Grundlage aller speculativen Ideen wird in die 
Negativität gesetzt. Was eich dagegen einwenden lässt» 
ist S. 40 ff* aufgestellt, in Rücksicht auf das sinnliche 
Bewusstseyn und die übersinnliche Welt. Hierauf wird, 
S. 51 ff., der Versuch gemacht 1 da» abstrahireode £rift- 
Jüi^. A^pu tm^ Bd. III. St.U , ' ^ 
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cip nflrar m'««Mlitayiia4 teni ertbnert (S« 59)« »^«m 
-^M-Riegekcitt Ntebtt kein Gedanke ist, denn er selbst 
icinn «iob dtetee Ntcfati nicht denken <c und H*s Verf ah- 
rern gegen Fries, Krug, Kant und Andere gerügt. Hier* 
•uC' wird, S. 6l', das absolute Wissen näher beleuchtet 
und die H. Methode in ihrem Zusammenbange geprüft* 
Ueber H*i.Syllogistik, S. 74 ff. ; über den H. Satz: was 
vernünftig ist, das ist wirklich, was wirklich ist, das ist 
vernünftig, den H. für platonisch ausgibt, S. lOi; über 
das H. Schema der Lehre vom Daseyn, S. 105; über 
das von ihm behauptete, eben 60 wohl synthetische aU 
analytische Moment des ürtheils, S. 123; mit der Be- 
merkung (S. 140), daos das Verhiältniss des Analytischen 
und Synthetischen nicht richtig gefasst sey; über das 
dritte Moment der H. Methode, S. 144; über die Po- 
Stulirung des Absoluten, S. 152. Die H. Lehre reiht 
sich gescliichtl. an die Schellingsche rjiiloiophie ; sie soll 
den Spinozismus' widerlegen , aber sie ergänzt ihn auch; 
die Härte ihrer Hinausbewegung aus der Lehre von der 
absoluten Substanz zum Reiche der Freiheit wird S. 164 
gerügt; dargethan, dass nicht bewiesen sey, wie Einzelnes; 
Besonderes, Allgemeines aus der Substanz, und gerade au^ 
der Wechselwirkung der Substanz hervorkomme (»S, 171) ^ 
dann , S. 173 ff , die H. Lehre von dem absoluten Ver- 
hältniss, welche drei Begriffe, Substantivität, Causalität 
tind Wechselwirkung in sich fasst und (S. 183) die Ab- 
sicht und Voraussetzung der ganzen Lehre von der ab- 
soluten Substanz geprüft; das Resultat ist (S. l84)- 
]Dwas an den Lehren Spinoza's und Schellings hauptsäch» 
lieh vermisÄt wurde, ist in der Heg, Lehre nicht etwi 
ergänzt, sondern das Mangelhafte ist auf eine schroffe 
"Weise näher auf die Spitze getrieben. Das Absolute 
ist nicht die allervoUkommenste Intelligenz, nicht als 
das höchste Leben ein an sich persönlich (wenn man 
diesen Ausdruck gebrauchen darf) absolut wirkendes 
aßtnS f sondern es ist nur activ in den einzelnen Indi* 
viduen. Das Absolute ist als absolute Substanz in der 
Wechselwirkung nur sich selbst unterscheidende Noth- 
wendigkeit. Die Selbstunterscheidung ist iiire Wahr» 
beit},oder: Gott erschafft nicht einzelne Wesen, son- 
jdern unterscheidet sich als blinde Noihwendigkeit in 
Einzelnes und Allgemeines, welche im Besonderen die 
Möglichkeit ihres Seyns erst erhalten ; darnach sind die 
Binzeinen als mit der Substanz identisch die active Cau- 

•aiität Gottes I folgfidi wird daducoli getagt, ee gebe 

« * ' -•■ 

- * ^ 
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£nieiiiiigiidir«» * 
tMistli pen&iIiobetf ^ott Ini obigen Sinne«- toiäern 

Angegriffen, werden die Heg* Sifce'e:t (S. IgS) ich habe 
diese OliedWf dM Xaben « ' 19 to fern iob ivill; ^der 
Mensch kenn iich^jelbst umbringen oder verstümmeln; 
der^Ro&m.Ut die Belohnung der Eineelneny und nqek 
manche alidere. t»tWM bitterer wird der Vfr», wenn 
er auf ITs wegweVfende Behandlung anderer Philosophen 
kommt» auf tfeine^ Vorstellung von der geoffenbarten B.e» 
ligion^ ron der DreieiDigkeiuehre (S.dol.Sio), von dem 
Bdsen« und ^auf ^ie B'cdeutsan^keit de^ Hegertchen Xiehtp 
in' Beaiehusig auf Religion. > t^ie er hier« vieUeioht nur ^ 
iu sehr« die Rolle des f^heologen übemimolfc« jo wird 
er auletet (S. :230 ff.) ;Lobr^dner der (wahreui aber frei« 
lieh nicht der Heg.) Pbilosopliie« . ■ ^ ^ 



Dr. Jo h. Ch rist, Aug. Jl ei nr oth , *Prof, 
" . der psychischen Heilkunde an der Univ, zu Leip^^ 
zig u. s, f, , 1^0« den Grundfehlern der Erziehung 
. ^ lind ihren Folgen, Für Eltern^ Erzieher und psy» 
. chische Aerzle, Leipzig l^u^y f^ogaL JC..45oi& 
• gr. X Mtkli\ lÖ Gr. . ^ / . T 

Nidbt die Erfilhran^ dei Cteieheti edeif 'Katers« ioni 
^dem nnr die des piycbitcheo ArsVe^s« hat diese Schrift 
Tetanie tst, denn diese hat den Vf. beleflrt, dass die Störud- 
gen des Seelenlebens um so weniger zu heben sin^, ]d 
tiefer sich ihr Ursprung hi die ersU Jugend verliert, 
]e mehr Antheil daran Mangel an Erziehung oder fal- 
ibbe Ersiehu^g haben. Er klagt in dieser Rückfiohr« 
da's neue §icb aufgeklart nennende Christenthum, 
öder das Chtistentbum der Vernunft an, das aber aa 
den häufigen Selbstmorden wenig Antbeil zu haben 
scheint^ indem der grösste Theil der Selbstmörder we* 
der alte* noch neues Christenlhum haben und manche 
dürch Schwärmerei, selbst religiöse, zum Selbstmord 
verleitet worden sind. Das neue Christenthum erscheint 
d^m Hrn. Vfr* »als eine Kranhhelt der Zeit und zwar 
als eine Herzkrankheit, gegen welche ärztlich verfahren 
werden muss, um so mebr, je gesünder sici^ die Kran- 
ken' wähnen.« Er will daher den Menschen nur zum 
Christen und zu gar nichts anderem etzogen wissen^ 
unterscheidet aber Erziehung und Bildung; er aiaunt 

, . ' ' -Ca, 
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daber aacli nur Ein Frincip der ErKieliung an , den 
Glauben, im Sinne der Apostel; wie häufig gegen die- 
, sen gesündigt wird bei der Erziehung, das ist der Ge- 
genstand seiner inhaltschweren Schrift, deren Vortrag 
sehr aufcführlich, bisweilen abschweifend ist. Die einlei- 
tenden Entwickelungen betrachten den Menschen, seine 
' Bestimmung^ und natürliche Kntwickelung , dann geben, 
sie (S, 46) den allgemeinen Begriff der Erziehung (Lei- 
tung des Unmündigen zur moralischen Mündigkeit), die< • 
Elemente der Erziehung, die Erziehung* ■ Mittel, Erzie-. 
hucigs - Weise, an, ziehen daraus Folgerungen und zeich- / 
xien den Gang der folgenden Darstellungen, bei denen 

• als Ziel der Erziehung, den JV^enschen zum Ob nsten zu • 
erziehen, angenomjmen ist, und die gegen Einwürfe gO; 
rechtfertigt werden. (>ec ertte Abschnitt handelt von 
den Grundfehlern ' der ersten Erziehung, S. 141 ff.« 
und zwar Cap. i. von der falachen physischen Beband« 
lang der Kinder (im Zuwenig* und Zuviel- Thun), G, 3. 
' ' von der falschen Einwirkung auf das kindli<^e Gemüth 
• , ' überhaupt, G. 3. von der falschen Einwirkung auf dae 
liindHche Gemüth hinaichlÜch der Lehre, C. 4. von 'der 
achädlichen Einwirkmig auf das kindliche Gemüth durch 

. das Beispiel, G. 5. von dem Einiluss der Uebungf^-und' 
Zucht- Fehler äui das kindl. Gemüth, G. 6. von der 
falschen Behandlung der kindl. Eigenthümlichkeit oder 
Individualität. Das 7te G. S. 2I37. e^thiIt die Eesultate 
der' ersten falschen Erziehung in ihren mannichfaltigeii ' 
V Verirrungen. Der, aweite Abschnitt (S..573) zeigt dia 

Grundfehler der zweiten Erziehung an. Die beiden .er^ 
alen Gapp, handeln von der Vernachlässigung der zwei« 
ten Eraiehabg'im. elterlichen Hause und in den Schulea 
(den letst^rn werden besonders, S. 904 ff., Vorschrifteii '\ 
gegeh^n)?\pas 3te G., S. 34, enthält eine Vof Bereitung 
Bur Darstellung ^ißi 'drei Grundfehler der zweiten Er- ^ 
ti^hubg au Hause und in den Schulen. ; Diese drei Eeh-^ 

. 1er machen den Gegenstand der Betrachtung in den 3 
' folgeiiden Capiteln« 4 — 6 (S. 333 — 420) aus und sin^ 
^. irreligiöse« antireligiöse und afcerreligidse Erziehung 

' nebst ihren Folgen (sum Glück nicht in der Allgemein* 
heit,* am wenigsten. in Scliulen sichtbar« wie sie hiei; 

'spr Warnutig dargestellt vf erden mussteu}* • Das yte C.« 
S« 42 19 enthält den Schluss« in welchem Misdeiitungea 
' der guten Al>sicht des Vfs» mnd irrige Vorstellnngea 
Ikberluiüptt in liörslicber Sprache entfernt werden. . 



» 
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. Ersiahangalehre. .37 

Das vcitef liehe Examen ^ oder, noihwendigü Hälfsr 
iue^ ßlr Eltern, welche eich von' dem Fleisse und dem 
Fortschritten ihrer Kinder sowohl in pjfentUchen S^vlen aU 
heim häuslichen Unterrichte , so wie auch von dem Fleisse 
der öffentlichen wie der PrivaUehrer ohne eigene Vorheriitung 
uwurriehten und überzeugen wollen; enthaltend die wichtig» 
sten Fragen und Antworten über Keligionsunterricht , Qen 

• schichte , Erdbeschreibung , Naturgeschickte und Jtfaturlehr,^ 

* Technologie, Rechnen, Geometrie, Sprachunterricht, Literatur» 
geschichte, Rechtschreibung und Musik ^ mit Angabe der nö- 
thigen Litfrattfr. ' Ilmenau^ ' 162Ö, yoig$. VJJI. 

Oer ungen.!Vfr. urtheilte, d«M es an einem solchen 
Buche unsrer Literatur noch fehlte ; denn wenn man 
gleich nun Katechismen (zum Theil so weitläufige, dass' 
der erste Zweck derselben ganz verfehlt zu seyn scheint) 
besitzt» 60 vereinigt doch diese Schrift, was man in 
xnehrern Büchern zerstreut findet; bestimmt ist sie für 
solche Vüter, die sich in den wenigen von Geschäf- 
ten freien Stunden über die Kenntnisse ihrer Kinder 
^ durch eigne Früfung belehren möchten, und es mag wohl 
viele geben, denen ein solches Hülfsmittel sehr ange- 
nehm seyn wird. Allerdings werden sie die Fragen nach' 
dem Alter und den vorauszusetzenden Fortschritten ih- 
rer Kinder auswählen müssen, nicht fordern, dass dia 
Antworten gerade so ausfallen sollen, wie sie hier 
angegeben sind , auch nicht eine durchgängige Voll- 
itändigkeit erwarten. Verhältnissmässig sind von den 
lo Abtheilungen, aus welchen das Buch besteht, und de- 
ren Gegenstände der Titel angibt, die, welche die eigent- 
lich sogenannten Wissenschaften oder Disciplinen ange- 
ben, viel ausführlicher als die, welche die Sprache» 
(nur eine, die ^te Abth.) und die Musik (lote Abth.)» 
wobei es doch überhaupt mehr auf das Praktische an- 
liömmt, als auf die Theorie, behandeln. Oft wird auch 
>der unterrichtete und denkende Vater zu mehrern und 
andern Fragen Veranlassung finden, überall aber mit 
Nachvi^eisung der besten Schriften, wenn er etwa noch 
weiter in das Examen e^asugehea Auifordeiimgt Luat 
und Zeit hau ^ . ' ..... 

e • ' 

Israelitische Predigteij. 

Die wiehligsten jlngelegenheiten Israels, erör^ 
iM und vorgeiragen in Predigten bei dem^ in 
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Itraelituobe Fredigtjen, 



Iteipzißf nach dem Vorbilde des neuen TempeU 
$fereine m Bamburg, während der Messen statt- 
findenden ieraelUiavhen Gottesdienste , von Dr. Is. 
Levin jiuerbach* Leipzig, *8a8, Kollmqnn. 
»76 S* gr, 



Neun gehaltvolle Fredigten oder Reden , durch re> 
]i|^!8|en Geilt I dentliche Belehrung, beredten Vortrag 
BUigeEelchnet, X>ie bebapdelten Gegenttande fin4: i* • 
der «eligiöfe ^nttand Itraefa (die religiös - geistige Be» 
•cba£Feiiheitr und das religiöse Gemeinwefen der Iiraeli* 
ten wird^ nicht vortbeilbaft, geschildert). 2. Die Ur* 
aaehen * des Verfalls und die Hindernisse der Erbebung 
lireelf ; so wie 3. Ermunterungen zur Erbebung. (Am 
Morgen und Abend des Versöhnungsfestes). Die Stelle 
Hetek. 18, 31. dient zur Grundlage der Betrachtungen, 
* 2^tterst wird der Verfall des religiös» sittlichen Lebens 
selbst dargestellt, dann zwei Ursachen des V erfalls und 
Hindernisse der Erhebung angegeben: Mangel an ach- 
ter Religiosität und IVIangel an Gemeinsinn. Lebhaft 
jind hierauf die Gründe der Erhebung und Ermunte- 
rungen dazu ausgeführt. 4. Freiheit und Religion (am 
ersten Tage des l'asiabfestes). Die Verbindung heider 
und der Satz wird ausgeführt; Unterwürfigkeit gegen , 
Gctt ist nicht nur mit Freiheit vereinbar, sondern sogar 
in derselben bedingt), 5. Anweisung zur Ruhe des Ge- 
müthes (am Neujahrsfeste). 6. Das Wesen des Juden- 
thums (was es ist, was es lehrt, was es fordert, wohin 
«8 führen solle — am Abend des Versöhnungsfestes dar- 
gestellt). 7. Was muss von Israel gesckehen, wenn die 
. zeitlicheLage desselben sich bessern soll. g.PieKraft des 
göttl. Geistes. Zum Schlüsse einige Worte zum Ge- 
dächtniase des bocbsel. Königs, Friedrichs August, von 
Sachsen. 9. Wahre Religiosität (ihre K.ennzeichen und 
'Wirkungen). In der Vorrede wird die neue Einrieb* 
tung des isiiaelitischen Cultus, die als eine wahre und 
wirksame Verbesserung anzusehen ist, vertbeidigt, die 
ID^othwendigkeit einer Verbesserung des israelitischen 
Gottesdienstes dargetban und der Zweck dieser darauf 
gerichteten Tredigten erläutert« auch die Gegnec dea be§^ 
aem Cultua tseäeud wid^xlegc ' \ • 
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. Neuere Spra.dieiii; . .88 

' N^euere Sprachen. 

> ^ Ausfuhrlichee Lehrgebäude, der epanUehen Spra- 
tlie^ von Conrad Lüdger. Leipzig f^imöf ^. 
Barth. rrilL 56o & gA8- i Ä^r. aä Gff ' ■ 

Der Vfr. erzählt in der Vorrede, wie er theil» ia 
London im Umgange mit einem aus Spanien zurückge- 
kommenen Freunde, theils in Hamburg, wo er Sprach- 
unterricht, namentlich auch im Spanischen, ertheilte, m 
Unterhaltungen mit gebildeten, dort einquartierten «pani- 
•chen OfTicieren, Gelegenheit gehabt hat, sich die gründ- 
lichelen Kenntnisse von dieser Sprache zu verschaffen, 
die er -noch *durch den Gehrauch der von der Uönigl. 

' Akademie zu Madrid herausgegebenen Grammatik und 
der von Henry für Engländer geschriebenen vorzügU- 
0heii Span. Sprachlehre bereichert hat. Davon gibt die- 
ses Lehrgebäude die eropfehlendsten Beweise. Es be- 
geht aus 3 Theilen: Orthographie, Etymologie und 
Syntaxf vtlid hat folgende Zugaben: Alphabetisches Ver- 
teicimist von Wörtern mit ihren passenden Präpositio- 
IMII -und ihrer' oft durch dieselben veränderten ßedeu- 
tungi alpbab. Verzeicbniss spanischer Synonymen ; voir 
den gewöhnlichen Anredeformela; Uebungübuch füf da» ] 

' beieii und' UeberaeUen« 

* 

I}er ^italienische Lehrer^, oder theoretisch --praktisch er 
• • Lehrgang de* Ü^ienischen Sprachunterrichts, woririy nach tU 
'iwr einfachen und leicht fasslichen Methode, die ersten An- . 
fingigrimde dargeHelU und dann stufenweist die schwierig- 
sten PuAhte der Sprache erläutert werden. Zum Gebrauche 
^ieim Schul - und, Privatunterrichte. Zweiter Band, cnt- 
haltend eine Uebersicht der Grammattk in itnUen. Sprächet 
t^famgen Unsichre der Uebertragung der Eigenthümlich- 
heiten heider Sftracken, und eine Auswahl deutscher und ital, 
Munerstüeke zum Vebertetzen, worunter (S^. 171 ff.) SchiU 
1er» NejSfe ed* Onkel , mit untergelegten italien. Woltern und 

J^eäMmm. Von Dr, Fr. Valentini, J'rof. der 
. ifal. Sprache und Literatur in Berlin. Leipzig, 
»8ii8> Barth. FUL 394 S. 8. i Bihlr. 6 Gr. 
" iJuch der ereie Band iat dafielbat zu haben). 

Der ausführliche Titel macht et nimatliig» deö lo» 
halt noch besonders anzugeben, «na Ref. fügt nur noch 
bei, daiB dieser Band nicbt nur DeutMhen, eondera 
auch Italienein , welch© die deutache Spreche genauer^ 
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40 Neuere Spraclieii. 

mit der ihrigen sugleicbf «(adireo "woUeoi sehr ntiuUch 
iDQd fttt empfebleo itt* ' ' 

' Worterbuch 'der EngUseh" Deutschen und 
PeaUch" Englischen Sprache, von Jos. £,eonh. 
JBitpert. Jarster Band» EngL^DeuUchf A'-^L 
(^f^eaiigia ßlp regenda eunt^ otnniaque via^ üt* 
gue ä primfa eenauuntperceptionilfuSf certa ratione ; 
* mumända, Saco). 'Kaf*üruhe, Druck und VerL 
von Ooftiieb "Braun» London^ bei Blaci, Cl* 
Stähele, Treuttel und WürU. XII. 465 S. mit'5 
Colu^men* gr, 4. 

■ 

Dieses Werk, an welchem ein Englander, "Wim, 
^ntheil hat, ist dei Königs von England Maj. gewid- 
met. Auf die Etymologie hat der Verf. eine beson- 
dere Aufmerksamkeit gerichtet, und einige grobe Ire« 
thümer Johnsons, dem gründliche Kenntniss fremder^ 
besonders alten Sprachen fast gilnzlich abging, berichtigt. 
(Hierüber zuletzt.) Er hat sich aVi Fahrenkrüger, nach 
Wagners Ausgabe, gehalten, auch das Werk: Triparti- 
tum 8. de Analogia lioguarum libellus. Yiennae 1820 
^1823 stark benutzt. Vorzüge seiner Arbeit sind: 
Trennung gleichlautender, aber wesentlich unterschie- 
dener Wörter; Stellung der sinnlich . materiellen Bedeu- 
tung vor der. idealen geistigen; Reichthum an Beispie- 
len, besonders aus SbaUspeare und der englischen Bibel ; 
Aufnahme der neuesten Wörter, und Weglassung aller 
veralteten, und obsconen — , die Aussprache nach Wal- 
' l^er*s ChiETreschrift gelehrt, deren Zeichen erklärt, d. h. 
die engl. Laute durch möglich ähnliche deutsche wie- 
der gegeben werden. (Die Ausprache einzelner Sylben 
liann selbst kein Engländer angeben, da sie in den ver- 
schiedenen Wörtern wechselt). Als Quellen, die er be- 
Butzte, gibt Hr. Hilpert noch an: Whiter^s Etymolo- 
gicon universale. Booth'a aualytical Dictionary of the 
english Language. » Home Took Diversions of Pur- 
Jey, Jamieaon's etymological Dictionary of the Scotish 
l^anguage, Eob. Nares Gloatary etc. (denen er jedoch 
picht blindlings folgt, die er selbst hier und da berieb- 
iigt), ausserdem das Glossaire de la langue romane |(ar 
J. B. Roquefort, ein Wörierbucb von Ludwig, mit ge« 
•cbriebeDen Anmerkungen und Zusätzen von J« H. Vgss 
u. a., auch bandsobriftliche Beiträge dLeutscber und englj, 
Gelehrter* De Hr. H. auf seine etymologischen Ljei* 
•tiiDgen einen ▼oxBu^Uohen Werth eetst^ to erlaubt fieh 



» 



3er Hef^ einige ihm auffallende Misgriffei bu beqicrkeni 
C.bnrcli soll von , ^gxog Abstammen (nicht yielmel^c ▼boi ■ ' 
KVficuci}?}. Exergue von H^igyto (doch eher von 1$ und. 
igyov). JTaJe von vado» Bei Fiti (Morast, Schlam«^ 

• Verweiset Hlr. H. auf Pontus, Fons« mvoc C^^^ Letztere 
lag vi^ohl am nichiten}; bei FUtb ai^f ipvmXog (?) bei 
Fit auf niifo^ nndo), nt^T^tg (also drei yerscbiedena ' 

• Wurzeln?) bei to Josttr a\x£ ß6ax(0 (W9^m n^cbt fo« 
Veo?) Galant sqW verwandt seyn mit gai, gaillardj(?) ja ' ' 
l^r ndc dem deutächHii ge// (?). OiFenbaraUmmt es ab voa 
Valens^ itäh valentk^ welcbea eich ecboo aoa der^eicbeä 
Bedeutung tqo vaUntuomo und galant homnu ergibt. ' 
Hall '8o]\ von uvXi^ abstammen (doch ebec TÖn aXoi;^' 
uXwd)f Htdge vom It^^ (sie?) Heel von ca/x, Hunt' 
von xor/fti, jImbrut von afißQ^X^(ß)^ (doch eher von 

' ifAßgog oder von dvaßgvw, JöU tob KtXta (?), nicht viel- 
, »ehr von c€//o, ytXXfa^) Jump 'Voh xofini(a (^)^ '3raüt , 
▼OD ßgtyfiog (bei Haw^er '^^<;fjUO^^ , als continens pro re 
cöntenta* liegt allerdings so^ atiemlich nahe). — * JUim nicht 
•tWa von Mistresis, wie man bisher glaubte, eonderki > 
Tom D. Mädchen oder M€tz€ (^)» -^^ Manche Ableitung 
gen, die dam Forsaber entgegenkommen, vermisst mao'i , 
nbargangen Waren z. B. 67or/i von xhi&w, Chaise von 
cUium. Uneracbtet dieaer Ausstellungen siebt Ref. das 
W.ark lüt eine Bereicherung dar JUasiaograpliia und füc • 
: aiiian'wahran Fortsofiritt an. ' 

Fi'anzönsche Grammatik ßir Gymnasien^ T>i^ 
• • vUiona-^ und RetU-'SchUlen't p,on Dr. P. J. Ler^' 
loupy Oberlehrer am Gymnasium zu Trier und 
Lehrer der jranz. Sprache an der königl, x^ten 
Divisionsschute daselbst. Trier erlaß der* 

GiUt ecken BuMu VllL 3oo & gr. & i RiMr. 

\ ■ ' 

In der absprechenden Vorrede wird über alle Vor« ' ' 
ganger xbis auf Hirs^ harabc 4or Stab gebrochen , und . 
.ibra Liebrbücher werden spracbmaiaterliobe Machwerke 
genannt. Nur die Franzosen Lemara und Girault-Dn«' 
vivier Enden Gnade. Zu leugnen ^tt nicht, dast dar 
Vrf. eine strengere logische Ordnung nnd ein wisse»» 
schaftlicl^aras Verfahren, als die meistan, baobaabtat bat^ 
Besonders sangt die Stellung der tems, nach aiganan 
Grundsätian« ttnd die Behandlung des CopjunctivSi ^on 
Scharfsinn und ^hilosophischaip Geiste, fiai der Ans« 
riebe gabt dac Varf» mabr ton frincipiea' dar*allge. 
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ipt^inep Giaiynilili ««m aU er dn» Eigendbümliche der 
firanz. Spractie lelbrt* . Daher die Eintbeiluog der Vo- 
äale in Hauptgrundlaute mit liegender Zuoge (o, a, e) 
und mit gehobener (u, ai eu, i) gesprochene. Rf. meint^ 
die Aussprache werde am besten durch das Ohr aufge- 
fasst, uud verspricht sich wenig Nutzen von solchen 
Anweisungen über die Mechanik der Sprachorgane, die 
nur zu leicht an das: Voyez^ je fais la moue, des Hrn. 
Jourdain bei JVIoliere erinnert. Ueber die Aussprache 
des qu fand Hf. inchts, wohl aber S, 14. über die Aus- 
nahmen , wie equateur a. Auch mächte er bezwei- 
feln, dass o in trop lang, und armee wie armei laute. 
In der Annahme von 4 Stajnmzeiten findet Ref. Will- 
liüi-, wenig Gewinn für die Lernenden. Die wohlge- 
wählten LesestücUe sind aus neuern Auetoren entnom- 
men, welche, wie die Vorrede sagt, a)ein freieres Den- 
ken und das Kraftvolle der Sprache über frühere Epo- 
clien (Perioden?) erhebt,« z. B. Mme. Stael , Segur, 
Chateaubriand. Pas Aeu«seie des Buchs ist empfehlend« 

Der kleine Sprachlehrer^ oder neuer (sie) fran-^ 
zÖsisch ' deutscher f^ocahulaire pon C. P h, Bo-^ 
n afo n t , Verf. des Handbuchs der französischen 
Sprache für das gesellige Leben etc, Halle 1^28, 
Kü/nmel. ii-J- Sgr, {ISebenbei ein franz, Titel: 
Le petit maitre de Langue, mit ein^r langen Än^ 
gäbe, des Inhalts,) IL 1 ^5 5. ö. ' ^ 

In 50 Xi^Qli'onen (die dem Rf. etwas zu lang schei- 
nen« da manche auf 100 Vocabeln enthaUen) wird eia 
grosser Vpriath von Wörtern uhd Redensarten gegeben, 
unter denen doch manche entbehrliche sind. Viele Re- 
geln gibt Hr. B. franaösisch aus Gründen. Er folgt he» 
aandeifr -f^anzös- Grammatikern, wie Girault^DuvWser« 
'Unter den schätzbaren Zugaben (über die susamiüenge- 
aetsten Substantive , über die mit einem aspirirten H 
anfangendan y die nur im Plural gebräuchlieben, die nur 
dni^oh das |(enus zu unterscheidenden u. s. w.) ist eine 
au weitläufig und konnte für Deutsche viel einfaohee 
und kürzer gefasst werden, namlicb die* über die Aus*, 
spräche dea ti in .der Mitte der Wörter» Das ^uch 
verdient Empfehlung I ab«r Papier- und Druck empfeh« 
lan ea nicht« 

Französiche Chresiofnatliie für die untern Clas- 

4$n der Ugben &ciuUßn pqn Dr. O» 
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> fP'olf, Prof, am Gymnasifim zu fVeimar, Jenä 

1828, Frie^f. jPfornmßnn, FUl. m4, ifiS & \ii 

Rafc: wfififcbUi d«M Yrtw «iin« Autoren durch* 
gpngig angegeben bittjet er aber kein Wörterbuoli' 

. angebapgc hiXf itänn man nicfat andere i^b billigen. Den ^ 
Anfang machen Redeniarten, bif S. 13; JHtSn folgt 

^ ^eine Seite iSpriicb Wörter ; bierauf Anekdoten verrcbie^' 
4ener Art. Die über Ljsdvrig XV 1^ und seinen Hof 

, tragen das Gepräge eines gewissen etnaekigeW Peitel*, 
geistes* Necker z. B. wird ein Treuloser genannt« iut, 
Qebung des Ohres für. den frenif Abytbmus sind einige 

^ joetitcbe Stfioke« «4- Fabeln von Florian u. a.^ Oden 

' von Le Franc (der Gesang ttea Tohias unj. ein# Ode' 
nach dem 104« Faalm) aufgenommen. Die .Auswahl 46ff 
£rsäblnngen yerdient Lob; man findet bie|r e. 9» Jean 
et Collin von Voltaire, Aber in einigen ist der Styl 
vemäcbliasigtf , und Aef* biift sie fär Uebe'rtetsoiuMtn, 
So lieset man; Celles qu'ellee e'ereient trouvöes si» eilee 
eto. . statt ' srveient. On lui tira nil> coup d*arqaöbnse 
4*niie fenitre iont H fut^bless^i atatt: On Ini t; dVnf 
m c. d*e. dpnt— i. f.b],;/f0;rner; seit qn*il soit, r^ei» 
eoir' guHl soit sn, wo red ou oder eoit' r^el eoi^ 

f enppoae«' 

Deutsche Litei?atur* a,. Tits/cfhenbücher und 

Almanachs auf 1829. • . 

JDr* JehanmSeveritt Vat€r*$ lahrbuch' itr 

häutUchtn Anlacht und Srh^hmg^li^Benina, von B» vom 
der Recht f Gräßn ^on Mtdmf Bätgrlingp peekmrt^ R-iu^ % 
, 'dttaheUf GekBUiTf Giitermannf QSppf Maug\ Hetehiely^Hext 

\ AitiUkW» SckmdU^ Schmidt, Sehottin, iSchuderoff, Spigker, 
ßimrU^ V. Xeii^sm, Ti*4gef'frilhelmhu Thilo, "rüllodur; 
Wtktr; JVoiiBy mmJul^ und' dmn fformiigebtT A, G.Eber-' 
hardifUr da»J. iS'iS* Mit % Kupf. and einer Mu-- 

. gikMl^ Hätte \ Rengersehe BucMi. ' 

Die erste Abth.: Kurze Betrachtungen und Erwek- 
kungen am Morgen und Abend (in I^cosa und Verseng 
ist am reichsten und mannicbfaltigsten ausgestaltet, £4. 
befindet eich darunter aucb S. 87 — no. eine Umschrei- 
bung der Bergpredigt von Chr. Weisse, derenZweck ist» 
den Innern Zusaq^enhaii^ deuel|ie4 d^rsfU^nn. Oi^Jbaalt 
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44 Dauttclie Liter* a. l^ascheiib. u. Almanadtf a« 1839«» 

der Kürr.e des Original« ist bei dieser UmschreibuDg ver- 
loren gegangen. Ueber den Text : Der Herr bat es ge- 
geben, der Herr bat es genommen; der Name des 
Herrn sey gelobt I sind 2 Aufsätze von Weber in Mag- 
deburg, S. 131, und vqld Hienäcker in Halle, S. 184» 
aufgenommen. Die 2teAbtb., 8.215, Festtagen und 
bei besondern Veranlassungen, enthält nur fünf, Aufsätze» 
von denen vt^ir auszeichnen: Sonnenuntergang am Char« 
freitage, vom Fast. Schmalz, S« 226 — 41* Die 3to 
enthält eine (zu dürftige} Erinnerung an Dr. Aug. Her- 
mann Niemeyer (.mit dessen Brustbild) von Eberhard, 
Dod (eine kcäftigeca von Scbmals) an De« Heinr.,GottL 
Tatcbirnoc 

Berliner Taschenbuch für das Gemein - Jahr 
1829. Mit Kupfern. Herausgegeben von dfr Königl, 
JPreuss, Kalender ~ Deputation* 58o S> • 

Zw^ trel^liche gcograpb.-atatittifcbe Abhandlungen 
eröffnen diesen Jahrgang: Indien in seinen Hauptbesia» 
bnngen. Einleitung. Ueber die Zunabme und den ge- 
genwärtigen Stand unserer Kenntaiiaa von Indien« Erste 
Abtbeilong bU auf Vaaco de Gama, von A, v, SM^ 
gely S. 3 — 87« (Zuerst wird das hohe Alter des Han« 
deliverkebrs mit Indien (S. 5.) durch das Vorkommen, 
aanskrit. Wörter im Hebr. « Fbönic. etc. bewiesen (a. B» 
Baumwolle,' bebr. Karpas, sanskr« Karpasa; xaaattfQog,' 
aanskr. kastira; nmgt, Pfeffer, santkr. pippali; Ophic 
%vird für Indien genommen). ./Kenntniss der Griechen, 
und Römer von Indien, S. 15'. (Einiges ans der altera 
Geachiebte.) S. 42. Die alten Geographen, 44. Sup 
.matra und der Indische Archipelagus. Die Entdeck ungji* 
reise des Jambulua halt der Vf. für apokrypbisch, 5.47. 
.Gesandtschaften aus Indien. .S. 53* Aekeete Naobriobten 
Tom Bnddbistous (bei Clemens von A|ez.). 66. Kir- 
cbenvlit«Ar und Neuplatoniker (über die iltesten indi* 
neben Wetsan). S. 62« Die Ferser unter den Sassaniden« 
St 68* Die Araber (.sie^baben . manißhes Indische üb er- 
neut } aueh die Tausend dnd eine Naobt ist indisoban 
Ursprungs}. S. 75. Aucb in der Arithmetik 1 Algebra« 
Aslronomiel Medioin und Gbemie 'sollen die Araber 
Sebnler der Indier gewesen^ seyn. Sb 8(* enrop. 
l/tittelalter hatte nur mittelbaren Verkehr mit Indien, 
Der aacbste Jabrgang wird die 2te-Abb. von Vasoo de 
Game bis }etst liefern. — S» 67 — 2Z0. 'Landeskunde 
von Indien, von C. Ritter. Zur Erklärung der Karte 
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' ^ von Vorderindien mit genauer BeiclireiBting der einselaeA 
' Ijandscbaften, ihrer Froducte» ihres Handels und der merk» * 
' 'würdigem Orte (s. B. S. 200. Calcutta, bei den Hioduf 
CalicaUi)*- Die drei folgenden Auffitse gehören der soho* 
nen und unterhaltende^ Literetor an : S.2ir. Gertrud Yoa 
Wyoming« Bruchstück ant einem Gedichte Thom. C^mp* 
belVs unter diesem Namen , in Verse übergetragen von 
Hrn. S. H. Spiker« de^ in* der Einleitung^ den gansen- ' 
Inhalt des Gedichtf angibt; et ist^die Seenef WO, ein 
Wilder in Nordamerika einen von ihm etsogenen europw ' t . 
Knaben einem ebrop. Colonisten überbringt; mit einem 
KttpCer begleitet. S. 218* Der Bauchredner, Novelle 
Von Leopold Schefer (an manoichlaltigeii Scenen und ^' 
Charakteren reich; der Abscbnitti wie man ein Bauch« 
redoeir wird (S. 259.} 9 bat der ganzen Erzäbluijg d^wf 
^men .gegeben» Eine j^cene ist durch ein Kupfer vor« 
. ainnlicbt). S» 354. Eine Epitode an^ dem Gedichte dee 
liord Byron: * 1 Die Belagerung, von Korinthe (1715)9 
die Erscheinung der Geliebten des Renegaten Alp, 
in Verse übergetragen von Spiker, mit einem Kapfec 
beim«. Titelhlatte. Die übrigen Kupfer stellen dart \ 
CfaarloCtei^bof 9 die neu angelegte Villa des Kronprinsen 
waa Yreuiaen» • welche mit, dem Garten «n\Sanaioucl 

Sr&nat; flae dem Frinsen August von Fr, gehörende 
ichloss' Rheinsberg in der K|innarkj idie lange 'Brneke , 
bei Potsdam.« .C(ie {ihriger»' in der . ErklSrung ' aufge» 
fiybrten» Kupfer fehlen noohy iß. der engl. Kupfer«. ' 
stechet Cöoke wegen einer scbwsireo Krankheit nicht * 
iiat abliefern können. Sie werden daher n»ch|^)iefert ' 
werden, und ihre Gegenstände sollen seyn; Gangot^i 
pangs^*Vatari« d. i. Berabkunft des Ganges« der Ort^ 
^o dieser Flnss suerst ans unsuganglicben JBergklö^teq^ 
. bervorbriokt (die Quellen 4eii Gäiiges bat fiauptmann 
Bodgson 1817 entdeckt)« erläutert von Hrn.^ «r. Sdfcile« 
gel; durch Aofährung der indischen Mythen vom Ur>^ 
.fprunge des Ganges, S. 364 ff. f die. Insel SaUette (voa 
^ oen Salaw^rken am lifleere)^ bei Bombay, wegen de); 
Ruinen der jn Felsen ausgehöhlten Tempel, 4^e theils deie ' 
bralimaniscben« theiU der buddhist. Religion • geweih^ 
waren« berühmt. (Die unterscheidenden Kenoaeichen der 
Denkmäler beider Religionen werden von Hrn. v. Schlegel 
S. 369. nach £r4rine und Salt« ankegetien und S. 371» 
bemerkt« dass 'der Abfall der Buddhisten von der brah^ ^ 
man. Lehre einen starken Rackiehritt in den Wissen- 
acbaften und Künsten Teranlasst habe)j ein Theil der 
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Ton Atadraii aa '^er Koste Kdifoinaiad^l , ^ötk ScbL 
*eMittt die offene Stern^rahe bei DelLi, 172,^ dütch 
Jiya^Sitfbai den euibeSiniliDhett Fürsten ¥61k Jaya-Ptira 
erbanet (^irdit lr« SishK üüd Ideler 9. 374 f. erUtttert)! 
Ü|ttri| isin 'am Flusse Sone in 'Bahar gelegenes Dorf, 
^ttatä tä Meileil sudlicb von CbnAargür« jetat nnbedeti* 
tend (mit Hrn. ^V« Scbl. Nacbfiehten yoil den Baoiaadn- 
ödet Bttrr*BSttdien^.Flcili indioa« von dejleH ein eiosi* 
«Bf einen Wald fair sitb bildet, S. 375 f.). Hr. Prot 
fiitter blft S. 377-^80* ge^ebicbtlicbe Erlaüterutigea 
tihet die Kitte vön Vorder -Indfen« welebe auj^afdh 
die iiSchsten NacbbatUnder von» Fersien^ Turlfestatit 
TH>et, Gbina und Himet- Indien nmfatat, snitgetbetlt. 
Mit besondtol Seifenaablen versehen find s S; 3 — 104. 
Die Genealogie der regierenden bohen RSuser und an^ 
derer für^tllcber Feftonen in Eüropa, alphabet. geordnet 
und mit dem Anfange des Jnnins gesoblosien^ wozu 
aber BOcb Nacbträg^ und Bericbtigungen bis snm isteii 
Septendber ^ekömmen dnd^ S« 3-^56. Verzeicbniss dec 
fo&tcourse« ' ' ' *v ' ^ 

Gothaischei getteatogischu^Tascheftbuek aufdai 
' Jahr 1829. Sechs und ßtchtzigster Jahrgang, Gotha^ 
. Pef^u. XIV. 36a. iS9 S* 8 KupJ. x Rthlr^ 

Dieistnal enthält diear Tb., ieinena Titel getreu, 
keine andern Aufsätze, nur die Genearop,ie in 5 Abiheil.: 
Geneal. der eürop. Regenten, anderer fiirstl. und einiger 
gräfl. Häuser (aber vornehmlich in der 2ten Abth., mit 
ausländischen fiirstl. Häusern, zum Theil aus schriftli- 
chen Nachrichten, bedeutend vermehrt) und vi'äs dami6 
verbunden ist. S. 199. Verzeicbniss der seit Ausgabe 
^58 Alnianach« auf daa J. 1828 bekannt gewordenen 
Todesfalle in allen 5 Abtheilungen, und S. 203. Diplo- 
inat. Jahrbuch, Verzeicbniss der eufop. und amerikan. 
jyiinistericn und obersten Verwaltungsbehörden, so wie 
der, an den verschiedenen Höfen beglaubigten diplom. 
Agenten, wozu auch ein Ilegister zur Geneal. und zum 
diplom. Jahrb. und (S. XI ff.) Nachträge und Berichti- 
gungen gehören ; dann die trefFllch ausgeführten Bild- 
nisse von: Anton, Kön. von Sachsen, Franz I., Kört, 
beider Sicilien, Leopold II. ^ Grossherz, von Toscana, 
Constantin, Grossfürst von Hussland, Cesarewitsch, Fer- 
dinand, H,erz. von Sachsen - Coburg- Gotha , Leopold, 
Herz« V* iSacbsen«» Coburg« Gotba« Von Napoli di lVo* 
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I%tttidiiB Liter« 1? afcbnnl^. u. Ahtfcaicbi a« 1829* 47 ^ 

^ tnania CebemaU Nauplia) iiAcI 2 Äb^ildnngeti beigefügt 
(da« Fort Palaaiides mit einem Tbeile von Napoli di R., 
und das Hafen -Fort Bourdri bei Nap. dl R.) und die • - • 

4 G^tthicbte des Orts wird S. IV — X. erzählt. JVlit be- ' 

sondern Seitenzahlen vei^eben .sind die: Synchronigt. 
' Regenten • Tafeln ; die chronologi«chen Gescliichtstafela 
. . (die von den letzten Jahren voraüglich reich die mit 
ausgezeichneter Sorgfalt behandelte Chfonili Vöm t. Jof, 
IS27 bis 30. Jun. 1828« 56 — 98.» Regenten monar- 
chiacber Staaten ausser Jiluropa (das "Verzejchniss des , 
Hrn. V. St Martin im ersten H. des Nouveau Journal 
ijsiatigue}} aiebea statistisch^ l'afeln« ' ' .-' » 

Alpmn'^AöitH^ ein SAofdzi^'^'TäittmkieH 
dttM Jchr 1829* ^Ha(mis^eßdf€xi oon EuUn^ Wf9% , 
U.A. t^fttf tßd Burgdorf er f Leipzig t bei Schmidt 
. SgS'iSL* Jfil 6 Kupfern %akd iintm ßroäsm MuMih' 

• ' TreflFliöhe ünd mannicbfaltige |>ro8aiscb0 Anfsätse 
tinJ Gedichte bietet auch dieser Jahrgang, wie der vp- 
rige, dar, meist von Schweizern verfasst, dem Auslände 
aber gewiss ni^ht weniger schätzbar. Der prosaischen, ' 
Eum Theil langen, Aufkätztf sind sechs: Det" schweize« 
tische rflanzer am Ohio, eine Erzählung von N. (die 
sieht gan2 Dichtung, sondern ^ einige ausschmückende 
Nebenumstandd abgerechnet,, völlig wahre Geschichte * \ 
eines Freundes des Vf. ist, dem er sie der Lesewelt \ 
xnftzutheilen erlaubte), S. 1 — 100. (Diese Geschichte 
ist sehr anziehend.) Die bildenden Künste in der 
Schweiz, ehemals und jetzt, S. 123 — I47< (Die Rede 
* des Rathsherrn Vogel von Zürich, mit welcher et I826 
die Sitzung der schweizer. Kiinstlerßesellsch. ^ in 2oEdk 
geo, als ibr damaliger Präsident, eröfFneie.) S. 174 —r' 
190. Die Gemsjager. Einige Züge nnd Anekdoten, von 
Franz Knenlin (mit einem Kupfer). S. 208 — 234. Der 
Schlossbetg bei Neuenstadt am Bielerse^, von J. G. Ap- 

Ji^nseller, mit eiiber in Kupfer gestochenen Ansicht der 
eite Scbloitberfit ^er Haod einer geschatztetf . 

' Snnttlerin gezetcbnet (das Gc^ens.tück au der Ansicht 
itar Jabrg. 1824 der Alp. Ii. , wo die Fetiia^ •ndötütcfa« 
wia bier iüdvrestlich nach dem Neuenb&rger See ge* 
voinineir ist. Äut dem flacben Zwiscbenlanda der bei« 
den Seen siebt man da* Stjldtcben Landeron and da# ^ 
•bemalige Kloater St. Jobannsen. Auch die Umgegaati 
4«a finrgiMliloaaet wicd liaa^Rebeii,> 8* 935^392^ ü^m^ 

, # 

« 
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' Aug nach Saan^fi unA über dea S«iiQtsch nach Sitten^ 
Ton J. Rt .Wyss <1. jäog.. ; (In ^dieaeir kleinen Reiiebe. 

^ ' Schreibung sind Wege yerzeichnet, auf die man nun 
•i^ sicherer wird begeben, Orte beschrieben, die man 
wenig kannte, Gefabren gftscbildert, die Wohl Manche 
Von der Nachfolge abschrecken könnten ^ von Saanen 
ausführlichere Nachricht ff« gegeben. Eine Frohe 

des G'steiger Dialekts ist S. 299. mitgetheilt. Von dem 
Schlotte Valeria bei Sitten ist eine Abbildung gegeben« ' 
Sm 337 — 393^ Die MusikgeteUtcbaftCDY eine Erzählung 
-von A. E. Fröhlich (diesem Namen gemitt beendigt}* 
Zwischen diesen Auftätsen tteben mel^rere sehr ans||re* 
chende Gedichte» Wir zeichnen nur einige avt: S«ioz. 
Blütheo- ens deic Schweii» Zweiter Stranttt* von WlHu 
^ Waiblinger» S^i^l. Berns Reformatoren» vier Sonseite» 

/ . Ton }• Wyst d« ält. S« 148'— 161. Die Tange Nase, 
Woo'J.B^Wyts d.' jüng. (eine Legende, mit einem Kpf.). 
8. 328-— 335«. Der Retti* Thurm im Ober*HatH>-Tliale 
und die ertten Schweiser (eine Legende)» von demselb, 
(mit einer Abbildung des Thurmet). S*2ß2* Cier Spfaaffr 
oaiiter (im Schaßhaoser Dialekt). Ein kletnet, naives 
fSedicht: Die Morgengabe » |dat in Mutik geteilt isC| 
theilten« gern mit, wären nicht' noch, au; vie}e Ta» 
echenbncft^ .anzuzeigen« 

T aschtnbuch zum gtseUigen Vergnügen au/ das . 
^ Jahr 1829. Leipzig, Voss* XIL i^i S* 11 Kupß 
5 Musikbeilageh* 

Inhalt und Kupfer empfehlen diesen Jahrgang,voir- 
auglich. Jener ist: S. 3., Der Gißf^mgene , . En^J^ng 
von Friederike Lobmann (mit 2 Kupf. .Italien ist dec 

Schauplatz der rührenden Ereignisse). S. 83« K-^nge 
aus der Nordsee von A. G. Eberhard (fünf Gedichte^, 
deren Gegenstände sind: Auf dem Meere, ein. kleines^' 
■ Gexnälde der Seereise; die Landung; Helgoland; die 
Rückfahrt; die Rache; mit 2 Kupf. zu letzter). S. 96^ 
y Der Lauf der Welt, eine (mit manchen treffenden B^e- 
fiexiooen durciiweblej) Erzählung von Talvj» S. I67« 
Die Knabenjahre, eine Idylle (in Hexametern) von 
Neuffen S. 176. Das Auge von VVangerland, eine (nor- 
dische) Novelle (von der Insel Wangerüg), von Georg .. 
Döring. (Das Auge von Wängerland, ßagt am Schlüsse 
ein junges Ehepaar, ist der schönste Ort der Erde.) 
ö. 278. Zwei serbische Volhssagen (des Kraljewisch 
^ y MaiJkQ Creschwitteibivftd mit der WilSf mitgetbeilt in, 

* * ■ . 
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4er Denitsa • yoa * Hri£i Wnli 'StepWnowittch , Karad- 
' ebiUch ; der BundeM^treeter BeitUDd , im Manuscript 
mitgetbeilt ,von Örn. Simeon Milutinowiticb aus Sara- 
jewo; in Verfen überaetst yön Talv| (der ber&binteQ 
Uebersetserin mebrerer aerbitoben Gedicbte). S. 28^. 
.Gustav AdoIpb*a Tod, eine Ersäblung (die alle Schuld 
auf den Herzog Frans Von Lauenburg wirft) von C. v. 
Wachsinann (mit romantischer Einleitung und Aus* 
acbmückung). \ S. 365. Die verjrrten Rinder (Gedieht, 
mit einem Kupf,), S. 368« Die Waisen (mit ein. Kupf. 
Beide Gedichte schliessen mit berzerhebenden Senten- 
zen). S. 373. Sphinxe (Charaden, Homonyme, Häthsel 
etc. an der Zahl 26) gesammelt von J. F. Castelli. Dio 
erwähnten Kupfer sind in Paris von Wagner gestochen. 
Zu ihnen kömmt noch das Titelkupfer: Der kleine Jo- 
bannes, ein Lamm umarmend, , nach Leon, da Vinci, 
eine Titelvignette, und drei Kupfer, nach Thomas gest» 
von Döbler in Prag , das Wettrennen der Pferde heim 
Carneval in Korn darstellend, erläutert durch einen 
Commentar, S. IV — XII., der aus v. Göthe's Beschrei- 
bung des Festes entlehnt ist. Die Musikbeilagen ent- 
halten: Die Poet, von Wilh. IVJüller» comp, von Cön- 
radin Kreutzer; der Frühling, von Vaissiere , comp, v« 
Georg Onslows Polonois^, ,<:oinp« v* Franz Schubert. 

JW. O. Becker* 9 X^schtnbueh zum galligen 
V4rgnüg€n^ Herausgigehen von Friedrich Kind^ 
Auf ia» Jähr 1829. Leipzig^ C. JET* Hartmann^x 
4i6 S. mit 9 Kupf. 

' In dem neuen Verlage hat diess Tb. auch durch 
den besser in die Augen fallenden Druck gewonnen. 
Der Oesterreichische Erbfolge - Krieg ;in> Deutschland. 
(Mit einem Vorworte nach den Jahren beschrieben voa 
Job. Heinr. Gottlieb Heusinger, S. i — 61.) Dazu gebä- 
ren die 8 historischen Kupfer: Maria Theresia auf dem 
Landtage (Reichstage) in Ungarn, 11. Sept. 1741 , wO 
die Ungarn » vitam et sanguinem c ihr gelobten ; Frie- 
drich des Zweiten schönes Benehmen gegen seine Ge- 
mahlin) tapferes ßenehmer des sächs. Hauptmanns Marli 
bei der Vertheidigung seines Postens im Dorfe Nejepio« 
S4. Dec. 174 1 ; Friedrieb H. umarmt auf dem Schlacht- 
feide von Chotusitz , 17. Mai 1742, den Prinzen Leo- 
pold von Dessau und erklart ihn zum Feldmarschall; 
iLaiser Karl VU. im Zorne gegen den Marschall Broglio. 
md den Prinzen Conti 1743; d«£ fraoftöa. JVIpxifijbail^ 
Mlg. lUpu ia28. Md* III. 1. ' D 
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13mog von B6!1«ble « wird in Aem luinnöver. ScSfltditfii 
'£1bfngeTodo dorch. bcwaifaetea Volk am 30. Da<s./ 1744 
gefangen genomnieii.; iet Aofttand 'dar Bürger in' Genna 
gegen die •dslterreieh. B«falaung« im Ü/scbr. 1746; dar 
hofländifGhe Parteigänger VliaC hebt den franeöt. Gena* 
.ral Beauftobra* in dessen eigenem Quartiere (zu Star* 
•broekt des Nadbts 1747) auf. Die folgenden vier Auf-- 
iätze sihd: S. 69. Oer Liebe Maskenspie). Nacb ge*' 
heimen Menibtren. Von Sartorello (mannichfaltige Schil- 
derungen , 'in denen auch die Gärten Alcinoes und Mfl— 
hunis Paradies erwähnt sind — mit einem schönen Bild- 
nisse der Gräfin Constanze, als^itelkupfer). S. 187. Hugo 
von Tajeng (der Mitstifter des Templerordens — roman- 
tische) Krzählung von Frieder. Lohmann. S. 285« Der 
Kecior Magnificus (auf der Univere. Wittenberg, im 17. 
.Jaluh.), oder der Feind vor den Thoren l Historisch- 
jomantische Frzi^hlung v. F. Kind (mit manchen Erijx- 
xierungen an die friihern Zeiten dasiger Universität). 
' S: 377. Sonnenhiumen , (zwölf) Sonetten von Eduard 
von Schenk, gedichtet im zwanzigsten Lebensjahre de« 
Verfassers. (Dieser Sonettenkrans kann aucii als zweite 
JHälfte der von demselben Dichter im Cottaischen Ta-^ 
schenb. für Damen auf 1828 mi^getheilten Nachtviolen 
betrachtet werden.) S. 391. Vermischte Gedichte, Cha» 
raden und Räthsel von K. Förster, Arthur vom Nord- 
> Stern, Ungern - Sternberg , Wilh. Hocker, Carl Hold 
lind dem Herausgeber (einige nach dem Wendischen 
bearbeitet}* ' x . , ' ' 

• • ' * * 

'Rh€ittt9ch€s Taschenhueh das Jahr 182^ 
' , Htrausgtgthtn von J^p, Adrian. ' Frankfurt a. 
Sauer ländtr* (.Zwarizigsttr Jahrgang^ qdtr Neue 
Folge, achter. Jahrgang,) XVI. 670 6'. 9 Kupf. • 

Die Kupfer machen die sechste Lieferung zu Wal- 
ter Scott's VVerken aus, und zwar zu folgenden: Ro- 
bin der Rothe; der Alterthiimler , 2 Kupf.; die Presby- 
terianer (Üld Mortality), 2 Kupf.; der St. Ronans Brun- 
nen ; das Herz von Mid-Lothian (einem Kerker, von 
Edinburg). Der Commentar ist aus den Romanen selbst 
entlehnt. Fünf verschiedenartige Aufsätze sind die an- 
genehmen Gaben dieses Jahrgang«: S. 3. Stiefroama uAd 
Stieftochter; Novelle von StarklofF; sie endigt mit eir 
nem Duelle, in welchem der Beleidiger bleibt. S. 141. 
Aus dem Leben eines Glücklieben, mitgetheilt von C« 
Spiadiax« Dar EtszäLkat iiat &ttc Gutaa ttnd>.ABgeaaliT 
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nies SU berichten , ^as aus der Zofrieclenlieit entspringt» 

S, 179. Die Bwei Schwestern. Erzählung von Johanna ♦ * * 

" Schopenhauer. Sie sind Töchter eines Italieners ( im 
"nördlichen Italien) im 17. Jahrh., denen ihr Vater früh* 

. seitig entrissen wurde und deren wunderbare und ver* 
wickelte Schicksale sehr unterhaltend erzählt werden« 

• S« 377» Die Weiber von Weinsberg. Erzählung voo? * 
IVIara L\.*.. (Sie machen weniger den Inhalt de.r -£r» 
Bihloofg laus, als die Damen und Herren, w^lob'e auf 

* ;^eti Ilt]ßnen der Burg Weinsberg sutammenkommen und 
glückliche Eheleute werden). S. 323« Skizzen, von,' 
Adrian : i. The Attwood (das Dampfschiff, auf walcheni 
,dfie > Ueberfabrt von Rotterdam ' nach England gemacht 
wurde). 2i Der September (in England der schönste 
Mona't, und das Micbaelisfest). 3. Ein Morgen in IjOu- 

; don (mit ^iaer Menge anziehender Anekdoten). 4. Em 
NacbiniUag zu Norwood (ein englisobea Liedchen elnea . 
Zigeunermädcbens ist snm Andenken an den Ort , mit 
Uebersetzungi S. 363« mitgetheilt). Ein junget , JVIäd* ^ 
cb.eo^« ' Ellen, der auch eine Zigeunerin gewabrtagfi , , 
liattet iit ala TitelHup'f er, abgebildet* 

Antidottn - AlmiiMeh auf da$ Jahr 182g,, 
Gesammelt und herausgegeben von' Karl MücMef» * 
JHü einem TUMupf. 4$i S. cärt, • 

Sehr schön scbliesst Hi:* M. . seine Zueignung aa ' ^ 
^6 Leser: / , 

' Und trots Baldamus vibalem Wort (im Barl« GeseUsdl» l4o«) 

, Fahr ich in meiner Sammlung fort} ^ , ' " 

Kann ich auch nichts von ihm erz^Ien, / : ' ' 

Was Er Denkwürdiges that und spracb^ 

So soll in diesem Almanach • 1 

Sein Name wenigstens nicht fehlen. * 
Möge er nur immer eine so mannichfaltige und unter« 
haltende Sammlung liefern können « wie die gegenwSr« ^ 
tige ist. Auch in ihr findet man, wie bisher, eine bald ' 
läugere Erzählung, bald kürzere Nachrichten, Anekdo*' 
ten, witzige Einfälle, Fragen und Repliken; für jedea 
Tag eine« Monats ett^as, das mehr oder weniger an- 
spricht. Zu den längern Erzählungen gehört die von 
deas Kais. Oestreichi Feldherrn im I7ten Jahrb., Gra- 
fea Johann Sporfcen « welcher der 6obn eines armen 
Einsaatun in einen Dorfe war und als Knabe die 
SohMreiaa wMMi ^tia». Derbe « Anekdoten roa Uma 

Da » 
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werden mitgetbeilt, und die Sceao, wo er sein Dorf 
und «eine eheinalige Geliebte 1673 besucht f u% duic|& 
,4at Kupfer vereipolicbt. > ■ . - - ■•' ^ j ' 

. *" ' y^urandQt; Almanach dti Räthselhafuh yoh 
Georg fäOix und Dr. Carl Töpfer., Z>rliteV / 
Jahrgang 1829. Hamburg, bei den Htravagehtrn^ in 
Comm. 4« Herold d. j. , aao S* . ' ' 

Dreissjg räthselbafte Aufsätze entbält dieser Jabr- ' 
gang, und zwar, ausser einzelnen kurzern oder langem 
Räthseln , eine ganze Räthsel • Zeitung S. l — 20, eine 
Rätbsel - Prophezeikung , ein Rathsel - Gespräch, eine 
Räthsel- Novelle, ein Rälheel Geschichtchen, einen Rätb- 
«elöcherz, ja S. 155 — 208 ist: die ScLlafrednerin , ge- 
beimnissvoUe Criminalgeschiclite (nicht der Schlafredne- 
rin, sondern ihres Liebhaber«) anziehend vorgetragen, 
aber den Schlüssel zu dieser traurigen Begebenheit, wo- 
durch der Ausspruch der Schlafrednerin : Brand hat ge- 
frevelt, aber er ist kein Mörder, bestätigt werden soll, 
wird erst der nächste Jahrgang liefern. So ist im ge- 
genwärtigen ( in der vollständigen Lösung des Jabrg. 
1828) auch das räthselhafte Spukbild: Die Geisterpre- 
digt, in Nr. 33. im yqr. Jabrg., auf eine befciedigeodo . 
Weaa aufgeklart. ' ^. ' .. 

Alrnanach dratitatischer Spiele }iur geieWgen 
\ TJnterhaftung auf dem Lande.^ Begründet vm. Aur . 
gust 9on Kotzebußf sieben und zwänzigaUr Jahr-^ 
. , gang, herausgegeben von Carl Lebrun* Zweite ^ ' ^ 
Fortsetzung. Altona, Ho f^mann ühd Campe , iS2^. 
542 5. mit 5 eolmr, Kupf, 

Sechs Stücke liefert dieser Jahrgang: Der versie- 
' gelte Burgemeister , Tosse in zwei Aufzügen von E. 
'"Raupacb (die Handlung geht in einem scbwäbigclien 
'Städtchen zu Ende des i6ten Jahrh. vor). S. 77, Scherz 
um Scherz, Lustspiel in einem Aiifzuge, aufgeführt auf 
dem Hamburger Stadttheater. 8.131. Der Phlegmatiker, 
Posse in einem Aufzuge, von Wilhelm Marsano. S. 179. 
Jocko am Styx, eine dramatische Scene als Variation 
auf das alte Thema: Der AfFe gar possirlich ist a. s.w. 
von G. A, Freihr, v-, Maltitz (eigentlich für das König- 
atädter Theater in Berlin bestellt, als Prolog zu dtfm 
Stücke: Roderich und Kunigunde von Castelli, um da- 
durch das in TJialiens Tempel eingedrungene Tbierreich 
Ufitltrljidii au machem abec ^i^ .DuogUou fand dieio . 
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Arbeit «nr Äuffu'brurig niteht passend.) S. 205, Der ei«* 
lige Zauderer, Lustspiel in einem AU'te, in Versen, von^ 
Cattelli. S. 281* £f ist die recbt^ .^eit .]lj|uUypi9l fa 

W ^jciilts is ch e s Taschenbuch 1829. Heraus^ ^ 
gigeben von Dr. W» L. Schmidt, Hirscltöerg, 
j.Krahn. 222. 6\ 8 iCizp/. • , . ^ : 

Die Kupfer tlellen nur merkwürdige Oiegendetf lfiild^ 
Orte Schlesiens dar; das Titelblatt die Haienbaude am* ^'^ 
I>reMtein berge, nicht geeignet, Wanderer ftüf^unebmeh, 
ist schöner StBindru€k\; der Wölfel^fdll; eine der inter«' 
eisantesteo Fartieen der Grafscliüft Glatz; eine Ansicht* 
Vüm MairiflD0ci£els berta Schlosse Fijicbböcb ; das Schlott 
sa- Erdanontdorfv-^^öitHrn. Feldmarfchall Grafen von 
6«jeiAen^u^ gehörig; Ansicht der Abtei za Buchwaldt^ 
äee Warte von * Steii» im- Boich wald ; die Wiesehbaude 
auf dem Aiesengebirge^ vön '^er böhjfnis^ben^ 6der sHd*«^. ' 
ÜobeQ S^ite her. Das Taschenbuch ^>rö£^n' Stidetfeii« 
biUar, Gedichte von Schmidt. Ihü6ti M^en dr*6i;iää^ >' ' 
gere^, «iit^rbaltoiida.*« 'EftÜfalungen : $.15« ' Lüiäe vöil 
lulontmorency , eincf^^llfränzösischen Sage nacherzähll; 
won-C, Waehsmann, Die Lustfahn nach iStar-' 

kenfela ^eSo^m atteif scb^önen Bergschlosi«« wo man zu/ 
Ictst einer Trauung beiwohnt) , von. Arminia. t^l^y 
AffDolde. da ^Aocca die bei dair x^najlischen Eroberung' 
von Cypern' auf dem Schiffe, wl(rillDr sie init ihren' Gi^ 
fiübrtioben in die Solaverei geführt vt^erden soUte, Feuei^ 
in. die Fulverfasser warf; ao wie' ihr beliebtes in dem 
Kampfe mit den TiärKan aa ^aniagoAta fiel) von Kar( " 
Kieller«. aS9 ^* machen den fiatcblnis veirmiscbtrar 
föbartetBte und cgpigrnale) Gedichte veMohiadeaer Vev» 
£iaaac und (S. 321 f.) etniga Ghacadaii. ' ' - 

Wintergrün, Taschenbuch auf 1829. Heraus- ' ' 
ji gegeben von Georg Lotü, Hamburg ^ Herold^schc • , 
. Buchh. VL-j^S. kl, 3. 1 Rthlr^ S Gr. :^ 

Nüt sWti protaiiscba Aufsätze s S. 3«' Ber Rächer, • 
Novelle von August Lewald, und (S. 228*). '^^^ctl^eter» 
fiai^blungj von jtiwiae HeyerAan» ^Xiinddnltljb», * Pia 
avatb^jfjhvaioh an mannicfafakigaDv ' Erheiternden und w 
adl&tkasiiden, Auftritten 1 die zWeite ist einfacher tto^il - 
tOfti aftbes Fisobar« Fatai, dem a<^i^ . T&rrer W'Mi 
Confirmation die Weisung^ gegeben bitt^T ^Inrobfli di^ 
mWi i«|i> d6t^iar<dl>^ck^aft • Sbfün ^adbnkb rSt^ ¥^ 
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dei Apo8t«lac sonderbar entv^ickalta Scbicktala aijge- 

Fortuna.' Ein Taichenbuch'filr da$ Jahr iSag. 
Herausgegeben von Franz Xtfver Told.. ßlkchster 
Jahrgang. Mit 6 KupfentUben. WUn^ TdndUr. 

Nicht bloss Österreich. Schriftiteller und Schrlftstel. 
lerionen haben diesen Jahrgang gut ausgestattet. Er 
enthält sechs prosaische Aufsätze, die denen in andern' 
Almanachs wenigstens nicbt nachstehen : 5. i — ^57. Nor- 
bert Schreck (der endlich als Verbrecher hingerichtet 
wird) von J. F. A. HofFmann. S. 64 -—132. Verlust und 
IBrsatB, Erzählung von Isidore Groenau. S. 142 — id6. 
Die Koptin (die sich aufopfert), historisch - romantische 
Brz'ahluog aus der Kpoche des französisch- ägyptisches 
Feldzuges , von Joh. Ritter von Gallenstein. S. 195 — - 
j237. Der schvi^arze Handschuh, eine Novelle (aus den 
vornehmen Cirkeln des beutigen Taris ) von Friedrich 
de la Motte Fouque. S. 261 — 306. Trank für Trank, 
Bruchstück aus einem Reise - Tagebucbe, von J. G. Seidl. 
S. 322 — 398* Von Sieben die Hasslicbste, Erzählung 
Ton F, X. Told. (Von den sieben Töchtern des Ver- 
Tvalters zu Falkenbrunn wird Rosa für die schönste, 
Ernestine für die hässlichste feierlich erklärt — zun» 
Glück letsrtere nur für kurze Zeit.) Zu den dazwischen 
aufgestellten Poesien haben Friedr. Rückert (dörfliche 
Gedichte), Told, Castelli, Ludw. Haiirsch (Liebe bis 
ins Grab, in 12 Liedern), J. B. Rupprecht, C. G. von 
Xieitoer, vorzüglich J. G. Seidl (acht andere Gedichtd 
und sechs WaodarliederV beige tragenü .X«etzterem hat 
auch der Herausgeber diesen Jabrgaiig gewidmet;. ^IXteA 
Kopfer kaoD Kef« nicbt r.übmeo; > r-i:^. 

. Liter arischer Alman ach für iSa^. Son'ütZ'* 
' lieh und angenehm , a/« unterhaltend und lusiig zu 

lesen. Von Lic* Simon Halzenberg er dem. 
' Jüngsten, Dritter ^Jahrgang, X^eipzig^ Glüciy lV, 

313 S. 8. * ' ' * 

Das auf dem Titel auegeiprocbene Urtbeil bewahrt 
' pnch dieser Jahrgang, nuc..daa Beiwort dee^^Menber« 

fers aeibat das Alter des wahren Herausgebern» Uito« 
\^agenseil[, der Unwahrheit« Funfsebn Aufsitze ; aua^ 
der frohem lind neuesten Literatur erfreuen den gehil* 
4el99i l^et^r I* Petiderii Eratmi^ jioieitodami* (^äoiaka. 
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1(114} adversiit fe^iHaU^tH cuiusdam libellum tw^piDLf^^^ 
imm$nÄ9m^,^ttk, B. -teiseic >Yerk6., djQr B««]«r Au»g. 454^ 
• dea»-- IOU9 der Lewkier 1706), ,i|4ir. 4|»flpr. Einleiuing yei»- 
""fehen , aucb für unser-^^^ajitalter , woir^ ea nicht an C«x< , > 
valho's fehlt, brauchbar. 8^39« fnedric)! Jacobi (der, ^ * 
£b|U#ophl der den Berliner I*?if[^]ai uoveriöbnUal|. 
kiasite) und C« IVI. Wieland (der,/uia| JiKobi*t 'Gun&t 
; 1 fir^«lj;«li.V sei^ Lob 4et S«biildu».i)iJatbA»Ji^ir ziiriicki)^ 
inen 'mustie) , ein Casus pro mdico».; Dazu, S« 62f 
K gal]^e. . JC^Qch eii^ kleiner BeiUrag zu dem Casus pr^ «0^- • . ^ 
iW^ in der literar. Welt (von ,Kc. 9^ l^?> W^*^)« 3« ^< 
45. .. Wi0 Friadr. Leopold Graf su Slöl^berg schon 1788 
^M^Mi.jaBd wa^ nir einen Hofmai^ar aiC für seine Söhne 
irfrhnigta (uns .F. H. Jacobi'» RU8erIe«aoeinBriefwe.fii#^l)t 
4« :S» 73^ Xit^aasohet Allerlei (von verichiedeiiea» 6e- ' 
•«iipiAeke): A. .Fulda*^'<i 1788) TabellavpiaiBBer ^ub4 
. ^ttiprbaupt über FuldnV religiöse JVIeiomigaii)*. • Ä«- 77: 

- 'Vapt .ail^ei» 6el<ektteii tind Scbrifuteller^. älleter ;«»q4 
peuü^r-ZtiitiP de^n ma» .aDerlei Sehlimuies nachsagte^ 
(loOgnabjoBÜch aufij]^»' S. 82« ▼QQ !• H. Schulz , F^edi^eif v 
im, Gi^f dorf). C. 87. Nacluci <:hte'D au^ ' der £b^i^»eAd»ff ^ 
gea^i^^f (beson^er^ geplagter ;EJbei^ 
miliner), D, S. io2.« Von einigen ältern'und neuero 
mrJkwärdigen Schriften .(^Thaumaturga Sueriaa, Patro- 
ne Üi^veraaUi oder Elitabetbn bona'ete« 17671 109« 
TOflr'efveni dar abachienlicbtten Bneber: ^natinit eu )ea*' 
»albeuie de la yerto, Far« i82f; 'S. Halber*! 

-(*lM>f...anK'^Gyain. «att) Amber^) iFrÜfrafun ftfter dielFra- . 
geut .Oh: daa Frinn^p dea-.PrQteatAoti*i9»t;.oder 'diaa lU^ 
Uioliijaepoa der Fbüosophie mehr :ättt^«i^'. »gil7{ S. MiSi 
.Brz'Fu Wilb. KruiniB«ibef!a referni^«Fealon in Oda 
^ taerfc)* ^fer Fie Jigten aua dem JLiede der Lieder (QolMiifl 
' .laede).ffi96> (jebreiefkde Zeichen der Zeit genennt). 
133« Dr« und Reg; R. Welnbold von d^r Ueberv^e» 
xung in ^fiiTiUelelirnpe,. Balle 1^27; Dr. de Valentina 5y- 
eienir*'d»r!'JtÖhem HeiUinnde^ fiiC' Aef«te^ Frediger iura 
' Emelieri.dea theoret. Tbeila iate>}Abtb. 1826.) Cr- Si 
l4a«'Baielinadenei Froqtemoria zuai Betten dea. gesunden 
SlenaebüiiveraUttil«!. ^. S. 150. Von Ehrdnbeaeigungen^ , 
: ivpditfQb^ Gdebfte «od SebriftsteUer auageaeichnet .wöwi • 
deft^aind.iC<^.Gelehffte.f. dle/nnter die Heiligen veiaeeair 
irarden^aindr iusleKe» welehe. Jbeaondere £breonenieiB ' 

- eeludleii kabon; o. S^i^S* geHrdnte Foeten; d» 8. lij: 
l^^^nte. GeUhrüe wibi^ebd ibree Leliena-i «• Sm^v^ 
aadi'ü»an-Tode.> 6« S« x83* Voii.,webl und adileoht ^ . 
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MobiitiBD Gelfltbrteik und S'ohriftstellem, 7. 8; 197. Fort^ 
l^eietztet Beitrag zur Almanacbt • Liifeeratiir ( hwtorilche 
Kalender und JafaQebiicber, Musenalmanachs, Theateirkai-« ' 
lender f Almanactie*' und' Taschenbucher for die Jugend)«' 

3. 017. Akdäiiiicbe und TatcbeAbncher , welcb« für 
t926''ef>cbtenen sind, theils neu, tbeils FortietBirogeii 
(^^lebiedeiieii inhaht)« btaloriacbe Kalender» Muaeiialiiia* 
^l>b<^, Tbeaterhalender, milittfr. Kalender), o. S. fts^^ 
Pr. Heinrich GotüülBb Tsacbirner («Nekrolog desselb^^ 
SAbriften über ihn). 10: S. 343- Verk^ebmss der.'Vöffs , 
itebfiiaten periodiicbeB ScbrtftttOi weicht' fin Debttcblaih^ 
' «ml- der Scb^eis^ vom Aofattge^-dea iBten jAbrb» b>0 all 
Ende der 'M^eft^HiffUe deiielbcftf in denUcber iiiid 
Spraebe berauag^gebVn aind» in' alpbkb.^Oirdi^un^ C^ttiF'! 
sug am iSöbwabir Notitia alpbab«' epbemeridiira' littir*]^ 
f r. S. ^6. Fldriiegiuni" aecttndum, d. i* Aiiaanee alu'deki 
Wierfien etnl^ Jünglings (Novalis) f welcher har^kl dlb . 
EsapeotattB itk äinden hatte (f) dereinkt eiA »Giroiäert 
'm werden« lft;'S« S04. Wie lange wn^de an gewhtfeff , 
Bnbbern gearbeitet? X3« S* «90. Allerlei KirChenbiatö« 
fiadbet. 14. S* 30^. Cnripaa (ja wohl). 15. Zugabe ftiAEof 

Bterai; Alierlai (iwd acbarfe Kpigraimine von Haug). 

— ' - b. Journalistik. ' • "-^ - . 

./ Isis Qken» Band XXI^ ^^^^ und r 

vJF.iö^^S. :/ ^ ' . - • ' . 

• j:Die An6fttM -dieser bafden Steft« sfnds -S.^ssSf 
Iklenschliobe Arbeit | • Maacbine; Tb^ilnng. deir Arbeit' 
(bciracbtet) TÖm* Grafen Geo.'*von Buquoy.^;?.9;fl[99«' £i< . 
»ij^ Worte «ober -did anmasa^^den estfenUieben/ Aeuste* 
Bungen nmncbeir Natndwrachef» besondere der Chepiifcea 
lind ^byalker fiber die Arbeiten' ibi^ Wissenacbaf^svef* 
Sandten « gesprooben' im liinnetscben Vereinajalire d» 8^ ' 
Vo^* iBdf an Münden« vooi Hoft. Dr. Dn AS^nil.etci 
BI.045. AnafMbtlicbe Oebertieh^ des>lnbalt8 dnr'Scbrilts 
llaa Bote inl Einklang« mit der Weltordunn^- odect 
V^er Yersttcb' über den Ursprung, die*Bed'entnag, die * 
ipefatae und- Verwandtsobiften des Uebela*. Mit ertü« 
• aehen Blieken in die Gesiäifcble del? naoMö Theologie 
und VSdagogik in pbildsoph. Hinsicht. Ton B.:IL. Bla- 
ache, Xieipa. 1^27. 8«^'^« 259. Anaeige dea ksten> und 
l^n Tb« der Bydragea Ipt de* Natnrknndige 'Wete»» 
«cbapen, vecaameld dor v«i| Hall, VroKken Mold» Z827 
iuid.S«25l« Bydcagen tot de Flora vaniNederlandffdi'liM» ; 

I 
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jgt^^ TS Stücke; 941 S. — «267« Beaieiku^gtn KU eil 
iit^if* ]I«rbm^ def W. Siebar voti a B. fj^^. Jifc 
Xl. Jni Frcg. S. ftgl*' ZwciM und Gcwistensfxage&^ltf 
Tbytfio&og6.ik und Botaaikev^ dili>^tttbarkfiit:d0r Bowe«^ 
gong d^DT Säfte in deti FflanseB^i^tfeird. ^ i^^^iB» 
PT/Mr^nJ« sS^'^^uftttiAkBUttl Ton Gstfohafevitn uiull 
Iftollutlitfa«^ iir>deä }fll(reiC 18^4 md Sg« auf Gortidä 
fpiitdieiplik/lroil .'ß^»C*^'Payt!4ftdean9C^Aut /Mio«m.dGitelogtii» 
di«Mriptif-stc. ,.:imt9«iJlei}tt«onrf^ert^]djc;^Sr296d^'ti^ 
den Camh Zgkdßzy^n-^Bx^^ti'^i^Um^^^ ^ $00» 

OrnikbalogiMhiit^BaWriig«: l voo . Kr ^Boid, <%;4ta^IJi|^lari^t8y 
NuiDfid^ B»<3Q7i 'l^^giei^l^ VmwqH w^a^ntelMplille^ 
' Uotogftdiflii^iBr«riSilWjBrkfl?:T De«6rtptiio iil»rM>«pirHihipU% 

rare aWe IT^gefgaitui^«».^«^ Sw i ja<>* dlei^J^afinili» 
^ Ot{)byden .ffon Qoolf lwd ^aymard (4iia:ra.tiMfeiM(^ 
uc t.fX.>riM X« IU^ irL«6lor.: S. $51-^413. ^«al^ 
9A^rktln^n .tibaff die Abtllailaagaa im .naciklklfetf St^ 
ai^ 'lUd.^daMa/'CbaffakMkMitc ^ fottBöU im%Mtt>1B. 364 
S^.Baiträga ..aur 'Aiöpbibiettkiii^e .ydh ;Dlr. jRV 
TY^fgmaiin dam jüng.,' in fia^lin. , S»394MUftbar>4^;i9t 
amro ljabftii»procea«y "von !X3(rl' dGTajrtr . T«r VI«« Hro. ; 
Ftof. ;Sab;ttlu Hyp<]ithetaMii.)l ai#r. Uabair das; Labana« 
yrocaaa iar Bluü^, ariad gopröA nvd vanmr^Mi*) Sw 411» 
'J9^a^/af^aW^i7SölBeckuD£;en^«^:aanlalll Sytfama tniiuuui 

/August ißaSf. ^ , ** * N 

flKe 'widitigara AbMlsa :«lid .B^caaafotiaauifiiidi^ 
N. 77. 5:609; Uftbar KlatoTcindafschttleii (mia Roelcaicbfes 

,anf das Auffhtät.darübaff April S. 355 f.) liU;78 '^uA 
dia-: Batraab tmngeii .fibar daa Yolkaadmlwaaep« inabaaoia» 
dara unter • dan KathoUkata üa dobtofian, ^ tatai , fiaflc» 
Braalau 1827 « angezeigt. S.623. ;Naiibrioba von dar 1^25 
in Bern toklitataii l^iahungsanttaU Inr Yarwahrlosta 
arma Kander« und S. 624 Von daiti durch Hrn. Kelcb 

*|laübor gestifteten Schulmaiattofftareina. 79^ S« 625.\Zue 
Var^baidigung der groaiaa Aafangsbuohstabail in der 
deuttcbeA Scbrift (gegen Dooen).. S. 632« ist der Ver« 
auch einer Darstellung notbwaiidtgar MaMragi^n zur 
mehreren Heiligbaltung des Eidaa,etc.> Aachen u. Leipz, 
2827 angezeigt. 80. S. 633. Ueber die erste Behandlung 
des Religionsunterrichtes in den untern VolKsschuleu 
(aua ainaq^ Trogr, des i)irect« MöUax zu ^*I^ülX) 1 . fort|^ 



8|'9.d*^lsfle#d]21. 8^, Sv64'^. 663> Veb^ Coh. 

)«ottt«mllifUüc baii den Nan&n Qwv^ (in Beziobadgi &ixi 
S/47^Mn.GaW K. Kop^/ nebst S; 66^«««tj^4; Frof^ 
0MMi9ftt £lcwi«deran'g (in &ltMff «d«T £ieirung der loschf, 
€iifeMtißeiiiina>;: .Solling ObiertiatU:«|ritIöae in Taoiti Agtin " 
clSIaili nni S. .675 ff. -angeeaigtLl'.^ ^.'686. ßemefkungen, ^ 
über dt«>lnidM«f]cb«ar über /de» I^aiti- gehaltene griech. 

naviräLlb4iei4b}ir.*t4S)merkuDgeü , Xi« iSd^« ^"NASV^irS^ 
'SfoMhdb^r'i^Ailsgr Ton (^uiactili' Intft 'Or. lotentHjBmdia 
aOigttzefgtiH^vb»- Geo. fiiiicb.! 65 v S. 7oo%tritt 4ivtt£»«(iiiv 
ri^fem -für/ eidf genösanicbe^ J üngl ingie zm -Aavau .Angeseigt; 
S5i ;«tsd»^e'Voi««bJüg6^»ar V«nret«fMiui|g'dfli( ^evtschea • 

. ^SblkftrabbTvre^ ii» K^ifbetaMwl -Sl 699 1 ' Stand M 
S^olAt^M Mai'laaiito^'t.Ii«fcer4M\Srf d95i\Ni^bffidkt ran 
dM MiiJiTaototimactB^^'AiiMiC Berim. • $•'^^69}^ 
]|b^i6.0iM^ JpJ^reaf eier * <tff tiiogstag«» JCaU^oM« 

J9114 ^ilfisga iet UaMfl^Ct -in* Tolla«bbubn M 
arbett«J: yon Ueot ^Bimm * und« G^nbioii , XSavI^be 

J827'v^o» '^^•'*nM»i»"gö*ö^S^- LT.-* .=i*c\ /J» ; 

. .^Itt^jicii I »N« 9 u BroobftsSt]«« • tut, cmeri i^Mx^tcb» * ahn 
MboHi«<id«» Sabfift' ▼öH:« vifefi: Das Reipbbval-liiUtfiat« d«)» 
Sisbula' iiacbi^foii«u und; attttea^ ^na^h.Ciiriiikd^äiBti»: 'daif 
Y0robiift*darge>ie))r.t:' 95 ,^.'7<53 u. 9Ä»*Rbda5:d»i 'Hrftt ' 
Wtlbelm Türi&baini» bei Etöffonng der Enaeritea* 
IVitWctif '- ' bÄÄ Wawdtt'-Cali^^rer 'pipottetftaht. SchuM^^^^ " 
rer im Elsata, 9. Nov. .1827 gehalten. 97, S. 769. VolPf 
bareAtuagsantin)iea..füvdeti :S«btM6hrerataiid'Mn'>Saierii. 
B. 77*5. i¥olt'«tileai Taiibabiiiiiiiiati«liwcllut i«h lUmbttri^ 
5.776, yoli der weibK ;Etiiabaog<ianatal«. itt Waribba«» 
98 > S. 784, vou db$ Frao^oaao BotfrtoiiMai d«\Iiaffora,L 
iibuer, tehr gerobinter £iatfe«l«4ibvtti6thoda#' 994^>S* 785*' 
\^erordnuDg der Kön. A^gievtlng zu Cöln übet« Chimugm 
bildung II. Jan. 1828« 99 v S. 793. Vembab ubar Eue» 
•tehung und Zweck d^ Er%iebung»aBatalt^ii- iai/Allge« 
meinen von . ^/i. LeyenJ-ecker (auch^ über die Peatalpss^ 
Methode).-^* 2oi ♦ Sr 8öi u. 102. Ueber Sylbaatren* 
nung in deutseben Wörtern von M. Steudel, ^faraer'ii» 
Ober- Urbach im Würteo^b, (Vo^schl:^ge zu einer»aiigei / 
noessenen Trennung, die aber zum Theil raancba« g^ao 
lieh haben.) Hr. Direct. des Aargauischen Schullebrejr^ 
«emin. niacht S 812 bekannt, der «el. Testalozzi habe ibÄ 
aufgetragen f «»i^eali ich za erkUreO| 1 If ««t. » habe dt^ 
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' V JoMMiiililu« , ' 

Schrift orMeinar Lehensscliioksale:» in einer SUmniantg ge-*^ 
schrieben, die, nahe an Wahnsinn gränzend^ ihol }eder 
- wahre und richtige Urtheil unmöglich geaiacbt habe, 
X03» S. 8i7- Statuta des Xyehxefvereiaa Im £Mise A^enaHtf . 

Oct. -I827O - ' ■•■':'t,v ö,'-^' • ' • ^' 

Allgtmtlnt Schulztiiun^ 

N. 78, S. 633. Nova vocab. religio derivafito (von^ 
G« £. Früfer, der 1827 Quaestionea criticas de graecy^ 
atque latina declinatione, fasc. I. herausgegeben),- er^' " 
klärt durch: Auflegung; von ^Urn. Prof. Theile empfoh(>' 
lc|D, aber sehr unwahrscheinlich. N.79, ^'641. Variaa 
lactiöues Verbesserung einer Stelle in.«AaliaBi'V. H. 13^ . 
43. vom iGetaälde des Timothent : inh t^g mtgfiij^, ä^ec^^ 
)a , *t. OKfivijgy und mehreFcyt> in Antigoni Caryst/Mirib;^' 
$4 644. ¥ipvget*i £l6meritarwerk'' der griecb^ Spracher^ 
erster Giirs'iis i gsB (nicht gaM< beifäll i g) angezeigt. gicV 
5^ 649« Yb'^^ L6ctloDet«(o.-4/ su Menairder de Encck 
npriis), fortg.'drt S.657f Fr. Jacobs). Mebrer» hleina* 
Schrifteh trad aogeteigt, wie S, 66^, Herrn. lust de Eda 
Taciti, Zittav. 1827. N. d^v S^' 65g , ist die RealIpbiiW' 
Bu DarmstiEidt beschrieben»' die ig26 iba l^bies traft,*- 
Hr. Dr« Jacob bat S.66t.v^ ainige Bemerkungen .über 
Hrn. Prof. Krase^s pädagog. Institut in Halle gema^ftir« 
D.H. Dittnidr's Schrift über Einjlheilüog der Schul«li^mtf. 
dk» K.^ R. Weiss über Benrfbeilung und ßehandlung vav^ 
Wabrlottj)!^. Kinder 1827, ^ipd' N.84, beurrtieilt. 
^^73 « WfB«den^VorschIäge zur Vetetofachiuig der d eut^ 
•eben Schrltlbüng gMurobt'« >(dia 'grosteo und die übeiv ^ 
fiotsigea* BuclMtaben aollen weggeworfen werden-^ocKf 
»ebt gewänne man» "wennudM'iibetflafsigett^'Veriebläge 
aifd S^reibareian wegblieben.; Der'Baaeblttis in der i, 
Abth. \n.86. ^ <mirabile!> 8^« Bemerkungen» über die 
Classenordinarien und Speoial^ioapectoren' vtfife'ESrcK^nr; 
Minbiä (ifiderr sie und gegen Thiertdi dü-lialberafr.} ^ 
709; Fortmayer^s Bemerk'tftogen über den W^nll'nn'd. di^ 
Bedfepfetiäg' der baier. Lyceen, angeseigt. ' 87 « S, 71 3V 
Ueber eine • (gnechitehe) Steinschrift auf 4ie Aliinll^Ba#» 
ailla (Roraes su Plutarch lV. S.3'5I.)'T6o .F» jBcobt;^-'*N* 
SB »'S; 721. Römbcbe Altertbiimr (das* Celooia Tlaienl^' 
« ML der Tatti* PeuH Xantdnt BnrAtaatittm in ^et Neb'e voa 
Kelkee aniTiiMMr •des Muntetnerget gelegen* S^ ^d^ir 
' AttfgegtaYeAe** Steine nut Ineefailfften nnd andei« fkl^t* 
thSiier'Ui dieser "Oege««! eiitgegrabeii), n^es f'ieAef« B^ 
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7^4' OeflGeotlicbfi (drei) Bibliotheken (grbne kcJn. Uoiv.<*. 
Bibliotbek, Cllaiaeia'iche B.) iti Kopenhagen., N. 891 S.ja^r 
ißt C^rl .Machäcök Äuigäbe Vod Höratii Li. de arte poe-. 
tica (wit Varianten ^.Handscbr. u. Noten» Prag 1827. 
Kronberger und Weber) angezeigt. 90, S.-737. üebet; 

* die sogenannten latein. .Vorbereitungstchulen in Baiern. 
S.741 /^ind' D. J.'G. W. A. Hopfenjack'r Grundsätze des 
bistor. Unterrichts auf Gymnasien, Düsseldorf 1827« 
•ngeieigt." Augustt 2te Abth. N. 91, S. 745. Griecbi- 
Aphe und'irämische (neu entdeckte) Inschriften (aus ver'-^ 
•cbiedfoen Zeitschriften) mitgetlieilt von F. O(sann). 92, 
S.729<! AuÄ dem Lieben eines Volk§schul]ebrers, Forts«; 
V. Sehluss der Abb. im Aug. 1827 1 von Joh. Becker. 931" 
^• 73^* ol)er 8ing* Unterricht nach Noten unrl Ziffern,/ 
Vesehb R. 94 9* S. 745» von Liegel. (Dem Noten - Ton«»^ 
l^tfteo^.'^wird der Vorzug gegeben. In der 2teQ Abtb*( ' 
.^ug. 9^, ist die Pariser Autgabe des' Höf««, ^bfei Tr^ut«'« 
, %e\ u.. W^irtis, statt der Zweyliriicker) voö J,B.M. Getice* 
1826 nicht g<irtihmt von Theod, Schmidt* <N* ^3. My- 
^ologlftcbe iMiscellen ilon Konr. Scbwenck.' i. Zeve< 
Li'apbystros,. 2. Amalcbea (dieEtym^^Iogie dieser Nameo);' 
S^yS^i^ ilt Fr.' Thiersch Vöries, über eine* griecb.Xjjeaima' 
ItterBtft^ia Besitz des Köii. v, Sicillen anlgeieigt, v^brii»: 
ftuobi V0^ der Familie Silikia gehandelt ist. 941 S.76s^«i 

^ Stcbwenl^ mythoL MisfeUen , 9. Briareutf« 4. S. 772. Ga- 
lantfaifts (bei Abtonin^-Liber.» Galanibie 'bei Ovid u. La« 
ctant). 95i S> 777, ist eiO' Antsilg aus des Hrn.. St. M;» 
, "yVilh. V. Hiiaiboldt Vorlesung «über den Düälis, gemaohl^r 
96, S.790 ff. 97. S. 805 ff. «ind mehrere. Ii^siobkciften lo^ 
BrÖndstedts Kelsen in Griechenl., erstem Biiöhe, erklärt 
Y«n Nie. Bacb. S. 796 ff. Chronik >des GyiiiAee*ku Wetz- n 
j^K «ei t 1817» nebst Verzeichnis« der FrogramiD« . 1818— ^ 
ü$ nod des. Schriftsteller. Arbeiten der Lehrer. : 98 « S«^ 

> N^ch etwa« übetf Fampeii (Taylors Brief an No'»'^ 

dier)* S.&ia. Dr. ifermunn Neohtrag ?su-7l>r.,Fiedler'f 
Aufs, über :töm* ,Altert}iümef. in N. 88 99» Ä-ßiy. 
Ueber Disoipün auf GelehdeilScbuLen (sie dürfen oich^ 
Zucbtbiuser werden.) N..100. Frof. Nake j^ist. de 
Mnibus bttcolflcis (vor dem Sommer • Lectionsvera»/' itf 
BOBii) S« <^i6 Habiliiations-tOrdnung für älb 

Xrivatdocenden der philosoph. ^acultät zu Heidelberg 

. saitgetkeilt« S«83I # Joh« Heinr. Voss aU Scbd'mahQ (ausk 
finem Pro^r. des. Süpei^ioleikL. Götschel^ «tfifiutin 1803^ 
dargaetellt). xoi«. S.Bia i.03 « i*t der ato Tbeil von- 
det vmt Prof. D. Catl Siecht B^etdokt^ und 'Aeeohcndt 
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' ■ * 
feoBg der alten Stadt Rom etc. Hannover angittelgt« 
Vom eriten t. Allg. Scb.-Zeit., Päd. Phil. Lit. Bl. I825» 
n. 2O9 21. Sie wird sehr empfohlen, im 2- B. von den 
Theatern , S. 285 1 Amphitheatern , S. 209 , Naumachieil, 
S. 223» Circi, 296» Thermen, 368, Brücken, 407, JLand- 
MtiMen. — > '102, S 846, ist des Hrn. Geh Hofr. Har- 
leis Frogr. vom 3. Aug. Praemittitur medicoium vett. 
Asclepiades dictorum lustratio historita et critica aoge- 
zeigt. (Bonn 1828. 38 S.iin 4.) — 103, S. 849 u. 104, ist 
des Prof. J. W. Krebs Anleitung zum Lateinisciischreiben 
in Regeln und Beispielen zur Uebung. 5te Aufi. Frank- 
furt a. M, 1828 ausführlich beurtheiltf mit manchen 
trefflichen Anmerkungen (von Weber). N. 105^ sind 
Aristidis Declamationes Leptineae ed. Grauert und Iso> 
jcratis £vagora8 ed. Leloup (der schon lQ^6 die Rede 
de Pace berausg.) recensirt von Pauly. S. 8/1 ^- ist der 
Versuch einer Lösung der schwierigsten Stellen in deti 
Werken des C. C. Tacitus (s. A. S. Z. 1826. N. 22.) 
fortgesetzt. Diessmal Vermuthungen über einige Stellea 
.des I. und 2. Bd. doE.Aniialen und AmmiaD« Macp.'i4| 

Nachrichten von Universitäten, a. Leipziger* 

Am 28* Aug. vertheidigte Herr Advocat Hermann 
Härtel (der zu Leipzig 1803 geb., ein Sohn des be» 
rühmten, nun verst. Buchhändlers und Vorstehers der 
Breitkopf- Härtel. Buchdruckerei, nach erhaltenem Pri- 
vatunterricht, auf der Nicolaischule, seit 1819 auf hiesi- 
ger und 1825 auf der Göttioger Univ. die Rechtswia» 
aenBchafc und sich später in der jurist. Praxis geübt bat)| 
seine gründlich und gelehrt bearbeitete Inauguraldisser- 
tation : De servitutibus per pacta et stiptilationes con- 
stitutis ex iure Komano (in der Beitkopf -Härtel. Druck. 
88 S. in 4.) Nachdem in der Einleitung die verschiedene« 
Meinungen über die Erfordernisse der vertragsmässigen Ser- 
vituten und die darüber erschienenen Schriften angeführt 
•iod, werden im l. Cap. die allgemeinen Frincipien auf* 
gestellt, die Begriffe von jus in re, dominium, iua in r» 
aliena, servitus, quasitraditio, die Gesetze L. 3. pr. O. 
de O. et A. und L. 20. Cod. de pact. repet. erklärt 
und gezeigt, dass die quasitraditio tur Constituiiung vecr 
tragsmässiger Servituten oicht passend sey. Das dleX^ap«^ 
S. 15, handelt von den Recbtsquellen , aus denen der 

I 



» 



Digitiz 



fSt -JHciäHficbtea TwHP^nWiifvLäteii* Leipziger« 

.iO«v«U geaan, aMk.dit Bmttiihft imiYU.; an, was ia 
.ihoan aathaiteo iilf,«ls. waa nicht; ibDen zu bebaup- 
.teo ete)i£. • Daräof wadfen im gteoCap., S. 31^ die Mei- 
.«nngaa. avul^tar jQrjitefi.y' inib^oiidere derer, die vor 
■Savigoy über ,dia'CDOttiCiiii»ng der Servituten getcfarie» * 
ben bdbeo, vorneinlicbSefaiiii^dlein, Zimmern, Michelsen,. 
Franko« Hatae« Schräder und andere angeführt und ge- 
prüfe, uod darauf, Cap.4« S.49, die eigne Meinung des 
\fa. vorgetragen und sowohl die Gesetze, welche für 
•ie sprechen, .als die, welche man entgegen gestellt hat, 
sorgfältig behandelt, die constitutio servitutum ver.schie- ' 
dener Gegenstände erläutert und noch andere Gründo 
für die Behauptung, dass nie Servituten durch Quasitra- 
^ition bestätigt worden sind, beigebracht. Das 5te Cap«, 
S, 84, handelt, da alles bisher Vorgetragene nur die neu 
conatituirten Servituten anging, noch de scrvitutibus de- 
ductis, nach dem Justiniaueischeo und dem alten Hechte, 
und de singulari quodam iure ex iure servitutum dedu- 
ctarum explicando. Der Hr. Vfr. erhielt, nach Verthei* 
digung dieser Abb., die Doctorwürde durch den Hrn. 
OHGllath Dr. Brehm, zu welcher Feierlichkeit einlud 

Qr, Christ. Gtlob Bieneri^ Procano, , Fac. Jur. Or* 
din. , Trogramma: Interprelalionurn et Kesponsorurrif 
praesertim ex iure Saxonico Sylioge, Caput XXXV. da - 
jduplici actionia bypotbecariae~ praescriptione, una, quae 
tertio, altera quae debitori eiusque heredibus, fundorum 
obligatorum possessoribus datur, et de utriusque usu 
•hodierno (ebendas. gedr. 19 S. in 4.), worin besonders , 
-L». 2, Cod. de luic. pign. (VHI, 31), Const. Theod. in 
Cod. Theod. IV, 14. und L». 3. Cod. Just, de praescr« 
(VII, 39) und zugleich das Kön, Sachs. Generale die Ver» ' 
jährung der auf Aufkiindigung gestellten Scbuldverichcei* ' 
bungen vom 14. Dec. 182 1 erläutert werden. 

Am 10. .Sept.. wurde die Schütz- Gersdorf. Gedächt« 
«imede gelialtcn von dem Stipendiaten, Hrn. Gustav 
£rnst l'oppo von Hartmann (de causis uuctoritatis iuris 
Romani consuetudinarii), wozu der Hr. Rect. Magnif. 
OHGR. Dr J. G. ÄJuller, im Namert der Jur. Fac. als 
ihr Jt)ech8nt einlud mit dem Programm.: Discussw quoe- 
Mtionis : Utrum sana ratione arbitrante iura episcopa«* 
]ia penes Ecclesiam sint an penes Civitatem? XV S. in 4. 
Nach kurzer Erläutarung des Ursprungs der Religion, 
der Kifcba, der kirchlichen Gewalt, der bischöflichea 
üechte und ihres Sitzes fällt das Endurtbeil dahin auss ' 
yal^iUaaU ^taaa iati4Nka y o ta a Uf, «aakiiaauaa noimi^i iuf 
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öotlegiale est : quocirca Tiuria .^pi^cOjpAlM a»v^. pQpea/ ly^- 
minem aut penee ecclesiam »unt.oc * «'-^r 
• •' Ztt der am 15. Sejit. gehaltenen £rne»cisi;hea G6- 
diicbtnissrede bat Hr. Professor und Hibter Jlenhaun 

.als Dechant der philos. FecuUat das Programm gt^scbrie- 
ben : Hermesian actis elegi. 15 S. in 4. E» iiC das be- 

. kannte längere Bruchstück einer Elegie dee Herrn, bei 
Athen. XIll. p. 597, das noch neuerlich wieder gedruckt 
worden ist, (s. II, S. 386) Warum es doch ,^ «ngeach- 
fet so vielfältigem Bemiiijungen, noch tiicht mel>r beric^l*- 
tigt worden ist, davon werden im Eiwgang© zwei üc- 
«acben angeführt, die auch bei den Eehandlungen ande- 
rer alter Schriftsteller zu beobacbten siud. Hr. Prof. H. 
bat es so, wie man es in den ältesten HAud&cJitifiea 
lieset, abdrucken lassen und nur diejenigen Emendaiio- 
Den in den Text gesetzt i die über allen Zweifel erha- 

• ben sind, in den untergeoetzten Anmerkungen a.ber iiat 

' er die von Andern gemachten Verbesserungen oder Ver- 
-betterungsvorschlage angeführt und beuriiteilt, theiU 

' seine eignen mitgeihellt, die treflFltch unterstützt werden. 

. Und doch sagt der beöcheidene Vf. Dsic velim extstimari, 
viam me <potius corrigendi aliquam in plerisque loci« 

. voluisse ostendere, quam certa putare corruptoruoi rer 
media rep^risse,- gavisurumque potius esse si meliora 
quis afFerat, quam ipse quae invenerim defensurum. 
Nam 6ua inventa omnibiis modis teuere non solum vel 
ineptae vanitatis vel inopis superbiae vel ^tolidae per- 

'vicaciae vel Uiruis ia«idi«ex -««<i .oaiAioa dftmciaUad mmT 

b. Auswärtige. - - ... 

! . lo München haben auf der Ludwig - Maximilians- 
' Uoivertität im Wintersemester stodirt 1716 Inscribirt© 
und 60 im Clericalseminar ^ zusamüi^a 177^ di^^otec 
Inländer, 187 Ausländer. " * , ' 

'. •' Ueber die Universität zu Freihur g \n Breisgau, ibr0 
jetzigen Ljebrer, deren neueste Schriften, ist ein Be- 
' riebt in den JiläUera,;^iü..ljt§r,. Untcfb. 4400,^5. .^98.^ 
gegeben. •. - 

Die im Schuljahren 1826 — 27 auf der Univert. zu 
JVien promovirten (29) Doctores medicinae und (4) Do- 
«torea cbemiaft.aiod iA4«c Wieaq: Z^iluag 1Ö2(^. m*88f 
gfnannt. ' ' * ^ / V ' ' 
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Inländer, 468 Ausländer), in Fr^Uurg 6ad C520 Inläod, 

'log Au«l ) studirt. , 

In Fürth sind am ii« Apr. an der neu zu organisi- 
' Tdnden hohen Schule für das Studium der jüdischen Theo- 
logie die Herren Heidegger und Suizberger, üU Liohrar 
derselben eingeietzt worden. 

In Wurzhurg Ht die UniversitäUcuratel aufgehoben*' 
8. Hesperus 92, S. 367. 

Am 17. Apr. hat Hr. Trof. Cousin seine (acht Jahre 
lang sufipendirten) Vorlesungen (den Cureus übet die 
Geschichte der Philosophie) wieder eröffnet. 

In den CorrespondenznachTichten aus London, Blatter 
für liter. Unterh. 116, S. 463 iF., ist nicht nur von meh- 
rern literar, Vereinen (the royal Institution, the liOndoa 
Institution, the Mechanics Institution), sondern vorzüglich 
auch von der neuen Universität zu London ^ wo die 
Vorlesungen im October anfangen sollen, nicht gans 
' günstige Nachricht gegeben, und es sind die bereiu aa* 
gestellten Professoren daselbst genannt. 1 

Die Univ. zu Dorpat hat jetzt 507 Studirende. 

Von der Univers, zu Corfu^ die schon gegen 300 
Studirende, einen Rector, 16 Professoren und einen 
ünivere. Bibliothekar hat, sind in der Zeit, für die eleg, » 
Welt 92, S. 735. 93, S. 744. Nachrichten mitgetkeilt» 
Die Bibliothek besitzt schon 21000 Bände. 

In Kiil atttdiren im öommerbalbjabce Jd2dt V 

♦ Oelehrte - GeseUschafteH.- 

Am l8* Sept. wurde zu Berlin die diesjäbr, Ver- ^ 
sammlttDg der Naturforscher nnd A^rzte durch eine be* 
•onders gedruckte Rede des diesjähr. Präsidenten , Hrn« 
V« Humboldu über den Zweck und Nützen dei Ver* 
eins, eröffnet, s. Vossische Berlin* Zeit. 220, 222 u. fg. 
Hr. G. IVIed. JV« Dr. Lichttntlein las die Statuten der 
Geaellscbaft Yov« Vorlesungen' hielten Hr. Dr. Otrsted 
aus Kopenhagen, über den Elektro • iMagaetismiis ; Hr. 
Dir« Pusch aus W^arscbatisi über die Geognoiie* der Kar« , 
J^atben; Hr. Dr. Behr aus B(*robnrg, über den atigebot* ^ . 
nen IVIangel der Regenbogenbaat| Hr. Dr. MünchoW - 
ilus; Botin, 'übet farbige Scbatten<;'Hc. Dr.- HtnBtMl ans 
Bi^alfflit ' über die Zwitter • Bildungen im-Pilansenreiche. ^ 
;(im '.|9len lasen Hr. Hofr. Dr. Schulz aus fe%eiburg itß 
Breiagau über die Function der IVlilz und deren Exstir» * 

fiüiu im Menadieai Jb. G«^ JBkim- IVtfm ans 

/ 

\ 
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Gd^irte Getellichafteit. 6& 

Sreslau, über cli'e Erzeugung iteiniger ConcteinentO Ith 
m^ndcblicben Körper; Hr. Prof, Btrztlius aus Stock* 
holm, über , die Ürarscben r)alina*£rze und die darin 
enlbalteden IVIetalle; Hr. Dr. Weber aus Halle, übet, 
■die Coinpepsation der Tonhöbe in zusammen scbwin* 
geoden Körpern ; Hr. Dr^ Göppert aus Breslau, über die 
Einwirkung der Blausäure«' des Kampbers und der nar* 
kotiscb^o Gifte auf Piianzen; Hn Trof. Lampadius au§ 
Frieiherg, über die medicia'. Anwendung des Schwefel* 
Alcobols; Hr Yto(^ Schulz aus Berlin tbeilte eine Notxs 
über Irisch- Versteinerungen bei Mittenwalde mit. Am- 
21. Sept. in der 3ten Versammlung Hr. Dr. Vogel aua 
]Vlüochen, über die Zersetzung scbwefelsaurer Salze du^ch 
organisobe ;$to£Eef Hr. Ob. Med. Rath Br. Frorieg 
•ua Weimar» über dreifache Mobstrosität} Hr. Dr. 
Wardt aus Leiden, über die. Vegetation« - Verhältnisse det 
Ijieeln dea Indischeii Arohipelagus ; Hr. Geh. Med. Bath * 
Dr. 'Oktn aus München, ober die Gesetze in d^D Zeh« 
len der Wirbel der Tbiere; Hr. Dr. Hoffmann aua 
Halle, über die geognostischen Ve^hältoisfe det nord» 
weitlieben Deutschlands; Hr, Dr. /lefV/iau ans Christia* 
nie, aber die Bildung der Insel Spitzbergen;' Hr. So* 
perintend. Wagener aus Potsdam» über daa JLeben des - 
^dballea und aller Weltkörper. In der 4ten Sitzung 
am 22. Sept. Hr. HpCr« Bättigtr aus Dresden}^ über daa 
/Stipbiam der Alten | nebst erneuertem Antrage Wegea\ 
Herausgabe der U, N. dea fitniua; Hr. Hofr. Dr. Sid^ 
ztr fua Bonnehurg, übe» einen merkwürdigen Fall voa 
Knochen -Gescbwnlit >n der Augenhöhle} Hr. Ob. BH« ^ 
und Prof. Nöggefath aus Bonn, über das relative Allt^N 
der Gebirgsbildungen im Siebengebirge; Hr. Dr. MwT'^ 
dach aus Köoigsbergi über Physiologie als Naturwlaten^ 
achaft; Hr. Dr. i>ove ana Königsberg, über die geaetz« . 
mässigen Veränderungen in der Richtung und Idtensität 
4m Windes; Hr. Geheime Medicinal - Rath Dt, Harlesa- 
aua Bonn, über den Gang, den die WiaaeqBchaften dea 
Physiologen in ihrer Entwickelung genommen; Hr. Hofrw 
Frof. Dr. ./dr^ ans Leipzig, über PubertSt. Zur näch- 
sten Veraammlung künftiges Jahr iak Heidelberg tpeiA 
die Herren Tieä^mann und Gmetin zu Geschäfsführem 
.daaelbst bestimmt worden. In der'5ten Sitzung na 
23at6nr: Hr. Profi Dr. jdugusti aua -Berlin über die neue» 
aten Fortschritte der Hygron^etrie ; Hr. Dr. von Mnr*^ 
tiui über die Architektonik der Blumen; Hr. Dr. £g€H* 
-^ ftnt Soeat,' über den Ha4r*Bjiuelii Hu Dr« Fianlnr tm 
Mg. Asp». 1828. Bd.IIU il. l/ . £ 



Breslau üb6r die cbemiscbe Wirkung der galvanischen 
ILlel^trlcität ; Hr. Prof. Dr. v. Bär aus Königsberg, über 
die Form - Aenderungen in der Entwickelung der Thiere; 
Hr. Dr. Plagge aus Steinfurt, physiologische Benierhun- 
gen über das Sehen. In der letzten Sitzung am 24. 
Sept. trug Hr. Prof. Polil aus Berlin die Hauptresultaie 
seiner Untersuchungen über den Galvanismus vor; Hr. ^ ^ 
Prof. Dr. Glocker aus Breslau las über das Gross - Ullers- 
dorer Gebirge in Mähren; Hr. Hofr. Dr. Nürnberger 
au<s Sqrau, über die physische Einrichtung der Planeten 
und ihrer Bewohner; Hr. Dr. Hünefeld aus Greifs wa Id. 
Bemerkungen über den Bromgehalt der Greifswalder Sa- 
line; Hr. Dr. Runge aus Breslau, über einen neuen 
StoÜ, den er in den P^ansen gefunden; Hr. Dr. Meyer 
ans PoUdam, über Scbmarozer - Pilanaen; Hr. Hohl er- , , 
jkl^rte eine Abbildung von Blits* Figuren auf der Haut, 
vom Blitae getroffener Personen. Für die Herausgabe 
dea Plinius wird eine Subscription eröfi^oet, deren Er- 
trag zunächst auf Yergleichung des in London befindli- 
chen Codex Verwandt werden aoU» Vgl., Zeit, für die 
eleg. Welt 196» S. 1561. 197 • 1571 n* fgg. Nummern 
(in denen auch 198* 199. die Antiken- und Kunstsamm* 
lungen 'in Berlin berührt aind , ingleichen die dasige 
Kunstausstellung)^ Allg. Anz. der Deutacb« 275« S* 3082« 
(Gubitz, Berlin.) Gesellfcbafter 158« Sr79i* i59* ^-795' 
160, S. 799. und Beilage S. 8pl. (aebr tmafübrlicb). Die % 
Zahl der eingeschriebenen Anwesenden betrug 464« Eine 
siebt bloaa lobpreisende Anzeige der Vorlesungen und 
Versammlung in Frankf. Ob. Po8t*Arota-Zeit. 288« so wie 
auch in der Zeit, für die eleg. Welt^aog« S. ^647« l^i- 
»igea über die Art der Vortrage erinnert ist ' Ko^cb be-. / 
Enden aioh.nmatändli^he Berichte über die grosse allge-; 
meine Versamdalnng und, über die gleichseitigen« spe» 
ciellen kleinem in den Originalien 12 1, 8.963* 122 u« 
123! St., Hall. lAu Zeit 259« S. 377. III. B. Gedichte 
Sur Er&ffnungffeier. Otiginalten 1241 S. 98^ « VerseidiP 
, nisse der Anwesenden, Elbeblatt 41, S« 644. 44t S. 6g5« 
• Dea HrnfHofr. Böttiger Vorlesung über dasSilpbium 
yon Kyrene, sn welcher alle bisherigen .H&lfsmittel, auch 
' die lienesten, einsichUToU benutat sind, ist nnnmebr in 
den Wegweiser im Gebiete der Künste nnd Wissenacbaf- 
ten (bei der Dreadn* Abendseitung Nr. 91, 6m 36o. 94, 
^* 374) ebsndrucken der Anfang gemacht. Das Resul- 
tat . ist, -dasa alles, was bis Jetat in der neuem Fflanaen-/ 
Isunde und von den meisten Beiaenden für das alte Sil- 
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r . * Todesfalle. . . ' W 

» ' * 

pbium angesehen wnrde, dem Habitus der Pflanze, wie 
hie auf tausend wohlerbaltenen Cyren. Medaillen sich 
zeigt, auch nicht von fern f?l eich komme, — In Anse- 
hung der Vergleichung von Handschriften zu des Flinius 
Naturgeschichte können wir noch anzeigen, dass zvi^ar 
aus dem Königreiche Sachsen kein junger Pbilolog nach 
Spanien geschickt werden wird, um die dortigen Hand- 
•chriften des 1*1. zu vergleichen, wohl aber der in Kur- 
zem nach Madrid abgehende kön. säcbs. Geschäftsträget 
Herr Kammerjunker von Gersdorf den Auhrag hat, die im 
Escurial und zu Toledo befindlichen Codices fünii durch 
dortige Gelehrte vergleichen zu lasaea. , 

Todesfälle. 



Am 17. Jul/i^&rb zu Eythra hei LMpzIg der Pdstörf 
Heinr^ Cornel. Hecker^ (Vfr. der Bemerkung über Wie- 
land*8 Euthanasia l8li und anderer Schriften} im 64« I» 
^ d. Alt. s. Allg. Kirch. Zeit. 188» S. 1528. 

Am II. Oct, zu Hornburg bei Halberstadt im älter]. 
Hause der Subrector und dritte vOberlelirer am Gymn, 
KU Wittenberg, Friedrich Alwin Schmidt^ 25 J. alt. 

Am 23. Oct. zu Zittau der I^ehrer an der alJgem, 
Stadtschule, M. JoJiann Gottfried Held, noch nicht 29 J. alt. 

Am 18. Nov. zu Wien der Director der dasigea 
k. k. Akademie der Künste, Franz Caucig, 72 J- alt. 

Am 19. Nov. zu Verona der berühmte ital. Dichtet 
und Uebersetzer alter Schnftflteller ^ Jppoli^o Feinde-" 
fnonte^ im 75 J. d. Alt. 

An dems. Tage zu Wien der Tonkünstler ünd Coili. 
po6iteur, Franz SclmUrt^ 32 J» alL i. Wien. ZeiUcbr^ 
f. Kunst 149, S. 1215. ' 

Am 2. Dec. zu Hambürg der zweite* Diakonna ail 
d^r MicbaeUakirche, Julius P^ur Langhans» « . 

Beförderungen und Ehrenbezeigungen» 

iDer achwed. Dichter Hr. Aturbom ist Professor der 
rhllosopbie^ und Hr. Riidberg Ftofetsor der Pbyaik auf 
'der Univ. zu Upsala gewörden. 

Hr. Dr. Runge, Frivatdocent zu Breslau, ut zum 
auaserord. Professor an dasiger Univ. ernannt. 

Der Stadtphy«. zu Berlin, Hr. Dr. ßarez , ist Re- 
gierungs-Medicinal-iialb beim dasigea königU l^olissci» 
rräaidium gewordenl ^ ' ^ 

- ' ■ ' E 2 • 



66 BefÖrdeningea unl EbrenbezeSgungen. 

''Hr- Buxon 90n Türeihänif PVStident des CrftnenU 
ditectoriumi der Augjiburg. Conf^ssioii. iet QfficUs, dev 
frapsSe* Ehrenlegion geworden«, ' 

Der*aQiter<»d| 7räf. dec Recbto sa Warsbnrg, Hr. 
I>r» Kiliani^ ut o.rdeiitlw^ Professor itod Mitglied der 
jurist. Fiicul^t diSelbat« der PrWatdooent, Hr.. Dr. Fr. 
JSingelmann daselbst Prof. der RediUwiisenspbaft (mit 
dem Auftrage, das deutsefaePrivatrecbt provisorisch aö 
lehren) geworden. ' * 

: Der bevnbmto Kupferstecher Boucher^i)esnoyer8 
SU Paria ist aum Baron ernannt worden. ' 

Hr. Hofr. Dr. Friedrich Wilhelm von Trauwetter 
in Dresden hat den Charakter eines kön. säcbs. geheimen 
Xiegationsrathes erhalten. 

Hr. Cajetan Scandella ist Professor der Ueligions- 
wissenschaft am Liyceum zu Brescia geworden. 

Der Prof. der Physik und Matbem. ao der Schern- 
Bitser Bergakademie, Hr. Joseph SchitkOy hat für seine 
Erfindung einer neuen Wassersäulen- Maschine eine Zu- 
lage von 400 £n jährlich su seinem Gehalte erhalten. 

Hr. Prof. Matter zu Strtfssburg ist zum lospector 
der dasigen Univ. ernannt. 

Hr. Dr. medic. Georg Friedrich Hoffmann^ der alt , 
KU Frankfurt a. M. hat vom Könige von Preuäfiea dea 
Hofratbs - Charakter erhalten. 

Der hisher. ausserord. Prof. der Theol. au Berlin, 
Hr. Licent. Hengstenberg, igt zum ordentl. Professor in 
der theol. Fac. deselbst ernannt worden. 

Hr. Oberbergrath von Charpentier zu Brieg ist zum 
Vice-Bergbauptmann beim dasigen Schlesischen Oberberg- 
Amte ernannt v^orden. 

Hr. de Mirbel ist Professor des Gartenbaues am Jar- 
din des flantes su Paris gevf^rden. ^ - 

Neue deutsche Zeitschriften. 

In der Herder'schen Kunst - und Buchh. zu Freiburg 
kommt in zwanglosen Heften heraus: Zeitschrift für 
die Geistlichkeit des Erzb. Freiburg (um ihr die merk- 
würdigsten und neuesten Erscheinungen in der theol, 
Literatur beurtheilend bekannt zu machen* Das erste 
Heft (19 Bog. Pr. I lltblr.) ist fertig. 

In Commission bei Barth in Leipzig erscheint: Ar- 
chiv für Bergwerks- Geschichte, Bergrecht, Statistik und 
Verfassung bei dem Bergbau im l^nigr. Sachsen und in 



Digitized by 



^ . Nene deutsche ^eiuchnften* 69 ' 

den angrenzenden ^eutscben Staaten, aus uricnndl. Quel- 
len bearbeitet nnd herausg. von ffm A. Schmid. pae 
iste H. ist au^ge^eben. < > ^■ 

Bei Hauch ih OfFenbach a. M. wird vom Oct. d. J. 
an: MusarioD, Unterbaltungsblatt für gebildete Stände» 
redigirt von Wilh. Wendland (wöchentL 3 Blätter, Tr» 
dea Jahrg.- 4 Rthlr.) herauskommen. 

In Greiz bei Henning erscheint 8eit 182g eine Ge* 
eundheits- Zeitung (alle 14 Tage^ ein Stäck^i eine nüti? 
liebe popul. medic, Zeitschrift. ^* » * 
* . Seit Michael 1828 erscheint in Breslau bei Grass etcj 
«ine pädagogisch «musikaliache iZeitschrrf t : JSutoniay in 
»wanglosen Heften. ' ^ . , 

Die bekannte Zeitschrift: defKremit, vrird im nach« : 
aten Jahre einen veränderten Titel erhalten : Der Ere- 
mit; Blicke in das Leben, die Journalistik und Litera- 
tur der Zeit; herausgegeben von Fr. Gleich — -i^id^auch 
bibliographische Berichte liefern. 

In Rinteln erscheint seit dem Nov, bei Ostervraldj 
Levana, Zeitschrift fi'2r das Gesammtgebiet der Jugend* 
erziehung. Herausgegeben von Dr« f ustkuchea* Gli^nsoyTf 
in Monatsheften. ^ 

Vom isten Jan. 1829 an wird Kr. Georg Harrys 
herausgeben : Das Echo der Tagesblätter, welches tbeila 
das Gute und Interessante aus andern Tageblättern her« 
ausheben, theils xUngeborgtes, Unversorgtes« (Ünge- 
drucktes) enthalten wird. Pr. des Jahrg. vou 156 Nunu 
mern, bei Basse in Quedlinburg. 5 Rihlr. Conv.. G« 

Seit Anfang IS28 erscheinen in Stuttgart: Gemein- 
nützige Blätter für Kunst, Gewerbe und Mode, alle 14 
Tage ein Heft (von i§ bis 2 Bog', mit Kupf. und Musik- 
beilagen), worin die neuesten £rÜBdun^ea d^£ IndotUte 
bekannt ^emmht werden.' 

In Münclien sollen zwei neue Zeitschriften heraui» 
kommen: Der consticutionelle Bürger, und: Das Inland, als 
Gegenstück zu dem schon erscheinenden Auslande, und . 
vom Julius an drei andere, nehmlicli: Argus (aur ange- , 
nehmen Unterhaltung); Aurora vqn Fxbro;r V« Acetin; 
lind'Münchner Tbeaterzeitung. 

Bei Wallishauser in Wien wird erscheinen: Allge- 
meine österreichische Zeitschrift für den Landwirtby 
Forstmann und Gärtner — in Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgegeben von Carl Ernst Meyer^ Fürstl. 
Schwarzenberg. Revidenten etc. Frän. Fr. Fht den Jahr» 
g^ng von 52 Nrn. in gr, 3« mk Abbild*. 

•'s' ' ... 

4 • 

• > .... • ' 
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70 Aufländitoho Zeiudbucift^o. 

B«i MpftcbaeF tind jaipsv in -Wien li5iDiiit iMraof : 
JDer Obsthaum/reundy beraiiigegehen toi» der Gar^nibaull/ 
Getelltcheft . in Fraifendo/rfv Erster Jahrgang für 18281 
wpdb^Btl. I Bog. in 4; (Fran. 2 fl. 30 Kr. G. G.). An- ' , 
Van, Pflege» FruchtbariniiGbnrig der Obstt>anaie und Be« 
l^uuong dea Obstea aind die HauptgegenatSndo dieser 
2eitacbrift, . 

. In der Nlcolaiicben Qnqhh. in Berlin enebelot 'eine 1 
neues Zeitschrift für iwissenscbaftliefae Bearbeitung d.ea 
prenüiseben Rechtes»» herausgegeben von A, J^. «Simon» 
gehr^ Gb^r- Jnatia - und Revis. -iRatfaoy . nncl Jf. L. von 
StKampJBtt Jua(uf*Ratb« (des i; Bandes 2« He|t ist er-^ 
schienen.) 

' Seit delB 'x# Jul gibt Hr. JSI^r/cA^ctr/ Freiherr von 
1in4 ftu Dalberg ein nenea Zeitblatt: L»icht und Schatten 
för Erdet i^iid Sc|»eiSt.in Waraburg, w2|phentl. 2 Numem» 
li^aus, ^' 

Ausländische Zeitschrifteii« 

Vpn der Iranischen Jonrnalistik ist im Hesperua 
^83» S. 732. I84» S, 736. Nachricht gegeben. 

Drei, in Chili erscheinende neue spanische Zeit- 
schriften sind in der Zeit, für die eleg. Weltf, 157» S* 
f. angezeigt. * * 

In Tiflis kömmt eine Zeitschrift in xuss* Sprache; 
Tiflissche Zeitung, heraus. ^ 

Von der Zeitschrift: The Gleaner» br specimens 
of the periodical literature of Great Britain and tbe 
United states (Hamburg, Gerb, von Hosstrup) ist im 
Berlin. Conv. Blatt 159, S. 629, Nachricht gegeben. 

Verzeichnisse der englischen Zeitungen sind in der 
llaude- und Spener. Berlin. Zeit. Nr. 248« und im Cor» 
respondent von und für Detitschl. 31 1, S, 1780, befind«» 
lieh. In England erscheinen, mit Ausschluss der Londo- 
ner, in London 48 period. Blätter ausser den Zeit» 
Schriften, in Irland 35 Zeitungen, In Schottland 57, 

Von der; SIdney gazette and new South -Wales 
Advertiser, Sidney 1827, gr. Fol. (die eine Art von Staats- , 
blatt ist und mit dem Australian Monitpc oft kämpft^, 
a; Bl^tt, für Ul Unterh. ^62» & 204;^. > - 

Alterthüinex. 

. . . ' > 

Ein Marseiller, Riffaud, ist im Nov. 1826 von sei- 
nen 22) ähr. Reisen surackgekommeo. Er hat sich lange 

i • • • 
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in Aegypten aufgehälteii vnci y^h jfa «mhmIi« i&hetthä» 
nee mitgiebraeht. e, 'Tob« Mo^ganbL 1327, 303, S. I2l4ii 
Im Tüb»> Kuiitt1iL'-Nrii 102« find S« 406« det Biiüfa« 
JBt^tr Aiisi^^en übaf die DenkmSler Indi#]DS (Tempel» 
StetiieD) mitgötbeilt; S. da* :flhanefilM)lie iNlniiStttlk« 
* in ! Aom beecbrieiben. . . ' . . ' • 

^ lieber die .nanenbi^kten' Gemälde (die vorzüglich* \ 
' iten betf uri«eb«a 'mir betrnr. Inscbtifttn) in den^räb^ 
▼6n Terc^ttinii (bei Lorento) ist ein Vortrag am i.'Deil 
1827 in der pbilos. Ciasse. der Akad. der Wittenteb, attt 
'ül^nobeo gehalten f abgedrückt in dem Tüb. Kunttblatte 
1827^ 104, S. ^14, und 105, S. 417. " ' ' 

Ein (^esprach: Der Göttersaal in der Glyptotbek 
in Mnncben, eröffnet das Tüb. KunstbL d. J., fortges^ , 
Nr. 2 u. 3, beschl. Nr, 4. * ; : * 

Hr. Gau setzt eu Paris des verstorb* Mas&is Werk 
über Pompeji fort und in Kurzem wird das 2te Heft 
^ erscbeinen. * • ' - *• 

. Von der (röinischen) Wasserleitung in Segovia, i^t 
^''tm'Tüb. KunstbK Njt. 4, S. ij, Nacheicht gegeben. ^ 

' Kunstnachricbten« — ' : . 

Von 2 merkwürdigen Kupferstich- Katalogen ^ dat 
J&opferstich - und Handzeicbnungen- Sammlung , so wio 
einem seltnen Manuscript etc. des Dr. Ziegler, verfasst 
von i^V, K. Rupprecht, Bamberg 1827, und Verzeicbnisa ^ 
der zur Concurssache des Staatsr. Frhrn. v. Asbeck ge- 
hörigen Handzeichnungen und Kupferstiebe — Würzhurg 
1827, bat Hr. Jos. Heller im Tüb. KuasLbl. 1827, I04, 
.S. 415, belehrende Nachricht gegeben. 
. ' Von den lithograph. Copien der schönsten Gemälde 
•der künigl. Galierie zu Madrid sind bereits 10 Hefte 
erschienen. ' " • » .* ■• 

Karl Büchner hat im Tüb. Kunstbl. Nr. 3, S. II. 

5, S. 17. 6f S. 23. «inen Aufsatz geUefert; Goibe als 
Kupferslecher. * 

Die Grabschrift des Hugo van der Goes, Malers zu 
♦ Antwerpen (in der steri Hälfte des I5ten Jahrb.) und 
^Schülers des Job. van Eyck ist in denpi /iüb. KunsibL 

6. 16, mitgetbeilt, ' • , 

Die Baukunst des 'Mittelalters ist im Gegensatze 
gegen die Baukunst der Alten von K. F. jE. 21iraiidorff 
in dem Tüb« Kunstbl. Nr. 6| $• 9<« 7> & a6* Ö^ S, 29« 
-bejicbrieben. ' . ' * ' • •«'^ 
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Im Tjüi* Kmiftllil« & S» 3Sf wird, int KeUh mid diiT 
SSpblangd des 4^pott« Jobenno« daber erklärt^ daM, n^cb 
finer alten Ltgend«, in seinen Peebec Gift gemlt'Gbt 
worden, der aber sersBrapg', ebiä dtfc Apostel ' davon 
trank; Sdilange bedeute dat Gift.- 

In demselben Kunttbl Nr. 9, ttebt: Der raieode 
Roland; reebtfertigende ErblSrung der FceBbo^ialereien 
fiHies Saales im Casioo der ▼illa Ml^imi in Rom, von 
Jul. 9ebilorr (für die Knnstlebre widitig) fortgesetat^io« 
3. 37. besobL Ii, S. 43 f. . 

Die I4t6 bis igte Xjtefemng ron der Sammlting alt- 
ideder* nnd oberdentsober GemSlde der Bruder S. IVL 
Roisierae nnd J. Bertram, lillipgrapbirt von J. JV, Ärix^ 
Her, ist im. Tub« Kixnttbl. Nr. 11, $. 41. id. S. 46* 
geaeigt^yom Canon. Spetb. . ^ '. 

Hr. Sobwerdtgeburth in Weimar «^bat einen treffli* 
fiben Knpferstieb von der Zeiobnnng die ein Denkmal 
anf die Regierunga • und Vermiblungs- Jubelfeier des 
GiTOssberaogs ¥on Weimar und deifen Gemablin 9* Sept. 
1825^ iftFentasonium Vimariense genannt« und nädi dea 
Röm. Se|tti2onien gearbeit#t , geliefert. • e* Berlin. Voss, 
^eit« ^r. 45, und über desselbe B<»ttigec im Dresdner 
Artist. Notiaenbl. 5 , S. 19., wo auefa S. 20. vom rom. 
0dptiaoninih Najcbricbt gegeben ist. 

S« Maj. der König voa Sachsen bat som Andenken 
der im vor, J. angenommenen Erbhuldigung Medaillen 
In Gold und Silber ausprägen lassen. . Die Vorderseito 
kat die wohl getroffenen Bruitbtlder des Königs uudl 
seiner (verstorbenen) Gemahlin, auf der Rückseite die* 
Worte; ]p Vaterhuld für Bürgertreuec swiichen einem 
£ichen* und einem Lorbeer» Zweige. Unten am Rsnde : 
Dresden d. S^en, Freiberg d. loten » Flauen d. I3ten, 
Bautzen d. sosten, Leipzig d. 24sten October. — Die 
Universität zu Leipzig verdankt der allerhöchsten Gnade, 
eine solche Medaille in Gold. 

Ueber dai in Paris neu erolFnete Musee Charles X. 
für ägyptische und andere Antiken « etruskische Vasen 
und moderne KunsLwerke ist ein Auszug aus den An- 
nales de la Litterature et des Arls Livr. 377. in dem 
Tiib, Kunsthl. 74, S. 293. mitgetbeilt. ^ 

Neue artistische (französ.^ engl., ital.} Werke sind 
ebendas. 75, S, soo. angezeigt. 

' Bemerkungen über den jetzigen Zustand der Male- 
rei in Frankreich von Woldemar Baron von Wimpfen» 
ebeod^s, Ji, 76, S. 301. 77, S. 305, 73, 313. 73, 313. 
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wbraiteti Bich aäob über den Zottand der Romantik in 
Fsankreicb. • , ' ' 

' Von des HVn.'Pr. Lud. Friedrlcli Bauer in Wien 
Oemmen- und Medaill||ipa»ten , die sehr Torzüalich 
aind, gibt Hr. Hofr. Jiöttiger inv Dresda. Artist. Not. 
Blatt N. l8. S. 71 f. Nachricht uad' es ist auch D. 
Bauer*8 eigene' Beschreibung beigefügt. Er liefert loo 
— 8ÖO mythologische, loo-.— öoo geschichtliche, loO ho- 
ineritcbä und 300 moderne Abgüsse, das 100 iu Seiend 
bronze 10 Rthlr. , in Seleneisen. 8 B.thlr. , in Papieiv 
masche 6 Hthlr. , und die Arnoldsche BuchbandJ. nimmt 
jBastellungen an. - " * , • . ■ 

Der Tempel der Harmonie, welchen Joseph Anton 
Bridi in seinem engl. Garten bei Roveredo zur Ehre 
der Tonkunst und berühmter Tonkünstler errichtet hat, 
ist aus den: Brevi notizle intorno ad alcuni celebri 
Gompositori di musica etc. Roveredo 1827, im Auszuge 
beschrieben worden von W. Haser in ^et Leipz. allg« 
musik. Zeit. 41, S, 677. 

Biographische Nachrichten von dem zu München 
1826 verstorbenen Bildhauer Johann Haller ,und dem 
Medailleur Franz Xaver Joseph Losch sind im Tiibing» 
j^unstbl. 79, »S. 315. mitgetbeilt^ 

In Frag i^t erschienen; Verzeichniss der Kunstwerke 
(ausgezeichneter Gemälde), welche sich in der Gemälde- 
Oallerie der Privatgesellschaft patriotischer Kunstfreunde 
befinden. Die Geschichte Böhmens in lithographisch» 
ausgeführten Blättern, dargestellt von einem Vereine 
akadem. Künstler Prags, erklärt von W, Hankay heraus* 
gegeben von A. Machiek und fortges. von F. ßohmanna 
£rben und iVIachelf, geht ununterbrochen fort und wird 
beurtbeiit in d^r. Wiener Zeitscbr«. für Kunst eto« izOf 
980. / ' ' " 

.. Die 4« 8. Lief, der malerischen und militar. Reise 
von "Willenberg bis Moskau , auf Stein gezeichnet von 
^ülb. Adam, München bei Hermann und Barth , ist. im 
>Tiib. Kunstbl. go, S. 319. angezeigt von Speth. 
^ Von der Gemälde- Ausstellung in Düsseldorf im Au- 
gust 1828 gi^t dasselbe KunsiblaU X^«. $1^ S. 32X« 32, 
§•328. 83, 331. Nachricht. 

Andeutungen zu einer Geschichte der Christusbilder 
sind in dem Tüb. KuAatbl. B9» £u 325. 33> & 32^» 84» 
S, 335. mitgetbeilt. ' 

An Jia*^oc* iat ia FMatt die .bi^iAiseae ooloutUß 

V * ' . ' : . , 

i • * 
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Slatiie d«a »vertt Königs 'voa Bdaiea Max Joseph aufg«<* 
deckt worden. ' - , 

- Von dem siohSpeq Frie^enibogeti (Aroo della Pace). 
In Mailand (1807 angefaDgen, jetzt bis cur Hälfte iroU* 
endet), den Auszug aus -^er BibL atal* iai*T&ing«' 
Künstbl. 86, S. 342 ff*. • - . 

Zu erwartende Werke. 

' . Paris ist eine: Wissenabhaftlicbe, politische 
snilitäriscbe Gesdbi«dite des Feldsngs BonaparteV nach 
Aegypten i^ 12 Bänden; fntt 900 Kupfern aogekündigt 
▼bn Tastü« * 

Auf Subicription ist angel|iindigt ebendaselbst von ^ 
Rosier und Msme: Statlsti^ue morale de la France oa . » 
Biographie par depSrtenlens des homm^ remarquables 
dant ,tous' . les genres« ornee des lithograpbies par une 
Societe de'gens de lettres soos la direotion de M. An» • 
draud ( in 15 Bänden , jeder von ungefähr 500 S. 8t 
Subscr. Pr. 10 Fr.,) Vom December an sollen die Liie- > 
.ferungen crflclieinen. * ^ ' 

Feli3(. Lajard in Farxi gibt seine grosse Freisscbrift 
.über den Mithradienst ii) 2 Quartbänden mit Kup- 
fern heraus, 

^r. von Bonstetten lässt seinen interessanten Brief- 
wechsel mit Frieder. Brun geb. Münter drucken. • 

Bei Krause in Berlin erscheint (bis Ostermesse 1829) : .. 
Geschichte der letzten fünfzig Jahre von Carl Friedrich 
jßrnst Ludwig ^ in 4 Bdn. 8- (Subscr. Pr. 5 Rthlr.) 

Ein Professor an der Universität zu Pestb gibt 
ein neues, vollständiges: Ungariecii - deutsch - französi- • 
sches, deutsch- Ungar. - franz. und französisch -ungarisch- % 
deutsches Lexikon in 3 Bdn. gr. 8- (auf Pränum. von 
^ Jfl. für den Band bei Schaumburg in Wien) heraus. 

Hr. Cons. R. D. Augusii zu Bonn wird im Verlage 
der Dykseben Buchb. zu Leipz. herausgeben: Bibliothek 
der Kirchenvater oder vollständige Uebersetzung sämmt- 
licher Schriften der Kirchenväter aus der ersten Periode, 
der christl, Kirche mit kurzen Anmerkungen. 

Hr. Ernst Fleischer hat angekündigt: Corpus Pharma- 
copoearum Europa^earum atque exoticarum, Conspectus. 
33ie Pbaruiakopoen der eurup. Staaten mit Nordainerica, 
nebst einer pbarmaceut. Beschreibung der in den Tro- 
fea*jLAaderA gebsäuclüi^hea. AraneimUtoi. jSach dta 

' f , . • 

■ * 
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V 

neueiteix Quellen gearbeitet von Dr.,^. JBraune (in 9 
Secüonen). ' ^ , 

In desselben tbätigen Vetlegers Buchh. erscheint vom 
J. 1829 »n das englische Journal: The Mirror, a Lon- 
don Journal of LiLerature, Amüsement and Instruction, 
und der Jahrgang in 2 Banden, mit ßo HoUsUchen, auf 
Sabscr. nur 4 Rliilr. G. G. kosten. 

Hr. Dr. phil. H. A, W, Winckler, der sch on eiixe 
deutsche Ueberselzung von Cicero*8 2ter Thilippischep 
Kede (b» Krieger in Cassel) herausgegeben^ wird auch 
nächsten« den Text derselben mit seinen Anm^rkun&ea 

ff 

. Vermisghte NachrichteiL 

' Die Bevölkerung des Köri. der Niederlande Ist bif 
J5U Ende 1824 von 5*424502 auf 6,013478 gestiegen. 
Ueber den Zustand de» niederländ. Ostindiens gibt, der 
Auszug aus des abgegangenen G. Gouverneurs van de 
Capellen gedrucktem Vortröge in der Zeit. f. die eleg. 
Welt 1827 N. 247, S. 1376. 248, S. 1983 f. Bericht. > 
Am 10. Sept. hat Bolivar wieder die Würde eine* 
Präsidenten der Columbischen Republik zu Bogota, aus 
des Vicepräs. Santander Händen übernommen und demi 
Congresse den Eid auf die Constitution geleistet. 

Von einer im Staate Kentucky ausgegrabenen, jetzt 
im Museum zu Neuyork befindlichen amerikanischen 
Mumie ist in den Blatt, f, literar. Unt6ih> l^2Jt 236$ 
/S. II44. Nachricht gegeben. 

Der König von Neapel hat eine neue golden^ und 
silberne Civil - Verdienst- Medaille gestiftet. 

'Zu Port KalTles an der Nordküste von Neuholland' 
ist von dem engl. Capt, Sterling vom Schiffe Success, 
unter 11^ 43'' siidl, Br. 132' 40'' ösd« JLüngQ ein^ meu^ 
ILolonie gegründet worden. 

In der Provinz Baku hat sich am 8- Dec. v. J. eine 
.breite Feuersäule in die Luft erhoben, und die Ebene 
brennt .fort, ohne dass ein Krater entstanden wäre; d^ 
Feuer ist roth und ganz verschieden von dem nebea 
dem persischen Feuertempel in derselben Provins , wo 
das Feuer bleich ist. s* Haude- imd Spenersche Berl« 
Zeit. N. 45. 1828. 
' ^ Die fyndirte brittische Natioi^alschuldi jiiit Ein- 
fcbliMt der Li^ibrenten (annuities), welche 1816 roch 
betrog 81613x0000 ffd. Steel., war em 5. Jan. igaa 

- •' . ^ ^ 
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777,47609a F£df und dio Zinsen daf on betragen jetzt 
28*381000 Ffd. Die aus Scbatzkammeracbeinen und 
Scbetoen des irländischen Schatzes bestehende unfundirte 
Schuld (im J. 1816 44,944000 Pf. St. Capital) ist jetzt 
bis auf 29,254000 Ff. St. reducirt. Seit 1816 hat sich 
also das Capital der fundirten und unfundirten Schuld 
um 481608000 Ff« St«| die Zinsen um 4,424000 Ff« St; 
vermindert. ' 

Das ehemalige französische, von allen Seiten ange- 
griffene Staats- Ministerium hat doch zu Anfange dea^ 
Jahres abtreten milsäen. Die bisher. Mitglieder Grafen, 
de Villcle, de Feyronnet, de Damas, de Clermont-^ 
Tonnerre und de Corblc^re sind zu Mitgliedern des Con- 
seil und die beiden erstem und der letztere zu Fairs de 
I^raoce für sich und ihre Nachkommen ernannt, durch 
kön. Ordonnanz vom 4. Jan. aber Graf Portatis zum 
JusLi^;ninister und Grosssiegelbewahrer, Graf de la Fer* 
ronays zum Min. d. auswärt. Angelegenheiten, Vicomte 
de Ccüx zum Kriegsminister, Vicomte de Martignac 
zum Min. des Innern, Graf St. Cricq zum Min. des 
Handels und der Kolonien, Graf Roy zum Finanzmin., 
de I^^rayssinoufi E. von Hermopolis zixm Min. de« Cul- 
tus ernannt, vom letztern Minist, aber der öffentliche 
Unterricht: getrennt und dem Minist« de« Innern 2u|^e* 
ibeilt worden. 

Nachdem I.ord Goderich von der Fremier-Minister- 
atelle in Engl, abgegar.f^sn und diess Ministerium (8» Jan.) 
eufgelöset worden, ist ein neues (Tory-) Ministerium ia 
Ijondon 18. Jan. gebildet worden, in welchem Herzog 
V. Weüin? on Fremierminister oder erster Lord der 
SohaLzkammer, Lord Goiziburn Kanzler der SchatzUam- ' 
mer , Lord Lyndburst Lord- Kanzler , Herz, von Fort- 
land Frasidentde^ g^b. Raths, Lord Eldon Grosssiegel- , 
bewahrer, Lord Melvill.3 Minister des Innern, Lord 
Dudley and Werd (wio bis j er) Staatssecretär der aus- 
wärt. Augeleg., Hr. Vee\ Kanzler der Schatzkammer etc« 
•ind. Auch die Hrn. Huskisson und Herries siad| nebaC • 
mig^n «nderDi anfaniiß im Mioiat^ geblieben« 

. • i 

Aus Zeitsphrifteiiv 

£ii|ige rühmliche Anekdoten von dem verstorbenen 
Könige v, Sachsen Friedrich August aind. iirdem (Ber^ - 
lioer) Geselliahftfcec liZ^f 20^ 6. 20I$t804i 
nitgetheik. . ' 
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Hr. /. F. Voss hat einen Aofflatz über die Rons an- 
' lAiche Foeti« der SpAnier in dem Berlin. Cpnvers. BU' 
int Vöetiie etc. 1827 n. 953 1 & 10099 def iotefaMaiit .iat, 
abdi^cken hitsen, 

' fü ^dtn literar, ^litt» der (Hamburg^ Borienfaalla, ist . 

n. a5| (d. «• Jam.lSaS) u* 252, S. 845* ^<b« ^'»^ 

\ Jaußroy Aufiau über aai Geaeut der-ßstwickeluiig der' 

£biipatiUat . ^b^eUt. 
'.. Einige Worte über die Mythfo der Bewohner von 

Owy^eot einer, der Sandwtcbtpaehi.« aijid aaa de« B/Iii* 

aionara , WiU. £llit Beacbreibung von Owyfaee^ übeisetst \ 
' in den Btiitt« f^^ lit .Unterb. 16« 3.63. 

Ein. Anfaatft : Zur Cbarilcterif tik von; Beaomont nnd 
Fletcher (dem Zeitgenoisen und Nebenbnblern "^hiklte-^^ 
. epeare*8, dem aie jedocb naobajteben) , nach einer Vörie-- 
sung des Hm« Dr. Frans Horn in Börlin^ steht ebendafir. 

n. 17. S. 65 u. 18» 5.69. " ^ ^ * , ' * 

Hr. Karl Alexis ^Waller bat in dem allgem. Anz. 
der Deutsch, n.355, S.4ip3uncl456, sich nochmals (wie 
X826* 335) g^^g®"^ die Homöopathie erklärt. 

Hr. Oherpostamtsdirector und Ritter Hüttner bat in , 
der Leipz. Lit. Zeit. no. I2i 8,91 ff, die Frage, den Ur- 
sprung des Postwesens in FranUrelch betreffend, beant- 
wortet, und darin sowohl bemerkt, dass K^rl der GrosiO 
ciw^s Aebnliches schon in Fr. gegründeit habe , als vor« . 
' zu'glicb den Gang des Pottwesens in Fr. seit L»|icfwigsX£» 
Anpcdnung 1464 xind des Pariser UnWersUita • Botenwe* 

• eens gründlich dargestellt» ' / 

Ueber die Masken der nenem BöbnOt batHr- Prof, 
Wolff (in Weimary einen ioterejisenten Anfsats in der , 

• 'Dresdner Morgenseit. 18274 fltpS* '397t 298 (besc/bh' S. 

1676) geliefert und darin vermifüiet, daa den'tscbe Woit 

• Hanswiirat aey eine Uebe^tanng dea Giangurgulo (4ef 
Calabreaen» S. 1675O > 

Hr. , JBcf, Sum hsUt in dem A|lg. Ans. du Deutacb« 
4» 3. .33 t untersucht t Was graanneu mehrere der 
^eurou. Staaten 'in einem bestimmten Zeiträume' jähr- 
, lieb/ (nicht, bloss in der neuesten Zeit, sondern auch, in 
likevn.) 

' # Aua der Sammlung der Correspondens des Rpiisert 
Brasilien, Feier mit seinem Vater Johann VI., nebst 
Jenes Leben, ist in den Liiter. Blatu der Börsenh. (182g) 
St 252, 5.847* (A^^ Numero und Seitenzahlen laufen in 
den Jahren foiCi wie in der leiste der Bprsenhalie selbst) 
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die Scbilderaog Don Pedra'a, SLaisart/v. Braailien, »ii;. 

Indenselben Blatt. St. S^g , S. 854 f.f ist der Be- 
richt, welchen Don Kodrigo de' Vivero y Velasco er^ 
«tattet, von dem , waa ihm »uf seiner Aüekkebr von den • 
• philippinischen Inseln, wo er Gouverneur ixnd| General- 
«apitän gewesen (i6o8> und bei seiner Ankunft in «fa- 
pan begegnete; wo er viel Merkwürdigea gesehen» aus 
dem Franz. übersetzt. ' ^ 

Die. {Dresdner Abend • Zeitung bat mit diesem Jahre 
auch angefangen, lange Aufsätze bu serstückeln. Voih 
I. St. an lieset ro^n: Die Schlacht bei Liepanto von W„ 
Ji. Lindau, und vom 2ten an: ^rana von Sickingeii 
und seine Zeltgenossen, bistör. i^btnantisches Gema)de 
von V. TrouilitZy in mehrern gana kleinen Partien, 
in folgenden Stücken. Erstere ist n. 13« $.51, lets£ere ' 
•erst u.59f 8.293« bescblossen. - 

I Die Schicksale und Resultate /von Farr^ und 
Franklin's jüngsten Nordpolexpeditionen sind m den 
$läü.'f: liier, Unterh. 24, S. 94ff., aufgestellt. Vgl. 
Abenteuer, einer su Parry^s Expedition gehörenden Ab-* 
theilung 'in den liter, h}ktU d. Borsenb. 255 , S. 87^, 

Ebendas. sitod n. 25, S. 97 ff., Ausaitg« äu| der 
Schrift Die Burmanen , oder Nacbrichten über ihre. Ge* 
aobichte etc« und die Ursachen, des gegenwartigen Krie- 
ges mit, der engl« ostind/Coonpagnie, sum Theil äu$ au- 
thentischen Quellen, Berlin 1825, gemacht. 

In dem Intelli^. Blatt sum Mitternacbtsblatt N*. I* 
bat Rr. Oberst« Li^ut« von.Tempsky einige Bericbti-' 
gungen au Haken*s Lebensbeschreibung des Majors von 
Schill* (L. 1824} mitgetbeilt' 

Von des heriihmten Architecten, Frttir* Vf^inbren* 
Tier (geh« 9. Nov. 1766« gest* !• Mära 1824), Leben und 
Verdienst ist ausführliche , ans Aloys Scbreib^a . Fr. 
Weinbrenner, ein Denkmal der Freundschaft, mit sei- 
nem Bildnisse, Karlaruh^ 1826* 8* gezogene, Nachricht 
gegeben in den Blltt. f. liter. "Unterh. St 30, S. 119 f. \ 

' Von der neuen VerlHudungtattasse swiseben Grau-j 
hundten und d^n sardiniichen Staaten Ober den Bernardin, . 
aind aus Meyers Malerischer Reise durch den Canton 
Oraubnndten nach dem Lago maggiore in den Gom^r- 
aee und die neuen Strassen über den Splügen und Bern- 
hard, Naebricbten gegeben in den Blatt, f. liter., Unterb« , 
2^1 S. 112. 

Ein sehr ausführlicher utid lesenswerlher Aufsatz: 



Oigitized by G 



/ » 



. 'prüfende Bemerkungen über Tolexatis iind.des Menschexi 
Teligiöses BadarfniiSy atehtin dem AH^eiii4 2Las«d.DeaUob» 
a.i6. 5.153— 163, 17, S. 169 — 176. / - 

In vielen Siiicken des Januar • Heften der ZeitttDg 
X für die elegante. Welt ht^ Hr. Friedr. v. -Mattbiseoa 
£riiineruoge1i aui •einenn neuerlichen Aufentball; in/Ita^' 
lien und besopders den Winter über in. Toskana und 
Insbesondere au Florenz üiifgetheilt , viele interessante 
Nacbticbten, aucb sind -S. 124 einige Strophen eingerückt. 

Aus eibec nWdämerikaDischen Schrift: Job n Pick er« 
ing*a elsaliy on a uniform oirtbpgrapby for tbe Indii^a 
languages of J^ortb- America in den Abbh. der Bottonev 
Acad. of Aifta and sciepces Bd. IV. 9 ist ein neuer Bei* 
trag 2ur tidsung dea f roblemi ' iibec allgemeine Ortho^ 
grapbÜA matgetheilt. \ j * 

- Aiir dem Jabreabla^e dei^ dosier Geaellsch.' istii: Bi^ 
fördbrling des Gemelnfiäteigea und Guten für 1828 iit 
im Morgenblatt n.lo» 5.|7«II« 5.43.12'» S.47VZ4, S.53 
ausgehobelb : Schelk Ibrahim , Job. jLu'dw. Burhhardtt der 
Afrikaner aus Basel ^ Beitrage; sur Cbafakteristtk deaseL* 
' / • h^'f BUS lingedrufikten Fanpilienbriefett^ ^ • 
^ Im Htsperus ist n. If»* S. 4]^ to. 12« 14» *in Aufsata:* 

' Zar bessern CharakterisiruDg des Königs Friedrich Au- 
gust 'von Sacbseipf^ (gegen ainen A^*^^^ ^ 11.269 t Tor.J.) 
abgedruckt. 

I 'Ebendas. hat Hr^ FroE 'Krug sieh über einige 'An^ 
aätife in der Neckarsei tun g und im Hesperus« seine Ge» 
fahlslehre betreffend« erklärt n.8« S.^o. 9, S. 98. 

V Von den Inriisenacbaftlicben Instituten* im Kön. dev 
Niederlande (ausser den 6 Univ/ersitäten) ist>ioe kurae 
• Ueberaicht in der 2eit. f. die eleg. Vl^elt 17, S. 136 n. folgg. 
Turnern,, ai|cl|i2I> S..i68« ^0[& denen för KSnste gegeben* 
Ueber die ^buld oder Unscbfuld des Hera, von Ro^ 
vigo an dem Tode des Hera, von Enghien ist ein Auf*, 
aata aus den bald erscheinenden Memoiren del Gen. So* 
Vary mitgetbeilt in den- liter. Blätt. dtfr Börsenh. 18271 
11.247» 801 I* Es- ist eine Selbstvertheidigung , yvi^ 
schon in s. f rtrhern Schrift 1823. . ^ 
^ ' Hr. W, V. Lödemann bat in die 'Hebe« Zeitung für 
heitere Uni ernste ^.Unterh. 2, S. I3* 3* ^> 21. 4, S. 29. 
'•inen Aussäte i Vom Gebrauche des U«bernatprKchea ' 
Im Roman, einrücken lassen, der fortgesetzt ist Nr. 6. 

Im Berlin. Freimüthigen von Dr. Kulm 1827, ist 
die: Wanderung nordameriUan. Missionäre nach dem 
Vulkan auf Hawaii (Owaihi), der vornehmsten von den 
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Sandwich» Inseln , übersetzt Nr. 256, S. 102 T. 252, S. 
'IO25. 258 ff« 261, S. 1041. beendigt (von Fernovv). 

In dem Hemerker (Beilage zu dem Berliner, Gesell- 
ßchafter* von Gubitz) ist Nr. I. ein Aufsatz^ über die 
Blumenspracbe mitgetheilt S. 5 und S. 7. Satyrische 
(französ.) Kecengeetea* HöEichkeUen ia des 2tfin Hälft« 
des Ißten Jahrb. ^ 
\ Im Gesellschafter selbst wird Nr. 2, S. 12, von dem 
Scb^rftfinn der verewigten ILönigia von Sacbaen, Maria 
Theresia, Einiges angeführt. 

In Tüb. Morgenbl. Nr. 2, S. 6 u. fgg. Numern aiiid> 
Briefe Gleims an Archenholz von 1793 abgedruckt. 

Nikanders Runen ^ von MobDike überae.^t» aiad 
ebendaSf Su 3, S. 9, fortge^tetzt. 

* In den ersten 3 Numern des. Hesperus von diesem J. 
hat Hr. Kammer- Ass. Küder in* Leipzig »emen Aufsatz 
geliefert: Mögliche Zerreissungen jetziger deutscher 
Staaten durch Künftige Erbfälle (und über die beste Art, 
ihnen yorzinheu^eo , mit baaonderer KäckaiGbt ai^f das 
Königr. Sachsen). 

In Sr. 4^ {$£ 13) u. 5, aind theils 15 andere Spar- 
Jbassen^ von denen der Hesperus Nachrichten erwähnt« 

'* tbeila .^vor:^üglich die Sparkasse in Nürnberg beschrieben. 

. In der Beilage Nr. i. (1^28) Blatt, für lit. 

Ünterh. ist ein Aufsatz, den (berüchtigten Abenteurer) 
Grafen St«. Geramin^ und aein .LebeiiswMser betreffend» 
mitgetheilt. 

' In der Dresdner Morgen »Zeitung virerden auch 1828 
dia'(ub«Vsetaten) Novellen von Sacchetti fortgesetzt« a. 
Kr. I. 2. ui^d eben^so die ungedr. Briefe von Johanne« 
y. Maller an Dr. SleckHn^ (die im vor. Jahrg. angefan^ 
gen waren) St. 3. ^ ^ 

Von eibem Kalmückischen Horner (der lange Ge« 
di^ta verschiedenen Inhalts improvisirte) ist aus Berg. 
mann*f Nomadischen. Streif er eien unter den Kalmücken» 
eb«iidas..Nr. 5, S« 381 11« B £ Naabrichl; gegeben. 

Das ictet auerst der Dresdn. Mo^genz. beigelegte 
Dresdner Literalnrblatt (Nr. i.) eröffnet ein AufsaU 
dta Hrn. Carl Borromäuis von Miltitz übet dpn ünter- 
flchied »wiadben Novelle und Erzählung (gegen einen 
ili^nfsats darüber von PaubTborn in der Wien., ZfeiUchr. 
Angust 1827 geriahtet) bescbl. Nr* 3. 

In den' Lit. Bi. der Böraenh. 254, S. 859 ^* 
Gouvernenc« von Neuyorki de VVitt Clinton , Anfsats 
über die Bewegung -der Gewäater in d^n girouen Seoa 
TOA Nordamerika mitgetheilt» 
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' . Zaihrlueh äkr PaBioräl'-JFisMeniAaftf pdt tgm 
tontbrer Riickfidfu auf Pastorat" PFeüheii^ jtts 
Iteitfaden su seinen f^orleeungen entu^orfen pon 

, I>. Fr. Burch. Kdetär, örd.JProf. der TheoL' 
Directof 'dea homiiei* Sefninars an der'XJnip* 
MUA Kiel Kiel t Ünii^ Buehh. /« a F. p. Maact. 

Dieses Lebrbucb ist sehr reicbhaltig, dem gegen- 
wärtige!) Standpunkte der theo). Wissenschaften ange** 
xnessen und mit Umsiebt und Fleiss gearbeitet. Freilich 
dünkte es dem Ref. anfangs, als sey diess Lehrbuch 
für einen Leitfaden su weitläufig geratben ; allein des 
\L bat es auch su Vorlesungen für 3 , ja für 4 Halb» • 
jähre berechnet. Werden d^e in den $$. berührten Ma^ 
.terien im mündlichen Vortrage so ausführlich und gründ* 
liah behandelt« ala die bier^ gegebenen Andeutungen und 
Zasuunfmatellungan erwarten laaeea} dann mute maa 
den jungen Theologen Glück wünschen t dass sie einen 
so weisen Führer schon auf der, Universität für ihren 
apätern , eigentlichen Berufskreis gefanden haben. Lei» 
der fehlen dergleichen' Vorlesungen auf mancher sdnst 
viel berühmten Universität. Ausser der Ehileitung , dio 
von der Fastoral > Wissenschaft* überhaupt, von demWe^ 
aen des geistl. Standes handelt^ aerfällt das Büch in ^ 
Hatipttheile , in die Liturgik, .in die Wissenschaft der 
Seeleniorge, in die Homiletik und Katechetik. Der Vf. 
gereinigt also, hier V was anderwärts einzeln in balbjäh« 

-^igen Vortragen ubir Hpmiletik oder Katechetik gelebrC. 
wird. Um au beweisen« wie vielseitig der Verf. alias 
aufgefasöt habe« woUen wir nur die ins Einzelne ga», 
&ende Inhjdtsanzeige von dem Abschnitte Homiletik hei5» 
setzen* — Erklärung der Homiletik. ^ Frincip. 

'yerbältniss zu andern Wissenschaften. Vorwurfe ga* 
gen die Homiletik. «-^ Zwe^k und Nutzen derselben« -1- 

. Geschichte und Literatur der Kanzelbeiedsamheit* — « 
Allgemeine Homiletik, -t- Die Predigt. Zweck dar 
Ff^digt. Grundsätaa« ^ Daraus berfliessende Ei^en^ 
Schäften der Fradigt. Eigenschaften des Fredigers. — 
Hulfsqiittel. jSintieheiin| dar Fradigt. Eintheilung 
dar Fredi^ten. Gewöhnliche und (Stfualpredigtan. ~ 
TaxtmlUsiga und fraia Fradigtan. Ansdytisoha und 
•yathalisoha Fradigtan* — • Dogmatiioha und nuMralisalia 
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Fredigten. — Speoielle Homiletik. — Meditationen. — 
Nähere Bestimmung. — . Kathschläge. loyention. ~ 
Gegenstande derselben. ^ Das Thema. — Stoff und 
Predigt, — Stoff der Predigt. — Unmittelbarer Stoff. — 
Besondere Grundsätze darüber. — Mittelbarer Stoff, — 
Die Natur und der Mensch als Predigtstoff. — Bestim- 
mungsgründe zu einem Thema. — Der Text. — — Wahl 
des Textes — Vorgeschriebene Texte. — Behandlung 
des Textes, — Zu einer Homilie oder einer freien Pre- ^' 
digt. — Inhalt des Textes. — Die gottesdienstlichen 
Zeiten. Doch BeF. würde für den Zweck des Ke- 
pert. zu weitläufig werden , wenn er noch Mehrcret 
dieser Art anführen wollte. Er versichert nur, dass er 
kaum ein Dritttheil von dem Einzelnen angedeutet hat, - 
was nur der einzige Abschnitt Homiletik enthält. Beim 
Durchlesen der dahin gehörigen hat er gefürchtet, - 
dass der Vf. selbst nicht mit dem sich gesetzten längern 
Zeiträume ausreichen möchte, um das Angedeutete zu 
entwickeln. Wäre diess al^er möglich , so gehörte ein 
solches Collegium gewias «ach su dea BQUIiobataa und 
lebrtaicfarsUn. . " * - . / 

, - Der evangelische Prediger in seiner T^oUhom-' 
menheit, f'y'inke fiir alle , weU lien der Prediger-- ^ 

\ stand am Herzen liegt , besonders f ür angehende 
Theologen aus dem praktischen Leben mitgetheilt 
von Dr. Joh. Jac. Kromm, evang. Frediger zu 
Gro€skmehen in Hessen. Frankfurt am M» lÖ^Ö» # 
Schäters Buch/u XIL 277 iS. ij. 

Wenn die vorige Schrift das Gesammtgebiet der . 
praktischen Theologie zu umfassen suchte, so ist diese 
Öchrift nur auf daa Hauptgeschäft des Predigers gerich- 
tet, nämlich-^auf iciiiia öffentlichen kirchlichen Lehrvor- - 
träge. Wie viel wir auch ähnliche und Mioi Tbeil vor* 
treffliche Schriften dieser Art besit&eo mögen, so Ueset 
map doch auch die iniiii6c. wieder neu erscbeineodeQ 
von abnlicbem lohalte genif weil tie theils mancbaa 
Naua anr Sprache bringen « was jene unberührt gelas^ 
aan hatten ; theils aber auch sich auf Eigenthümlicbkeiii 
ten.dei Zeitaltera bestehen « die wohl berücksicbtigt m 
werden Teidieiien. Zu den Scbriftstellem dieser Ca^ 
tung nun, die allem UltraisoSof auch im Gebiete das 
Homiletik feind.aind, gebärt nattreitig det Vrf. dieaea 
Bitcb& Er geht einen gewissen glütklicban Mitlalwag ' 
und ampfiablt daa Crakkiiaba mb JUaielf^tcaga Tarbm*' 
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idea :nlit einer Dar«tellaDg^ die der fortscbreitendeh Bil- 
dong aagiBii^eiaen sey. Es sind besonders 4 Äbscbnittey 
in Welche Mia Buch zerfällt. I. Vorsobnle des künfti* 

S' 61^ Fredigert im Jugendalter. !!• Vorbereitung deesel- 
en auf Hochscbolen. III. Eintritt ins Predigtamt. ^ IV» 
praktisches Ltefaramti Fortfcbrcliten und hdheres Lebenf^ 
alter des 'Predigers. 'Nur aelten wird man sich geneigt 
fühlen, von dem W^ege abzugehen 9 welchen der Verf. 
jrorscbliigt, und 'J^lteölbgie Studtrende, so wie Candi- 
daten des Fredigtamtes tind jüngere Frediger nidgen diete 
Schrift eofihierksatii leteA and behjtfriigeib ' 

PVorte der Liehe an alle QenöigeH ' dß^s heiligtn 
. j4bendmahls. Von Jphann Conrad Meitze 11^ 
^ Pfafrer zu Gächlingtn, Cantön SchafJiausen. SU 

GatUn i&>8> Buber w Cpmp^ ' VUL ^ 3oa 

' • " • . ' ' \ 

" ' Es gebort w den - erfreulichen Erscheinungen auf' 
dem Gebiete der f taktischen Theologie, dass die dem ' 
CbriSten^bnme eigenthnmlicbe Abendmahkfeier in be« 
sondern Sehrifte» theils aus dem ' wissienscbafcliobett, 
* thnils aus den praktischen Gesichtspunkte aeit einigen 
Jahren (»fterer ist betrachtßt worden. Wer dächte hier 
sieht.« wenn man. das Wisaenschaftlicbe b^espndera inli 
Auge fasst« nnwiUkürlich an die achatz^nswertben'Mo» 
nographien von Rupeirti» Schuls und ^cbdithf^as, -'Mehr 
In praktiseber Hinsicht' verdient die gegenwartigeScbrift 
BfirSckfidbtigung. Sie will^.sicb nicht , bloss bei den et- 
gentiic& aogenannteh Geik^chepi < etnlFübren « aondem 
>ielmebr von gebildeten Laien gelesen aeyn, tun' die 
getnnkene jkclKung gegen die Abendoiablsfeiet 'nicht - 
tat 'in den naehsten Umgebungen des ^Verf., sondern 
auch andet^ärts an heben. * Und kein büligdr Benrtbei« 
to' wird ea lengnieii Wollen» Hlata die oben 'angeföhfte 
Sdtrifc ittch 'diesen Zweck .erreichen könne. Det VdL 
liat aeiaeh Gegenscaad* mebraeltig, - aber imiher reiii' 
ftaktisch anfgefksst Der erate AbechniU ai|ih 7, V^r- 
l^liqhtitngsgründe ävitf warum' dch kein Christ dieser 
Fetek entetehen ^ttrfe« fiai, was bei diesen Verpflid^ 
tttDgsgründeil etwi atrmttg^seyn kdmitr) weisa der ^^f. 
mfft aiegenden Gründen tat beseiHged^« s. B. ob Jesus 
4iaae ^eier n«r för tfeine Schdler Mstiount haben könne 
nn4 dergl« £Kar aweite Abacfanitt handek von dem' Se- 
gen düSa heiligen Abendmabia in -Btiniicht der Aeltgiosi» 
He «ad legendi der Erhebung dea Geistes, der Bern» 

- . " F Ä 



higuDg des Gemüthes und djer Wohlfabrt teraer Genot- 
sen. Im 3. Abschnitte werden die Bedürinisee zu 

einer segensreichen Abendmahlsfeier aufgefiibrt, die sich 
in allgemeine und besondere scheiden. Die letztern zer- 
fallen wieder in 5 besondere Bedingnisse: l) Richtige 
iErkenntniss dessen, wofür der Christ das heilige Abend- 
mahl nach rein evangel. Lehre zu Jialten habe; 2) rich- 
tige Erkenntnis« dessen , was der Christ in eben dieser ^ ' 
Beziehung davon zu erwarten habe; 3) würdiges Ver- 
halten kurz vor, während und nach der t'eier des heil,' . 
Abendmahls. Wenn man auch nicht immer des Vf. 

Meinung beitreten kann bei einem Gegenstande, der 
einer so vielseitigen Betraclitung fabig ist; so fühlt man 
sich doch für seine gründliche und klare Darstellung, 
meist zu der von ihm aufgestellten Ansicht hingezogen. 
Angehenden Predigern, denen besonders jene Gattung 
praktischer Arbeiten, Beichtreden genannt, 'nicht leicht 
werden, empfehlen wir das wiederholte Lesen- dieser 
Schrift, weil es, wenn sie die hier aufgestellten Grund- 
/•ätze zu den ihrigen machen ^ ihnen dann nicht, leicht 
aa prakiiscben und doch verändertea Ansiciiteii thtt 
diese Feier fehlea kaiiii« 

>' ' -« 

Das Buch der Conßrmation des Festes und 
Abendmahls, Ein Gehet- und Andachtshuch fiir 
* ^ Co n firm an den und festfeiernde Christen, Von 

Scheitlin, Kirchenrath (e) und Prof, am Gö- 
. lehrtenhollegiuni zu St. Gallen. Mit einem TiteLi' 
^ lupf er. St, Gallen i32d, ^uber^und Canip». Ilm ' 

» Der Verf. gibt nach der Vorrede gern su,. das» er 
aichts Anderes und Besseres in diesem Communionbuche 
Btt geben verndge , >ls yrän bereits in ähnlichen Schrif- . 
ten von Gramer ,r Rosenmiüler» Aeinbard* Veillodter, 
Hecker ti, A. sey geleistet worden. Ob er nun gleich 
' wisse t dasi das Gbristenthum keine geogvaph. Grenseil 

* kenne, so habe er es ^ doch nicht für zvireckwidrig g,e- 
bähen, fiir die protestant. Schweiz -tin^; namentlich für 
die nicl^t geringe. Zahl seiner GonBrmanden ein' solchei 
Blieb aussua^eilen«. da besonders die letstern beimLe* 
aen. desselben heilsam an dea früher erhaltenen Reli- 
gionsunterricht könnten erinnert werden. D^r Ver^ 
batt^ aber diese Entschuldigung iicbt ndtbig gehabt, 
da er die JLonat Terstebt, skh mit Liebt na^^.WJrma 
über GegAOitMnde . su verbireitenji die .mit d<^ Ahei»#- 
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mahUfeier in Verbindung stehen. Christen, die sich 
den Betrachtungen mit Ernst hingeben , welche der Vf» 
'für die Abendmahlsfeier ausarbeitete, werden sich ge- 
wiss erbaut und fromm angerege fühlen. Von den 53 
Betrachtungen, die in diesem Buche enthalten sind, be-« 
zieht sich die erste Uälfte auf die Confirmandeuv auf 
d^n Confirmaiionsunterricbt und auf die erste Abend» 
^inablsfeier. Andere entlehnen den Stoff von der Bedea* 
iung der christl. Feste, die im Ijaufe des Jahres Nge» 
feiert werden,; und noch andere wählen andere Ge» 
sicbtspunhte , wie z. B. das Abendmahl ein Qeflächt- 
nissroahl Jesu — ein öffentl. Bekenntnissmäbl — eia^ 
H/IM der Liebe — ein Mahl der Hoffnung und Ver- 
beissung des Höchsten u, §• w* Zuweilen könnte der ^ 
Autdruck: etwa« eeoaaer seyn, wie B. *in deo Be» 
tracbtüDgen-: GediBiiken e^nes Cpnßrmanden fdr sein» 
Apluirn — d|w ^beadpaahl ein JVIabl de« stillen Kuin- 
mers. , Auch an Firpvinzialismen fehlt es aidit« 'Vfobin 
wir das immer .wiederkehrende NoncommuQ^ctjQtenTecli* 
nen. Uebrigens aber nimmt dieses ißuch * eine WÖfdige 
Stell« in der Reihe ähnliohw Schri(teo qio. ^ 

Das Ei>angelium, In Versen, hearheitet von 
Karl Kirsch* I^eipzig, Baumgärtnerm Bßehh» 
i8aö. J|C//. 212 • 

Ist Kef. ^ch kein Freund davon» eyangel. Ge« 
schichte in einem andernt als in fhceiii eigenthiimlichen 
einfach schönen Gewände zu lesen^^ so kann ei doch 
auch Andere geben, die sich von 'einet Dare^Uung der- 
aelben Geschieht^ in gebundener Rede angesogen füh-* 
len. Für diese nun bat * der Verf. gewiss sür Zufrie« 
jdenheit gearbeitet, £r bat» wo es sich thun Hess, dio 
Worte von Luthers Uebersetzung beibehalten und uber- 
bb'upt eii^e. ni^t geringe Uebung in der /Kuust ai» re^* 
inen 'gezeigt. Znerst sind die eiuzelneu Facta* aus *de«i 
£eben Jesu bis zur Himmelfahrt auf diese Weise be« 
handelt,« dann sind einielne iplultsreielie . Aedea ^ean 
gewählt und sttletat> folgen nocb .i^inige Pacabela« ^ Bei 
Beendigung einet Absolmitte« hat der Terf. oft selbst 
noch eine A^flexion fibet djfta Vorl^ergehehde, iA dichte* 
xischem* Gewände beigefugt* Einige^ Beisjpiela jedoch 
werdeu das Vorfahren des Verf. besonder^ anaebattlicb 
maofaen* Z. B. des Versnohör Dich' Mtth. 4i 2-^ XI«: 
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ybm JmUa trieft Geist ilm int 
Zur WSftet dois der Teufel dort 
Ha In Venndiung brSchte. 
Der Hevr mfiui nm SpO» and Tnak 
Und ftitel Tieieig Tafe lang ' 
Und listet Tiemg MSchte, 

JetBt fallt der Hunger wild ihn an, , 
Da aieht er d«n Versucher nahn, ' ^ 
per tpricht mit frechen Mienen : . 
^^Du rühmst dich\ Gottes Sohn sn teyn» 
,y Wohlan , so kann auch dieser Stein 
ipDir itatt des Brodes dienen." 

Doch Jesus spricht: „Nicht Brod all^n 
5oll Nahrung für den Menschen seyn» 
Steht in der Schrift geschricl^en; ' / 
Denn jedes göttliche Gebot 
, Ist allen denen wahres Brod, ' 
Die Gott Yon Herzen lieben. 

Nun führt 4er Tenfel Jesnm fort, 
Zur heiligen Stadt , und »tdlt iim dort • 
Hin «uf des Tempds Zinnen, 
Und spricht: Wenn bottes Selm de Ust^ . 
So zeige y was diir möglich as^' 

Lest dich hinab von hinnen» 

♦ ■ ' - ■ 

Deim elso 'heisst es in der Schrift i 
Des Renn Befehl die Engel trifl^ - 

\ Dess «ie didi soiglich tragen $. 

' Dnrch Ihito Vorsicht wird kein Steia ' 
per Anstoss^ deines Fasses seyn» 
Dmm kannst da solches wagen« 

Tersuche deinen Herr Gott nicht I 
80 steht geschneben, fesus spricht* . 
Da führt ihn fort der Böse» 
Auf einen hohen Berg ihn ^ellt^ 
, Und zeigt ihm dort die ganze Welt 
In ihrer Pracht und Grösse» ■ 

Er spricht : diess alles geh ich dir^ , 
Sobald du niederfällst und mir 
Dienst mit der EhrfurrJit Mienen* 
Doch Jesus spricht mit Majestät: ' 
Du Satan, weg, geschrieben steht: . . . 
Kur Gotte sollst du dienen. 

Und alfl der Teufel jetzt eotwidi» 
De HSMt Gottes Himmtl sich; 



Df« Engel ftei^en-tiie^r ' 

Und dienen ahniy den GptÜeMoInif • 

Der Teniel aber war eittfiolm • ■ . * 



Und kkm sn ihm mdit wieder* ^ 
Eigene RefiexiQi» des Vexf. «aoh Mrc i» xa««»i3. Luo. 

Chritt, bebe dodi sn jeder Stand ^ 
7 - > Ein Gotteswort im frommen Mond $ ' t 

So kann dir niehts gecchelien. 
• Dn Wirtty wenn der Versucher clräu^ * !• ' 
Wie Gottes Sohn, ntt HerKÜebkeit i \ 

' 'Aua der Vefmcbnng geben« 

» • » 

Der, Tag des Herrn, eine j4ndaclUsgdbe epan-^ 
I gelischen Sinnes Jur Freunde häuslicher Er^ 
. bauung ^ pon M, J o h. G o 1 1 f r, Theodor S in- 
te nisy epangel. Pred, und Subdiahon. an Her, 
Haupt" und Pfarrkirche St. Petri und Pauli zu 
Görlitz, Lie^nitz ^828, Kuhlniey. hL &• JLX. 

Auch dieses Buch hat sieh die Aufgabe gesetzt, in 
gebundener Rede die häusliche Erbauung an Sonn- uud 
Festtagen zu fördern. Darum ist für jeden religiösen 
Weahetag ein Morgenlied gewiählc, eo wie ein längerer 
oder kürzerer Abschnitt und Ausspruch aus dem A. und 
N. T. , der dann Gelegenheit zu einer dichterischen Er- 
gi^ssung darbietet. Wen diese Darstellungsart anspricht 
und wer sich dadurch mehr erbaut fühlt , als durch 
die Anregung in ungebundener Rede, der wird sich 
zur Abwechslung mit Nutzen auch dieses Andachtsbu- 
ches bedienen können. iSesonders hat sich Ref. über 
die grosse Zahl von Morgenliedern gewundert, w.ovon 
einige zu den bessern gehören, die es wohl verdienten, 
in die Rubrik kirchlicher Gesänge mit aufgenommen su 
werdeOf Auch hier wollen wir Einiges zur Frohe aus* 
beben » 2. £• über Xiiic, 6» a6 42. ErmunUrttiig sur 
BUligkeit: 

Richtet, Menichen, hor'n wir Jesuin rbfen, / • 
Und sein Ruf iat Wille rkhtet aicbt! 
. Haltet nicht , wenn Einer von endl stnoobel^ ^ 
V UnbarnÜMrzig über ihn Gericht. * 

Wer vergibt, den wild ja auch veiigeben; / 
Billigkeit verlangt , wer billig ist. 
Und beim Urtheil über seine Brüder 

Seiner e^sanaFeiOer wiAk ver^tat. (Vl^eitsf^AoslShtiii«.) 
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^ (SchlusiO 

60 nur ist !n uns nicht gans mtorbev ^ 

Das Gefühl der ßllligkeit — 

So nur kann und wird es uns gelingen, " 

Dm SU tliuiif wai Chrisina hier gebebt* r ^ ' ' 

Predigten von Di\ Fr ans Th eremin% lön, 
preuss. Hof- und Dom- Prediger und Oberconai- 
ßtorialrathe. IF, Bd. Berlin ^Öa8| Duncker und 
Bumblot. a. yi. 5i4 S. 

4 

Mit einem gemischten Gefühle bat Ref. auch die- 
pen ly. B. der Predigten von Hrn. Theremin gelesen. 
Wer miiiete nicht den Fleiss achten, welchen der Vrf. 
auf seine Vortrage wendet, wer könnte seinen redlichen 
Eifer und das hin und wieder in der Darstellung Wohl- 
gelungene übersehen. Aber dessenungeachtet wird doch 
das Gemüth des Unbefangenen durch das Lesen dieser 
Predigten unangenehm gestört; und wer die sogenannte 
liomilet. Kunst nicht ganz für überflüssig hält, wird 
gleichsam von selbst bei einzelnen Stellen sum tadeln- 
den Kritiker. Man wird nämlich in den meisten Pre- 
digten durch die eigenthümlicbe Ansicht des Vrf, vom 
Tode Jesu unangenehm berührt. Wäre sie biblisch, 
hätte sie die Auetoritat Jesu und seiner Apostel für 
aich , so wäre der Vf. nicht nur zu entschuldigen, son- 
dern sogar zu loben, dass er eine solche Lehre seinen 
Zuhörern so eifrig einzuschärfen suchte. Aber wie der 
Tod Jesu besonders am Charfreitage dargestellt ist, 
möchte es doch dem Vf. schwer werden^ dafür, wenn 
er anders den Regeln der grammatisch« historischen In* 
terpretation fölgt, die Belege aus dem N. T. aufzufin» 
den. Wäre diess der Zweck und die Wirkung des To- 
des Jesu , wie sich darüber der Vrf. vernehmen lasst, 
dann wäre wohl die Frage aufzuwerfen: Warum hat sich 
denn Jesus nie auf diese Art darüber erklärt, warum 
er verschwiegen habe, was doch, wie Hr. Theremin 
es andeutet, fast einzig der Zweck seiner Sendung war.. 
Ja hätte Jesus eine solche Versöhnung bezwecken wol- 
len ; dann würde ihm ja das jüdische Versöhnungsfest 
Gelegenheit gegeben haben, sich näher darüber zu er- 
)ilären. Und doch fehlt es uns an Nachrichten darüber 
gänzlich, so wie auch darüber, dass er diesen feier- 
ricK.-^ten Tag in der Reihe lüdiacher Festzeiten auch 
Wfl Kiit be^geo biü^ DiMi «ad baaond««! .dioToU 
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gen, die ent «einer Theorie für das littliche Leben ge* 
sogen werden können, möge doch der Verf. wohl' be- 
denken, und sich hüten , eine menscbliche Satzung so 
-weit zu erheben, dast er mit der Annahme oder Ver- 
werfung derselben Seligkeit vei'heiist oder Verdammung 
droht. Uebrigens ist der Vf. so für diese Ansicht ein» 
genommen, dass sie in den meisten Predigten wieder- 
Itehrt, und auch da eingewebt wird, wo man sie nach 
dem gewählten Thema nicht suchen sollte. Besonders 
können wir auch die Art und Weise nicht billigen, wie 
der Vrf. seinen Text wählt, und wie er davon das 
Thema ableitet. Gewöhnlich gilt ihm sein Text als 
IVIotto und ,oft auch als Tbema ; doch das Letztere so, ■ 
dass der Hauptsatz etwas ganz Anderes sagt, als die zum 
Grunde gelegte ßibelstelle. Gleich die erste Pr. bahdelt 
von der Ankunft des Herrn zu seinem Tempel nach . 
den Worten Mal. 3, i. sBald wird kommen zu seinem 
Tempel der Herr.« Diese Worte, die nach dem Zu- 
sammenhange der prophetischen Stelle etwas ganz An- ' 
deres sagen , wendet der Vf. für Jesum an. Diese Ac* 
commodation diinkt uns aber nicht glücklich^ wenn mad 
•ich des Unheiles Jesu über den mosaischen Tempel- 
dienst und über die Verehrung Gottes im Geiste und 
in der Wahrheit erinnert. Erwägt man nun noch, wie 
der Vf. diese Fr. disponirt hat, so muss man den Man* 
gel an bündigem Zu<»ammenbange , das Willkürliche in 
der ganzen Behandlung noch lebendiger fühlen. Die 
Ankunft Jesu zu seinem Tempel, spricht der Vf., lasst 
uns betrachten i) mit dem Gefühle, dass der, welcher 
kömmt, unser Herr ist und Vi^ir sein £igenthum sind; 
51), mit dem Gefühle, dass dieser unser Herr immerwäh* 
•rand kömmt und seine Zukunft stets zu erwart.en ist; 
3) mit dem Gefühle, 4^*9 dieser %vl teinem Tempel 1 
liömqBts» welcher.su teineai Empfange gepeinigt und be- 
reilet werden ii|uM» Andere Themato tiod höchst 
unverttändlich vqvl dem Texte abgeleitet, z. B. Der 
Zug SU Gblristo, nach Joh. ja« 33, — Was dem Men* 
achen bereit tey, naoh Ijuc. 14, 17. Kommt, denn ea 
ist alles bereit* — r Die Erde ist ein heiliges Land, 
nach 2. B. Moa.'3« 5. Hier braucht der Vf. die Wort« 
der Schrift aar aU ein Wortspiel und laaat sie gans 
etwas Anderes sagen, ab sie im Grundtexte bedeuten; 
Bämlich er zeigt, und gerade in dieser Predigt mit viel 
Xiicht und Wärmei die Erde aey ein heiliges Land f) 
, indem dUe eiluibMitn Vollkoamtiibeiten Goitea nbei^l 
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mat AnrfelWa li6nrorleii«lutii|. sljf watt Gott «sf ikt 
Yjmbrt wird{ 3) weil tb mit der geistigen Welt $0 
v%h% vtnhxknd^ ilt Der Vf. hei in diesem Vende' über« 
lumpte 15 Heiipuätee bebaodelt , die euwej den 4 be-, 
reiu eogedettteten also eutgedrack^ ti^di Vom ^nttwe« 
* sehen. Die Umgebung des «(erbenden £r|J$teis« , ^ 
El ist VoUbreebt; Des stetb^de Weiss^nkojrn. 
Vergib nns uQsere Schulden« Der Zug durch dia 
«Wüste* — • Lebce aus beten« ^ Der ilpostel f etrns. 
' Vom Gewiwan*.— Von im Arbeit. 

t 

Medicin. » 

• . ' . 

Pharmaecpoea: hormuta. EdiUo quaria.* B^^ 
, roliniy typ. acad. r^g^ s^ienL ii2j*^ X 687 & 4« 

Üie Fortschritte deic Pbarmasia sind bei der, so 
. reich vorwärts ichreitenden Fonbilduqg der Chemie, ' 
rhyiih und Neturgetcbichte 10 gross, dass eine Lindas* ' 
Pharmakopoe, wire sie auch für ihre Zeit npcb so ▼of* - 
treflFHch geweseo, nach einigen Jahren einer Unpinde« 
xung bedürftig seyn wird, um die in diesem Zeiträume > 
gemachten Entdeckungen und Bereicherungen in den an» 
•geführten drei Wissenschaften in pharmazeutischer Hin* 
, siebt £u benutzen. Diess war der Grund, warum die 
erleuchtete Preuusische Regierung eine von Zeit zu Zeit 
SU unternehmende Aevision der Landes - PharmaUopöe 
gesetzlich anbefahl. Den Auftrag zu diesem Unterneh- 
men bekam eine Commission, vtrelclie aus Berends, von 
Gräfe, Hermbstädt, Horn, Hufeland, Link, Schräder; 
Staberoh bestand , und deren Director Formey war. 
Des letztem' Kränklicbkeic und frühzeitiger Tod, viel- 
leicht auch der Umstand, dass zu viele Tbeiloehmer an 
' diesem Werke ernannt worden waren, verzögerte die 
Ausfuhrung. Endlich wurden Hufeland, Link, Mit* 
icberlich und Staberoh bestimmt, das angefangene Un- 
ternehmen zu beendigen. Die Grundsätze, welche diese 
IVIänner bei der Umarbeitung der vorigen Ausgabe der 
Prems. PharmaUopöe befolgten, sind folgende: sie war- • 
fen aus derselben alle diejenigen Heilmittel weg, wel- 
che Entweder minder wirksam, oder leicht einer Verderb- 
niss unterworfen sind, und nahmen an ihrer Stelle sol- 
che auf, weiche nach dem vollgültigen Zeugnisse der 
.'Erfahrung sich einer grössern Wirksamkeit zu erfreuen 
.habanf uod dnrob aia langes Aufbebea nieb( an Kraft 
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V0v]|j^rtii* .. De dte praktUcbeo Ana» äUei. daran ga» 
legen tayn' muitj vberaeugt zu seya^ daii die vw- - 
•chrieban^ ^Arzfieien nicht «arfälfcbf eayen, eo durfteir 
die Kennzeichen nicht fehlen, warail deX. Apotheket 
beim Einkaufe der einfachen Drognen^ und der\Ar>t 
beim Gabrauche derselben ibra Gute arkannan kanfi^ 
IMabrere einfache Arznei^toAe- aus dem Fflanaaaraiebe rieh* ■ 
^n sich rviokaichtlich ihrer grössern oder gariiigarn Wirk* 
•amkait nach dai; Zeit ihrer Einaamipinng Mao. nach der ' 
Art und Waiae, wie aie anfhewahrt werden;, und af tat' ' 
daher auch auf diese Funkte gehörig Bedacht genommen ^ 
worden. Die gebräuchliche alphabetische Oidnuiig.bai 
Aufzählung dar ainff chej»> ArsneitIpiSe ist in -^so fern ab- 
geändert worden« dass, wann von einem Stoffe mehrar^^ 
Tbeila in den Aramitte^vömib eufgenoinmen'' wordaur 
sind» ilieee nicht getrennt, an verschiedenen Orlan» ' 
dem alle ,an einer einzigen Stelle .baiaanua.aB atahaa** - 
Ein jBei^ial diaaar Art' gew^ihrt Anirantium 8. lg.» . wo 
die Biüthauy daa Oel» ^dle Blatter» . taireifen und die 
Schaala dar ireifen Füchte di^aa Baufna hintar einander 
vorkommieD. £e iet «war den ApoUiekern im Frauaat* 
toben arUnbt^ auch^ Zubereitungen von Arsnaieifa aua 
(Chei^iecbeiJ Fabriken !eu bezieheiiit ; aber aie aind für 
ihre Gute, ^aitotwortlich. Jedoch müssen die im zwei* 
ten ' Abtchnitta des ersten Theita vorkpi^manden Frapa^^ ^ ^ 
Xete und Zufämmanpa^züngan vom, Apotheker ael^e^ i» 
aeinem Laboratdriufm verfertigt wenien* Ton ainigen 
^harmazautUohen Präparaten aind genauere und dam. 
jetzigen Stande der Chemie angemeaaener^ Vorschiriftei^ ' 
artheilt vf Ofden, und die . Apotheker iind gehalteot die* 
aalbeo, genau ;iu befolgen y und daa Meducamenf nach ^, 
keiner andern Verfabnuigsweiae« eli^ nadi der jetzt vor- 
gescbriebeneii m verfejtigen. pamit nun der Arzt den 
Apotheker dontroUiren könne, sind die Maakmale, wo- 
durch sich das nach der neuen Voricbrift bereitete Prä- 
parat von dem nach der ältern verfertigten linterschei- 
.det, und die zufällig dabei vorfallenden Febler angege- 
ben worden! In dieser neuen Aufgabe der Preuss. Fhar- 
niakopöe iat ein zweiter Theil hinaugekommen, welcher 
diejenigen Araneien enthält, welche nicht allezeit vor- 
räthig seyn dürfen. In demselben ist die Bereilungs-, 
weise (*iniger Arzneien beschrieben, welche entweder 
nur sehen verordnet werden, oder, falls sie auch öfter 
verlangt würden, doch in der Schnelligkeit verfertigt 
werden können und aich nicht lange halten. Diesa war 
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auf vmrtcbiedeoen Gründen nicbt überflSftsig: denn ea 
ist gut, dass dergleichen Aranaien uberall nacb derselben 
Vorechrifl snbereitet werden , und data der Apothekec 
nicht' .erst in mebrern Büchern nach der Vprscbrift aü • 
einem solchen Arsneioiittel nachsuchen darf, sondern . 

' in seiner VharinakopÖe alles heisamoien findet. Dia 
giftigen Stoffe sind sorgfältig durch caute bezeichnet* 
Bei den sogenannten heroischen Miueln aind die Gaben 
binsugieingt worden, damit; wenn der. Arat in der £ila 
atne gröMere Gabe verschrieben haben toUtaf als in der 
PharmaHopda angegebeli worden istf .der Apotbehec 
Macht habe, die Gäbe zu verringern« wfnn er nicht ^ 
dlirch ein (iei der grössen Gabe von dem'Arata auf dem 

' Bacepte. atsgebrachtes Zieichen (!)*9avon« data diese Gab'a 
mit' Fleiss und Vörbedacjit verschrieben 'worden sey» 
haoaohrichtigt vrird. Lobenswerth' ist es* dass 'dia m . 
der dritten Ausgabe gebrauchten Benennungen der che» 
mischen Zubereitungen in fieser netien Ausgabe unvav^ 
Sndert beibehalten vfrorden* aind. ' Denn durch einen 
J4jährigen Gebrauch waren^ diese Beilkennnngen deni \ 
Aaratan des preuss« Staates so geläufig geworden, dasa . 
aa ihnen die grösste Mühe gemacht ^haben wärde« wenpi 
aia sich an eine neue Tarminologit? bitten cewöbnen 
Hollah« Da . indessen dia Apotbckerbü^er anderer Un« 
der sich der * neuesten Nomenfclatur von* Beraelina ha» 
dienen» so hat man^diesa neuen Namen den alten beige» 
fügt. — Das Aeussera dieses Buchs ist der Gesellschaft 
der Wissenschaften 9 V deren Eigenthum der Verlag d^s-, 
Felben geworden ist, vollkommen würdig. Die kritischa 
WürdiguDg dieser Fharmakopöe liegt ausser den Grän« 
£en dieser Blatter. Daher führt Ref. hlos als Merk» 
Würdigkeit das Elixir ad vitam loogaoa an, welches eine 

' grosse Aehnlichkeit mit dem in Trilleri diapensatorio 
iinivers. unter einem beschei^denem Namen figuiirenden 
£lix. prophylacC« contra pestem bat« 

Mit dieser Anzeige verbindet Ref. die eines reich* 
baltigen Commentars über diese Pharmakopoe: 

Pharmaeopoea Borusaioa, Die PreussUchs 
Pharmahopöe, übersetzt und erläutert von F'r» 
J Phil. Dulk^ Z)r, der Philos.y Pripatdoa an 
der Albertus ^XJnipere* und Apotheker in Konig s<m 
%erg etcl Leipzigs Voea^ Band L Li^efm 

1—7/ XIX. 9aiÄ. ö. 
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^ Der Vf. wurde bei seinem UnteraehineQ von dem 
IVIinisterium der geistl. Unterrichts- und Medicina}- An- 
' gelegenheiten dadurch sehr unterstützt ^ dass ihm die 
Aushängebogen der rharmakopöe mitgetheilt wurden. 
Dieser Umstand erklart, wie es nvöglich war, dass so . 
kurze Zeit nach dem Erscheinen der Pharmakopoe von 
dem Commentar schon 40 Bogen, eng gedruckt, von ' , 

* ' Abrotanum bis Opium ausgegeben werden konnten« .^' 

Freilich gehörte auch zugleich ein so thätiger Verleger, 
als Hr Voss ist, dazu» Der Vf. fühlte, dass es bei den * 
so grossen Bereicherungen, welche jetzt der Pharmazie 
aus der von allen gebildeten Nationen mit dem rege- , 
•ten Eifer betriebenen Fortbij^dung der Physik, Chemie 
und Naturgeschichte fast täglich erwachsen, ein wahres 
.Bediirfniss sey, von Zeit 2,11 Zeit eine vollständige Ue- 
bersicht des reinen Gewinns zu geben, welchen die. 
Pharmazie aus jenen Bereicherungen ihrer Quellen entp 
weder schon gezogen hat, oder ziehen kannte. Die 

• • dabei im Auge gehabte Vollständigkeit hat den Vf. über ' , ^ 

die Gränzen hinausgeführt, welche ihm die von ihm sa ' 
commeiitiren übernommene Pharmakopöe vorschrieb « 
Denn ee sind mehrere (auf 80) IVlittel aufgenommen woo* 
den, welche nicht zu erwähnen, die Vcjr£F« der Preuss« 
Pharmakopoe ihre Gtiiade hatten. Da aber Hr. DuUg 
cUisy wa# ^hm In chemisch -pbarmaceuitsdier Hinsiebt 
der ErwahfittDg bedürftig schien, aufzunebm^o entschlos* 
•en war» ao miuste der Titel auch diesem gemäss ab« 
geändert werden. Schon die oben bemerkte Stärke des * 
ersten ßandea lasst auf eine, bedentende Vollständigkeit 

• diesea Commentars schliessen. Ob aber dabei auch die « , 
üothw.endig« Zuverlässigkeit jederaeit berücksichtigt 
worden sey, muss einer künftigen genauen Prüfung über- 

' Jassen bleiben. Ref. hat hier bloss die Art und Weise 

* im AHgemeinan ^u beseicbnen, wi« Hr« Dolk bei Zu* 
aammeotragung Hetnea Com'mebtars zu Werke gegangen 
ist. Die Üebers^oog ist, so viel Ref».früberhin ver« 
glichen bat« MDaa und dem Originale entsprechend: in 
dem letzten Hefte jedoch bat er aufällig eine 'Stelle in 
dar VorredejS; XVI, entdeckt, welche diefe» günstige 
.Uitbeii doen etwäa .su beschranken befieblt/ Die Wos* 
%A% neo i^5>n i^tia, .qnae tone for(ul$o occurrete ppssuntf 
sind ubertftat: und aueh di« Fehler, welche dann gi^ ' 
Wj^hnlich vorkommen, c £a . ut aber ein grosser Unter« 
aohied awitchen fürtuito pnd gtivöhnlich*^ Naoh dem 
&baiaeUtAa Taste iat bei f flanMn dio StaÜd daa Syatomi^ . 
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iowobl dei Linnlltcheii, alt det naturrlicben angeführt»/ 
welche die' Fflanee eimfimmt. Et vHrde hierbei dia 
VerweitiiAg auf aina gute Abbildung vermittt werden 
Icdonan» inrenn mafi. sieb nicht arioDatte» dats ein ba* 
aondeiaa Werk füt dia Abbildiingen dar in der Pbar« 
•ipacopoaa Eorussica enthaltanan Fflansen angekündigt 
'Görden tey« Nach der kurzen botanischen Beschreibung 
dar Pfi^aoäan , und der Angabe der Blüthezeit wird der 
«ffiaiana Tbail naob ««oan tinnlicben Eigentcbaften be- 
achriabeli« aneli die obamitcit^ Zergliadarung und end- 
dia aranailichan Krafta fiure angegeben. Bei Kö^ 
' parü aoa ddni 3Minaralraiohe wird niafarantheilt mit Aex 

> Gaaäbichta tainar BakanntwerduDg ang^imgan , z. 
bei Arsanicom albnni, bat äydrargymm u. t. W. * Bai dem 
sniatst geiianntin Matalla itt ain >Fb'ifippnfe Comicus alt 

> Zeuge angefübfftt data Daadalua aut Baiabung einar hol« 

• zemen Siatna Qb^cfctiibar gebraucht faaba* Dia QuaUa • 
dieser NacbrSobt tabatnt Bergmantta AbhaodK df pri» 
inordiis chamiaa gevö'atan au tayo. ' Irti- Lat^hiltchan 
nimmt sich daa Baiwort comiattt nicht so toaderbar, - 
wie im Dcuttchan ant. Hier' bätta wtibl battar gesagt 
werden sollen, Tbilipp der Komodian-Sfi^raibar. Anch 
würde Hr. Dulk, wann ar.dan angefiihrtan ArittotaU^ ' 
nachgeschlagen batta, wohl ge^ahan baban « data' dcrt 
vom Beleben die Rede gar nicht itt« tondarn bloa tom 
Bewegen. Die bölaama Vännt dat Oaadalna tcl^nt mit > 
dem eine Treppe harabfaUandaiif abanfallt dnrdi Queck- • 
Silber beweglichen, Ghinetan Aabnlichkait gehabt au hÄ- 
ben. Hr. Dulk bat, wia ar aucfaS ^ diai; Vorrade, un- 
umwunden eingesteht, bei »einem Commanure dia'Scbrif* 
ten eines Tfaffs, Hagens, Trommsdorft, Cft^bourtt^ Gai-. ' 
gers, Buchners, Gmelins, (Dörffurts) u. A. . fli^iitig be- 
nutzt, und bei chemischen Gegenständen Beraeliut Lahr» 
I buch der Chemie zum Grunde gelegt, d. h. wörtlich ab» 
^ geschrieben, z. B. bei Arsenicutn album fitidet sich, i{dl 
nur ein Beispiel anzuführen, der erste Satz von Wort 
TU Wort im ßerzelius. Von dieser Verfahrungsart sagt 
der Verf., dass er, fern davon, sich fremdes Verdienst 
nnaignen zu wollen, absichtlich die Worte der angezo- 
. gcnen VerfF. angenonrimen , und nicht etwa durch blos 
anders gestellte Worte dasselbe zu sagen gesucht habe: 
daher erkenne er den etwa ihm gemachten Vorwurf, 
data dieses oder jenes in diesem oder jenem Buche (mit^ 
den nämlichen Worten) vorkomme, was in dem seinigen 
lidi vorfinde^ nicht ab einen yi^itklicben Voiwuif an, 



Digitized by Google 



• - M«aioiii^ ' k ' 

'WeW et ja geracle Aufgabe bei eioem solchen Commen« 
tat sey-) das Vorhandene zu tammein und zweckmässig 
sutpmmen zu stellen. Ref. begnügt sich blos damit, 
diese Aeusserungen des Vfs. angeführt zu haben, und 
überlässt es Andern, zu beurtheilen, ob man mit densel- 
ben sufrieden seyn könne und di'irfe. Hr. Dulk weist 
aeinen Kecensenten eifien andern Gesichtspunkt an, den 
sie bei ihren Beurtheilungen ins Auge fassen sollen: sie 
aolVen nämlich untersuchen, ob sich bedeutende Unrich»^' 
tigkeitfsn eii^||^schHchen hätten, und ob die Zusammen* 
atellang undühnordnung der vorhandenen Materien zwec|t'> 
mfitfig sey. Bei dem zweiten Tbeile, i^elcher die pharr 
nacetitiachen . Zuber.e^tttngen Und Zusammensetzungefi < 
•Dtbtlten wird,' sollen vorzüglich die angebenden PhaN 
iMceuteo berücksichtigt werden. Von deftaaelben sind, 
aoaaer einer 113 Seiten atarkea Einleitung, die Essige 
Und die JVIioeralattuten im der Deüiiten^ zugleich mit/ der 
ftflhtaa Aotgegebenen Lieleraftg ebgehaiidelt wotdea« 

Merhwürd^e Kraniheitsgeschichfe tiner Gallen^" 
^ 9^n-'^ Kranken f nebH der chemiechen Analyse^ 
der Abbildung dieser y Gallensteine und xlee hry^ 
stalUeirten Choleeterins. "^Fön Fr. C. Leo; Med. 
Dr, und aueübendem Ar^te zu Karlsbad^ und 
cAdph. Pleiechl, ^Dr. Und Prof. der Arznei^ 
- hunae zur Prag. (MU 2 Kupfett*, U>ot>on die eine 
. iUummrt i^). Prag. jEaäere^ idai6.. 66 & & 

Die hier mitgetheilte Krenkheitagf^schichte verdient 
dee Beiwort: merkwürdig, mit ' ToUem: Hechte, wir^md^ 
gen auf die Seltenheit des Falles, oder, bei den enC^ 
ietelioheo Leiden der Kranken, mu£ den glücklichen An«- 
gang desselben Röekaicbt nehmen. Ina Jahre 48^5 kam 
••ine 6$)äiicage Frau nach Karlsbad, deren Aeusseres enoh 
nicht die geringste Spur von Krankheit blicken iieaa, ao. 
deae Hr. Dr. Leo bei aeinem erateo Besuche uogewias 
war, ob er diese Kranke oder die zugleich mit anwe» 
•ende Tochter für die eigentliche Hülfsbedürftig«^ s« ' 
lialteo hätte. Ungefähr in der Mitte dea Novemb« 1B23 
»kaHe ai« plötzlich eine Gelbsuoht mit einem beal^ndigei» 
atnmpten und begr$miten Schmerze in der rachiten' Hip* 
penweiche bekommen, welobe Kraakbeit oaeh 14 Tage» 
unter arztlicher Behandlttng. verachwand. Drei 'Mouata* 
lang' befand aie aich ertrigUch wohl» naobber seigta aiok 
^ tw^i LebaiU&daa t<m Manan vaat .einaiii aabakui» 
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jden Fieber und dnem tfrtlieben brennenden Sobmerse 
an der alten Stelle der rechten Seite. Blutegel , an die 
leidende Stelle geietst, und die Anwendung des entzun- 
dungswidrigen Heilverfahren» verminderten hlos die Hef« 
tigkeit des Üebels, hoben es jedoch nicht ganz; denn 
es blieb Müdigkeit und Abgeacblagenbeit der Gliedmas- 
, sen, Mangel an Esslust^ bald träger, bald durchfalliger 
Stuhlgang, eine unangenehme Empfindung in der Leber- 
gegend, wo man eine harte Gesciiwulst fühlen konnte, 
gelbe Gesichtsfarbe, graues Aussehen des^^^tulils u. e. w* 
zurück. Durch zweckdienliche, auflösende Mittel kehr- 
te zwar die Esslust und die natürliche Farbe des Ge- 
sichts und der Excremente, aber nur auf eine kurze 
Zeit von 4 Wochen, zurück. Dann stellten sich alle 
Zufalle, wie sie früher dagewesen waren, wieder ein; 
die Empfindlichkeit der recJiten Weiche war so gestei- 
gert, dass die Kranke weder die leiseste Berührung ver- 
tragen , noch auf der rechten Seite liegen konnte, und 
einen bedeutenden Blutandrang nacli dem Kopfe bekam, 
Jetzt hatte man seine Hoffnung noch auf Karlsbad ge- 
setzt. Der Gesundheits - Zustand war jetzt folgender: 
nicht die geringste Gelbfärbung weder der Haut, noch 
des Weissen im Auge; «der Körper voll und gut ge- 
nährt; die Esslust zwar nicht gross, aber der Geschmack 
nicht verdorben; die Zunge mit einem dünnen Schlei- 
me leicht überzogen; der Schlaf unruhig und von 
Träumen unterbrochen; der Tuls voll, wellenförmig, 
übrigens natürlich; der Unterleib etwas aufgetrieben, 

6 doch überall vi^eicK und init Ausnahme der rechten 
ippenweiche« vorzüglich in der Gallenblasengegend, 
•chmerzlos anzufühlen; die natürlicbeo Aussonderungen 
in si«mlicber Ord&ung; der Stuhlgang nur schwärzlich 
grün upd fchimprig» 1^ wurde der Gebrauch des Mühi- 
brooneos, welcher der Kranken .am besten zusagte, ver- 
«Mrdnet. Während eines l4ta'gigM Gebrauchs diesei 
Brunnens äoderten sich die Unutäode dar Kranken nicht, 
im .Geringsten. ' Aber am I5ten oder l6ten Tage fandea 
•ich aiif eiDinaly ohne alle Veranlassung, häufige ^ An* 
fang« mit geröno^nein Schleime und Biuutiickent späteiy 
bin flsit hellerem und lUissigisrm Blut» versehene Aus- 
leerungen durch den Stuhlgang ein; wahrer Da^mkojth 
ging nicht ab, sondern die ÜranJi^beit glich der rothen 
Anbr» • Massig aufgetriebener, und, ^enn kein Stuhl* 
swangt der binnen 24 Stunden 30 bia ^ Udal zurück* 
kehrte^ weiah^/aasiiftthURderf md anaaec des beaahcüaw 



beneo Stelle in der rechten Rippenweiche, tchmenlotet 
Unterleib. Kein Appetit und Schlaf, viel Dorft^ feuch* 
te« mit Schleen belegte Zunge, der Kopf tthmarslMill 

' eingendmoien, verstärkte Hits« im gf^zen Körper^ ^fOHUf 
Aogtt, schneller und^ häuüger FuU; kein £rbreckeii^ 
)iein« Gelbsucht, Iteia dunkler, brann oder schwarslich 
rother Harn. Dieser peinliche Zustand dauert« benahm 
mit derselbeil Heftigkeit . 3 Taga lang fort ; nur ^«i ^ 
Blntabipi^ batte sieb etwas geoMxidert ; der Stoklswang 

"Ikigegdn w«)r,,w«ti«t auch seltentr» doch beft^^er^ tati«/ 
iiodk immer zeigtisn 'sich keine wabreti ExeranedM^'« 
Der letzte Umstand bestimmte Hm» Drv L. zu einer 
abf ubmidaa MiMbttsg, NacbdM iiagefähr 6 hSS^V 
davon genommen worden wM'iif 'ontstaod Abende ^ 
6 Uhr der befügiCir'SnMipf , und watbete bis 2 Uh^ 
aa«k MitteroMiliti wo es ^endlidi unter den fürcbterlicb^^ 
jt^ Scbaerten im After eu einer Wirklichen lieibesöflF«^ 
nnng kam^ welche aus zw^ harten StäekM md bluti^ 
^ent Sohleime bestand. Die geref|iigtaa 2 harten StSeikevt' 
wii^n 2 Gallensteine von einem ganzen Zoll im Daroh«^ 
messer. Nach dem Abgange dieser Steine ^enoaa r , , 

'Kranke einige Ruhe und- Schlaf: «ie versicherte* abtff/ 
data aie bet^ fceiner Gebort sokibe . üptaecaiiobe SofainlCt*' 

' zea ausgestandeil habe. Indessen Wteen noch AmMigi^ii^ 

^ da, daea sietk dieae f iMhterliche Sdene wieder ^ erned^g^* 
werde: 'denn_e# seigte aiöh noch keine' WuAnHf Aigt 
Kepf^i^BfiiiierBte noch«' dei^ Unterleib wiii^ gespantft, .^Simf 
gewiste Angst Onriih^ in i|nrei» ganiea Weil^# 
aret iinverkeniilHAr,« der Dnm war vernMibfrt«- Ätnilli» 
swang und Abgane einet blutigen Scbleimi war^ -^W^w 
a^idl tekener ond- aebwieb^«' dötfb' imnier nondhf ta* 
gegem ^aeh 3 Tagen gegönnter R'nke imd' £rlio]tflD|{ 
mustM' aib wi^er Ven der ahfiilireiidev Mitcbtmg ein*' 
iielynien« Gßgfin Abeiid wiederholte .atoll' daa verlier 
Vesehrieliewe Mia^afi^l, davciMe' Jedodi nur 3 Stundeil, - 
lind endigte sich mit detat 'Abgänge einea dütt^n St^fng'- 
wbn gleicher G4tt*tt> auisergi Ab^ben' und Ofdaie^t 
Naoh 2tägiger R«he nn^ Iredentand durah ldeii 'SoblaT 
gew.onneoen.^rafteA Wurde die abführende A^anei nebst 
Seitilger Anwendung öHekCerKlystinee von aeijiem in Ge* 
hrabcb gezogen, uiia tfUchdeiai der)Milb%. 1^' Stithden' taug 
fbrtgeaMt ^worden war, ging endUitti • diDr vierte den 
vorlg€fn aäne gleiobe Stalir unter ^ineA ^tübdigen äus* 
aerft quiSvdDeii.Krämpfi» ab. Anoh dieser Stein, wel-' 
fibtf ttm^eiulgil I:»ialiia langer wd^aobolilir als' die vori«'' 
Jüß0-Rept. 1Ö28. Bd. III. St. 2. • • O . 
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gen war, zeigte sich an seinen SeitenEachen eben so 
glatt und gleichsam abgeschnitten, wie die übrigen, und > 
daraus leitet Hr. Leo die Vermuthung ab , dass wohl 
noch ein oder der andere Stein der Gallenblase vorhan- 
den seyn dürfte. Nun erst erschien ein natürlich ge» 
.formter, besser mit Galle gemischter^ jedoch immer noch 
etwas bröcklicbter Stuhl. Im Febr. 1826 erhielt Hr. L, 
Nachricht von dem erträglichen Befinden der Kranken, 
von welcher aber kein Stein weiter abgegangen ist. 
Wenn man die Grösse und Menge der abgegangenen 
Gallensteine mit der Enge des Kanals vergleicht, durch 
^welchen sie sich hindurch zwängen mussten, um in dea 
Darmkanal zu gelangen, so kann man von den entsetzli- 
chen Schmerzen und Krämpfen, wovon die Kranke so 
sehr viel zu leiden hatte, einen hinreichendf^n Grund, 
angeben. Die Ausdehnung des so engen Gallenblasen« 
gangs und gemeinschaftlichen Gallengangs bis zu einer 
solchen Weite, dass ein fester Körper von i Zoll im 
Durchmesser hindurch gehen kann, iit gewiss nicht ia, 
den 3 Hauptanfällen der Krankheit bewerkstelligt wor* 
den, sondern schreibt eich vom November und 
vielleicht von einer noch frühern Zeit her, und nur dap 
durch, dass sich der Stein durch die Oeffnuog de$ ge* 
joeinBcbaftlfchen Gallengang» liinduroh swMg^^t entstan- 
den die heftigstcfit .den ganeen Organusim^s . in Aufruhr. 
luringendeA SchmerMD. Hr. Dr. lieoJst zwar der Mei- 
nung, dm die krampfhafte Reizung dea Scblii|Minuskela. 
4ea Afters und der üamorrboidal-GeCiase von den in. 
den Mastdarm gekommenen Steinen hergerühst hat^e« 
^Ifelcbe ^otiöht jedoch Ref. nicht theilt. 

Der sSveite Theil dieser ^Sobriffe enthält die yoa. 
dem' Hrn. Prof. Fleischl unternommene chemische Ana« 
lyse djeser Gallensteine. Nach einer kurzen vorausge- 
•chickten Geaohichte der chemischen Zergliederungen 
aolcher Coneretionen, in welcher auch, S, 31, eine Bat* 
ricbtigung d^r von Cbevreul entdeckten und benannten • 
ChoUsurim gegeben ist; (Hr. Fl. glaubt, nämlich , dasa 
ChoUiHtarint richtiger sey, und dieser . Auetori tat folgte, 
allzu vertrauend« O.B, Kiihn in s. Inaug. Schrift 1 . De 
cholestearine eiquO/ aimilibus. pinguedinis corp. humani 
formis* Daa .Wort muli^ aber ChoUsteatine heib&en), 
y/vird zuerst die SuMcre BescbaflFenheit rückficbtlich dec 
Geatalty Farbe, Grossei - dem Gewicht« Brucbanseheo» 
der beym Anfühlen vahrnebmbareo ledigen Beschaff^n- 
lieitf und des^ £ige9g6wiobte' gegeben and .dann ftt£:^ 
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obeinltolia ÜQteni^lig f ortj^Bgiffgeri; '4l«tto -Setot 
tftt irtr» dftir diese Gällaanebr^MB t£«»lMiMffn gel-f 
Wr Hd&t^rie, pbotphormrem Kalke,' eiäar' SpiMKVoij 
lioUMüiiireiD Mlkö't' libgedicliter Öiltarr WaM«ir'^d 
fiieäeitlit einer Spur-ve» Kiefderde'beicelieii. -B^}' ||b# 
quaadutiVen UnUKivottaag wakde'' fblgfaideg VeAm^ 
Mse- der ' ebee »i^^i^lilifftea- BeaüvdtfaBiUPW tao Ge^ioht^ 
dimlett CsfgefoadeDS' ' ' -^^^ v»^- 

Gholesteatine ' ^^^»0719 

> * ' . ' Gelbe Materiö " . , ^4,o45i 

v"*' . ' ' PbosphoMaarer Kalk ^ * 0,6896 
*' ' Kohleii$aiirer Kalk * ' * ' 
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Eingedickte GaUe ' * " ^ ' 0,2267 



• Walser • • • ' " ; .V4oo ' 
• Sparen YQB Kieielerde^ • .i^i-JT^*^ 

Dieüb Atti^Iyie Ist liii^- der.WmefMlieB*»¥erg1ichra.;^^ 
deqs '^eide ereioheli vötaiiglick darid ▼oa fiiianderial», 
deai W» int teinea «ntetMi^tea Gattemjleinwn Eiaeoosyc^. 
uad keuiea f bosofabriaiiien' Kalk-t tl« hin gegen dieseia 
kCaterii, ab^r kew Eiaetooxyd Hand«* Die tn der 'CkU 
lealeadne*' «Dtkakene Vaaeeniieag^ bat Kuki^ aal eiaor 
iadere- Weite« ali H*«. aa-keatiainia» geiBokiKs 'twoh Iknr 
kelrigt aie aaek eiaac laa 5 Veiaridtea .geaogeaea^ii-^ 
telaaki^aar 5,207. »Bia*Kf)aMileafom der Gmili^^ 
iafr^kie* 4aerit ketcnan|it, aad la -atark vergröMerten» 
Mapiatabe^ea^^Ael^wefdea« ^ Üa die Gboletteptiaar 
keta Beatandtbeil' der* geaaaden aieBachUehea Gallef iat^'. 
ao liragfe aieba» wo aick dieaer Sloff, weldier'aar Eat^ 
at'ekttn^ iKoa Gallenafteiaea beiträgt, eigentliek bilde. 
Hr. Pk aiasmt aat^ daaa dieeer Stoff. Aich «atwe^er^ii 
der:Leber\bUde, ^ted sich gleieh oder bald aack aMnet 
Bildung ia der Gall^Dnblase absetze» oder dasa der Gal« 
leostoff aater gevriisen Umstanden in Cbolesteatine Ter« 
'wandelt werden könae. Der letatern Meiouog legt Br« 

fl. die aieiste Wabncheinlicbkeit beii. 

\ • . . ' . 

* .' ■ 

Sam. H ahnem anni materia medica puraf 
Sipe doctrina de medicarhentorum viribus in cor'^ 
pore humano eano obserpatis, e gsrman, serm. in 
dat. conversa, Conjunctia studii» ediderunt Dr^ 

• -Mrru Stapf, Dr. Qu. Gross et Em. Geo. a •Bru'^ 
now. Vol. I. Dresdae et Lipsiae, samt. Arrnotdim 
MDCCCKXf^L jPagg, XLFIII et ^0. ^ . u 

1^ ^. ü #% • 
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cKen vorgetrageil. wecdeo.« 4i0 d^m gtnveo MoMoben-r 

Q^hiß^^'.'lStiMn zu biipgen veftprejcbeo, auch i» 

einer der, gansMPf^i^Mdeten Weli veMtandlicbeo ^Spraöhd 

ftbgefaftt au i^yiijverdieiieilt: tft .'ealtaoblofiea am -daa 

auf dem Til^el namhaft geiq)Mlite» 3'. gelehrten , unt«i» . 

welchea ai^b a^cb. ein Nicbtarsfe. bafiadet, übar ^aaea 

Kracheioen in der Geaellaehaft von Aeistea man akk 

wundern wprde « weno man nicbt wüaafce« datt Hr. > 

Brunow zu den Hauptapoateln der Homöopathie gebdret . 

und ala aplcher daa Organon dea groaaeaMe^ttera schoa 

13^4 in dia französ. Sprache übergetragen habe, daa 

Hahn^manotche Werk in die^ lateinische Sprache ail ^ 

iiberaetaen« • Wenn unter die untterblickie^ • Verdienata ^ 

Bahoemanns auch die Erfindung dea liqupr vini proba- 

tortut geaahlt wifd« ao dürfte dieiea Verdieoat durch . 

'die Bemarlning neuerer berühmter Ghemikert datt dieta 

.Watnpreba tbaila wegen ihraa ' gariogen Örad^a* voti 

Empfittditabkeit« . thaila daabalk« weil *dia ,ia ibre; Zuiaoa^ 

Mnaataung eing%henda Kalkafda* and WeioatelnsSttra 

itfiaafidali<£a Ntederaohliga biyan-, . die lrrungab iraran^ 

laiAan kdnoeiif aeht vibl vondkram garuboiteB «Wertka 

▼aiÜafan. Dia von dan* Harattagabevn» mit dam Halti a*- . 

numaackan Warka» inargaadaMnananr V^raiidarungen alod^ 

io 4br Etolaitung^ Gap. ^.y .umacitfdlkli aogegebaii. Hi^är* 

' iad« Dia Latinkat gehe - im Oabaak» gatHwtfimeito an-i' nur' 

atoaM;. man aiah kiiobt «h Siallep', wia S. XVI^^aaoa pu«^ 

naiii apecoUim^ qui ^ufam nöbia- iteaglnam" effitoibttw^ 

maiüaifkalsa psimatiaar ^e/u/^enlb • 

^ ' ' a^ 

JVfua' Mi^hod€\ ^diß FtachUn gründlich m, Im^ 
' Uaw ybrn Or» Bmiliof^ dmn Sohne, Aus dm» ^ 
\ jFVvi/iaoitfiaa^ah Pom DK iR' Ai- f^it^em, . Loipkig^* • 
Saum^ärtnetf^s Buehh^ i8a6^ FIIL 60 S. ifv 8^. 

• • ' . . ' ■ . • • ' 

Je al)£«i«#iMri!daa< Fleokian Tarbreitat aiad uad.ala 
'Erbkrankheiten fortoäieitat wetdany^ d^ato atiikar Jii]|lta^^ 
der Vfr., den die bitberigen Belebrangeh frans. Aaratet 
aiidi Lorry*a. itnd\ Allhtft*»9'. niobt gana bafriedigodu« aick 
angatraakany Uotatauabangeo ..über» «und > Varfooka* g^S^n 
dieta Krankhaitt ia ;.aainar 1 pTtvatpr axia uad ia» Lmd wijgi^ 
Haapital kikaöaieUett tind aeine, durch Erf abrunden , ka- 
währte, Haikaathode bekannt zu machen, ohne ihr -«Ca» 
feblbarkeit suzuschreibea. 'Dem Hrn. Uebert. itt ^tnaa- 
Dank dafür aehuldigi. data ec diete Schrift durch ^^Vttff* , 
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'^^Mfet^tclng auch'iiliter ufli -verbnftei hbc. Der Verfall 
#9ti. «cbiokt aWj^MkfÄM Ifeaierkuoeda über die Pieiibtcjlk, . 
^«»rauft 'nDd cb^h 7. jirse» mmi" £r gibt fodatUI 

'di« Urtiicbepi ^ktrselbeii^ an, prüft die vencbiedeneti ge- 
gen sie ao]ee wandten .Miuafr ^«M^bMibt^lf^n Heilveiki 
hikna^ (^lobea)*>bM|b')ftiB^r faihüriwiiden Beb'a«r4^Mig 
- des KranheD , deöi Gebraucbe ela^ iiitäiiiljr^jaciidlan 
. Syrupt, einfacbtor Bid«r uod Abfübrungsmittel lieatebt}, 
> Mlmibt dAe ütt^ J^eobaalstetide £>sit «dftA fifittal lur. Vav- 
. lultoiigt Rdfckfillii "^Voir luid lkifü]^ft 'dan^, Sw.*i|e^C, 
il«olMbtimgc?ä.i^W.iill»'«ieb Avtafll^^f aö w4b^^ie 
dem Vf» g«lfilllilllir' Heilm^cbiold^, der geDaiiMl^fktt^ ' 
. f UDg eoipf oblato' WttvAjki a^^Sni ^ * / — ' ' ' • • , 

*' Dioclori Bibliolhecae Jiistoricae Lih, VII — X 
^. A — XL. Excerpta Vativana ex recensione 

- "l.Jj üdo u. D i n cl o rf i i. Accedunt Mciii A /2- • 
' " nötaüones, Lipoide, mmt, tiartmannL 1^28* ISL 

iOO, O, . • a ^ 

' 'B«llannUidir lnit; Hr. /Mm In 'sMa «sinav NoV* 
Marse bekannt gäsadn*. -Sf- itcvefaran^epeiuB» daarH^ 
•ttsg» &siDiod. (in^Bdiolbn.}'iiBd aii^«iiiar*gr5ta^^ • 

«^'«dbnp •ffanfbat^ii^r^aiil^Didar rdn,^ 'Ausgabe « aoftdan . 
in SM«o, kdil6 £«^eifal .e«MM|ipn>km^ 
ligt, «bg«di<bclui^«M,'ipit'tkatV.li«klädieni tkeilata» 



raod«n .Aiitteilliotigad «iNto^Heiiafgeliar 'aotj^iMilM^ 
tond -«ifitti *die ::N)9«iftti'Äif. M aooltji«iM 
Addiietf da iML 4feo gf böi%eo 0pe^ir ;dpyHchaltet word«i^ 
tfQfgenMnieo «ikii^>'4k>*4aaa< ioin» »fu» aiiw ▼ottatfttfdiga 
HandauegAba 'dei;i>»''^atil «dlett^Moaip BariBiobiat«Mea 
baiinit.* Voraor gtfbfstjHEs'I^il-^aefati^^ 
vov;"^llact« voll, ii; v^'Xy 1» «das, wai «|B^her. gdidiL^ 
,^ati falgt det Ta^itfdiiiaa» 3ha^itiUMi>-«iü da^ 
'tkOatca um* G(H»}ecfitvaii ^i'-niktar '»«fitlab»' bi|fwe3*ai«Mlk 
••«iga^ Md«t«i ^^Mteft-^iva Havioagti mif^fStaMta'-iaiiid» 
Uitev diatao stehen dld, gröMerBtbdib''^chkbtlicban^ 
HoilietliliiigeA von Mai, aucb hin' tipd wieder mit 
Mtsew des Hrn. D.^reicbect (wie i io), am Rand« 
-aind jdia SeUeaxableii des lömiicbaxi Dcucka angegeben« 



• 
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145 Diodori Fragmenta ex Florllegio VätvoMno^ 
3* 146 fF. bt des ital* Herautgebera Diodori ^%ämtgtO^ 
irum ordo chrdnicua beigefügt. Die laute SeiU whbIi 
Mai*a Vorr, aekmen Addenda et Codig^iijla ein» wo 
gleich Anfaiigia4feuu3. V4>iti Hrn. D. im j. d«t Xhaoyd.. 
yorgeschlageiig , Amukrnng i{m9'ad^9giQf Sn iM^cw^tf^y) 

7A«c|^rz^Ui» ..2%60critett«»' aiue läylliorum 
..'UTheocriti MJ^imun Vindidae, ScripsU ei indi^ • 
cem teMtipiigmiprurn d» TheoorUi itfyläis omnibm 
adiecit Aug u ajl^ inua fVi i « ^ a » . Qymn. . M^g* * , ^ 
' CathoL yr atislau. CoUegß. F'ratislauia^^M^MM' 
€tßOC. ib28. 4a&iir«& (ao Gr./)* 

Der Vfr. klagt in der Vorrede« dais AwiU^jetdbälk^ 
ihm wenig Maate . gelaaaen haben« . ^om<^ue (M^tzt er 
liin^J acrinia meä, pe|:^ faoraa aubiecivAa pauci^ima^ ex 
parte tantvm repleta« vaum u aHum^ atque ▼olüec^m, 
•nte hoa tres 'annöa excutere coactua essem ; njunc ~de> 
inum^ homeria aHquanVum sublevatis/ ad ribelluni» quo 
, mihi ad aiimmöa in pbiioaopbia bonorea aditum pate- 
f 8oMm»i ' Gonißrabendmii me-aoeS^genl pbiui, ümo igi« 
tur . iiatii destioatnm aciaa hoc qualecunque opufculüou 
(dieaa- Bugleiek Sieoht- der Latinität des Vfa.)* In det 
Einleitung wtrdea ipmobX die . Gelehrteii aogefiib^ 

' welöbe mehteje^ oder wenigere Gedlehte in der* bekann« , 

• tem.tSatDmIluig dem : Thepftrit . abg^pcecb^ii« • als di^ 
wekbe- eisige, däw- alle, in Sebiifa.igenomnieni habeok- 

f 2n..ien letsUto gebikt nm iAot Vfr^ aelbat und. ^ de* 
mter Tbe|l -tfeiaief :f Abb. bat ^ab<r . ^ie .Ueberaobrife» . . 
Goedn» «sse Xbepcvifei earmiiie (omni«} oateiiditm.'^Zii» * 
«at.Wird. dii» AiictdritKb. det.diattdaGhtiften' (denn ÜSf 
}etBa.iGedidi|t luoiB-jes ohM HaodadMf tt '«ngcffitbxt wei^ 
4en) t eber -mit sobwaefaen «Grvuaden , ▼ectbeidigt. 
Vor. allen Dingen ^nitte db» AIter»i:der^Wertb|, idi^ Be^ ^ 
eobaflFenbeit de» eiaseliiep.» winbtigern. und genliueriunr 
tersnobten Handutbrilten gepcoft^ jdnd sie niit.ebander ' 
▼ergUcben we«denir'.»fi*dii|rw wnrd« man den iirsprib|^ . 
Koben. fieaebaffenUfife dei^ Sam^hmg Tb^kr, <>ftdicbi;e 
mtww tAher gejkomia(Me*0eyii« «nsnn gleiieb siebt bia anf 

. die erste £Bfts«sbnogr4iH»elbefl^ .Säe; SamailuDg Ist 
wahvsob^nliob'im' Alexendrin. Zaitalte|r noch gegrüsdef ^ 
und naob und naoh etwditekt woiilts;' Sben daher iSsst 
sich auch von den bei spätem' A^aEküdlern yorgef un* 
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GrieohiiQbe ünd Lateinucbe ScbnÜtiteller, 103 , 

detidft- .Gitfttlmien (odinr Zeugnifien, wotimf Hf« W. iidi 
•tStst) « nicht Villler €relnrAiich mchen. Der leiesig ge* 
nbeitete ^lodeac ' ecripjtoruiii , qui TIleoor^tiiiD leudarantf • 
S. 44 — 48, Wipinier recht ««wSesbar j^iflataa 23! 2% . ^ 
30» Id» find Hr. W. nirgendt angefnfart) mber et wird ooT ' 
' ' durclü die, meist i^ern« Zeugnisse oder jlMpieloBceii 
j^chilb^e&tochleden, alss ^ur.Zeit dieser Cimeftden hlslr 
' Äatt oder hielten sie dies« Gedichte^ für Tfaeokr. Aucli; 

dbe* Stillschweigen der Grammatiker oder SolirifltsteHW ^ 
, ycm* einigen . Idyllen ' sucht Hr. W. an erMiren. Det' » 
3hihalt des 2ten Thells (S. 14) ist: Garmina Th'ebcrl«' 
tea contra virbruin doctorum iudioia defenduntur. Hüec* 
wird A. von dem Uriprunge (der Etymologie) nnd der 
Bedeutung dei Worts tidvXXiov gehandelt und bebaup»> 
tet, es sey dieser Name den Theokr. Gedichten beige» 
legt worden , quod singula et argumenti et tractationis 
dissimilitiidine singulas quasi species constituant. £s*^ 
wären also miscella carmina, silv^e. Der Name rülirt^ 
weder vom TheoUrit noch aus den frühesten Zeiten her» 
. flondern ist von Grammatikern gebraucht worden. S. ig, 
von den altern Gedichten, die man Idyllia genannt bat* 
In dem Namen Idyll ist an sich nicht der BegrifF eines 
bukolischen Gedichts. Theokrit war der erste und letzte 
bukoliftohe Dichter. Den vorhandenen kleinen Gedieh*. » 
ten des Bion und Mosebus spricht Hr. W« diesen Na- 
men ab. Nachahmungen bukok Poesie erkennt er doch ^ 
in ihnen an. Eobanus Hessus bat suerst den Namen, 
Idyll, auf die Hirtengedichte übergetragen. Aus diesen ^ 
Darstellungen werden S. 22 ff. Gründe zur Vertheidi- \ 
gung der Aeehtbeit hergeleitet. B. 23. Von den, 
durch Gelelirte, insbesondere Reinbold, festgesetzten 

« Kennzeichen zur Unterscheidung äer ächten und unäch» 
ten Theokr. Gedichte. Erst über die allgemeiöen Prin- 
cipien dabei , dann insbesonderif über den Dialekt (der 

* Dichter- habe eich nicht bloss des dorischen, sondern 
^ auch des aolischen und des jonischen, homerischen Dia« 
lekts bedient); über die ganze Behandlungsweise , vor- 
jieml^cb in Beziehung auf die i2te Idylle; sie mnss nach 
den verschiedenen Gegenständen und Classen der Gedieh«^ 

1' te verschieden seyn; ajach di^ einzelnen, seltenem, Aus*, 
drücke, , die im 12. Ged. vorkommen, werden in Schutz 

/ genommen; eben so werden S, 28 f. 20ste u, 27510 
Id. vertheidigt, insbesondere g^^gen die Behauptung, es 
rühre von einem ^achahmer des Tb. her; sollte auoh 
in beidea Idyllen der wahrhaft ,iicil« GeschnaGk yer- 
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«tl^ea «njtfarfil,« Uebw das aiat^f iBBiaiiadie, 4?«ii 
g«Sbt dar Vfr. 8i« fid #obii«l]e^ ;w«g. (frSra sqr ^ Vi* 
ii|os d<» Spgbwi giQs ▼orbandeo« aagi; der Vfr*^ wie 
wS?dei| nbaf diesa g^ae Gattung ,vonstai|digi(Nr «rllbal« 
Ifin k^^en)» ufa daaa uinHiiQdlich^ uharv4io carauma 
\Biadioari# a«t mU lacta.ini mrtJliaUen. Dabi« gal)(^(t 
4if' fl(6stji Xc^tt walfcba» dar'Vli^,dFuc aioan. Hyipnua aiftf^ 
Dl'oaysiuf balt, ao wia daa d3Ua fdv einen Ilyainiia auf»" 
die DioakinnMi t 4a< Eigentböülicba dieser Gediebte es* 
,Mact 0r aaa der 'N^(tfr der bomeriaebeD Hynoe. Pat. 
17(9 Id« Jkanb, weil es iiem alexandr« Jflofe acbaMi^ek» 
Vf^^S dem Callimaobttt beigelegt, nopb für Call^a.e^eiseli - 
gebaltan i^erden. Th, folgl aucl^ im 16. Ged. deia Qeir 
ete. aeiaec Zeit, die den Fürsten .acbmeiob^te«^ (VpA.. 
VfiB bat ea denn schon Findar, wie beben es andere* 
Dichter gemscbt?) Ueberhaupt gründet sieb der fHiob-* 
€9?rvbm des Xh* Tornenalich auf seine bnkol. GedicbM» 
,S»^7* Vertbeidigung der Aechtheit ünd Integrität d^S' 
fitsten (das auch Eichstädt für äqht hält) und des dar 
init zusammenhängenden 258ten IdyUs (das fast von al- 
len Kritikern verworfen worden ist| das, auch nach 
unserm Vf., nur Fragment, am Anfange und Ende ver^ 
stümmelt, aher, nach des Ref. Dafürhalten , von ihm 
nicht gerettet ist}; ea lassen sich leichter einzelne Stel- 
len und Worte entschuldigen, als das Ganze in Schuts 
nehmen. Zuletzt noch über drei Idylle, die zum Theil 
unächt seyn sollen« das siebente (gegen Fassow, der hier 
ein Gedicht eines Lycidas eingeschaltet fand), das achte 
(dass Virgil Verse desselben nachgeahmt hat, beweiset 
noch nicht, dass es vom Theokr. herrühre, sondern nur, 
dass es ini alexandrin. spätem Zeitalter schon vorhan- 
den gewesen und vielleicht dem Th. beigelegt worden 
sey) und das neunte (über Reiches Hr. W. urtheilt, es 
sey plerisque longe inferius, und verrathe »iuvenüis 
aetatis ingenium minus subactumo:), Oer gründliche 
Früfungsgeist, die 8charfsicht und genaue Sprach - und 
Alterthumskenntniss des Vfs. wird auch von denen nicht 
verkannt werden, welche nicht durch seipe kj^nstiicb«^ 
Veitbeidigung eUer l^yMp übefaMH^t, sind* \ ' . / 



nXaroDvog J^vfinoatov. Platona Gast mal. Ein Dia" 
log* ff in und wieder verbessert und mit kriti- 
schen und erklärenden Jnmerkungen heraus^ege-^ 
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. nach dem sforhanden^. VütfmdUetß , d^hgängig ./ 
i^erbesseriß jtusgabe. £eipzigy.Schmckert'$Sü9* 

LXxir. i%B & 8. 18 Gr: * : - 

, , Die WolPscbe Ausgabe war im J, 1782 gedruckt, 
lind d-er grösgte Thell der (etwa» weit8<^weifigen ) VV". - 
Vorrede ist S. I — XXII. wieder abgedruckt, theils weiL 
der neue Herausgeber dies^lUKjQrundftätze feit gebaU ^ 
ten hft, denen W. folgte tbei» weil gegenwärtige Aus- 
gabe keine völlige Umarbeitung de« Werks peyn eollte, - 
' aber tjjt itt wt einig<^n Zixsßtzep vereeben. In dem 
Zeiträume von 46' J. ist das Studium des Flato gao^ an*. 
ders betfietben Mud befördert worden , als vormals, siqd 

^ ^ «abjn^cba , neue kritische Iilülfisiikittel befiannt gemacbjC|, 
ist der Text d^r Fiat. Schrift^i^ji^tlir' verändert und be* 

' ricbtigt»1iV4>rd<9t griecbiadif «Spufio^kuBd« 

intensiv: unjit fc(^^^. b^uüfbrii^b gfw^peo. £s gab. 
aUo iür ifs^ upg^l^aonten jetsig^p. Heraoa^eber alleif)* 

/ dings viel j|f|. tbi^n. . Wobl h'it^^ er eioe^ kurse Anseig» 
- Vpn ..den ^^i^ri^ Hülfimiueln und Auagaben beifüge 
•o)}exi« \hlißtiizt sind sie, zur Berichtigung def fextes, 
-^er meist mit . djini. Bekk^jrs6|ien übereinstimn^t; die. 
vricl;|tig0rQ«Aenderungep d^aaelb.M sind in d«^ Rainer« 
kungen gerecbtfertigt. Die j^rste Einleitung von 
(über diet^Opi^log« die Personen desselben, den Zw6<^fc» 
die mehr^rfi iSymposieii der Alten) ist ,mit etiiige.i|^e«: 
merluiogeo bereicbert, welche das entl^^n, vira«. W; 

V neeero Zattea über die dort behandeltem^ Oe^ej^iCilo4i| 

teea^t .VJir.def| Ist und b^rnpksicbt^gt , ^<rdeo fjar» 
iente.. Die «weite Eiqladungsscbrift, eine^aiialnb^i^ika.' 
XJebersicbt des Inbalts .gewjibr.e'nd , bedurfte Jiipiii^. Zti^., ' 
.fätäew' "Dia WVcbeo AimierkungeW iiind auin/Tliteii ab* . 
gel(iii^ bdPer. gaos weggelassen « wo file .übet|^^ 
' ttn odeiEi deb genauerii BestioMlbkUOgeo tl^r ]^i;iei6hiscfieo 
Spraohkuede flicbe eiitftpraebeifV ^^gegeh aibd/ föraebm- 
" lieh im Ahfkpf^t\ lä^t/eiebV'jSi'ganzungen. und Bemer* . * 

kotigen, beut 'aua den 'nevfero ' Bearbeitungen difpsea Dia- ' 
' löga^gesogebt.dingescbaW. . P^bel isi stets auf die ur« ^ 
apriin gliche -BeVttinibttiig dieser Ausgäbe für jüngerjp iSe» 
äer, nicht JJdt, ongecibie "AnfAiijg^er, Hiicfcsipbi^ ge^ibinrneis, 
J&a ist dab«t fü^ Mk '«we^ikdiSlsatgeD ' Gebrftiicl^^ dlesar 
/ JPi Sekrift vval gekistet Wdtdea,t w«liin gleich nicht aU 
iMt.waa gefi6rd«ft WMtftö'MÜntd. v' 



Jj4Jimfiri Jüas* liapa editio atermotypa i iteratis 
mü^: cniUisala u^paÜki^i Tamm L Akikpeaim, 
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106 G riech, und Latein« Schriftsujlery 

' I^XTL ^01 S, i6. Tomus IL Rhaps. XIII 
XXJV, 5ao S, Homeri Oüyssea. Not^a ecL ste^ 
, reot. iteratis curis castigata et expolita, Tomus L 
Bh. I^XIL '2b2 S. Tomus IL Rhaps. XIII — 
XXI y, Camiina minora. 060 S. Ltipaiae^ sumU 
Tauchnitii 1Ö2Ö. lÖ Gr. Ladenpr. . j . 

BekanDlIicb erscbi etiler erste stereot. Drack der 
Hom6ri 1825' und Hr. TauchD)ts> befttimmte einen oakii» 
haften Frleil für Entdeckung^ eines Satzfehlers. Nur we- 
nige wurden gefunden und nicht bedeutende, sie sind 
in den Flatten berichtigt worden, und fo erhält man 
hier deii unstreitig correctesten Text der Homer. Ge« 
dichte nach d«r Wolf. Reccnsibn* der auch durch den 
areioenf schönen, Abdruck -aich aniseichnet Die der 
frübern Ausgabe beigefügten 'Vorreden des Hrn^-Frof. 
Hermann aind ]etst weggelassen (Aian findet aiiä iin 3ten . 
B*.aeiner Opnac. acadd.), hinaugekotaunen sind eine' 
iiene kurire * Vorrede,, weiche dii^ Art und W^iae Angibt,' 
wie dieae Anigabe nach und nach, durch vereinte, eorg- 
filtigefiemäbnngen, lu det VollkommenheiCf gelangt iat» 
in welchei^ sie ]^tst eMheint, n. die Köj^fe ilea Homei*,' 
Hektor, Ulyäa^ii Telemacfaua« ^ei |edem Bande eiaer, 
mit ainnreichen Attribuiten^ 0ie beispielloae* Wöhlfeil- 
keit dieielr* Ausgabe (atidlf'n andere S^reotjp - Ausgaben 
T'on Claaaikeito hat Hr; T. Inif Preise noch mehr heriin« * 
t^rgesetst) milaa ihr ellg^mi^tneh Eingang alchern und, 
•"^aa daa* Wichtigste , aelbat daa Studium des Homer he« 
I5rdern, ein niäit geringes Verdienet des gemeinnütsi« 
^en Veriegera« 

jT. £äii^ii P at avini Historiarum Libri gui 
supersunt omnes et deperditorum Fragmenta. Ex 
recensione j4rn. Drahenborchii ad Codicum Bam- 
hergensis et Vindobonensis Jldem passim rejicia 
edidit I o an n es Th e o p h i t u s K r e y s s i g, Edi- 
tio stereotypa, Eipsiae^ ex oJRc. C» Tauchnitii 
1828. yill. 582 S* gi\ 4. mit der in Kupf. gest, 
> Büste des Livius, 4 Rthlr. {/lach in JiinJ Bäii'' 
den in 12. 2 Rthlr. 12 Gr.) \ ' • ' 

Hr. Prof. Kreyssig .hat acbon um die Leser des Xii* 
▼ins sich durch Besorgunp; eines Oruc^a der ^ W«.li«r- 
nestiachen Ausgabe und Vermehrung^ dea Gloasfuriv Lii» 
irrant« ao wie dutch andere Scbrifteoi verdient gemachti^ 
und so wie er in dem ersten Bande einer grössern Aua- 
gebe dem .Drakenbocch^aobea Veraeiofaniiae der frühem 
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Aasgaben des Livius ein' beurtheilendes V^rseicbniis 
' der nacbberigoii Bearbeitun^ep d«8 lat. Historikers bei* * 
« gefügt hat , so hat isc diessmal eine knrze Beuttbeilnn^ 
und Verurtbeilnng ma|cber ' neuerer Herausgeber dor 
'•ntfüfarUebern iNachcicht von den neuerlich bekHi^nt ge- 
's nacbten* Varianten, vorsichiedetier Handscbrif^n sowojiilf 
alt den Kritikern, die. über Iiiviua, sein G^Mckiditi» 
werk t eiAaelne Voreüge desselben und Stellen geschrie«^ . 
Ben baben, voriutgescbickt. Zugleioh berichtet Hr. K., 

' welche Hülfsmittel er bei Verbeasernng dee Textes in 
Her Beiktbeitneg der Em est. Ausgebe und lu abi* , 

ner eigenen gross ern, vor fünf Jahren engefoiigenen und^ 
noch nicht vollendeten, Ausgebe benutzt het«^ Bei dem • 
gegenwärtigen Drucke ist erstlich für die'gröaste Re^o* 
Seil, Genauigkeit und Leaberkeit dte. dorcnaus gleicben ^ 
Satses und Abdrucks Sorge getragen, dann hat Hr. JÜ 
in mebrern Stellen die elte^ ' ehemals von ibni obne bin* 
veScbendea Grund verlassene, Lesart' wieider bergestellty 
•ndere dagegen , die ser früber nicbt verändert, bette» 
niin tbeüe naöh Maasigabe der- Hendecbrifken, tÜetls ' 
uedh ilrehrsGbeiBHGben MüfchniManng/an verbeaaert* 'Die 
Grv^d^ dieser - nnd andnrer Aeqdemngen teilen inu^iden 

. Anine/k'uhgen- im 4len Bande aeiner grOaaern Ausgabe 

' angezeigt* werden« ( ReA Wnna^bie diese Anmerkungen , 
lieber in einem . besottdenf Bande, der su den ▼efidiie. 

. denen Aus£aben gebraucht wenden könnt)!," abgedrüctit 
nvr'leBen,^ damit Niemend«genötbigt«wire,' den f eitt an ^ 
pifi au kaufenf und «nmal* 'etilen fehlerbaftan.Test^ win 
''er in der grMeim Ausgabe nach' der * eigenen Bemerkung ' 
dei Hrn.- K.« sieh befindetjv ^üfi • )etat ist nur 8k 515 — 
322. "Vartelaa •Uctienuin editionia Dmkenb'oroii» beige* 
fügt, weraua man aiehti wn der Drak. Text ram 6eue» . 
atmi Hecansg. gti^ndert ia& ' Dte ^pitomae .Aar Mlen» . 
den Bfiober eind 'S. 502. mit klbinerer Sebrift' gedruckt. 
I>ie Brucbatooke>'aind 5« 51 1 £ 'iiecb'der Ordnung der 
Biteber aufgestellt.' £in bSatanacbea -Register iib#r dl« 

Yoihandenaa Bucker nadit den Sobluat. . • • 

" ■ . <- ' 

_ * m ' • 

T*' Liuii Pai avini HüHoriarußn ab 'utbß eotg'* 

Lamrß Kalkte^ ISf^ Jkä. MMui^ 'iUMi JUsneni,« SigUm. Gsr 
Isiuf» Hsnr« Mti Giercetii',. Cor. 5S»^ahii', F^lm^ Unini^ 
Wfonc» San^üf Giwiuwfi« Ten» JRsfoif MtiWm • V ul t t ät 

Joe, Pmmtnttf 'Joe* Grpnowiirf.'^MiirptU PttH NrnnmU^ Juni 
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hardi , Cnr. Andr. Dukerij et aliorum : curanU Arn» Dra- 
.. kenhorch y qui et suas adnotntiones adiecU* Afcedunt Sup^ 
•plementa deperditorum T. Livii librorum a Jo. Freinshemio 

concinnata, Editio nova auci(or et emendatior. To-- 
muß decimus qu intus. Pars prior. Stutt-^ 
f ' gardiaej ex tjpogr. Soc. fP uertemberg. Lipsiae 
in comni, ap. Hartmann. 1827, IV. CXLIL 656 S. 
Tomas decimus quintua» ParM^o^ 

■ V ■ 

Mit dlesftn' )>€Kden BSnden des I5ten The'iU Ut 
jiiBfe. 4iv»^^he vollendet, durob wolohe die tbeuer ge« 
.worden« hoUand. Amg^ke enetet wird , vor . welober 
üe DQ«i]k^^ ^wie bei Ans«tg« «ifiselner Theil» Ifo 'Eepert» 
foh^. bemerke ist, den Vorsug dec Anfübrung von Lte^ 
wslen auß oeiaerHcb verglicbenen Handicbiifteki bat ( m« 
i. von den ersten Bänden Repert. 1820, HL 121« iS^T^ 
V^^^'ii 2ii^aben , die von Hrn. Aof. lUaiber, der di»* 
«en neuen Druck besorgt hnt, herrübren, Di« erstit 
Abtbeilung des T5ten Bandet lM>^lfc Dieken boi«bi aofr 
Ittbrlijcbe Vorrede, die von den Verfä^sern der Anmerw 
kungnn und (S. CIV.) von den Hiilfsmitteln , die-J^e. 
eeib^bk- bei seiner A^isgabe benutzt hat, bandelt (vpin J,- 
X^46)> .-Dairauf fdl^en« hSm» l>ebensbe8chreibiin|^9 
dea JU^ -vuracbieden^ A^>baniiliuigen/ ober denfelben un4. 
•eine ^Obr/^npi^ie-, AiMuerkungen nt ewa^loen . SieUem 
undr GHaut^ungao ae.Mr Nadi|i»cl|ten ( worunter auok 
dea M«lti).: AegypttV£xpliMCio SCti- 4«^ ßacdiBnalibiia 
iat S.. 37g} f Nachrtcbteto« von ge wiaaen flandackrif (en» 
S. 487t Vorfoden zu ▼fsriehiie^enei» Aiiag^ben, in so wete 
die«e Vikfü^ liter» Idbdilii aiAd, & do8. «ßlojgia ao 1». 
dioin: «ueftonini im lAvio'« ^S« 6l$* S^ahni .Jüdistoruni 
qni in kea> naMaione ndltibiii an^t, 6iK& SfHabiif ' 
praecipuarnin edittonuai liivii. (bia «nm 'J« 1740*' »ie.po»' 
»erkfmgnn über mknobe. diie^ Ani^4iben]K <f»lU«b CoU 
latib.Firegmenti^.iit emlMnalnr^ Xiviji et penien)a§ >titf^' 
cerptae ex PolybU Mio Bomeo pruno «aterprejt^ L^^n^ 
Aretino. (£a hatten- hier wohl Ergänzungen nnd N0reb-/ 
träge gev»iiti»cbt ^werden 'l^öiNi#n, wenn nicht; der nr- 
aprün^lrcbeiiPiftn dieser -Aiu^gabe entgegen geweaen Wäre» 
Nulslicb Hrürde eber gevi^ *'nln^iäaoilderer Band mit' 
^ner i^iewäbl apltterer' lii^^seher > 1iüd< eodecMr BemM- 
kungefi stiBi^L.'aeyB ^ ^oiAnpreh '^lte Diek;^ Ausgabe yer- 
▼oiliiSndigt'w^irde.) Die iwelfte Ahth. gibti die Rtgi- 
^etet der genuntiton Aa»gl»j#ie4ir| Haiafioh Mex aoot^ 



r«in, qui notU adLivium emendantur, iilostrantiir et de- 
fenduDtur S. 5^. ; index rerum et verboraoi, qoae in no« 
tis ad L. illutiraotur et explicantur, S.u.; Index in T 
Livii Hi^toriarum et Supplementorum Libros (nicb 
Wort-, sondern Sach -Reguter). Auf einem halben Bc 
gen sind noch Verbeaseruogen von Satzfehlern und Zi 
setze beigefügt. Uebrigens sind Driick ij^nd Papier 1^ 
itäodig.uod empfehlen dieee Antgabe* •// 

, De fpi^ibuä• Hi9ionarMfnt .T,^ L^ Cammentair 
' nUera^ Scripßü ^ridericu.s Lathmjn^nn^^ P^, 
U19I in,A^'adV, .Litter» humaiL- in Oymn, ßottif 
y j)6ctpr» ,CQrnnientaiio dß senteati^ fimpiismrP/iif» 
, Ord% /ie^d. Gotting, pfnemio ornata d^ 4[.:jL 
, iSa's. GoUingae, Dieterich i$20« itßS,in4. \i i{L 

Die erfrte Abtheilungt dieser ausführliclieni mit la , 
so umfassender Sach- und Sprachkenntoiss , als prii- 
dem Scbarfsinae abgefassten, Untersuchung i^ber e 
Quellen des-L. war im J. 1822 schon abgedruckt-d , 
ist damals im Rep. III. S. 64- angezeigt worden^ le 
gegenwärtige, noch reichhaltigere, vollendet diea- 
bandlung. Einige Bemerkungen über die verloree- 
gangenen Bücher, 11 — 20, sind vorausgeschickt. ;h 
in diesen Büchern war L. gefolgt dem Fabius Fr,. 
YornehmUch. in der Angabe der Zahlen der süm 1^ .* 
mit den Gisalpin, Galliern abgeschickten Tmppeniie> 
Durand .in einer wenig bekannt gewordeneo, bieiif. 
geführten Abb., in den Memoiren der Turiner Akav 
Tertbeidig^, bat) , dem Tjubero, Claudiue.. QyadrijM 
iHid.«FiSo,- ojobt aber dem C»t» i(yoiiy4em er wenijnsc 
aWeicbt), nicht den CommentarieB^dee. Fyrrhus ,lht 
4mi, Foi^biuAy überhaupt nicht immer den l^estenel- 
len, trie au« dar Naobriobe voia: Tode des Regul S»« ' 
4 ff.) dargetbao wird. iV^n $..7 eiod die, Queliiet* 
dritten Decade ( B, 21. ff.) angeg>beo (C. i.) : i^g«. / 
lieh Folybius (von dreien Voreü|;en iind Fehlerm- 
•tiDdlich, S.' 10 — 14^ gehandelt ist, mit Rücksi^uf 
YerHehiedene Urifaeile über ibo), Q. Fabius Fictiso 
wie L. überhaupt sich- gern an gleichzeitige Scheel* 
, 1er in den spätem Begebenheiten hielt}, L. jius 
AlimeDtüS ^die Origines des Cato in' dieser Deca^ch 
iMchtv sondern «rs^ späte i:), G. Coeiius Antipater, faj* 
purmiia-Fieo, Q, Claudius Quadcigeniis, Fubliusker^ 
Vorname w^ffi/irom Hrn. Vfr« ^abrsebeinliob g|ht)<i 

, C^ii»tU«m<iii^ 
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fihitdb gtflAcitbteen, Im. ImMn, ubersetsten) An- 
sales ( wabmehotiilicÄ der Aciliu«, welcher 551 Volks- 
tHbmit 556 QulUtoc'wiir), Q. Valerrat Antiat , des Q. 
.^«a^ I*) Aelioa- Tiabero und G. Lricinius Macer Anna- 
ien hati er vielleicht aichft beaaUCt wohl aber det P. 
' Itttiliut (grie^h. getchriebene) röiuitche Geschichte, auch 
. loch andere grtedu» Historiker, wie den Silenus. Es 
Terden sodann, S. 30 ff., einzelne aus diesen Quellen 
' • ipsogene Ersählungen des L. (z. B. Hannibals Sprengen 
6r Alpenfelsen) geprüft und die einzelnen Bücher 
• drehgegangen , , auch die verschiedenen Angaben des 
Gts, wo Hannibal über die Alpen gegangen, angezeigt 
(l 38 ff.), dann kürzer die Quellen der Bücher 31 — 
41 (S. 51 ff ) angegeben. Von S. 60 an bestimmt das 
2^ Cap. genauer die Art und Weise, wie Livius die 
Scitriften anderer Historiker gebraucht hat in Ansehung - 
de Auswahl der Nachrichten, der Treue (S. 67)» der 
Srgfalt und Genauigkeit (S. 75), der Beurtheilung und 
^ bkürischen Kritik ( S. 83) < wobei denn auch manche 
IVlängel . desselben in de,r Erd- und Liänderkunde , der 
Zeitrechnung und den Zeitangaben bemerkt, der Schrift« ' 
; BteUer aber bisweilen gegen falsche Vermulhungen ei- 
nei Irrlhums gerechtfertigt wird. Ueberhaupt ist diese • ^ 
AUandlung für den ganzen Zeitraum, den die noch 
, votbandenen Bücher des E. vom sisten an umfassen, 
sebr wichtig und klärt mehrere Ereignisse und Zeitbe* 
stinunoogen auf. Zuletzt wird noch die Art und Weise, 
, die er in der Form seines Werks und sowohl in dem 
Vortrage der Begebenheiten ,^ als iji den eingemischten 
Heden, in§besondere in Rücksicht auf Polybius, befolgt / 
hat, dargestellt. Von einzelnen Untersuchungen, na*- 
meodich über die. von X»« gebrauchten Schriftsteller, 
liöfiDen wir hier nichts Weiter anführen und nur jlio , 
aieisterhafto Schrift sum tiftsn^ii Lieaen und Benutsia ^ 
' emilehleD» 

M, Tu Iii Cicer onis Laelius seu de amicitia 
dialogus» Recensuit et annolatione perpetua in^ 
i struxit Carolus Bei er. Lipsiae^ sumpt, et typis 
Teubnäri 1828. XI f^. 208 5. in 12. Druckpapier 
Gr, VeUnp. x Rthlr. 8 Gr. \ \ 

.Qie kleinaret Schulamgahe^ itl ich»» 1^ 383« ange»^ 
meigt. i. Dia gegenwärtig^ t sait eioenoL trefflichen Coin«- 
' mentei aofgeateliltete , Ivar von dem Verewigten, dessen 
TetliH^ wir 110^ admimliflik f^üesf bia aiifi 4i« V<ub«' 
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«•le toIhBte» ^ je^t l>eigefagM«:.iiti Nilaeii 

4ef Yarl^ors, gesdnüftow:« . . tflphu toü . dem entlialt^ 
Jiosnle, was. der sei. B^t i^^i^em ip Vom lur* Ueip 
jieca Aj^tgabe gethanan Vacipcacbao aiifolgas. ober dib. 
biabadgeiu Ausgaben uad ainiga . UabamUungen diatea 
BuchA« über deo^ZWeck ' nnd dia Art JaCyV^' ibm ge- 
macbten VerbesaerungeD , iiia, gebiaiichtän Isritipohea ' 
Hülfsmlttel upd andera Gegeoi^ik^a anlpjäbrliolb batta 
vortragen wollen. Denn über allat* diaaa^ fand man im-' ; 
ter den Papieren des Verstörb. so wenig, da«a dieses' 
Wenige weder ergänzt noph mitgetfaeilt werden konnte» ^ 
£8 ist also nur, ausser allgemeinen Bemerkungen über 
«einen Tlan , sein Verfabcen in Bearbeitung des Textes, 
seine Hülfsmittel , aus der Vorr. zur kleinern Ausg. das 
^rforderlicbe wiederboU, ein von ihm bioterlassenea 
Auctariiim annotationis S. XIII f. mitgetbeilt. Ausser 
dem in andern Ausgaben bekannt gemachten kritischen 
Apparat hat er die (von Schwanz aufgezeichneten, von • 
Seebode herausgegebenen) Lesarten einer Altdorfer Hand- 
schrift, die der zu Bern befindlichen (aus dem i2ten 
Jahrh.), dreier Berliner, vier Dresdner, der Erfurter 
(bei Wunder in den Varr. lect, ex cod. Erf.), fünf 
WolfeobüttleD ( deren sämmtliche Lesarten in der Vorr, 
S. VI i£. angeführt sind), zvFei Leipeiger und einiger 
t)fucke des I5ten Jabrh. benutzt. Der Text ist nun, 
wie in der kleinern Ausgabe, was die Schreibung der 
Wörter anlangt, durchaus nach der Manier geändert, 
welche der Herausgeber, den altern Denkmälern, den - 
Palimpsesten und den Zeugnissen der Grammatiker zufolge, 
für die Orthographie des Ciceron. Zeitalters hielt, was 
die Interpunciion anbetrifft, nach richtigerit Grundsäz- \ 
zen, als die gewöhnlichen waren, und nach dem Sinne 
der Stellen. Was aber die Wörter, Redensarten und 
ganzen Stellen anlangt, .so weicht der neue Text sehr 
Ton dem bisherigen ab , aber nie ohne triftige Gründe, 
ohne' Autorität der bessern und mehrern Handschriften^ 
Ist ja etwas muthmasslich geändert, so ist es nicht nur 
in den Noten, sondern auch im Texte selbst durch an- 
dere Lettern angezeigt. So C. 12. $}• 9* propterque in- 
vidiam in exilium [expulsus] eisset, st. des gewöbnli* 
eben : expulsus esset , was Ref. doch , weil es die Les- 
art der Handschr, und ungewöhnlicher (daher auch pul» 
8U8 oder missus in einigen Codd, blosse Erklärungen 
sind ) und die Orthographie eisset st», eMdl; durch die > 
SiqUd d6i..TMeiiti«aiM^ttUi.ttCM «ilur .«00b 



\ 



iJiyui^Lü Ly Google 



112 



Griech. noi LtMui. SchtifuteUtr. 



alt Cieetttoitdi erwt^tev bt, *Aicht billigt un^ eben to 
wenig drückt uns gleich Daobber: itaque mortem uter« 
que (mit Weglassung von: tibi contcivit), wo aus dem 

vorhergehenden: inventus est; soll invenit gedacht wer- 
den, Ciceronisch. Mehrere Wörter, die B. für Glosseme 
hielt, sind zwar nicht weggestrichen, aber doch in 
Klammern geschlossen. Die «ammtlicben Lesarten sind 
in den Anmerkungen mitgetheilt, das ürtheil darüber 
durch Zeichen angedeutet, die in der Vorrede erklärt 
sind, die Gründe der Aenderungtn angegeben; biswei« 
Jen der Sinn und die Sprache erläutert, manchmal auch 
mit derber Abfertigung unberufener Kritiker, wie S. 149. 
r— Beigefügt ist S. 174 fF. : Excursus I, ad C. 3. §. 8- 
et C. 12. §. 5. Viti Thevpliili Scheu ^ quondam A. M. 
de morte Scipionis Africani qiinoris eiusque auctoribus 
djss. bistorico • critica (primum edita Viteb. a. 1809. 4. 
(mit eingeschalteten Bemerkungen von B.). Exc. II. ad ' 
Cap. 6. §. I. De formulis dubitanter decernendi (mit 
Rücksicht auf die neuern Abhandlungen über haud scio 
an u. «. f. und []ehauptungrn , die gründlich und tapfer 
bekämpft werden. — Wie viel durch den frühen Tod des 
Prof ß. auch die ächte Behandlung der Cicer. Schriften 
verloren hat, beweiset diene Ausgabe einer oft bearbei- 
teten Schrift, wenn man sie mit so maochen übereiUeOf . 
besooiers ScbuIautgabeD, vefgleicht« ' ^ 

' » ' " _ 

M, Tullii ^Cicevonis Orationes IV, in Caiilinam. 
Mit erläuternden und kritischen Anmerkungen, von 
C B e n eck e t Dr. (Lehrer am Gymn* zu Posen), 
Leipzig, 1828, Kleinas Liter, Comjoloirm V ill. 

' ^17 & gt\>^ 1 RÜ4f. ö Gr. 

r 

Der Herausg. hatte bei seiner Arbeit sowohl den . 
Lehrer als den Schüler im Auge, |etten um ihm bei der* 
Erklärung dieter Reden die nöthigen Hülfsmitiel in die' 
Hand zu geben 9 deren Anscbaffung ibm ökonomiieba 
Verbältnisse- aalten erlauben , diesen um" ihm j&unr Pri^ 
▼»Utttdium einen belehrenden und passenden Lieitfaden 
sü reichen, aeine Kenntniise an- befestigen und su ver*\ 
ToUkomninea. Aber jene weirdei^ manche überflötsige 
'Aemefkung antreiben, diese manches nicht tetsteben,/' 
wie i^es S. 210 ä^er den Indicativ dicebat und deir^ 
QoufiHietiv dieeret, nicht einmal g«i|s richtig, gesagt 
ist, deM^bei9d• moiü können nicht gant willkürlich mit 
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fiehauptitngi ^epellere und deücefe wSren tynonyiiit 

' «utridiitigf, und de« Vf«. Tadel von Männ<irrn« wie 
Müll« Bremi^ \inp|iisebd für Sfll»iilert «ber daran denkea 

manche Notenkftoher g«r nicbt^ d$88 eie durch iolcba 
tadelnde Ausspruche« dia Ihlieii ein Relief gebep aolleoi' 

; der Jugend, die sie <ur Hlimenität bilden wollen, echa«. 

* id^D.^Ref. läugnet übrigens niobt» dass die Einleitungen 
yeM^bratti^bar zum Veritändoitae der Reden, die An- 
xnerlcungen grosiernlbeils eben so ^pchtig als nüulipb 
find, deas Hr« B« die besten Ausleger zu Käthe gezogen' 
nad benutzt»- auck deo Text bin und wieder beriditigti 
manche Uebersetzungen verbessert bat. - Schüler werden 

. jedoeh bisweilen' glauben , dsM ihnen, au wenig auga^ 
traut worden ist, wie« vifenn ihnen. S» 112 der meta« 

' phorisohe Gebrauch von.e^^omere recht physisch erklart 
wirdt iukI bbweüen wieder sieb vei^laspen finden. 



C. SailaaH Crispi Operä quae sUperu$ni. Ad 

fidem codicum m^nuscriptonan recensuit, cum 
' eeleclis Coriii notis suiscfue commentariis ididit et .. 
' indicem accuralum adjecit Arider, Krit^iu^'- 
Philoa. Dn^ in fifi^» Gjymn, Erfurt, superiorum 
ordmum Praseepför etv, f^oL J. Catilinam con-».^ 
tinens, Lipaiaet aumpt» Hartmdnniß 1^%^ XJLFL\ 

^ » 

Seit einiger Zeit sind mehrere . neue Recensionen ' 
.und Ausgaben des tl^lusiius erschienen; Hr. Kr., , der ' 
sich natürlich über alle erhebt, lob er gleich inanchen^ 
mit vieler ^Bescheidenheit ibren verbal tnissmässigen ' 
Werth sugestebt, tadelt Korten ▼örsügticb und seine 
Nachfolger' (deren Fehler jedoi^k mehrere neue Heraus« 
lieber rerjiessext haben). £r selbst fasste schdn tot meh« 
ver» Jahren den En.isebloss, den Sallust heraussugehea 
und. sa^ar so« dass jres^ttntis qoae (}ortii temeritat« 
electa essant^ eieetis jsrero^ quae ille iioaprudenter into« . 
jisset,c der T^st dd^ Schriftstellers nach^den Handsehrif*' 
t^ betjobtigt würde« »quo tandem nullis editnrwn copa« 
mentis et saJebria impedirentur« qui exlmia Crispi oper« 
legere vel(ent.c Nun waren ihm «war insbesondere die 
Herfen Gerjiapk und Heraog mit ihren Bearbeitungen 
sttVor gekoramenft aber, auch diese konnte ihn. oiefat Toa 
aeiiMMr Ausgabe anruek halten« denn liiese soll wedef 
Uoss kritiseb nach- weitläufig erklärend seyn , sondern 
•oU »mediam quasi viam ii^ter. Gatlaohianfim et BaiSM« 
ÄUt» Rept, im. Bd. //i i' U 
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gianam tenere, ita ut, licet multifariae doctrlnae laude 
cum ilüs certare possit, tarnen sie quoque suam utilita* 
tem esse habituram »peremus.« Da Hr. Kr. die neuera 
Ausgaben und ihre Hülfsmittel, wie billig, benutzt hat, ' 
SO wäre ein kurzes (vielleiobt beurtheilendes) Verzeich- 
nisft dieser Hülfsmittel und Ausgaben wohl nöthig ge- 
wesen, da doch wohl nicht alle die Gerlacb^scb^Aui- 
gäbe deshalb zu Rathe ziehen können. Cr aelblt bat 
die Leaarten zweier Handschriften, die Hr. Geh. St. R,. 
Jobann Schulz zu Berlin sorgfältig, itkit andern Bemer« 
Hungen , dem Exemplar der K. Ausgabe beigeschrieben 
und ihm mitgetheik hatte, einer Dresdner, die nur dea 
Catilina enthalt, und einer Meissner, in welcher Cat; 
und lug. enthalten sind, gebraucht. Wenn nun auch 
die bisher verglichenen Handschriften nicht eine Classi- 
fication derselben nach Familien verstatten, so konnte 
doch über den kritischen Werth einiger schon jetzt 
mehr gesagt werden. Doch Hr. Kr. verweiset uns auf 
den künftigen dritten Band, der als Anbang nicht nur 
CO dieser, sondern auch zu jeder andern Ausgabe die- 
nen, und nicht nur die Vj^rianten der beiden erwähnten . 
Handschriften, sondern auch die vor und nach Hrn. 
* Geriach bekannt gemachten Lesarten enthalten und an- 
Beigen soll, was in jeder Stelle die Handschriften wirk- 
lich enthalten. Da wird sich auch der Werth einiger 
Godd. näher bestimioen lassen (S. XXIV £F.). Jetzt hat 
'^Hr. Kr., der aei^e Auagabe vorsögHch yprivato indu* 
atriorum adoleioeottnm atudio omninoque eomm' ratio* 
sibua« qui gnavam potiua quam parum accuratam ope- . 
raoi in latinit litteria aibi ponendam censeantoc (S. VII}, 
beitimmt hat, nur die ▼orzngUcbateD Varianten ange- 
führt, unbedeutendere nur da, wo sie sa atttgesncfateii 
gram ma tischen Erörterungen und Beförderang einer ge* 
Bauern Sprackkunde Gelegenheit gaben. Vornemlicb ist 
•orgfältig angegeben , wo der Koctiaobe Text berichtigt 
itt, wo die Handschriften eine bessere Leaart darboten, 
y^o über den ächten Text Zweifel entstanden ,aiDd oder 
' entatehen können. Diese kritischen Bemerkungen' aind 
bitveilen ausführlicher, weil Hr. Kr. jüngern Lesern di^ 
Grunde der Verbesserungen deutlich und vollständig 
vortragen woHte. Nacb den Handschriften ist. auch die 
Schreibung der Wörter eingerichtet und nicht' io vieltf 
Interpunctiötts* Zeichen, wie nach niauerer Sitte, aind 
hier gebraucht , da sie d^c Gewohnheit der Alten wl* 
deratrieiten«. (Ref. glai:dit» in Seholausgabeii oder eid^ 
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leben, die überhaupt für jüngere Leser bestimmt aincl» 
muss, wenigstens in Stellen^ die sonst von diesen leicht 
missverstanden werden können, hauHger interpun^irt wer* 
den , Um die leichtere Erfassung des Sinns zu unter- 
stiitsen, als es sonst nüthig wäre.) Ein anderer Tfaeil 
der Noten isc der Erläuterung des Sinns und der Ge- 
danken, des, vom gewöhnlichen nicht selten abweichen- 
den Sprachgebrauchs des S., der einzelnen schwerern 
Redensarten und Constructionen , der geschichtlichen 
Angaben gewidmet und hier sind tbeils aus Rorte theila 
aus andern Auslegern manche , Anmerkungen wörtlich, 
mit Nennung der VerfF, , aufgenommen, bisweilen aber 
•auch irrige Meinungen angezeigt und widerlegt. Alles 
diess beweiset schon das Verdieost und die vorzügliche 
Brauchbarkeit dieser empf^blungswerthen Ausgabe. Zu 
bedauern ist, dass man so viele Druckfehler zu verbes- 
#arn bat« Der zweite Band wird den Jugurtha und dio 
•Smmtlichen Bruchslücke des S. «athalten, nebst den 
notbwend^gen Registern. Denn die übrigen dem ^allutt 
beigelegten upd mehr oder weniger für äcbt gehaltenen 
Schriften apnlBbt Hr. £Ljr. mit B.eoht ihm ab (5. XVI fi.). 

Doctorum Hominum Commentaria in C. SaUu» 
stium Criapum, Post Sigehertum Havercampum 
denuo edidit Carolas Henricus Frotac/ietp^ 
Philos, Prof* extr, des. in Univ, Litt, Lips,, Scho^^ 
lae Nicol, (jonr. etc. y oL II, ' In Jugurtkam Com^ 
mentaria, Lipsiae , 1839, aumpt. Kuehn* Mötm 
(MaßgeladorJ). 4/3 gr. ^ ^ 

Dass diese Ausgabe für gelehrte Leser und kriti- 
sche Forscher, die den gesammten Apparat zum S. aus 
den frühern grössern Ausgaben beisammen haben und' 
'die verschiedenen Ansichten, Erläuterungen, und Ur- 
tbcile genauer prüfen wollen« bestimmt sey, ist schon 
•onst -erinnert und bemerkt worden, dass der, Abdruck 
• dieser Commentarien mit rühmlicher Genauigkeit und 
Treue besorgt, übrigens mit sorgfältiger Scbonang des 
Kaums gemacht, und der Kleinheit, der Lettern unge^ 
•cbtet docb sehr deutlich ond lesber sey. ^uch ist die- 
se Ausgabe, im Verhältnisse zu dec seltner und theuret 
geiü^rdenen Haverpamp. Originalausgabe sehr billig. Eiik 
gleiches Verdienst hat Hr. Frof. Frbtscber durch einea 
bereiebeiten VViederdruck der Ahr. Grooov'schen Aus* 
gäbe det Jiistiiiiie am aUe FJiUologeki tich gemeobt« Der 

«'-Ha 
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' ^ * / • • 
«rtte Tbail, weMeir ien Text u. t. fr aalhilt, itt W* 

reitt (B«pert. 1827« 290 f.) angezeigt* Die Fort» 

MUmig itt ttolSogat erMkienena 

Justini Bisioriäe Phiiippieae» Mx recension^ 
Ahr.. Gtonopii et cum divetsitate lectionis Grae^ 
ffianae accuraie- edidit^ doetorum hominum com* 
mentariost värias Ueliones- Ubrorum nondum ad^ 
hibitorum sufipque adn^tationes aiqüe ladiees ad^ 
iecü Carolus Uenritus Frotsth^r* Trae^ 
miuitur Notitia Utteraria et //• L* Beereai^ 
Commentatio de Trogi Pompeii fontihus et auctO'» 
* Titate. VoL IL Linsiae^ 1828, Kuehn. Ubr. Vllt^ 
8». SgaÄ 

Da dieser Theil den Anfang des Drucks der Com»* 
nentarien macht « so hat er auch den besondecn Titelt 
der den Inhalt des Bandes genau angibt: Doctornm ho* 
ninuia; }ac. Bongarsüi Franc. Modii, Matth. Bernecceri, 
]yf. Zueirii Boxhof niii Is. Vossii«" Jo« Frid. Gronovii« Jo« 
Georß. Graeyii, Tanaq. Fabriy Jo* Vorstii« Jo. Schefferi, 
Ahr* Gronovii aliorumque Coinmentarii in Juttini Histo* 
rias Fhilippicas. Post Abr. Gronovium denup diiposuit 
et cum Gasp. ^agiitarii esercitationibus, Sigitoi. Frid. 
Dresigü,. Xho. Wopkensii, Jo* IMich. Heutingeri, Gar« 
Ford. Nageiii 9 To* Jac* Hottingeri aliorumque animad» 
Tersionibus accurate edldit C* Srotschei^, ^Ym I» 
Doctorom hominum [auf 88 Seiten besonders abgedruck* 
te] Praefationes (in hts etiani F* Burmanni et[J.'.E. Fi* 
scheri) et in liibr.' duodecim priores Gommentar. Man 
sieht schon aus diesem- Titel, nicht nur die sammtlichen 
Anmerkungen der schon seltner gewordenen Griv. und 
Ahr. Grono¥*schen Ausgaben sind hier ab^^druckt und 
Bwar mit deutlicbern Lettern als. in der Gron. Ausgabe, 
auch oorrecter, in welcher Hinsicht der Herautg. am 
Sciilusse seiner 'kurzen Vorrede die Ofi&cin, in welcher 
der Druck gemacht ist und ihren Besitzer, Hrn. C, Fh« 
JVIelzer, mit Recht rühmt — (nur in der Vorr. fand Ref. 
C0L;nücere') ^ eondera es gind auch die Anmerkungen an- 
derer Gelehrten, die Gr, nicht benutzt hat, theiis ganz, 
thells auszugsweise aufgenommen. Nur die des ehemal. 
Prof. zu Altflorf, Kuperti, konnte Ilr. l'fof. Fr. niclit er- 
halten und wünschte daher, sie von irgend einem Be- 
sitzer zum Gebrauche zu bekommen. Man vermisst also 
uicbt nur nichts» was die Gron. Ausgabe vom J. 2760 
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enthMlt/ der Apparat derselben, der kritischei erklärende 

und geschichtliciiey Ut vielmebc bexeickert. 
* • ■ . . <' 

SCrogi Pomp eil HUtoriarwn Prologu In 
, uautn. jtehotarum. de veteria aepi hütöria eßamm 
.emefßiatoe edidit GuiL Henr. Graue'rtt PhiL 
^ D,f^ Liii. (mL in jicad. Guestfalprum Monaete^ 
rienai Prof, pubL extr, ^MifnaHerii^ .sumt* Cop^ 
pdnratht ih^j; 'So S. 'S^ hroseh. 4 Gr* 

Dem Herausgeber schien für «eine über ältere Völ- 
Icergeschlchte zu haltenden Vorträge kein Ijehrbuch hin» 
länglich passend zu seyn. Weit brauchbarer fand er 
dazu die, unter des Trogus Namen vorhandenen Prolo- 
gen bei*m Justin., die aber in den frühern Ausgaben sehr 
verdorben sind und deren Text Hr. Gr. also erst be- 
richtigen muäste. Bis sum 26sten B. hatte er nur die 
'Ausgabe Utrecht i6i8 2nr Fland, in welcher diese Pro» 
}(t>gen, so wie sie Bongars aus Handschriften edirt hat^ 
durch Druckfehler noch mehr verdorben, enthalten 
sind; nach und nach erhielt er einige andere und bas- 
iere Ausgaben des Just, und dieser Prologen, worin er 
* tnanches schon vejrbessert fand , was er eben so geän- 
dert hatte, lieber sein kritisches Verfahren gibt er selbst 
folgenden Bericht: ]»Qua in re hac via progressus sum, 
nt nihil quicquam relinqoer^m, quod manifesto corruptum 
probabili aliqaa rattoqe emencUffi posse videretur, vel 
61 qua audacia a'ccederett' nam et fiagitabat boc consi- 
lium . oieiiiD aeo in boo homioe excerptore tanta rfeligioDd 
opus eat« — Quae vero probabiliter enendare nequi^ 
{nam , haec ,corrupteU laborare ateBola appicta indicavi. 
Qaae ant suapecta mihi eaient^ aut ex ingenio inferta, 
uncia includens eusprciose alüreotaDd^a esse significavi«c 
Die untergese taten Anmerkungen geben die Uieila von' 
Andern, theils Tom.Herausg. herrührenden Aendeitungea 
nn und betreffen grössernfcbeila die nomina propria«< 

» Scriptores Historiae Romanae minore» sex, O. 

Velleiuar Patercuiits, X. jinnaeus Florus. Mutro- 

pius. Sex, Aurelins Victor, Sex. Rufus^ Mes^ 

: vala Corvinua» B$:epe» de Vitia et hibria acripto- 

rum aarrationea präemisit . et- aecundum optimaa 

•' edibionea in Uaum sclwlarum curavit Francis^'' 

eua Fiedler, FliiL Dr. LL. Mag.y Gym" 

naaii Vesal, Collega. Veaalia€i'»UifU»'>Ba£eif tbstJ6* 

XXiy. 5i6 S. gr. ». 

— • 



IIS Griecb, und Latein. SchxifuteUer^ . ^ • 

Eine veobt fwaokmiitige und brauchbare Ausgabe 
der Melneni QeacbichttchreSber Roms« stim Sehulge- 
brauch vorsuglich zu empfehlen, inftbeaonclere auch des- 
wegen , weil sie diese Schriftsteller zusammen liefert, 
die man gewöhnlich in einzelnen kleinern oder grös- 
sern Aufgaben sich anschaffen musi. Der Text ist aus 
den hessern kritischen Aufgaben genommen (wir wünsch- 
ten,- dass bei jedem Schriftsteller die zum Grunde ge- 
legte Ausgabe genannt wäre), aber unnöthige und durch 
Handschriften nichtgehörig unterstützte Aenderungen sind 
eiiLiernt, und die L<esart der bessern Handschriften und 
ältesten Ausgaben ist wieder hergestellt, daher auch auf 
bloss muthmassliche , wichtige Veränderungen im Texte 
(z. B. in Titze*8 Ausgabe des Florus) keine Rücksicht 
genommen. Unachte oder verschieden gelesene Stellen 
sind in Klammern geschlossen; einige, deren gewöhn- 
liche Lesart offenbar unrichtig und die schon durch 
mehrere Conjecturen anderer Kritiker sind geändert ' 
worden, hat Hr. F. iheils nach Maasgabe der Hand- 
schriften, theils nach dem Vorgange Anderer, theils nach 
eigner Einsicht verbessert und die Gründe davon in der 
Yorr. S. V — XI. umständlicher angegeben und übeif- 
haupt solche Stellen genauer untersucht, was Schulmän- ^ 
snern , die einen oder den andern dieser Schrittst, in 
Schulen erklären, Veranlassung zu eignen Bemerkun- 
gen geben kann, um Anfänger mit den Elementen der 
Kritik bekannt zu machen. Die Schriftsteller folgen so: 
Velleius Pat. S. 3 — 68, Florus S. 71 — 140, Eutropius 
S, 143 — 189, die vier Schriften des Aurelius Victor S. 
193 — 292, Sex. Rufus S. 295 — 304, der dem M. Va- 
lerius Mftssala Corvinus beigelegte ad Octavianum Aug. 
de progenie sua libellus, quo simul et prima urbis regi- 
niina ab exordio brevissime exponuntur. Kurze Nach- 
richten von dem Leben, den Schriften, den vorzüglich« 
aten Ausgaben und deutschen Uebersetzungen dieser 
Schriftsteller sind S. XIII — XXIV vorautgefchipkU 
Auch daa Aeuiiece emp&ehit dieae Ausgabe« 

Die Germania des Tacitus, Uehersetzt und in 
volJcsthümlicher y deutschrechtlicher und geogra^ 
phisch- historischer Hinsicht erläutert. Für Gc- 
lehrte und denkende Freunde des Alterthunis aus ' . 
gebildeten Ständen^ von F* (Friedrich) Bit lau . 
^Bacc, dßr Rechte und Privatdoc, auf der Unip.^^ 
' //• (Julius) I^Veiake (fiacc. dsr Recht» und Fri- 
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• . » . ., • ' I . 1 • 

-^>tiU4oGi jfä Leipst.) wtd iE* ifon Leute eh (Pri^ 
V ..Pilogel, ehfmai» in Leips^,). Nebst einer Chatte 
' von Ge^m^im nach Tacitua. . Leipzigs Hart^- ^ 
l;!»««!»^ -1ÖS18. 5«i Ä i/i 8. i Mthlr. Gr. / ^ 

, •» •• ■ - ':■ '■ ■ .. . * • ' 

. S0 wie arei 6e)«bf ta «b diMc Bestbrel^ng der oit 
commnttrUir Sohr« de« T. Äotbdil gesöttiDSii Ji^beii ' 
iiod won ihrer vereiolett Bemalmog 'kitiM&tO' mii «d^il 
«twii Vawüglichee und Nnts)>«hM acwafie© .eo iit . ,.» 
«Aoh der Zwaak darlall^ao dreifach^ »I» au seigao, ,wia 
die Eckli^niDg dar Altep nlchf Uof sor £r)äiHiong aiol- ^ / 
' • fac iratergegaogisner Spracban, oder -pur Erwerbung ge*' 

visier« ;aioaial uotbwandig gewordau^'» materieller * 
KannfuiMa beuulBt, aondera für ^a ^tldung das Geistea 
lind Heraani; fdr' die Erbebuog des betseran MensclieD, 
für di^ EnBiehuatg einer. edleÄ Jügaud yÖD . 
Verden köone; 2* bei der Erklärung der Germania, d^a, 
T. daa ▼telfaal^ ▼araweigte Xithmn der daut^lcban Vor- \. * 
Veit au antf alten nnA einem Zeitalter. Tor die. Atigen 
an atellen« das« ap. unendlich abweichend aucb sein Gba- 
irakter doob die früheste Begründung aJlaK der Haupt* 
. «üge seines' Wesens in den aermaniacben WSldern. sn- 
^ eben teua; 3. auab für den NichCgel«&rtan die Schleift . / 
aipigerniauep ;sn loftani mit denen der gelehrte Fedan» 
tiamns dan Gaiit dee AltarthitAis« dessei^ Beleuchtung 
dar ainiSga würdige Zwack einer ErklSrnng . 4er ' Alte«L 
ist, umhüllt baue Wir haben- diese Warte der Vorr, un» 
verändert mitgetheilt, weil sie ma'nabat auch styliitisaha«. 
Bemerkungen versolaseen koonett. Diese V6riv iit von ./ , 
Hrn. Bnlau onierscbrieben , der den gröfstan Antbail in- 
der Bearbeitung gehabt zu haben scheint. Von ifinl ht* 
die Schrift bis zum 28* Cap. übersetzt worden , vom 28* / 
Cap. an aber vom Hrn. v. LeutBch, von dam audi dia , 
Crläuteruogen zu diesem und den folgenden Gapiteln 
herrühren. Ueber diesen Tbeil der Arbeit sagt, deip . 
"Vorredner selbst: »Bei der Uebersetzung habe» wfe ^ • 
uns nicht sklavisch an die Worte gebunden, per La» ' 
ser mag richten, ob wir den Geist getrolFen.« 
Texte sie folgt, ist nicht angegeben. Was die Bearbai» 
tung anlangt, so bat Hr. Weiske vornemlich diejenigen , 
Materien behandelt, welche mit dein vaterländ. Hechte 
in Verbindung stehen, und in den gewöhnlichen Gom» 
mentarien und Anmerkungen nur wenig und ohne Be- 
nutzung der neuern Forschungen in diesem Rechtsge- * , ^ 
biatai be^hohaichügt sind« Den geograpb. hisior. Tbeil 



Digitized by Google 



. liat der tchoii datob aoderd lüitan Sdir^teii 1>eli«iuito ' 
. Hr^ liduUch bearbeitet or4 dabei« wat 'die ftlteatea 
iSaged anlapgt, maäebe tieoe J^oSM^bteB nnd. 'AoQabmea 
axifgeatellt« in Welche aeine beiden Mitarbeiter ni^t 
^ doti^anf , eiastimoden» »Mir, '•^tst'Hr.-'B« hinan, lag es 
ob, )>6i, der .AnffaMong dea dentaebea ^Volkatbnms ana ^ 
dem Gevrirre wideraprechend^r Annabinen, daa mangel«' 
' ibafte Quellen ▼eranlaiateot unpbiloiOpbifche Gelehraam- . 
Iteit «ermekrte nnd auticbwelfende Parteianehi bia ina t 
Unendliebe geateigerli 'hat* die Reanltaie betauaauincbeni 
die mir eiaea Beweiaaa fäblg und im Einklauge mit dea 
' awigea Geaetaen der oienseblii^en Natur au dltehea 
acblenea.c Hieraua erklären aich nna ancb die Worte 
dea Tkela» Voraus geschickt iat eine Einleitung , die 
über die claitiicben Werke dea AUertbuma und |brea ' 
öebraucb snr Bildung der Jugend nnd intbesondere übet 
die Benutaung gegenwärtiger Schrift, über die Mangel 
'der gewöbnlicben Leurmetbode in den Schulen , wie - 
aie, den Herren W. und B. erscheinen, verbreitet. (Ref. " 
hatte erwartet, dass in einer Einleitung die vorziigltch- 
•ten Bearbeitungen der Schrift des T. und Cömmenta- ^ 
rien, welche gewiss nicht unbenutzt geblieben eind, ge- 
nannt würdenj. Die übrige Einrichtung ist: jedes Ca- 
pitel c^er üebers. steht einzeln, unter demselben kleine 
Anmerkungen, .hinter jedem Cap. die ausfulirlichern 
Erläuterungen, So folgen dem isten Cap. folgende Auf- 
sätze: A. Deutschlands Grenzen (in frühem und ßpäteru 
Zeiten). B. EntdecUungskriege. Diese Erläuterungen 

• ^iud zum Tiieil allgemeinern InbaUs, wie S. 320, die 
'■ Betrachtung über die Art der Alten, die Urgeschichte 

zu behandeln, S. 84» über das Geld. Der Vortrag ist 

• etwas weitschweifig. Der Citate haben sich diese Com- 
mentatoren fast immer enthalten, theils wegen der nicht- 
gelehrten Leser, theils weil ihnen hei Schriften der Art . 
das Citiren vieler, dem Gelehrten schon bekannter, Stel- 
len^ als »eine Pedanterie erschien, die nur den deut- 
schen Gelehrten nocli anklebt. lief, glaubt, Stoff ge-^ 
nug zur eignen üeurtheilung des Werks vorgelegt zu 
haben und zweifelt nicht daran, dass dieser Coramentar 
Freunde des Volksthums interessiren wird. Die Charte 

, . ist vom Hrn« v« Xjeutich geaeichneti von Gräsei liiho- 

^raphiit, _ v . - \ ^ ^ 

C. Cornelii Taciti Dialogus de oratoribus. 
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Gneoh* und Latein, SchrifuuUer« 



Dfonhe^ Phil. Dr, Gymnasii Reg, Confluentit 
ColLega et BibL Praef. Conjluenlibus (Coblenz), ^ 
imp. Hölscher 9 i82(j* JLXX^* 270 S. gr, 8. 
1 RMr. ^ Gr. ^ ' '\ - - 



N Der Herausgeber, der ichon durch seine Bearbei- 
tung des Agricola von Tacitus bekannt ist, bat auch ia 
gegenwartiger Ausgabe einen neuen Beweis von ein* 

' aicbtsvoller Behandlung der alten Schriftsteller gegeben. 
* £r bat so viele Hülfsmittel zur Berichtigung des Textes 
i^nd Befreiung desselben von inuthmasslichen Aenderun- 
gen benutzt, als er erhalten l^onnte. Dahin gehören die 

. Varianten der 3 Handschriften der Vatican -Bibliothek« 
welche Brotier in der Ausgabe Ijyi bekannt gemacht 
und die folgenden Herausgeber* nicht vollständig ange- 
; fuhrt haben (die Behauptung des verst. Geh. R. Wolf, 
dass diese Manuscripte viele Glosseme enthielten , ^ be- 
atreitet Hr. Dr., und erinnert dagegen, dass vielmehr in 
den ältesten Ausgaben manche Worte aufgefallen sind 

. durch Schuld der Heraus^geber oder Setzer); ferner die 
Lesarten der Farnesischen Handschrift,' die Orsiini dem 
Lipsius mittbeilte und die Hr. Geb. St. R. Niebuhr in 
Neapel wieder verglichen und ihre Varianten Hrn. Prof. 
H einrieb (der eine neue Ausgabe dieses Buchs bearbei- 
tet) gegeben hat; das Daseyn einiger andern Mspte., 
die von den bisherigen Kditoren erwähnt worden sind, 
bezweifelt Hr. Dr. wohl mit Recht, theils haben sie gar 
nicht existirt, theils sind es alte Ausgaben, die man füe 

' Handschriften gehalteu bat, theils an den Rand solcher al- 
tern Ausgaben geschriebene Conjecturen, Die Varianten 
der ersten, Speierischen, Ausgabe erhielt Hr. Dr, vom Ilrn. 
Direct. Seebode. Andere ältere Ausgaben hat er selbst 

^ verglichen und unter ihnen auch fünf Ausgaben von 
Liipsius, indem manche Noten und Emendationen, die, 
man in dessen Ausg. vom J, 158^ findet, in den spatem 
und namentlich der vom J. 1607» weggelassen sind, wo- 
gegen diese wieder Zusätze und Aenderungen hat, die 
man dort vermisst und auch andere Schriften von Lipsius 
in dem Zeiträume von 1585—1607 herausgegeben, noch 
' fiiaDche ausführlichere Bemerkungen über einzelne d|bl- 
len enthalten. (Des Lipsius fünf Ausgaben des Tacitua 
. mid darin auch dieses Dialogs sind Vorr. S. VIII f. ge- 
nau angegeben). Mit de« Quintilianut (angeblichen) 
DecUmationen und andern rhetorischen Schriften hatto 
Piene Fiibott tjfio dieAea^.Oielog yeKbeMeii iieieiiagege- 
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hm vmä dtsn wicht nur 4i« mte' Aüignb« LtfPtlii» 
(1574) t tondern Buch »exemplar in lulia ante alic^uot . 
nnnos dasori^toinc 'Cd. i* ein« alia Autgabe) benuttt. 
Weder in dieier noch« in einer aten.Fitb» Ansgb 1604 
land Hr. Dr.. j)ie Einendationen dea Fithoo^ di^ ScbuUe 
nitt Andern drwfibnt« Andere Ausgaben des Dialogs und 
krit Sdififteor über denselben sind in der Vorr* nochf 
angefabrt. ^ Da der Herausgeber ancb davon eiofa nbeep 
neugt bat, Teoims iey Verfasser des Gespracbs, so bat- 
•r die Abb, ^ in welobet diese vorangBeb aufgefäbrk ists 
Dialogut dn Oratoribäs» Tacdto vindieaKoSf nnctore A. ^ 
G. LangiOf Fsofass. ilL ScboU Fort. , aus den Aatia Se* 
min; pbslol* Lips. T« L» mit Bewilligung des Hrn. VI», 
' eber mit Znsltaen dese^ben und mit einer eignen Note 
^S. XVI — XXVill, abdfnoken Raiten; dann fol&t Argu*' 
UMBtum dialogi auctore J. H. A. Schulze und .destelben 
Abb. do luato Fabio et ooHocutoribus. Die Anmerkun- 
gen SU dem, so weit es nach diesen kritischeip Hülft- ' 
mitteln möglich war, berichtigten Texte tind hinter dem- 
selben abgedruckt, und theils kritischen theils erklären- 
den und die Sprache erläuternden Inhalts; in dieselben ' 
sind mehrere von Schulee wörtlich aufgenommen. Die 
. Addenda et E.mendanda, S. 243 . « enthalten noch Be- 
merkungen der Herren Geo. Jacob und Eduard Fugge. 
Ihnen folgen, S. 250, Index bistoricus, und S. 252, In- 
dex Latioitatis et annotationet , in weichen noch man- 
che Ciiate eingetragen sind. Von dem Abdrucke des 
Te}(tes sind E^^emplare mit dem etgoen Titel zu haben s 

(X'Cornelii Taeiii Diah/fus de Oratoribusm 
recensione Ernesti Drenke^ EbendaaMat^ 
1828. 65 S. 8. 6 Gr. ^ • 

Zum Gebrauche in Schulen oder bei Vorlesungen 
aweckmässig, ' r . 

Alba Tibulti Etegiae ecteetae* Dea jilbiue 
Ttbuüua auagewählte Elegien mü Einleitungen 
und erhlärenden ^ jinmerkungen für atudirende ^ 
Freunde der rdmiachen Dichtkunat. Brealau^ In 

ihmnu iei Max u. Comp. 1828* XFL iit & 8* 
rösch. 8 Gr. 

Der Zweck des ungen. Herausgebers war, Jüng- 
lingen diejenigen Elegien des T. , welche nichts An- 
stössiges und Unsittliches enthalten, mit so vielen Kr- 
lauteijADg.ea als ibaeo aum eignen Lesen und VessUhen 
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Griecb. und Lateis« Scbcifutdlan iSiX 

.... • • 

d«ft Dicbütt 9Öl|iw«ii<Ug W f^Mn^r te'4kr HSaa« 
an geboiu Auf die J/inük das Textet liat sich d«r Her*, 
aiitgeber molit etpgelafaeaf elne^lsiifae Ifebeotbeaakvet*, 
boBg uSad Cbacakleviitik daa T« ^orikofgasobickty 
leder dar, ana ellan 4Bncliaia aiMgawiblteii, Elegie» aiaa. 
lohekaaBsaige gegebw und' in £§n erkUreodea Anuam» 

. kttogen , aueli aabt. bakaaate Wörter und RadaaAarteii 
übertatst uod erläutert« deii^D gaoaer Stellaa bi^stioiaife» 
wobei sieh der Vf^ yorDanliab aa^ den Heynifoben Cooif 

. meutar geholten hat« . JOa diefe> ABOMrkMDgea unter, daar. 
Texte stehen, so hatte auob dafür gesorgt werdea aol»- 
len, dass die su jeder Seite dea Textes gehörenden No« 
ten durchaus auch auf dieselbe Seite gebracht wordea- 
wären. Für junge Leser, welche]' noch wenige Vdr- 
keontnisse besitzen, wird diese Behandlung der £legieea 

^kkea T, ausreichen und brauchbar seyn. 

Valerii Catonia* Poemata. RecenBuit ei 

praemissa commentatione additisque animadper-^ 
' sionibus illustravit Carolas P uts c hiuSf Se^ 
minarii pliiloL Jenensis SodaäsOrd. Jtnae^Bumpt* 

Die Freisaufgabe der philosoph. Facultät zu Jeua 
im J. 1826 iiber das dem Valerius Cato zugeschriebene 
Gedicht Dirae, zu deren Liösung, Hr. Geh. Hofr. Dr. 
Eichstädt die (Rep. 18261 IV, S. 99. angezeigte) Aus- 
gabe mit kritischen Anmerkungen- besorgt hatte, gab 
dem talentvollen und geschickten Verf. dieser Ausgabe 
Veranlassung, auch an der Beantwortung gedachter Fra- 
ge zu arbeiten. Da aber ein Familien - Trauerfall die 
Vollendung derselben unterbrochen hatte, und nur eine, 
nicht genügende Beantwortung^ eingegangen war, so 
Wierde er von mehrern seiner akadem. Lehrer aufge- 
muntert, seine Bearbeitung fortzusetzen und dem Drucke 
zu übergeben. Die eigentliche Abhandlung hat 2 Ca- 
pitel: I. über Namen, Inhalt und Beschaifenheit des Ge- 
dichts, ister Abschn. über die Benennung, das Wort 
dirae und dessen Bedeutung, diris devovere und die 
zwei Arten von dirae, dirae quae obnunciantur und di- 
rae exsecrationum, letztere mit 2 Unterarten ; eine Eeis- 
aige, gut geordnete Ausführung. 2. A. Inhalt des Ge« 
dichts ; nur der erste Theil enthält Verwünschungen ge« 
gen die Veteranen, welche die ihnen vom Sieger im^ 
• bürgerl. Kriege zugesprochenen Aecker des Dichters in 

, Baaits ganonunea habaA. (bia 103). Htaxaaa. wird im ^ 



12-1 Griech« und Latein, Scbrifuteller. 

Am geFolgert, nuin inniM t$ ia 2 Gedicbte tbeileto, denn 
iHe £rwibiiiiiij; der Lydit in beiden Theilen' beweis« 
• lieineeweges die £inUeit äec Gedichte ( was schon Hr. 
' Hofr. Jacobs 1792 gezeigt hat). Battarni, ein sehr ver- 
achieden gedeut^t^r Name im i. Tbeile des Ged. , ist 
(nach A. 4.) Beiname des Bakchüs (die gewöhnlicbere 
Form ist Bassareus , die aber in den Hexameter nicht 
passte. A> 5. Zweck, Art und Behandlung des ersten 
Gedichts« und A. &, des zweiten (das aus 80 Versen 
besteht}, genauer erläutert. 2. Cap. S. 38. Vom Verfas- . 
aer des Gedichts. Im i. Abscbn., dass Virgil es nicht 
aeyn könne; im 2. wird Scaliger's Meinung geprüft, der 
•s dem Grammatiker Valerius Cato, von dem Sueton. 
de ill. Gramm, c. Ii. Nachricht gibt, zuschreibt, und 
daher zuvörderst vom Leben u^d den Schriften des Cato 
gehandelt t dann die Meinung, dacs er Verfasser beider 
Gedichte sey, unterstützt. S. 55 — 62 sind die acht 
Handschriften, deren Varianten llr. P. anführt (die Va- . 
rianten der Rhedigerschen Handschr. in Breslau erhielt Hr, ' ^ 
P. durch Hrn. Prof. Osann), und die altern und neuern 
Ausgaben kürzlich beschrieben. Von S, 63 — I20 ist 

' das Gedicht selbst, in dem an mehrern Orten berichtig- 
ten Texte, mit untergesetÄtem Commentar, der grüss- 
tenlheils kritischen Inhalts ist und nicht nur die Va- 
rianten der Handschr. und Edd., sondern auch die 
IVluthmassungen der Gelehrten anzeigt und die eignen 
Verbesserungsvorschläge des Herausg. begründet. Am' 
Schlüsse sind S. 120—24. "ocb die Varianten der Venet. 

' Ausg. vom J. 1473, die der Vfr. vom Hrn. Prof. Hand 
erhielt, sämmtlich mitgetheilt. Sehr umständlich 
diese Ausgabe vom Hrn. Oberlehrer Dr. Siilig in üres» . 
den (der selbst Beitrage geliefert hat) beurtheilt in den 
Jahrb. f. Philol. IX. i, S. 17 — 35. Referent muss aus- 
ser andern sehr empfehlenden Eigenschaften des, seine 
gelehrten Beschäftigungen jetzt in Leipzig forisetsenden, 
Herausgebers die seltene Bescheidenheit rühmen , uiit 
welcher er von sich und diesen |^rimitiia fl^udiorum 
•uorum apricht und wirklich denkt* 

y^Poetae latini veteres. FLoreniiaey typis Joseph^ 
MolinL Fase* I. Calullus. Lucretius, Virgilias* 
^ Tihullas. Propertius. Horatius. 1827. Fase, JL,. 
' Horatius, Oi^idius, 1Ö28« 48o & , gi\ 8.. gespckL-^ 
iene CoL * ' « . 

£a tat ein blosier Abdj:aok det TexUt ntch einer . * 
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neuern guten Ausgabe, des Catullus nach Döritig, Lif^ 
cretius nach WaUefield, Virgils nach Heyne, des Tibul* 
Jus nach demielben, des Propertius nach Künöl, des 
Horas nach Zeune, Ovids nach Burmann, mit einer sehe 
liurseo, jedem Dichter vorauigeschickten biograph. No- 
thi. Et ist nur dag Monitum beigefügt: }»Quae in nostra 
.editione uncinis [bunc in morem] inclusa leguntur, 
vel plana adulterina aut insiticia sunt, vel propter acrip«, 
turae varietatem ^ro incertia habenda, ve\ , licet reipia 
fortMtia gerhiana , criticorum tarnen distensione in .du- 
vbiuQi vocata. Der Druck ist aebr klein und meist Dichb 
•0 fobarf and »chwan, wie in iiiiierii kleinen Autgaben* 



Oekonpmie und Technologie* 



Vie -Kunst, aushobst, Befren^. SUUen, iScffimH 
und andern\8chickÜchen Stoffen, namenüüh aug Jep* 
fein, Mtntn, Xinckenf Orangen ^ Qititten, Joketnni*'- jmd 
StatMhUrtn 9. HiUUlbttrm^ Kartoffeln , Rotinen, Honig, ZÜh- 

i hör otei einon tortreffliehm Wem zu .vpfertigen ; auch andero 
^H^einOf ats UngaH^then Wein, Champagner, Burgunder, Pen*, ' 
tac, J^edoc, Fr6ntignac, ÄUtoMwein,, Mallaga, CanaHentect^ 
'Medera, Malvaiier^ Muioaiioent it.«; iüete JFthu auf einoi 
leichte und tiehere AH kien$tliiih naehgumm^kmim Ei» ^aitufr- 
«lücJb zur-Xunn, «ut genuiner^ SraxintweiM nioht tdlein Fntn^ ' 

' hrannmeinf sondern auch Rum 9 Arraek a, feine Sorten zu ^ 
"hereiten: Herausgegeben pon Christian Fr iedr» 
G o 1 1 Ii eh Thon, ord, Mitgl. der Herz, S, Goth, 
und Meining, Soc* der Forst- und Jagdkunde zu 

■ Dreissigacher etc. Ilmenau 1828 , Voigt. JLIL 

. 344 5. 8; ■ . - 

* 

Der lange Titel gibt bei weitem noch nicht den 
gaifzen Inhalt des' vielbaltigen Buches an; denn theiU 
bandelt eine £^inleitung vom Weine überhaupt, von den 
Beatandtheilen des Traubenmoste« tind von der Beband* 
long des Weines im Allgemeinen, theil« babe;;n die 4^ 
''Capitel des ersten Abschnitts (Bereitung derOb«U« Bee* ' 
vten* und anderer ähnlichen Weine) und dea sweiten 
(Verfahren, allerlei fremde TlraubenWeine auf eine künst* 
liebe Weiae nichf&umachen * auch einige 'JLi kör* und 
Gewnraweioe zu bereiten) noch viel mehrere Stoffe^ 
.aue. denen Weine gemacht werden können und Arteu 
von Weinen« ala der Titel anzeigt. Auch aind für 
die Bereit«Bg aumcher Weina einig« Voraebriften g^ge» 
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ben und Mittel oacbgewieseD « um den äcbten Weineti 
einen bessern Geschmack und mehr Haltbarkeit zu ge-* 
ben. Der Vfr. ist schon durch mehrere Schriften alt 
ein besonnener und erfahrner Oekonom in verschiede- 
nen Fächern bekannt und um so mehr wird mfto aueh 
diese Anweisung zu Surrogaten schätzen , die aber im- < 
mer Surrogate bleiben und den J^emier oie b^fiiedigen 
werden« / 

JSeues jtcherhausystem ohne Dünger^ ^ßi^S und . 

räche. Erfunden von Alexander Bratsony Xönigl, 
Groasbrit. Generalmajor , und von ihm schon seit einer^ Reihe 
von Jahren mit grossem Vortheile auf seinem Landgute Knowle 
. in der Grafschaft Sussex angewendet. Ins Deutsche übersetzt * 
und mit Anmerkungen versehen pon G US tau Heinr^ 
H auniann ^ Pfarrer zu Grosskörner, Nebst 3 
Kupfer t, Ilmenau 1828, Foii^t. If^, 108 Ö« . 

Der Aufenthftlc de^ Verf. in Ostindien und Stt Sif« . 
Heleoa, als Gouverneur« gab ibm GelegeDbeit zu Ad- 
.eicbteo einer in £Mropa nicht gewöhnlichen Bodeneul* 
iur« und n^ieh aeiner Aüokkebr zur AnstelluDg verglei* 
fibender Veraacbe auf ^einepi Boden. Nackdeoii noa - 
e^ aenea Syttem dea. Aokerbanea aicb ihm durch die 
Sirfafirung nehrerer Jahre ala sehr nntsHch bewfthrjK' 
^atte, enUchloai er aicbi ea behaiint so maehem In 
Deuuehland ateht freilieh aoeh Vielea aokhen Verfinde« \ 
rangen f wie äie hier vorgeaoblagen aind » entgegen | jn* 
nwiaehen y erdienen die VoracbUge ioiniee bekannt und . 
ihre Anvfendnng veranebt au werfkrn, nip au erfabrea^' 
tio «uch. bei .«nt gleiche Yortheile gewähren kÖnn<»n,; 
Tielea « waa aich in dea Yfa. Schrift nur auf England' . 
bezog « nur dort beniitajt werden.« kann 9 hat der Ueberi^ 
mit Recht weggelaaaen, und' äüf dem Titel atatt, 4ea 
im Original erwähnten Kalka den Fflug gesetzt, weil 
der Vf« nach aeinem System aich des Pfiuga fkst gar 
nicht mehr sur Bearbeitung dea Bodena bedient« wenig* / 
atena nicht dea gewöhnlichen , denn er ^Ibt S. 50. veii 
achieden^ Werkzeuge und auch Arten 'von Pflügen an« 
dftren er «ich bedient t and die auch abgebildet und 5* 
XOp ff« näher erklirt 'aind. Der Deb. hat auch hin und 
Wieder noch Anniferkuogen beigefügt. 

Dßr Bau-' und Meubel » Schreiner ^ Hm HUUHU 

Afiwihung zw miidlun imd moäimm ArthxActwr^ ko wtU dU^ 
aW&a mif TUehlaratMten Jhmgndung findi^$ aiun TnppMoA « 
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von der leiehteiten hit zur schwersten KonstruJttion durch zwoff 
ausgeführte Treppen in Grund- und Profil- Kissen erläutert^ 
nebst /hehrem Mustern m^ernet Treppengeländer und einer 
Sammlung der elegantesten und ausführbarsten Londoner und 

• Pariser Meubles mit Grund- ^ Auf" und Profil- Rissen y be~ 
-' sfinders der neuesten Sekretaire , oder Schreib -Schränke f Eck-^ 

Porzellan -y Glas-, Wasch- und Kleider - Schränke y Kommo- 
den y Sophas t Stühle y Tische y Fussbänke y Thüreny Fenster, 
Fensterladen und aller nur irgend denkbaren Gegenstände, 
welche bei der Tischler Prof ession vorkommen. Ein Modell- 
und Unterrichts - Buch für kunstliebende Tischler und zum 
Gebrauche für Bauhandwerks - Schulen, von Marius/ 
fVölfer, Herz, Sachs, Ingenieur und Lehrer an 
der Kunst' und Bauhandu^erks'- Schule in Gotha 
etc. Mit 4 Folio- und i4 Quart - Zeichnungen in 
sauberem Steindrucke, Ilmenau Voigt* a6j& 

in 4« in schönem Umschlagt* . . ' - 

Der Text dteot t^örsSgllcb snic^Erlitftening der Ab« 
bilduDgeÄ, Am sntfitbrliobtten i$t das LCap., S.5 — 9, 
von den SSuWordnuogen und Sfittlenstelloogen. Die 
2te beodelt von der Anlage und Anfertigung böleernet 
Treppen. Das ^te erklärt S. 23 nur kun die Zeicb« 
nungen des, Meuble«' ' i|pd Blmarbeiten ' yen T. i— -14. 
Für alle, welcb« ntcbl^ im Stande sind , aioh grössere 
und kostbarere Werke anansdiaffen und sie zu benus« 
zen, wird diese Darstellung nicht nur hinreichen ^ son- 
dern auch sehr nützlich und anwendbar seyn« 

Die Fuhrwerke, ihre verschiedenen Arten y ihr 

* 3au nach den beuten Grundsätzen und neuesten 
Frjindungen ; nebst mancherlei Einrichtungen 
derselben zur Kraftersparniss, Sicherheit und ße^ 

' *quenilichkeit. Für Wagner und Wagenfabrikanten ^ für 
Lanäwirthe , so wie für Besitzer und Liebhaber von Fuhrwer—. 
ken aller An überhaupt, f/pn Dr. J, H, M. Popp €9 

Hofrath u, ord. Prof, zu Tubingen» Mit 4 Kpfrt. 
, Stuttgart t hojfmmin^ löaö,. FIIL xi^ kL ä. 
brosc/i. 

Der eiaiiehtavolla Vfr. , dessen technologische nai^* 
•fastende Kftnntnisfe schon durcb viele Schriften sieb be* 
wäbirt beben f wölke « da manche frühere Werke übet 
Fnbrwerlie entweder maogelbaft, oder für Nichtmatbe* 
matiker unverständlich, oder an tbeuer sind, diese Ge* 
Keoatikid« deatUeb, godringt waä !eb«rtti^ Jnr JeM» 
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mann behandeln. Man kennt schon aus andern Schrif- 
ten seinen sehr fastlichen Vortrag. Die gegenwärtige 
hat folgende 15 Capitel : i. über Fuhrwerke überhaupt, 
ihre Eintheilungen. 2. Die vornehmsten Verschieden- . 
heiten im Bau der Acker- und FracJitwagen und der 
Kutschen oder Chaisen. 3. Die Wagenräder und ihre 
beste Einrichtung. 4. Die Axen und die verschiedenen- 
'Verbindungsarten der Räder mit ihnen. 5. Vorzüge det * 
breitfelgigen Räder und beste E^^nriclitung der Felgen 
überhaupt. 6. lieber die Federn der Kutschen, Chai- 
sen und anderer Wagen, 7. Besondere Einrichtungen 
der Fuhrwerke zur Beförderung der Sicherheit vor dem 
Umfallen und zur Bequemlichkeit. 8* Zweirädrige Fuhr» 
"werke. 9. Schiebkarren. 10. Das Hemmen oder Sper- 
ren der Wagen beim Herabfahren von einer Anhöhe. 
II. Diejenigen Einrichtungen der Wagen, wodurch der 
Gefahr beim Wildwerden und Durchgehen der Pferde • 
vorgebeugt wird. 12. Verbesserung de» Fuhrwesens, 
hauptsächlich in Beziehung auf die Strassen. I3. 14, 
Die englischen Eisenbahnen und die neuesten Verbesse- 
rungen derselben. 15. Die Dampfwagen ( deren Con- 
fttruction genau beschrieben wird, mit der Bemerkung, 
dass diese Art Fuhrwerke noch sehr vervoll l^ommnet 
tmd doch schwerlich je aUgeoK^a werden durften), - 

^ J)ie Kunsty mit Pendel- und Tasclienuhren um" 
&ugehen und sie zu reguUren^ nebst einim Anhange 
über die Regeln y Vergleichungeni Berechhungen ii«S*W.| wel-* 
che man beim Gebmuehe der astronomischen Uhren anzMtwen*'^ 
Sen und was man -sonst dabei zu beobachten hat, von jP« 

Serthoudf hön, Marine^ Mevhanikus, Miller det 
Ehrenlegion eU, JSack der Junjten fransöa^ Ori- 

finale j4usg ab e. Mit 5 Kupfert* Ilmenau itisö^ > 

Das Original des sehr bekannten Vf. erschien zum * 
efttenmal 1759« ist aber in den folgenden Ausgaben . 

'•ehr erweitert worden. Die beiden Theile desselben 
•indl- !• Abhandlung über den Gebrauch und die Regu- 
lirung der Taschen- und Wanduhren, die, nach einer 
Eini^itaog über den Zweck und die Bestimmung dieser. 
Anweisung« über den Gegenstand sehr «matändlich und 
deutlich in 15 Capp. sich so verbreitet, dass Jeder 
über den Ankauf, die BetcbaH'enbeit, die Bebandlaog ' 

«tBttd £rliiiliaog gutes ai«h belahtan hmsiu M4.ubA 
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S. 66. AequatlonUafeln für alle Tage jeden Monats und 
S. 78- eine Tabelle über die Höhe der Stifte für die 
aDgenommene Länge der Mittagilinien beigefügt. 2. S< ' 
79. £ip kurzer Zuaammentrag von Regeln, Beobacbtun- ^ 
gen und Berechnungen zur Anwendung für die auf die 
gleiche Zeit gestellten Observationsubren , t, zum ge« 
^{'öhnHchen Gebraucbe für das Publikum^ 2. zur Be« 
Stimmung der Längen zu Land und Meer; als Aqbang 
.zur Abb. über die Kunst, wie man mit Pendel- und 
Ta6cbeaiibren umzugeben und sie zu richten Labe; in ' 
.4 Capp., denen noch eine Anweisung, wie man die 
JVlitta^fHnien der mittlem Zeit zieht, nebst Tabellen 
für die Tage jeden Monats, zugegeben ist. Diesec ^ 
Theil ist natürlich nur für ein kleinere! J^ublicam b^^ 
•timmt» , . ' j 

k . Der voiÜsömmene Juwelier , oder fasslicher und 
vollständiger Unterricht über den Schnitt, das Ge-* 
wicht und den wahren (Verth de .Diamanten 
und Perlen. Mit Benutzung englischer Quellen . 
herausgegeben * von Joh. QQti lieb ßeumen^ 
berger, JUufßlier^ Gold^ und Siiberhändler in 
Dresden. Mit l^abeUen und w , äthogr, Tafeln^ 
Ilmenau 1826, yoigt. FL 98 & Ö. C^uch unter 
dßm Titel: Neuer" Sehauplais der Künste und 
Hänäwiriei Zwei und dreieeigeter Band.- > ^ ' « 

• 

' Nur in der Einleitung (oder dem isten Hauptst. 
denn ein© Vorrede und Anzeige der gebrauchten QueU 
len oder Hülfjsmittel vermissen wir^* — ) berichtet der Vfg, 
dass er schon über 30 Jähre lang einen Handel mic 
Diamanten und Terlen treibe und jene auch selbst 
schneide, tnd stets bemüht gewesen sey , gewisse Re* 
geln zu finden, nach welchen man den VVerih beidet 
erkennen und die Diamanten auf die vollkommenste Art 
schneiden lernen könhe. »Da ich 5 setzt er hinzu, mei* ■ 
nen Zweck vollkommen erreicht zu haben glaube; 'le^r- 
habe ich der Handlung und dem gemeinen Besten znV - 
Liebe gegenwiärtige Abhandlung herausgegeben, welche 
die Mittel enthält^ wodurch die Neugierigen zü^elki^ 
wahren Erkenntniss der 8ache , besonders der Diaoieiifc 
ten von einem bis hundert Karat gelangen können. < 
Diess zugleich Probe seiner Vortragsart, die freilieb 
Manches «wünschen lässt. In 23 kleinen Hauftstäckea 
belehrt er über Diementen, Brillanten, Rauten f den 
Schnitt der Diamanten , die bc|wüiaii, Diemeat^ o» f • 
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iwar nicht ia der baqaemsUn Ordnang^ .aber doch selir , 
prahtUcb. Pat 24510 Hauptst, S. 59, enthSk em ^Ver- 
seicftoUa eisiger Schrif^teller, welche ehehtn von den 
BiamantiBn 'iin4 'Derlen geschrieben beben} und wie weic 
nen . pacb ibnen gekomqien itt.c £• ist an mangelbafr« 
Die. 3 folgenden Haupttt. beschäftigen sich nlit den Per» 
len* Das sSs'te (Schlusa) gibt idie Ursache des Verfallis 
des Handels mit gescbnittenenIDianif nten und den Werth 
' der mitgetheilten Belehrungen und aufgestellten Regela 
•» und entschnldigt die Un Vollkommenheiten derSohreib- 
arfc» »weilt, lagt der Vf. « ich mich der Gabe au ichrei» ' 
ben gar nicht rühme, c Desto mehr wird man sich an 
die vorgetragenen Sachen «und Gegenstände halten» Von 
S. 75 aü findet man Tafeln über die Rosten des Schnei- 
dens und über die Gewichte und Preise der Diamantetf 
von I— MO 'Kamt 

Theoretiech^prabUsehes Handbuch der Eeeig^ 
und Senfbereitung pon Juliue FontenelTe^ ^ ' 

' JProf* der medie, Vhemie etc^ zu Paris, jius dem 
Franzqs* übersetzt yon Güstav Heinr. Hau^ 
m.ann% Pfarrer zu Kcirner 6. Mühlhausen. (Neuer 

> Schauplatz der Künste etc. 53ster Band.) Ebend* * 

. äSaS/X s53 S. & nebst a Tabellen. 

Eine Preiifrage der Gesellschaft für rharmacie zu 
ParU (18*7) ß®^ dein, schon durch andere Schriften be« 
Icannten Vf. 9 der selbst Mitglied jener Gesellschaft ist« 
Veranlassung, den praktischen Tbeil der Frage zu be- 
handeln. Sein Lehrbuch der Essigbereitung enthält 5 
Theile (über Essiggabrung , Essigsaure , Weinessig , an- 
dere Essigarten, auch Holzessig und Arznetessige und 
Anwendung des Essigs in der Medicin , den Künsten 
und der Haushaltung) und zeigt die verschiedenen Me- 
thoden der Essigbereitung prüfend an. Kürzer ist S. 
175 ff. die Kunst der Senf - Bereitung, nebst den Ei- 
genschaften des Senfes vorgetragen. Ein erklärendet 
Wörterverzeichniss (S. 208 ff.) ist denen, welche noch 
]<eine chemisch^ Vorkenntnisse beaitaen^ geyviss sehr 
antaliolK 

Der wohlunterrichtete Ziegler y oder ausführlicht 

, Anleitun.g zur Verfertigung aller Arten von Mauer- u. Dach- 
ziegel (n) f nebst Vorschlägen zu einer ganz neuen innern Ein- 
richtung einer Dachziegelei f wodurch die Verfertigung der 
gchwiiri^stcn XiegclarteUf namentlich der Krampbreitziegelt tr^ 
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leichtert wird. Von P. Schaller in Düaäeldotf. 
Mit 9 lithograph, Tafeln. X^euer Schauplatz der 
Künste etc» .SMer ßaac(.) Mb^ados. xSaö. XFL 
a8o S. 8. ' . : ' \ 

■ • • y 

iii^t mir^^M Beltmmte itt-'/iN»» da» Verf.^«. de(V 
selbst eine Zieeeltfi und Töpferei angelegt . Ikitie , diir 
er abat aiifj»geben batf autlabrliA, iibei JAil^Beiföguog 
'eigner BeoMdbCungeD , Erfäht^Dg^ «ttÄJ'BaUpeiiitiDgedf 
iForgecragen , ef iiild aneb neue 

seruDgen gemacbt« die Beacbtung veidielieit/ w^d Vaiifk» 
suche EDgeführt. Seiiie Scbrift ist imatfrei^g die ▼oU« 
stäadigtte , beldirenditei aoschauUchstef über die- bebaa- 
delten GegeiiBtäode« V 
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j^llgemeines SchriftsUUer^ und Gelehrten- Lexi-^ , 
kon der Provinzen Liplandy Esilüand und Kur-^ , 
land. Bearbeitet pm Johann Friedrich von ' 
Reche, Kais. Muss. Staatsrathe, Ritter des St* ^ 
Wladimir ^Ord* der kten Glasße, me^erer geU 
GeselUclu MitgL etc* und Kar l Eduard a-^ 
. pieraky^ Prediger ^zu Isfeur-Pebalg in Lipkutdl 
etc. Erster Band. ' F. Mietauf Steffenhag/ea 
u. Ä 1827. XVI. 6^ S. gr. 8. . 

Die Herren Verf. haben sich ein unleugbares Ver- 
dienet nicht nur um ihr Vaterland, sondern auch ntii 
die Literatur« und Gelehrten •> Geschichte überbeupt 
durch diets Werk gemacht. Zwar hat schon vor meh* 
rern Jahren Gadebusch eine livländische Bibliothek her* 
autigegehen, die auch mit vier Nachträgen versehen lind 
durch Zusiätze in Hupeis Miscelianeen bereichert wor- 
den i&t; aber theils ist seitdem schon ein Menschenaltec 
verflossen, theils ist es unbequem, die literar. Nachrich- 
ten aus ,so vielen Schriften zusammenzutragen« Die 
tierausgeber, schon durch, andere Schriften und gelehrte 
Studien bekannt, haben ungleich mehr geleistet und 
lange diese Arbeit vorbereitet. Sie babed nicht nur- 
gedruckte Werke (von denen ein Verzeichniss S. XV.f« 
gegeben und einsek^e kleine und meist seltene Schrif- 
ten (von denen eine Üebersicbt S. VIII. aufgeatellt i^) 
sorgfältig benuttl, sondern sie sind von sehr vlelenf e&i« 
; beimischen und freofdea (S. XI f. genannten) Gelehrten' 
' dfittak' Mtubiaünngea littterstdtit wotd^tr tnia 
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Itcfate GewiiteobaftigkeiC haben fia* von allan .dieten ' 
Quellen Gdbraneb gemacht«' 'Sia haben sich Meniel^e 
Ije»kon der von 1750 bU 1800 veritorb^neo denttcben 
ScbrifCtteller inm Muster in der Anlage und Auifübning 
g^epommen. In das' Lexikon sind aufgenommen: i. alle 
verstorbene und lebende Inlinder.der^dret auf dem Ti- 
tel genannten Provinsen, sie mochten leben, wo «ie 
Y^olhen ; .2. aHe gelehrte Autllinder, die in denselben 
Pro\rinzen kürziire oder längere Zeit gelebt haben , mid 
Anführung aller ihrer Schriften, oder doch derer, die 
sie während ihres dasigen Aufenthalts herausgegeben 
haben; alle Ausländer, die etwas, in Beziehung auf jene 
Proyinzen schrieben; auch sind einige wenige Geleluto 
erwähnt, die zwar nicht« geschrieben, aber durch amt- 
liche oder andere Wirksamkeit ausgezeichnet sind. Man 
lernt schon aus diesem Bande viele JVlanner nach ihren 
vornehmsten Ijebensuniständen und Schriften, die sonst 
fast unbekannt waren, kennen; man erfahrt die Ver- 
. fasser verschiedener anonymer oder pseudonymer Schrif- 
ten; man wird noch zu manchen andern liter. Betrach- 
tungen veranlasst. Selbst der luculente und gute Druck 
empfiehlt diessVVerk. Vielleicht konnte der Raum mehr 
geschont, der Druck ökonomischer eingerichtet seyn, 
aber dann wiir()e er auch nicht so gut in die Augen fal* 
len. Es ist übrigens manches 7u ergänzen geblieben,- 
und Ref. wünscht daher den actitungswerthen Verfassern 
Beiträge dazu, Aufmunterung aber und Unterstützung 
Sur ununterbrochenen Fortsetzung ihrer nütslicbeni und 
ihrem ^YaUrlan4e £bre machenden Arbeit. 

' peutsche Literatur, a. Neue Ausgaben. 

\ . Lthrbueh dtr Jhioret'ischen Chimk. Behuf $ atintr 
' Vorträge, und zum Selbstunterricht entworfen von 

• .Ernst JLudfvig Schubarth, Dr. der Med, urid 

* Chir^-ausstrord. Pro/, der Med, fin der kön;^ ünivirs^ 
zu Berlin t Mitgl. der kön. technischen Deputation für 
Gewerbe im Minist, des Innern iz. der Polizei, Leh*^' 

' rer der Physik und Chemie am kön» Geai^erieinstitute 
. €t€m Dritte y durchaus umgearbeitete Und verbesserte 
AMSgaU. Berlin, RUcker löay. XIV. 746. «S. gr*8. 

^ * Noch waren nicht 5 Jahre verflossen, als 3 Ausga- 
ben, die vorzüglich in dem pharmaceuti>icben Publicum ' 

iraxdienten Beifall gefunden hatten, vergriffen wace% 

1 . . - 
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und diese. dritta Dothwendig wurde, bei deren Uinär«, 
beitung d^t' kenntiiiisreicha/Verf» den j^^ittelweg zwi* 
sehen einem magern Abrisse und eineih antfäh^UcbeO! 
Haodbache' eingeschlagen he(i die Anordnung der Mate* 
rlen etwas verändert , neueiten Enidechi^igen Vnnd 
Bereicherung^p der Chemie und ibrec.jLiteratür iiacbge* 
tragen « die atocbioinetrisGben Zeioben ^^ad Formeln der 
^infacbeh^ und ausammengesetüten ILorper, i^aob BeTS»r 
lioe, beigefugt, einige Gegenstände u'mstSndKöher nn^ 
praktisober behandelt nnd'mänobe Notisen in BeaielMtng' 
aol- teobnitcbo' Chemie eingestreuet nipd Viebtige Tbat^ 
«acben und Metböden bekannt geoaoblt hatt Sa üt diele 
Xebrbuch noch' bibacbbarer gewordeq... 

'"•Cßfoli Linnaei, Equ» steÜae polaris, Archiatri 
JSff. efc, Sysiewa Vegetabilium, EdiHp decimä sextäf: 
curante Curtio S p r en gel^ Equ. stellae polariSy 
Aqullae rubroe et Leonis Belgici^ Prof^ |7is4. 
'Jk^rb* in Ünivers, UaL Volumen V* sis^kns In(ficem 
"Gtnttüm^ Specitrum et Synonymoru^^ auctore An-* 
tcnio Sprengel, Phil, Z>. LLß AA. Af. VGofiin- 
gne, libr. Dieter ich, i8a8. 749 S. gr. 6, jnit jsmält» 
Col. 5 Rthk. 8 Gr. 

f. » . . . V ' 

" Ein mübsaai anagearbeitetes, alpbabetigcbee Register, - 
mk'AnlSbrang der Tbeile un^ Seitenzahlen dei W^rke, 
yro diese Pflanaen betcbriebejci sind. 

' G^dänkßß und .Betrachtungen üUr dH fünf 
jdier dts MoMes. JEtn Kommentar, Von Johann 
. Gtorg 'Pfister^ w.mjd» Pfarrer zu Ober'^ Leieh^ 
nr8hach./Zf9Ütef tuiverdn^srta jiußage, Würzbür^t 
Jßtlingir» Bu^^^rund Etinsth^ i8ft8. 680 5«^ gri 8; 
v 1 RtMr, 6 Gr. ' . 

. Der verstorb. Vfr. versichert, diese Gedanken eu 
seiner eignen Belehrung und Erbauung niedergeschrieben 
zu haben. Dann hätte er sie doch wohl nicht drucken 
lassen. Ei ist aber auch Vieles darin, was andere Stän- 
de und Personen angeht, z. B. die. Richter und KecbtS^ 
gelehrten » das militauscbe Conscriptiouswesen« : • 

'rGrundzüge der Gerichtk'- Verfettung und diB 
unter gtriditlichen ^Verfabrens^ sowohl in streifigen 
vll'-Sächen , * als\ M den Handlungen der jr'ümlLigtfi 
: Giriehtsharkelt in- Kurhessen ^ ^it Johann George 
' • Wagner, Actuar und /imctiontrtmdm JSUchter tri 
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• » 

dim J^urf. Hesi. Justixan^e zu Letra. Zweite y ver^ " 
mthrte Ausgabe. Marburg ^ Krieger u. Comp. 1827. 
\X 44oÄ. ». i Rthlr. 16 Gr. 

* 

Die ante Ausgab«. diaiiM mit Fleipe und Einsicht 
bearbeitetan Werka war herausgekommen. Alle 

iMildem ergangen^, tbeilt ab ä ädernde t theila 'ergänzende 
geaetilicbe ßescimiAinigen aind jetat eingetragen und ay« 
,aleinatiscb daa Ganae aulammangeatellt; beschränkt nur. 
hat sich der Vfr. auf daa« waa 6aaetao> ui^d Gericbti* 
brauch über den kurheas* Froeeia überhaupt und, den 
Uiitargericbta>Frpceaa inabeaondera beatlnpoit haben« alle 
iroQ aloaildea abweichend^ BaatimmnngeD' aber eii^aalnet 
fpr Teraohiadena Landeatheile gegebener VarordnungbOf 
paman^loh der Hanauer Untargerichtaordnungf nicht an* , 
geföbrt Dia Einleitung toSgt dia treachichta der £nt- 
wicjklung der iltern heaaiscben Gafichta- und Rachta* V ' 
Tarfaaanng* in ihrer- gegenwartigen Geataltung tcur^ vor« 
Dia arata Abtheilung, S. 25, enthalt dia Gerichu-Ver> 
faaanng« dia sweitey S« 57, daa Verlahran bei den Un* 
tergerichten in Civil •FroceaB- Sacbeiiy die dritte'« 8.297« 

i^aa Varfahraa bei dan Handlungen dar fraiwilHgan Ga» 

« ^ . . .* * ' . 

... ' • 

• • • ' ... » 

Diirala/Ittirg dea Ungarhekm PrivM^ RecbtUs 
. Nack dm Hiner Ak^ ah tlaeaiet^ hUgemejin aner^ 
. ItanntenWerke:, Insiitutionee lurii p/lfati Uungarici de» ' ^ 
Mrn, BmericH v..Kelejinehf k. Hathes u. Prof. an 
der i. Univ. zuPeetlu BerMeiehtigung der gleich^ 
falls hocf^gesehätzten JVerke der fittren P, T. Elias 
pon Georeh, 'Von Kövif VQn'Flei*chhaker it. s. Bear-- 
heUe$ von Johann von Jung y k, k, öff. Prof^ dea ' 
Ungar. Privatr. und tief allgemeinen Bergrechts an 
' der Wien, ünivers. 'und aller üngaP. Rechte und des 
Bergrechts in der Theresian. Ritter Akademie etc. 
\ JZweite Auflage. Erster Band. X. 46o 5. gr. 8. . 
. Zweiter Biand* 998 «S« Wtenx^^vf^ Be^k. 4ül/i/. loGr. 

UnitreitJg das vollständigste unA lehrreicbste Werk 
über das Unoar. Privatrecht, dessen Quellen (vornämlich 
die goldene Bulle des Kön. Andreas II. und das Gesetz» * 
buch des VtjrböCÄ 1516, dag aber erst 1622 gesetzliches 
Ansehen erhielt) S. i — 14 angezeigt sind, in der ersten 
Auflage 1817 noch mangelhaft, jetzt nicht nur an meh« 
xeren Stellen berichtigt, sondern auch mit neuen, wich- 
tigen Abhandlungen v^oiehrci in 4 Bi^chaj; (vom Jb^r? 



lichubafkait. 
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IK^nen- Rechte, vonii Sachenrechte« .von den Klagea Qileir 
jier Art, sein Recht vor Gericht zu verfolgen) mit meh* 
rem Unterahtheilungen gebracht und (ß. II. ^^401 
; Aiit einem: Allgemeinen , in alpbab, Ordnung Ter fass» 
' ten VereeicboMge aller Gerichtsgegenstände, nach die* • 
sem Werke und dem allgemeinen bürgerlichen Geseta- 
bnche iföaanimengeatellt, veraebeii« Auch Papier ia/üi. 
Drttok eofipfeblen.dM aebtiiiigiwerfilie W.erk. ^ 

'Systematisches Handiuch der gerichtlichen 
[ Arzneikunde; zum Gebrauche für Aerzte^ Wundärzte^ 
^ Rechtsgelehrte und zum Leitfaden bei öffentlichen Vor-- ^ 
' lesungen. Von Joseph Bernt, Dr. . der Heilkunde^ 
ord» und off. Prof. der Staatsarzneikunde an der ho^ ' 
hen Schule zu Wien etc. Dritte, vermehrte und 
verbesserte Auflage» Wien j 1828, Wallishaus^erf 
"^XlV. m S.S. 2 Rthlr. iti Gr. ^ 

Die Ate Auflage, die def enteil (1813) ^a)d (iSt?) 
l^lgtet hatte schon bedeutende- Z«iait|ie "und VerbeMCh ^ 
^rttiigeii erhafteo ; die 'gegenwartige iit lungeatalteti pkM 
abreil Umfang au vergrös8e;ni oder' ihren Freia an erbö* 
Jien. frokeil ood {etat .aind au den ' wiohitgeii Vesbee» 
-eertingen und £fgaasttnj;en, nickt pur die Werke auage- 
aeiehneter in» und «uiläpdSaolier Sdiiiftkcfller« aoAders . 
eneb eigene Veciuehe und B^obäebtüngen , %n 4eneii 
der Vf. »anipiehfiiltigeÖelegeniieic bette« be»utst v^fMrdeai. ' 
.Nack einer Sinl^ die van ^em Ursprünge » icmBj^gnS^ 
dein Nemen, der Eiiitheihing , den HillivrlaaeniekafteiM « 
der liicerafeur 41. 8. f« - der gertcbtltclien Anneikunde , - 
delt, trägt de» täte Hftuptatuck die Unimuohuiigeii^ eoa ^ 
geiuadeu Menschen vor» (beti^efleiid Akej^, IjebeiKS»Fd* 
riödea uAd l>euer« kdrperiiebe Misaatajltiingen , Zei»» 
gunga-Yarmögen iind Unvermögen » 8eliiwangertcÄ«iten, 
Geburten, in 5 Abacbirftten), diu. fite (S. 145} Ünter- 
enobuDgen am kranken Menacben (in fi Abacfan, ftber 
«weifelkafte&ienkheicen, atraibare Beaebädigungen (nickt ; 
tödtlkibe Verletaungen, Vergiftungen) und Stifirungen ' 
der Geanndheit), das ßte S. 223* Untersuchungen an tpd- 
ten •Menschen (todten Neugeborenen« todten erwachse« 
nenPerabnnnt. in sAbschn.). Die beiden letzten Haupt* 
atuoke sind Vpriiiglich umgestaltet^ indem im 2ten von 
den nicht tödtlichea Verletzungen und Vergiftungen, im 
gten von 4en' tÖdtlichen und zwar ausführlicher gehan* 
delt, die Lehre von den zweifelhaften Todesarten der 
Neugebornen^ gäuislich umgeändert und eine ^VjBrlässi- 

* 

1 » 
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Sare Prafangsmethode «apfoblett !tt. Uebrigem iat.edcli 
urcbgängig ein« »attgew&hUo An%tig9 von Scbiiftea . 
beieefqgt« - ' . 

Almanachs uucl Taschenbücher» 

Orpliea* Taschenbuch für tS^g^ JSechstir Jahr^ 
gang. Mit achjt Kupfern nach Hünr. Mamherg* Ltlp^ 
9igf ^n»t Flüschir^' 5$a S. 

Es ist die »echste Gallerie zu den Opern, welcbe 
mehrere Scencn au» Oberon darstellt, wozu der Stoff 
von den Darstellungen auf der Leipziger Bühne berge- 
pommen ist. Die Worte des Textes nach Hell*» üeber- 
fetzuDg sipd jeder Scene beigefügt. Fun£ Aufsätze ma« 
eben den Inhalt des Tbs. aus : Haonovert Spartaner, 
bistor. Erzählung von Wilh. Blumenhagen, S. i — loo. 
(bei dem Ueberfalle Hannc^ers durch ^en kriegslustigen 
/Herzog Heinrich von Braansohweig , dar seit 1484 be« 
aonders feindselig gesinnt gegen die Hannov, Bürgerschaft 
war). S. loi — i60' Der goldene kabn , >in Mahrchen < 
von C. 6, Frätzel (iiur für ein Mühreben zu gedehnfc)^' 
6. 161 972. Der VeriohoUene (ein in der Welt Yer» . 
•choilaner luid' doch noch X^abender) , Novelle von - 
Kruta. S. 273 — 314. Die graue Maske. Von Caroline 
Baronin ^a la. Motte Fooque (ejlie achauderhafte Dich* * • 
tung). 3I5-^359. Der Bindergesell (aus Oedenburg 
in Ungarn und aeine geliebte- Sanderl, des Meisters 
Tochter), •romdntisches Idyll, von Fr. Kiad. Manaieht»^ 
wi^ für' mannichfaltige Unterhaltung gesergt ist. Vom 
& 353^.382 »ind Verlagt •^Berichte von £• Fleiacher 
imgebaDgt,*eiiie andere Art von JUoteriialtbiig. 

Toiletten «- Jilmanach* iSa^« In kleinstem 

Man kamD kaaai etwa? Niedlidfaeret aebeo«^ Uebec 
Jedem Monate eiebt man ein JMLiiitatttrEemälde eines gros» 
aen und merkwürdigen Ortes« und so sind hier ^die Lö* 
wenburg bei Cassel« Dresden« Frankfurt a. M., Heidel* 
berk« Mönoben« der Jobannisbarg« das Heidelberger 

iois, Hamburg, Wien« I^ondon« Bern« Presburg« ab* . 
gebildet, • £in kleinem '8]^iegel« eia< No^aenblalt tutbat 
Bleistift iat beigefügt«. Selbst das Futteral Ut eeiur 
•Ieg»nt. 

Tqsch^nbu^h für Danun. Auf daß Jahr . 

» 
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b. Alxuanacb« und . TaicbaubHoher* * 137 < ' * 

" . ' ' * ' ■ ' ' , *■*'»-' • „ .' \ 

'Mit zehn tngltsehtin Kupfern/ Stuttgart und T^^ 
gen y Cotta' scht Buchh. XXXIV. 4^3 S. 

Die in England gemalten und gestochenen Kupfer ' • 
haben auch englische Unterschriften, ihre Erklärung 
\ ^ deutsch, in Versen oder in Prosa, Es sind: Fatime nna 
' J^uphrosyne. Die Griechin Euphrosyne stirbt, als sie ^' v 
diä Nachricht vom' Tode ihres geliebten Carlo in der 
, Schlacht erhält, im Beiseyn iber Mutter; der (Heiraths*) 
Antrag (an ein Mädchen in einem Briefe ihres Gelieb« 
ten).( der träge Schulknabe (und Liebhaber); Alice (die 
einsige reiche Toohter e^nes reichen Mannes, uoi.di6 
ein alter Hagestolz , Licenciat der. {Lecbte, bei dem Va^ 
' ' ter anhält, aber .einen Korb von dem MAdcben nacb 
- . Hause bringt); eioe ländliche Kücbe ,(dte stigleich aU. 

Wobniimmer der familie dient, ab^r sehr reinlich ist); 
^ * , .der bliude Pfeifer; der Schwank im Falaale (einemVal* 
ten , eingeschlafenen Hofcsvalier werden von Dam^a, -' 
chminkpflästercb^n aufgeklebt und ein Häubchen auf- ^ 
setzt); Mareua Curiitt« (sich zu Pferde in den durch 
Erdbeben enttfetudeueii Schlund stürzen^); dtvl^euch^« ' ^ 
rm von Eddystooe ; Aussiebt am Ganges (vortreffli«^ . 
9t Stich)* Die AufsSt^d (in Prosa und in Versen^ ^ 
aufgezeichnet) siad: S. I.. Albrecht Dürer.;.» Venedig, 
Xustspiel in einem Anfange (in jamben^ von Eduard 
von Scbauk (zum erstenmal dargestellt au£ dem königU 
Hoftheater zu München am 7* Apr.. X898 ^^r 30Qiäh|(« ' ^ 
Gedächtnissfeier Dijrers}« S» fjjl, (Drei) Gedichte VQU , ~ . 
U« Heine (Tragödie, Ramsgate, neuer Frühling). S« 73. ^ . v 
.Acerbi, eine (sehr lange) Novelle von W. Alexis. S« 
^49. Gedichte, von Jos. Christ. Baron Zedlitz ( schwer« 
Wahl; dira Dorfkirche; FrüMiagsHed ; die naab|;licba 
lleerscbau). 5.357. I?^er, Baeantfe]it,~ Novelle von A. 
T« Tromliti^ (der Recanaen#>^at wenig daria und damit • 

au tiina; der Hygyea'(S. 288O anmotl^«i^9 
andere .y Von aiob au fcbuui wean ata nur das erste ba* 
bält). S. 4Iirv 'I'K^fc in Briefen (kleines Gedicht) Toa 
.Tiedge. S. 414. Einladung nach ds^ Intal Talmarta, an 
den Fretbemi von Rumonrt. Ton .August Grafen , ton 
Fialen«, S. 416. Dia beiden Scbweatetn (Liebe und Re- . 
ligion , aart^a Gedieh^ von Elisa von' der Recke« S* 
429« tiiader von ClarlFaldef (darunter aucKWaldlieder)w* 

Huldigung der Frauen, Ein Taschenbuch für ' 
das J, 1829, Herausgegeben von J. F, Castellu . 
Sieitnur Jahrg. Mi| 6 £up/. tFfSRt IMUu. 4oo 5^ 
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In Prosa lat mit;getheilt : S. g — 166> Die Kloster- 
ruine in Norwegen (die langüte Erzählung) von L. Kruse 
(nach einem Criminalfalle , der sich vor nicht vielen 
Jahren in Norwegen zugetragen haben ioll , mit einem 
Kupfer). S. i8l — 243. Der Spuk im Vorgtadthautey 
. nach einem wahrhaften Rechtsfalle , von Weingarten 
(mit einem Kupf.). S. 247 — 49. (Drei) Anreden von 
Sultaninnen in Schreiben. Uebersetzt aus der Sammlung 
von Staatsschreiben des türkischen Dichters Nabi (nicht 
^ebi, eine Bemerkung des Hrn. v. H. über den Unter- 
schied beider Aussprachen, die denen gilt, die noch 
immer Motanabbi statt Motenebbi schreiben I ) von J. v. 
Hammer. S. 257 — 327. Der alte Steinbruch im Wolfs* 
graben, eine Erzählung von Stierle Holzmeister, k. k. 
Hauptmann (mit einem Kupf.). S 335. Drei kleine Er- 
Äälilungen von Johann Grafen Mailath (l, das Fräulein 
von Bodmann, nach einer Sage mit Abb. des Frauleins; 
2. Andor und Juczi , aus dem Ungarischen des Kisfa» 
ludi ; die Gaben, oder die Königstochter mit wunder- 
siamen Gaben). S. 358 — 62. Das weibliche Concert, 
eine Parabel. Poetische Beiträge (grössteotheils kleine) 
baben 28 genannte und ungenannte^ Dichter und Dich- 
terinnen geliefert, meist längst bewährte. Der Ballade 
von Casteili: Sibille, Herzogin der Normandie , ist ein 
Kupfer beigefügt. Nüsse zum Aufknacken für ftchöno 
Zähne (Räthsel, Charaden, Logogryphen) machen den 
Bescbliiss« . A^eofiUit kann «lao ainen NuulmacHür dam« 

Gedenke Mein, Taschenbuch für das Jahr 1829. 
Herausgegeben von ^rchibald, Naumburg, Wild'sclic 
Buch-^ und Kunsthandlung, 4i4 6* kl, 8. 

Sieben AnfsäUe, ob immer an das Gedenk^ Illleiii 
«flnnernd.? .wir entscheiden es nicht« S. i «-^ 100. Es 
'ebt keine unglückliche Liebe « Ertahliing ton Carl 
einrieb (machte nur die Ersablung jen Aussprucb be- 
atätigeo). S. lOl f. Denken ond Thun (schlechte Verse). > 
'S. 103. Das Wiedersehen, ein Bruchstück aus deoa Ta- 
gebucbe eines Freiwilligen (vom J« I8l3)f von Carl 
'Friedr» JUüdicke (vorzüglioh eine . anadiaulicbe Beschreib 
'bung der Schlacht bei Grossgörschen 2« Jüllai). S. 135*, 
'Kleina Stratfareiaii in Rübezahls Reich, "Vcm Archibaid 
r^jg|ri^c;W)gen von einer Reise ins Rieseogebirga« insbe- 
^fpadere an Fiscbbach, das Lustsich^Q^ des frinsen WiU 




' ffiUf beidiloMien)» Sv Z9S* Uff3Ql« von Lsutacb, vom 
JS^loc« Scbwerdtner (Novißlle nut idem ersten DHttel det 
j|6ten Jahrb. JVIic Ursula stirbt ihr geliebter Carlovi'itf • . 
^ sngleicb^* 5« ^6- fUfride, Trauerspiel in 5 Acten (und ' 
* jUmben^ von einem Ungen.; die Handlung in 'England^ 
näcb der Mitte 4«i J^ten Jabrb.; der Dialog oft matt; • 
^ AeimverQ^ ji^blietat der Möncb: die Scbuld darf 
nimmer^ der XmI^ ilidi oebn)* S. 375. Kiiegibildec 
• / (wahre und treffende, ans dem J. 1812 in Toien). Dm 

Taicbenbncl^ empfieiüt sich durch grössern und deutli- • v 
ctteni Prack« eU ds# gj^abttHtihea« • üapfer liit eenicb^' ' 

The English Fireside upon the banks of the 
Rhine. An Almnnach Jor the year 1^2^ j exhiöiting , • " 
' n choice of FngHiifi and German tales^ poems and 
> ' historical nnecdotes, selected by J, Hedman, mastßr of 
Ans, Emhzllished ivith (7) süperb engravings (und ' 
mit Musikbeilagen), Heidelberg , Engelmann, 324 «S". 

Für Fr^jande und Kenner der engl. Literatar ev) 
angenehmes Geschenb« Das Titelkupfer \$t das schöne 
Brustbild dei[ Kebecca, dann ihre Schilderung in Scott^s ' 
' Ivanboe« l)er Almanach selbst enlhllt: S. i. Neujahti ^ * 
I ' . ein Sonnet, iron Edm. Spencer. S« fl. Xiord ßyroa's Ab«' 
^ schied von Newstejsd Abbey» eines der frühesteo Gei»' 

diicbte desselben I?03« nebst Abbild|iDg. S. 4. Dessen 
^ letzte Ode, JVIissolunghi, Febr. 1824. S. 6« Der Rbeia . 
(sni den Tales of Continental life« liond. 1327, Prosa}» 
3« 15. The Castle of the Conveat Lahe (Laach Schlpfi 
. })od Heleoet Tochter des Crsfen vop liea^b, Eraählung 
. . aus der neuesten Zeit, in 12 Gäpp.).. S. lao. Richard £ ' 
v' I^öwenhersy Kon. v. England (Ruinen des Schlosses Trip ' 
fels« nebst. Abbild. , Gefangenschaft Ricbard's dj|Sislbst| ' 
Oeainge von ibm in damal. SpreckeV * mit engl. Ueltec^, " 
. setaung, Qriefe' an s^ine Motter 1193» die drei filfer^' 
' ^ des Königs Befceiuojg «os A^t Ge^ng^sobellt 1X94^ ' 
ß.' 145. Fortschritte i^t engl. Potoie von 1400 bis ij^o 
(Proben der engl« Poesie Toni Jttf^ey Chniioet 1490^ / 
, ' . d|^m Barl of Surrey 15469 Edmund Spenser 1598 t dlsos 

Aniloolieii eines g!e)iebten Weibes« aus den Zeiten \ 
' Karls L I&ISI lobo Dry den 1690» OjptidMallet . 2731, 
IVilb. Roscoe 1796, Geo. Grabbe igib}* S. I70-— 258* 
Ifbe Eotail of tbo inysterlee of tos Manoihona» (sna ' 
dem Dentfchen des C. T« Hof mann nbenetat von ' 
P. Willi; S. '2^^. Beliave m^t sf «ir tbosa' endearing 
" youog diafiiBa (etn Gesaogi der so anlangt, nüc ÜÜisik 

r ' ' ' • 

» 
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. 140 ' b« Almanacba und Taicbeabiicliar; 

und einem Kupfer). S. 260. Glenrowan, eine itcbottische 
Sage. S.,289 324» Zwei Gesänge von Tho, Moore 

* in irländischer Tonart; mit Musik und 2 Kupf. S. 290« 
Nächte in dem Wachhause. S. 317. Sieben Gedichte 
(darunter zuletzt ein lappländischer Gesang). S. 323. 
Maria« Königin von Schottland zu Dunbar Castle (kurso 
£rzählung, mit Kopf.). Die eine Seite dea Umschlags 
iBtellt Heidelberg) diiQ andere jNoon.enwörth uod Ro* 
landseck dar* ^ , ' 

. Fr au0nta8ch€nhut'h' fl^ do$J.iÜag (Fünfzehn^ 
' Ur\ Jahr gang), herfusgegeb'm von G€Otg Döringf ' 
Nürnberg, Schräg. 467 5. 1 ' ' 

• Nicht mehr in der mystischen und religiös • spielen- 
den Manier, wie ehemals geschrieben, die nur hysteri- 
schen Weibern gefallen konnte; nur ein Nachhall da- 
von in dem kleinen Gedichte des Herausg. : Der Müt- 
ter Engel , zum Titelkupfer und in der Erklärung der 
' «eltsam zusammengesetzten Bilder des Titelblatts. Mit 
3 Numern sind die Kupfer zu van der Velde*s Schrif- . 
; ten fortgesetzt: i. Axel-, 2. Prinz Friedrich (von Neu- 
tof), Sohn des Sommerkönigs von Corsica, Theodor,* 
3. die Malteser (Cölestine sterbend und ihr Geliebter, 
' Paul von Flemming). Die Gegenstände der übrigen 
Kupfer sind zwei altdeutsche Bildhauerarbeiten : i. Ma- 

• Tia (jetzt in der Kaisercapelle auf dem Schlosse zu Nbg.}, 
S« das Gänsemännchen (das einen kleinen Röhrbrunnen 
«u Nurnb,, alert); ferner: Aussicht vom fünfeckigen 

. Thurm gegen die Burg; der Siewelthurm mit der Ha- 
aenburg. (firav gearbeitete Kupfer). Aufsätse: S. 3, 
Der Nabob, Novelle von Leop. Sdhefer (kein indischer 
Nabob, sondern englische Geschicbten« manniobfaUig und . 
charakteristisch). S. 169. Todtenopfer: ' I. auf Wilb.v 
IVliiller vier (mittelmässige) Gedichtchen von Wilh.Kilzer. 
, flü S. 172. Nachruf an Wilh. Hauff, 3. kleine Gedickte 
' von Geo, Döring. S. 174. Die Auswanderer (eine eng», 
lische FaniUe nach Nordamerika), Ersählung, von Geo: 
Döring. S. 356. (Tändelnde^s) Lied von Manfred, und 
einige yoraüglicbere von Alex. .Baron Simolin; Boman« 
se, die Sonnenblume, von Krug von Nidda. S. 3^3-' 
(drei) Gedichte von t>F. G. von Mayr. S. 36^. 
Verwaisten,' Novelle van Friede. Moaengeit (lebr unter- 
haltend). S. 417. die Leibeigenen, Erzählung (aus de<r 
ittem tbiiringisdien) Qeacbicbte von Frieder« lioKttiar^^ 
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V *' ' b. Alipanaohs und ÜFaiohenbuoher» ' 14i 

' ' ' ' * 

' Genealogisch ^ historisch ^statistischer 
Almanach, Sechster Jahrgangs für das Jafir 182^, 
Jierausgegehen von.G. Hassel. Weimar , Landes-^ 
[ fnä.r-<-ompt. i^^: VllL 5j2. S. nebst Tab. 

iber' geiieaJpgtBoh«! ,Tlieil ist .nea . bearbeiUt vni. 
cänreh Benutzung des Fraoliforter Staatibatidboohs l8t8t 
uttd mitgetbailtar ^aehnohCan beriebtigt und ergänzt 
' w'orden ^ nqd eben ' to . liabep anch die andern ^keile , 
Verbetiierung^n, ^orUdtsnagien und ZuiStae arbeiten« 
Die'fe Theile aindi. Genealogie: i« di^» fünf , groaten • 
Hfla^bte >otf^£uropa» * nebst itatisl Uebenlditiubellel 
S* denUjcber Bund (a* die dentschen Q^ndeMtaaten» mit 
atatist« Ueb« Tali. t ; . b* mediaiiiitte Standesbemn , 'ei . 
deütscbe F&rstenlianaer in andern Suaten) ; 3. die simmt^ 
lieben übrigen europ. Staatetiy' unter denen auch Hellaf» 
aber debh nur. als Anhang des Qimai». ^taali äiöli bi^fin^ 
det ; 4. die ▼ömelinisien aäsaereurop. Staaten , mit' ata^ 
tist. Uebefiichtt-TebelleD, woran, sich eine Ueber«.»Tn*' 
belle der ganien Erde 'und ein^ Statist. Uebersbbt der 
Polarlander scbliesüt: <>f-^Gefcliiöbtex i. Cbrenol. Ueber* 
sicb( ddr Hauptbegebenkeften im Volks - und Staats* 
leben vom Anfange der Zeitrecbnung bis i. Jan. 1828; 
2. Chronik des Taget (Jul. 1827 bis dabin 28); 3- Ne* 
lifolog der im J. 1827 verst. Gelehrten t^nd Schriftstel- 
ler, ßin Register aber dei^ geaeal. statiat. Theil macht 
den Beicbluss* . . \ x, , ' 

Roseny ein Taschenbuch für 182^» ^Leipzig, Leo: 
' 558 6^. 6 KupJ. ' ' • . 

•pte Klipper sind eben so schön, als die Mäd^eut 
gehören den Gedichten und Ere^hlungen an. Denn 'awet 
Gedichte von dem Heransg, Theod. Hell, Rosa uniG(| 
(Die £tnaige) und Widmungs- Sonett erö£Fnen den Jahs^ 
gang, den vier Aufs&tae empfehlen: S. I. der (verhäng- 
nitsvolle) Rubinen Ring (aus Frankreichs Hofgescbichta 
in der 2ten Hälfte des i/ten Jabrh, geUi^^üpft). S. 123« 
Der Wabuy , eine £raahlnng. von G. v. Wachsmann» 

* (Schweden und Norwegen sind die SchauplStse der Be- 
gebenheiten, die sich mit 2wei Hoebaeiten an Einem 
Vage endigen). S. 223. Historisch •romantische £ira|b* 
long von A« V» Tromlitz ( aus . Bdhm^na - Geicbiebte zvt 

. Anfange dea -3ojährigen Kriegs, der acfioti. ati manchen 
.historisch • romantischen Erfablunffen Stoff 'gegeben hat)r 

' 6* 4X7vf ünitaiiberaaB oder . diariiom, von JUnn^burf^ 



142 V. Aifiiaiiadif «ad Tascheobüchet. 

Eine hUtor. Erzählung von Wilb. Blomenbagen. (Wem 
auch mehr Historiichea, alt in dem vorbergehenden Auf« 
fatze, hier gefunden wird^ das Romantigcbe fehlt nicbt« 
/und darüber erklärt sich der Vfr. S. 557 f. aebr befrie- 
digend y zugleich eine künftige Darstellung dea Stamm- 
berrn des itingera Lüneburg, Hamea ia aeioaa ipäierA 
LebcDsp^ciodeu v.erheiss^nd.) *- ^ 

» i^ergiismeinnicht Ein TaMdiienbuch ßtr iQ2Q^ 
' von Jf« Clauttn» Bbindaselbst, 364 u, 80 5. ' 

Auch diessmal hat Hr. Tb. Hell durch ein Wid- 
tiiungs- Sonett den Jahrgang eingeführt, der zwei, durch 
die Verwickelung anziehende, Erzählungen enthält: Das 
alte Schlo8s zu IVIarienlinde , wo^u der mit besondern 
Seitenzahlen versehene Nachtrag gehört: Aufschlues der 
tlrzäblung: das alte Schloss s. JVl. , der recht viel Zärt- 
liches von der Liebe aussagt; und S. ISS« Das Lilo- 
Fiscbchen (ein heilbringendes ColdiUcbchen). Zu jeder 
dieser Erzählungen geboren 2 anmuthige Kupfer« ausser 
welchen dieser Jabrgang noch trefflich gezeichnete u^d 
gestoohane Brustbilder -von JOsephine Maximiliaoe Au* 

fusta, Kronprinzessin von Schweden, geb. Prinz, von 
paachtenberg, Maria Josephe Atnalia, Königin von SpaV 
nien,' geb. Prioa. von Sachsen und yoo Cooatantia Ti- 
baldi (seit Aug. 1828 ^ön. sichs. Kam'mersaogario)» |aU6 
auf ainar Kuastraise begtiSen^ diasan Jabrgaog siaran, 

Almanach auf das Jahr 1829. Aus dem lithogra-^ 
phischen Imtitut von C\ F. Müllßr in CarUruhe» 
(8 Gr.) • 

Unstreitig der klainsta von allen Almanachen ^ viel 
hlMer^ als der ol^an angafäbrta Toiletten •;AlmBnäcbi, 
ttnd'^'do'ch enthält ar viel; anssar den Monaten nnd deren 
Yagan und Namei!« Anzeigail dar Jabresaakaaf i|tid das 
Altaia der vornehmsten Regenten, Abbilduhgao vobGop* 
atantinoue), Lissabön, Don IVIiguel, Navarin, Capodi- 
strias, Codringtbn und auf dem ÜflBscblsga dan Darda^ 
fiallan in Eiiropa «tod ^iii Asiao« 

Genealo gisches Taschenbuch der deutschtn 
gräflichen Häuser auf das Jahr 1829. Fünfter J^hf'» 
gang* Gotha^ J^^ihes. VI. 5i8*S. 20 Gr. 

DisI Zlahl dar in diasen Jahrgang anfgehommenen 
üt' berdeutend ^armabvt und dia frühem Artikel sind 
Mte^ trolibciptfdiger gemaal^ ' Ei, inad* mtk itnitodiaob^ 
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grafl. Häut«r (aus Ungarn, Franl<r^ich, DSoemarl«, der 
Schweis etc.) aufgefiibrt und von jmehrern Geschlechtern 
iind auch geschichtliche Nachrichten gegeben, wenn es 
nicht fchon früher geschehen war. Ein Nachtrag, S. 
j|09[f entbäit noch fünf gräfl. Geichlechter (darunter eitt 

SoDaiacbea) ond ein Nekrolog führt die verstorb. Glie- 
er' einiger Geschlechter vom Fehn IS27 bis Aug. j%2ß 
•n. Voraiisgeschtcl^t ist ein Verzeichniss der fürstlichen, 
gtiflidieii tväd ^eiberclichen.iiiediatfsictea StandeäherreD«' 

^ Taschenbuch tut Verbreitung geographischer 
. " Kenntnisse» JEine Uebersicht des Neuesten und fj^is'^ 
senswürdigsten im Gebiete der gesammten Länder^ 
und Völkerkunde» Herausgegeben von Joh. Gott fr. 
Sommer^ Verfaj^ser des Gemäldes der physischen 
Welt, Siebenter ^Jahrgang, Mit sieben Kupfern und 
Steindrucktafeln, Prag, Calve'sclit Buchh* 1829* 
XCV. 370 S, geb. 2 Rthlr. 

Den Anfang macht« wie immer, S. Y S, die allge* 
meine (Jebersicbt der neuesten Reisen und vornehmsteil 
g^gc. Entdeckwigeil. Fortsetzung und Ergänzung zum 
vorigen Jahrgange. Zuerst die Nacbrichte.n von Laing's 
tind Glapperton^s Tode | dann von (dem wahrscheinlich 
aiieb todten) Dickson, und dem Obersten Denhan» (eu 
Sierra Leone f). S. XL Englische Niederlassung auf 
der Ineel Fernando Fo w Buieii'von ßonin durch Gapt; 
Owen im Nov. 1827 gegründet« SO Clarencetown. Rüp^ 
pel*8 Rückkehr 1827. Lieut. Fareweirt Kolonie 18249 
an der. Ostküste Afrika*s bei Natal gegründet und ihr 
Fortgang, S. XV. — Parry's letafe Reise« S, XVIII, 
und ihre Ergebnisse. (Der jüngere Soorelhy hält die 
£rreicbung des Nordpols von Spitzbergen anS' nicht für 
unmöglich;. S. XXXVI. Gapt. Ftaaklin's nnd D. Rii» 
chardton*s Reiie nach den nordamerikan. Küsten det* 
Eismeers. S« XXXIX Russiiobe Reiten au d,etai Kupfaf^ 
flttSfei der nicht mit dem Kupferminenfhiss€ verwecns^ ■ 
vardeii darf. S. XLII. Verbindung der russisch- ame* 
riUan. und der Hudsonsbay - Gesellschaft. S. XLIV. 
feuere Reisebeschrethungen über die Vereinigten Staa* 
ten und das brittisebe Nofdamerika; S« XLIX. Ward 
iäibeT JVlexico, Andrews über das Innere vott Südameri* 
)ia, Weiller*a (von Ganf) Reis6i nich Peru« vcm Lange* 
derfiPs dttccb Brasilien. S. JLVI^ Fahrt dei^ engl. SobiW^ 
the Adya»tiira und ihe Beagle aar Untersochung def 
Migellliaitraig«> 16M* £.* fc^ !■& IkiaMe«^« 
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144 ' 1». AhmmWii imi TmlienbiLcher. 

. AjSMe n^di Sibiri^a und «iideira Raiten luicli. dem enrop, 
«od «tialk Rosikndt^ dem Katpischen Mdere mil Kauliaf* , 

. Gebirge , besondert (9. hXV) dea ^rof. Ei^bwald See- 
und Ländreiaen dabin, f S« tXkl* Des Grafen 4)eib 
de la Borde Reiten doceli die atiatitobe\TürkeL SaA« 
lier*t (engl. Capt's) Reite nach Arabiem Aus Heberet 

' Reite durch die obern Frovinsen HindntUia*a, toll ertfi 
im folgenden Jahrgänge Einiget mitgetheilt werden. S» 
XXXIX. Crawfurd't Reise nach Ava an den Hof des 

, Birmanttcben Herrtdiert und (S. LXXXIV) Einiget Voii 

. der birman. I^iterätor und xbronologitcben Tafelo, die 
bit 543 vor Chr. Geb! hinauf geben. S. LXXlXVl. Dea. 
Juliut T« BlotteYille Reite la^ den inditc^en nnd chine*^ 

- . tischen Meeren. S. ^LXXXVUL Oas Innere von Neu« 
holltnd wird von 'den Engländern immer mehr unter« 
sucht. Engl. Niederlassung auf der Insel |VIelvil)e. S. 
XGII. Des franz. Capit. Dumont d*CJrVi]le Reise in dein 

' Gewässern Australiens. Eine Menge neuer Inseln sind 

' entdeckt virorden. Zu dieser, wie man sieht, nur * 

mangelhaften Uebersicht ist das Meiste aus den Nouvel- 
les Annales des Voyages, dem Bulletin univ. des Sc* . 
geogr., der Hertha und den geogr. Ephemeriden gezo- 

' gen. Die fünf Abbandlungen des Taschenbuchs sind: 
S. I — 157. Constantinopel (aus v. Hammer's Constan* 
tinopolis und der Bosporus und des Grafen Hacsynski « * 
Keisen ausführlich beschrieben). Dazu gehören 3 Kup- 

. fer: Ansicht von Constantinopel aus Choiseul - Gouf&er^i 
Heise (Titelk.) und ebendaher das Adrianopler Tlioc • 
fS. 19) und die Moschee Suleimans des Grossen. — 
S. 148 — 245. Der Mfexicanische Freistaaten-Bund (baupt- 
tächlich nach U. G. Ward's, des britt. Geschäftstriägert 
daselbst, Mexico in 1827, London 1828» H- BB.) Dar- 
aus sind auch die 2 Steindrucke: das Innere einer In- 

^ .dischen (mexicanischen) Hütte S. 176, und S. 234, Col- 

- legiatkirche zu Unserer Lieben Frauen von GuadaYupe 
in Mexico genommen. — S. 246-^ 314» Beecbey's Reise , 
2uf Erforschung der Nordküste Afrika's, Östlich von 
Tripolis. Daraus bei S. 306. Flan des Hafens und der 
Kuinen von Apollonia, Steindr. — • S. 315 — 358. Die 

. Gebirgs « Lappländer in Finnmarken, aus des Arthur da 
Capell Brooke A Winter in Lappland and Sweden with 
various observations relating to Finraark and its Inba- 

. bitants, made during a Residence at Hammerfest, neac 

" ihe North Cape, Lond. 18271 4. mit vielen Steintafeln 
lind .eine,K Chatte de^; Scandinav.. üalbiutei ,{mAu Jiann . 
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\ ' diMS Weik ab äma 2tpp Tb«U |roa deatelban Yfi. Tr«f 
Teli.tbrough.Swfjdeiit Noirway and Fin^axk to tha 
'Nortli Capa in' tiia Summer o( x|lO aÜ^efaen). Dafana 
IS. 322 dia A»siGhe ;da# Zaltatf e^'aa Berg-Lappläodera 
(Staindr.) enUelmt:' S. 359*^ 370. äammarfeat (aaf däv 
Inaal Qüaiöab, d.'i/Wi3ifii€h-.Iiul^l^ (aioac dar viajan 
laaalDt mit walaban die ganaa A or d w a a diclia nnd o6^^ ' 
JialM Küita Morwegens bia aom Nord Cap' aibga^uMt 
ait[f und aain Handal (fremder und einliaimiseheF) , ana < 
damaalban Werke. BcookaV itnd einem IriBiern Ton Leo^; 
/von Buch gesogen* ^ 

Sehl€9i9€h€r Musen- Almanaeh 1839. Her- 
, ausgegeben von Theodor Brand» BwlaUf Ader^ » 

holz. XJL 25S mit 5 Stuadr. 

. • « ■ . • . 

Da die vorigen drei Jahrgänge Beifoll in SohJeeiea 
. und antwSrta gemden beben t ao wifd er'dleiem vier» 
ten, da er noi£ beaser,^ anob dnsaefliohi • aotgestattet ist» ' 
noch weniger versagt werden« Haben anob einige aua 
Schlesien gebürtige Dicbter keiner fieitrige eingefendet, 
so treten dagegen mehrere Andere mit il^ren Dichtun» 
gen zum erstenmale auf (et sind {^barhaupt 59 Dicbter 
und Dichterinnen y deren Geistes •Ereeogniste man hier ' 
vereint findet) und Andere haben für die Zukunft ihre 
Beitrage versprochen. Die hier gelieferten sind aus 
vielen Mittheilungen auigewäbk, und, findet nicht jeder ' ' 
Leier sich durch alle befriedigt, so darf man die £e*> ' 
merkuDg des Herauig. nicht übersehen, xdass die 2000 
Subscribenten des Almanachs aus allen Ständen sindc ^ . 
• nnd folglich auf Alle Rücksicht genommen werden muss- 
te. Die fünf Porträts, von einem jungen Lithographea 
Santtr zu Breslau ausgeführt, sind sehr gelungen. £s 
aind die Bilder (auf halben Leib, mit biograph. Notizen) 

' ' von Karl Franz van der Velde (geb. zu Breslau s/stea 
Sept. 1779» daselbst gestorb. 6ten April 1825;, von C. 
G. Nowack)$ Carl Weisilog (geb. zu Sagan 27. Dec, 
3770, gest. 17. Jul. 182S« Stadtgerichtsdirector in 
Sagau, von demselben); Karl Schall, geb. zu Breslau 
Ä4« Febr. 1780 (jetzt Ked. der Breslauer Zeit.); lieinr. 
Grüoig, geb. 17. Marz J7gl zu Breslau, Justizcommissar 

. • beim Breslauer Stadtgerichte (Notizen über beide von 
Tb. Brand); Andreas Gryphius, geb. zu Gross -Glogau 
II. Oct. 1616, gest. daselbst 16. Jul. 1664 als Landsyn« 
dikua (von C. G. Nowack^ mit Anseile der Ausgaben * ' 
seiner Gedichte). . ' 

' Mlg. Rept^ £d, UI. Z. K 
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146 ' löaiiM|Hilffli. / 

/ ■ • • 

c. Journalistik.* ' ' ' 

- » 

Minerva, ein Journal histor, und polit, Inhaltt^ i^on 
Dr. Fritdr, Alex, Bran. i^^ster Band, Ocu Hs 
fUc. 1828. Jtnßf Bran-^chn Buchh. ^^28» 8. öJG^lWi?. 

Ocio^cr- Heft; 6« t f. Ideeo dw &ömgiir.EUMlMib 
!?oift England Bbon die ^Eben ^roUiUptMoher Gai^tlltbea 
untec ihren Unterdiane». (Sie esteliweite und betehvilili* 
t« aie , nach Hallam). S. 3 — 92* Besebltttt dea Gen^SP 
des J^on Colomtten (über -den nüSfUeken Reididtaai^ 
Prodncte, Hinderniit» dea Ackerbaaeai die CordiUetea'; 
die Zdliel S» 20. Mineral* Reichthiim Colnmbiaat Berg«> 
'iMrerbageiellfcb'afMnt Perlenfiioberei), S.' 33 -7- 92. Rede 
das Hm. Geh. Hofr. vnd Ritters pr. Htinrich tarl 
Abraham JSictoÖifr w Jena, gebalteh am '9. Aug. 1828 
in dasiger UAiv. JCrebe bei der akad* TcMltenfeier aum 
Andenken an «den hddistsel«-Groish. Carl August M 9. 
W. als dnreUaiidktigsten Rector der Üniv« Ana deiH 
Ijatein. übersetst vom Obecconsist. Oircctor, Hm« Da. 
Peucer in Weimar. ' (Diese Red« ist auob^ einaalp «b» 
gedruckt, nnd -wird tinter den angegebenen Tttitl ver- 
kauft für 6 Gr. Die treffliche Rede ist hier auch 
mit einigen neuen Anmerkungen begteitet}«^ S. 93 — 127. 
Memoires des Hersogs von Kovigo; Forttetsong seiner 
]Viission in Spanien (zu Madrid und Bsjyonne). S. 128 
-w.i5o. ^otis über Alexander, Kaiier von Russland, aus 
dem Französ. (eines evang. Predigers, H. L». E. — über 
•eine religiöse und sittliche Umänderung seit I8l2 durch 
£eissiges Lesen der beil. Schrift, seine Unterredung mit 
Frau V. Kriidener und mit dem Verfasser, den Ursprung 
der Acte der heil. Allianz. Vgl. Tüb. Lit. Bl. Nr. 82, 
S« 325. 83» 329« JEnipuytaz ist der bekannte Vfr. da- 
von). — November : S. 162. Ueber das Verhältniss ver» 
•chiedener Religionsparteien zum Staate und über die 
Emancipation der Juden, Noch ein diUäopoHtischer 
Versuch vom Prof. Krug in JLeips. (der erste, im Sept. 
Ueber das Verhältniss protest. Regierungen sur päpst« 
lieben ist unter diesem Titel besonders abgedruckt. £r 
wird in Eingange des gegenwärtigen vertheidigt. Jetzt 
wird voreiiglich die Emaocipation der Juden empfohlen 
und 6 Einwürfe dagegen beantwortet. Auch diese Ab- 
handlung ist einzeln abgedruckt). S. 200. Ueber den 
Werth der Trovinzial - Gesetze mit besonderer Hück- 
sicbt auf Freussen. Insbesondere wird das Bauernreoht» . 
die Städte- Verfassung, Gewexbe, Zünfte» InnungeSf 
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Ziefanrecht, betrachtet und Mehrerei gegen die Beib'eliif* 
tntig d^r Brd^il^Giäkechte angeführt). S. S146. 'P'or^. 
des ' Aiisstigs aüs den Memöiren des Hera, von BipVSgb 
{[Savtiry als FöH««i » Mhii8ter> 8, 291. Die Wuth d^ 
l»ngliaeheti iZeitungsf cfa^^er (gej^WelHngton, die ATth^ 
archen von RoibliTÄd trad Franhr^iish tr. a. f.). S« 'ii^ 
Beschreibung der. Stadt Schnmla un^ ihrer Umg^^jjt 
(in Bulgarien, der frühem Geschichte tlüd Belagei'cingail 
der Sudt> Ans dem Flräirt6t. des Hrn. Baj^bie dö B<>« 
ta^e>. I>€tember: 323. ü*bet die P^eosa. Städti* 
Drdnung toö 1808 (g^gen Hrn. V. Bäüi^er)« S^,^^ 
Uebef die gegenwärtigen Verbfiltnisse in Jäta (den Rri^^ 
der Regierung mit den tlingebofnen Ith Inriern seit IBS^ 
Eiii^eiandt von einem in BaUl^ie^iebettden Deutsch'^ 
T«m 05. Febr. 18^3 (Knörle üittbraeiclfüe^« ' 
Cbtdnik des Li^saboner Höf «8. Aus dein Engl. (Forl|; 
fom* JnUbeft, S. 1^5' ff« Die geheime Geschichte de^ 
portug« Hofes ^eit nichts als eine fortlaufejidd 

Reibe von AntcblSgeir des ebrgeisigen Kötaigiii, .toq dd^ 
s fM Muthvirinen mehrere Anekdöteil^ -ef^falt : wtird^ik» 
0er Tod des Königa Donj Juan VI. ' ist ein Rl^Öfi^ 
4t6. HStifige Otit^nrerkaufe ui&d' äinaiEl^ der Oblim 
tibnaaehulden. in England. . S, 421. Beaeblnai ^der 
ai^reibunr der Stadt Sdiumli n. a. (Relation ' dea .Ad« 
gr^Tr md der Veafcbeidignng von S&b^mla i^n *J« 1^4. 
ton Vaaaif Bfendi. Spikere GeaehMt^^)- S* 4^7 'XJli& 
mtaebea (LMebetfiebeiy «. B. dd» Vr<»f. I>ips Tbeifdilgal 
Wwurf .der TnrkM, wo Hr; T. Roäiachild Konig von 
fslftatin« wlrdi. die mühir. Vorii^lige dea Hm. itUfiS 
Yoaai «adefo SöndetbarHU^n mii Mby' 8c!H>ift 'il^ 
Gtktemitflitv aua^ferd. Jahna Abmiifgetf«^]>6V'V6H^a^ 
gpMi, ibor die tSdiadie O^cbiebtci). 8. 466. Oeogran^ 
idM' «od 5tatiatiiobei (Verandi dea %6f^'' BLuänmä'^^ 
Oti ottl Madagasear, aotne UiMtttfulneil sd onlti?ffaiij: 
8* 463. SeidenbtiiM. ht Greitbiitnftiilett« ' 8. 460. ' Vi^ 



MiscelUn aus der neuesten ausländischen Literatur^. 
LV Ilster Band. Jahrgang iS^, Zehtiies bis itvölf^ 
HM Htfu Jenai Bran*scfM JBuchhi 490 8» ' 

ton .md Juden ,in . Fortipgal, Atfi dem J^ngliachen Cmic 
^igen Anmorknogan dea'fMveni. -4' S.-^f.-lif etir Au^ 
tna dto Llalpib(»iier Zeitjoog mitgetbeilt, welcher ili 
laüdlMk dor Jhidte'dg*intfMiHrir iNNMkto ädlr XMd 
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f iLllaryte Fr^imaur^ei). S. 30 — 67, Üeber MexicOi ' 
iiaqIi dem Montfaly Review» wo der Aufsatz grösstea- 
]tlieiU aus den neuen Werken von Ward und Beaufoy 

f exogen ist. S. 67 151* Sciavenbandel und Zustand 
er Sclaven in den Colonien (aus dem Precis historique 
^e la iraite des noirs et de Tesclavaga colonial ^tc Fa|p 
M. y. Morma, Ex-employe au Senegal. Paris lS28» 
pcbirccUli<^be Grausamkeiten gegen Sclaven verübt wer« 
clen l^ier aus Liebt gezogen, auch der Contrast zwiscben 
fJ^Qil Uaussclaven und denen der Sclavenhandler bemerkt)« 
ßp. J^2-^ l6g» Das Osterfest zu Jeru8«leiii, aus dem R^i^ 
Journal eines Engländers. Utes Heft: S« 173-^ 
^24. Beschloss des Anfsatses: Sciavenbandel und Zu« 
«tand der Sclaven in den (französ.) Kolonien (wo ab» 
acbeuliche Gottlosigkeiten begangen werden). S, 224-^ 
294. ^ügo aus dem Leben der Kaiserin Josepbine nach 
^bre^ Scheidung von Napoleon (aus den Memoires suc 
rimperatrice Josephine). S. 295 — 324. üeber den Han- 
del der Nordamericaner im Stillen Ocean (ein Beriebt 
des Hrn. Reynolds aa den Präsidenten des Comite dec . 
jA^dmlraUtät der Verein. Staaten, Hr». Hoffmann). S» 
225 — 330. $ohi£Fbru€b und Abenteuer einiger hundert 
Englischer Spazierfahrar (i6. Aug. '1828}« aus etiler, eog^ 
liscben Zeitschrift. i2tes H^ft: S. 331. Memoires daa. 
Sfriser f oUaai- Agentan VidoG% (bis jetat a Bände 9 dia 
Vitfser seinen Abenteuern , Oairstellungen über Franko 
retcbs Straf anstaltaa^ io denen er sich ab VarbKechei^ 
bef|ind, . eothalten ; aus diesen, Darstellungen von Bic^ 
{^^:^c. mitge^k^eilt). S. Die alte königliche Fan\ill^ . 
Von Spanien ead 4^c Frie^ensiFtirst in Rom. Aus .<lei4 
Tagebuche eines . reisenden Eag)ande^ . (liusiig. ii^ii^ 
die Erhahabg. da«. Fried ensfücften vom Baüert w 
Hi^jäMiMn f seiner Guitarre yoiapialt, zum ersten . 
Bisher dargestellt, S. 435). S. 439 — 473 sind die Züge 
kp»\ dasi lieben der Kaiserin J[osapbine beendigt. 8. 
4jr4— 490. Statistische Notiean' aus Frankreich (die 
ranet die «uswärtigea Kolonien 'eto. betreffend). 
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j-: Archiv der deutschen Landwirthschaft, Herausge- 
^ -gehen vom Prof. Friedr, Pohl etc. Fünf und 
dreissigster Band, Jahrgang 182^» ZfVtiur Jßand. Juli 
' 'dis October, Leipzigs Kollmann, *• * 

Im Ju/t- Hefte ist die chronologucbe Uebersichtf 
des Wirtbschaftsjahres 2827 beschlossen (11. Viebwirth^ 

Ijoheft i^d ^Vlejuiii^iis X9* kni^iKifiiUotu.-Mbniaehe 
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w^rbiEwelge, I3, hauswirthscli. Tleehnoldl^e^ 14. land* ' 
ifpirthsch. Bauten nncl Veticböneningeii). Bekarintticfr 
alttd diese Uebersicbten vt>m J. kn einzeln abge^ * 

druckt und verkauft worden. Sa auch der von iSSjr.^ y 
(ftm I Tiilr. 12 Gr.) Yofii des übrigen Aufsätzen zeicix«»^ 

. Meli wir aus , «wet desselben Vf«. r S. ^6 — 74, über^ 
die scbädlichea PfianieB eof den Viehweiden -(die Wjeg-' 
geaebaffit werden müssen)'; S. 86 — 91* ^I}n>.w,en>g be- 
Sanotes Mittel, kränkelnde jKi.rsobbä|ume ^brm 
ben SU retten ( An wendliiog der s^bw^f^Qi^ Seife g^^n ' 
den schädlichen Harsfluss — Abeobneiäung ; der l^ran* 
](^elnden Aette). Äugifst : S, P7--'n8. Etwas übet die . 
Feldwirtbsebaft im Voigtland^. S. i X9.HE^n Beitrags .. 

. BeenCwottung der Frage : welcher ist ^iü knas'siger, 
/ein solcher Wildstand, der ohne NadtllieÜ der Forsff^ 
nnd ohne Bedrückütig der Untertbanen gesetzlich 
Stehen kann? (sehr rerständig). S; Ueber den:. . 
nianroSchfahigen Nntsta' dae Wacholders. S. 140. Taft^I 
der ■ Kennzeicheii von den wichtigsten Bestandtbeilen' » 
•yerschiedener fflansenkörper, als Hülfsinittel der che-" 
mischen Prüfungen landwiitkspbefd. Pfiansen, von Prof; 

. 2enneck in Hohenheim , sttit einer Tab. ( vorsüglich ^ |i 
wichtig). S. 163« Vecbesserungea in der Runkelrüben«' 
Buckier- Bereitung. S. 166. Die nerdamerikao* Gebirgi»' 
siege', die viele Aebnlichkeit mit den l^cbmir - Ziegen 
bat. ' ^. 171. De^ Glaselod nnd (erpvo/bta) Mittel dsi*' 
gegen. Septembers Untir aiidern Aü^tStsen (N. 23— r - - 
39.) sind folgende Vbrzügltisb t S* X^«' Nachriebt über 
die BagelscbadenvMicbefange*i6esel)sdlaft i» Sachaeo«. 

' 8* 3i02» Beöbacbtnbgea iiber d|e Wiflinngen» wibleh^ dla^ 
Entwäaseinn^en nnd dal Befabrea 'iait Sande anf Mpot^' 
nnd* Bmehwieaen herfotbinngeB, yciä Um.' JBugm 'Aü^ 
h€fu S. dts. Das Naiftrliebe und Wnndersama dea 
Roggentrespes-, 'Bremot secalianst von Hka, Fro£> UM: 
(ein sehr ansfSbi^ belehrender Anfaals). S.349> BreH^* 
nte*s (in £clnrt)-Ablinbler (Psykter), eine nene Gerit^ 
sobaft Snr AbkShIung der beissen FKisfigkeaC 0«to^.< 

, ^nlbftlt x8 Anfslta^ (N.' 40^57.), davon wir aneseieii- . 
Ben: Jobsim Christoph .Kessler, GnubesiteAr nnd Do^' 

• sBttinenpacbter in Arteifo« als liaadwirtli geaebildert im* 
Seinem Sohne« Hrn« Bergrath Kessler^ Si Harzgerodo;* • 
S«'d88- Bekanntaiaobnne iiä Kttn» Sachsen :dber die - Iaau' ' 
^fiing der Schafe Sttm Schntse gegen die natSrliebea ^dfi*' 

"^nen* 'S« 29& BonnemainV nene Aa^4»gung .snm'kSnfffiK 

. cibeiit itnsbrätin der &iar das Geflngab,' vormUlaltt daa 
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^rim^^m^ß. Im IJingJurTi jjftlylfelin. Journal)^ • 

%»!PWr^l>tt?>gei^-:iWt ei<?#i5 Abbild, 2M<»hrer(» Aiuh 
peuw» §PWft«iP und A^Mue^ in Zeiwchriften, 
Wrt^n^g^nqme^ 3. 34p wwd di«t Anwendung de» • 

Journal der neutsun Set^ und LapdreUen^ Äe- 
'digfrt von G, G. Friedenberg. L IX. Band. Mit 

/ %m iä$ih%(Uli $U^i S. I. Fra^er*i Rene nach Kbora» 
,<f)l\. (die^pma^^ yon Mua^d , der HaupUtadt voa Kiiora* 
Mn, Adai.diiafgeii'fteUiRihume und den Schulen), S.24. 
S/Aj^mifin Reiten in Chili und den La Plata - Provin- 
der Hauptst. Mendoza), S. 40. Skizzen von 

J^tl^ieA, a« d. Engl., fortgesetzt (von PersepoUs). — 
II d«n Misc^llen unter andern, von Liberia, der nord- 
a)3l^n)E. Kolonie an der afrikan. Küst^ , S. 69. von der 
7ittci\ro,- Liftel aus O. von Kotz ebne'« Kei&etagebuch^ 
Sf go. ^ber die engliiche Niederla»tung auf der Intel 
^scention, S. 84. über Fernando Po, die neue engliscbö 
Nii?derla8tung an der afriUan. Küste. S. 86. Zeitung 
4er (neuetten) Reiten, und S. 95. Hterar. Nachrichten 
von neuen Reisebeschreibungen. — Im Juni ^Hehe sind . 
S. 97 — 116. Miers Reisen in Chili etc. foi;tgetetzt (S. 
107 ff. von der Stadt Mendoza autfuhrlicb). Die 18 
JVliscellen, S. ny — 171 enthalten mehrere einzelne 
statistische, topographische und Reiseberichte, darunter 
ist S. 120. Balbi*ä Versuch über das Verhaltniss der Jour- 
il^le zu der Bevölkerung in den verschiedenen Staaten. ^ 
Iii den Skizzen aut Jamaica, S. 156, iit besondere Nach- 
riebt von der Neger Essen der Ratten und Erde gege- 
l?en, S. 163. von Kiho^Riho^ König der Sandwich -In- . 

aus Stewart's Tagebucbe. 6. 172. Zeitung der 
Weisen. Im Juli -Weh sind S. 193 — 218. die Skizzen 
von Persien (von den Kaufleuten in Persien — . den 
Raubzügen der Turkmanen S. 200 ff. — den vrandern- 
den Stämmen S. 209.) und S. 219— 229. die Reisen in 
Chili und den La - PJata - Provinzen fortgesetzt. Unter 
den 16 Miscellen sind merkwürdig: S. 230 — 36, über 
das schwedische Postwesen , S. 237. von den Festungen; 
Brailow und Poty, 3. 246. von Schumla , S. 249. ,W . 
dcbt des Hofr. D. v. Engelbard, Prof. zu Dofpi||, Von^ . 
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§Al 352 -r 57. BdiMiliteibatog Be^ohoer Gnisimis, 
. »lu einem Sehreiben von Tiflis; S.262. vom Capt»Clap- 
perton; S. 272 über den Goldsand im Uralgebirge; S*. 
«175. die D^MDftBCengruben des DisB-icts Lsiidalc auf der 
Intel Borneo«' S. 277. Zeitung der Reisen. — Augüi^t 
Mlera HeiteA: in Chili sind S. 289 und Fräser*« Reise 
Moh Kkoräsan. S. 306 (von Maidie^> der Haopuudt 
IUioraMiis).fi>rtgei«litt. Unter den MisceHjdn zeich« 
MO Vfit aus: S. ^14 Ale JVlilitärmaoht der Türkei, S, 
gfti {F* die Naohriobten von Sekumla^ dem Hämus, Ku« 
•tendsbi, Baaardsebik, Silistria, S. S^d* ▼ön^dem Gars- 
ten doc fiesperiden nach PachOf S. 332. von den KaU 
mucken, & dtet Handelsatadfe « New - Orleans in 

Louisiana, S. 345» von Mexico. Die Zeitung der 
Reiten, S, ßtS^f .lentbäit tnteressiante Naabfictttep und. 
^ussüge« S. 370 sind staitatitsbe Noi&smi' lafcgeilieiit; ' 
Di# literar. IQaoliri«btieiir (von sentfn. geograpfi. und (o^ 
«gigiv Werken) ehid vtiv su-.knra. — • , LX. Band; S» i« 
Sl#M|6ls. v#ii Mteff^ Aeiion in GUi etd (voa dflin höcb^ 
«teil fiogpaea des Aodesv Cnnbri») uofl $• aS* der Skia» 
«•Ii van l^eiaieDvv «i 'di Eiigl» ( über den Zutniid diar, 
»oliaiiiedank Frmvan). In den Misoellen, 5« 43« Venudi 
timv Büt&litfitflbpograpliia Bosmeaif, Bateiint . und ' der * 
^laogei^io«! IiomMiI« d. & 144. S.. Von dar Fo> 
ÜBOfi Kats (wokitib dt« IVnaseo ^rolwit bab'CD); S*. 64» 
' laso&ifcea «kin, Detfkeod Cwitä. Vcof« D«' Eiebwald eOH ' 

5 in). * S. 65^ Uebor die' Bulgaren (aua Waltb Heite iq: 
ih Tbket); 5. 68^ JUis^g« ant dam Tagebncba (dea 
Hni^Grawfurd) d^or (^asandtkebaf t dea jQanar« Goliv. von 
Ittdlan äni die Höfa Ton- Stam- uiid.Gocbin« China v ba» 
aabL H. sk S. 1^« 8. 79. 2atiaiiig dar Retaan; fortgaa. 
S. 183' & 89: »taBat Nddaad (:eroii SiaSliaa, Joniaat 
Eagland). Abgabildet ist Im Vatw da Föodi, Ocfo» 
htn (a»-H.)>Ffa««rk^i Eaiaa ist S»'^. ('^00 dan Darwin 
aaban und AaligiDsaa Faratana, * Kiuaan von Too$f Ftc« 
Gaboriialadt- 6. 107) ^od di» von Miai» 5* 114» 
^aaabraiboog .das grossen lirdbabanSf 29. NovbR iSsd^ 
8^ 139.) fortgeaatal« Slabaii JMisoaUan (S. l68* von dev^: 
Siadl AlgiarV 8* l80b bbac Sian» t^aöna). Tkalknp» 
lart Aaaicbfe dar« Wainatwaafea an Fait-lfonat bal Ibi» 
ladalpbia«. . > 

... . ✓ • , 

Schulschrifttfiii 
Nachf$.4ht4n Uk9r difi von JVitdikm$cb$ Kh^ 



Digitized 



* 0 

152 . a. SoboIfcb^Eiftiiii^ 

. sterschule zu Rosleben ^ in Thüringen , auf das Jafyr 

« 

Die ersten 60 Seiten enthalten eine sehr gelehrte 
Ahhan.dlupg eines als ,Kenner der morgeoländ. Sprachen 
•obon /bekantilen /^Labrers der Anstalt: De Psalmo qua^ ^ 
dragesirho quinto scripsit FridenGuilielm, Kess^l^ Schol/ 
Kpsleb. Sacror. antist* et Coli. axtr. Der Psalm, dar 
die Tpstrafflicban Eigansobaften eines Königs und einer 
Königin f seiner Braut, und das Glück, di^a Würde, bei*, 
dar schildert, gehört su daa arhabeofitan ood fcbdnstani 
at ist ein Hochzeitgasang« in welchem anoh eine gar 
'WIM« Glaiobhaic dar ganian Oakonomia und Einthei« 
)iuig der Vierse zu bemerken ist. Allein jene DarsteU 
lung halt dar V^. mit Galov ilnd Andam für bUdUdi« 

' »Nobis, sagt ar» aorum a#iitaali« vera esaa Tidator, qui 
totnm Psalmom da aonionationd Üdastiaa cnm'acclati« 
•na intalligunt, imagine, a nuptiis ^latttaf a poeta de« 

' I aoripta.oc Es wird bamarkty disa diafa aucb die Mei« 
aung des Altartbrnaa gawaaaii aaya. müiaaf aoait wijrdo 
*' ,«a ibii' nicht unter d^e hagiograpba aufgaDommen ha« 
ben; und dureb dan Gbaldiisoben Uabersetzer und Bcw 
lui.dia Hahr. X| 8 kettätigt. Hogo da Grdot bat an» 
' «ist daa Tsalm, für ain Hoabaaitgadiobt anf dta Varmihp * 
Inog Salomp^a mit disr TcMshtar aiiias Kön« vna Aagyptaa 

fabaltani und ibm aiod Silahrafa gafölgt, Hardar» £iob« 
om« da Watte , gegen walchan liatBiam ^ weil er dia 
lllassiaii* Daatiing gesabmadkloa «anntf Hr. K. %uSk aahc 
atark iiiMart. Andara - glaakas t auf Salomo gabä fW«r 
.«•igantlioh dar Psalm, aber myatkah aay ar ^vom 'Maat iat« 
so varstäLaD. Nock andar« Mainungeo sind S.iaf« aa-. 
geführt. Im Zaiultar dar bl&kdnüaa babrfiuehan Spr>i^ 
«ba and.Poaiia mosa 'dar Fsalm abgafasst äeya« 8. 14 
ISngt dia ErMSrang djsr ainielaaa Wörtar» Gadankaa 
und Bildar iadaa Varaaa an, iiroau- dia altaaUebarsaUfTf 
dia Tarwaadtaa Shalidiaa Stallaa aadarar .mdrgaaliad. 
l)icbter (aalbst aamaritaaitokar} and dar grieahiicbaa 
(yoraüglioh daa Piadac aad.'dar Tragikar) baautst, »bar 
aboh aauara, dautscha aad aaalladitavat Uabarsataimgan 
uad Goauaaatarien vergliohan and» dia« altärdiiaalicBaa 
GabrMaGba arläntert sind. Von S..6l« folgt dia Cbfonik 
dar Klosterscbule su Rusleben auf das J. von MicbaäL 
1826 — 27, wo in allen 4 Glassen 84 Schaler waraav ' 
Es wird auch, S. 69« der schon längst aingeftibrte Ua«' 
terricjity dan die obern SohüUr daa mitUarn}^ dieaa daa 
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nntern erthei1«nV "»ö wie 4id L^tfu^ de« PtiveCfleii^eil^ ' ' 
d»c äikiUer iNiBi^riebeii* ' f 

.,•.../ . • . . ' V . 

Ueber die Sprache des österreichischen Dich-^, ^' 
ters Peter Suchenwirt, Erste Abtheilung, Lautlehre-, 
Womit zur Feier des ersten Nov. 1828, als des Stif-^, 
* tungstages der Königl. Preuss, JLandesschule Pforta 
^ \ .einladet August Kob erstein^ Professor, ^j^um-^ ' 
, lurgt Klaffenbach. 66 u, XX, S» gr. 4. V 

V .Wenn gteich Sueben wirts Werke nicht durch ihrton 
poetischen Gehalt, sohdem als Beitsige zur Zeifi^* «Ad , ' 
Sittengeschichte des I4ten Jahrbund»! in dessen sweito' 
Hälfte sie fallen, wiebtig sind: so 'vefdleneä «iie döbh . ' 
f auch als Zeugniste von der damaligen Gestaltnng* der 
deutschen Sprache, bamiiollicb in Qesterfeidi« die 'grösste 
Aufmerksamkeit. Der erste Herausgeber (der Vtoat0^- 
Aleys Frimisser) igQ/ -hat. diese Beziehnog «war nicht* 
vernachlässigt, konnte tia aber doch nicht in der Voll-* 

aUadigkeitberöekeiebtigen, mil welcher sie «tt bebtfndehi' ' ^ 
der Anfang hier gemacht ist von dem Gelehrten, der sieb 
acbon durch aadjsra dchriften ttui* dili -OesebiobM der* 
deuteehea iiilefat|ir und Poesie, vornemlich dbk Mitlei« 

' allece verdient gemacht hat. £v .bestAittalie tieh' aiif dUM 
45' ttfiten Bücher«vda ^as 468(6 w6'idl}ht «beebt> lidell^ 
epSter üherarbeitet Worden ist txA. ^OH de« ;)fiibri|dl^ 
. iabr abweicht/ undi aqf dfen TeattV id' 'wie 'Um Ttitäi*- 

. geliefert bat» viellaicfat nicht iaiiaer gans rietttig* IM' 
ante Abtfchn. .dieiee ersten Tbeüe gebt die YeimaaW 
und die Reiine S*e aiif*4ae. geneuiite durch | der ata* 
lumdelt von den Bvebslabea un4- awar A. Von deb Ve^' '. 
ealen, $.19, B» ^011 den Gonsonanten S. 28* (nacl^. deft «i . 

\ Jiantreäünit li^uidea, labialet, UngneUs, gutturales). 
Jedaai Abaebaitta sind Soblassbemerknngen und dem 
lettte» aneb noeh Benerfcilagen über apocope tti\d bjo* 
90f9i Rufkläiit nad-AHiAimaSattt, beigefügt. -Von deili' 
xeieben lahalta aller dieser UateitilGkimfie» und ihrer, 
vösbemlicb für die Getchicbta det Mittelboeiidentschen 

V Mente&den £rgebnifse kOnnen ifHte nichts ' ab'sKeben 
nnd nor noeh anaeigen , dass dieser enten Abhandlung 
dsavFleonotie« ttnd Wortbildanit «Ijebre, so wie der 
^ 9|f Utax folgen wird« Jmb def Gbtonüi der Schule zeich- 
' aen wir anr anSf dase infolge tünaa Consistorial • Re- 
•oripts yom 31. Jal* 1826 die Zahl' der Zöglinge nicht 
fiOO ( 180 AInmnen nnd 30 Eactrtfneer) übersteigen soll, 
dast in dem Jahre Mich. 1827,-28. 33 auf die üni?er- 
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iiitäty 4 aof andere Schulen, 5 s;u ekier afidem B^rnh^ 
art übergegangen eind, die Zahl der gegenwärtigen; 
Alumnen und Extraneer aber, deren Namen S. XV ff. 
angegeben, in allen Oassen 187 beträgt, und das« der 
Adjunct, Hr. Christian Ludw. Theodor Wilbraodt« an 
da» Stadtgymoaiium 2a Rostock abgegao^en« 



De P er iandro Co rinthiorum tyranno ^ 'tfilp'» 
um Sapientibuf adnumerato. Ad indicenda Gymna^ 
. $ii Darmstadini solennia vernd dd, 3i. Mtirt, i. et 
^ %m Apr, celtbranda y disstruit Carolas Ernestus 
. TTa^ner, PlüL D.Gymn.CoUega. DünMtßdü k^2ät 

typis WUüanum .66 «S.. ia. 4» 

. . * Ii.' 

..^ 

Nach einigen allgemeinern Bemerkungen über Ko- 
Tintb, welcbes die Vaterstadt ausgee'eichneter Gelehrter, 
Künstler und Staatiuianner war, ist S. 4 £F. die Ge- 
ichichte des Periander erzählt, in dessen Zeitalter auch 
andere Städte Griechenlands, der loeeln und Siciliens 
Tyrannen hatten , wohei der Vf. auch nach dem Aristo* 
tele» den liegrifF und die Arteo der tyrannis feststftaU 
Teriander trat Ol. gd« I* v. C. 628« die Regierung an 
und er hat eebr viel aum Flore das Staates gewirkt^ er« 
llwklP .ai^h aber doch bisweilen Cewalttbäiigkeiten und. 
iißu§; von niedcigan Leideiiscbaften ab« Di» ASiUelf dim 
sur BafasUguiig seine» Hercsobafc anwandte , sehi^i 
ULerscbiedenen Unternehmungen, Ratbgeber, Unfälle^- 
l^ttslkb« VafhältniMeii Tod (Gl. 48,^4. nach 44iähriger 
Bag*,. in darikvi 'ein Sohn Fiaiftmetichus folgte) siadr 
ang/ezeigt} dann wird, S.25&« seine Liebe zu den Wis- 
ipnicbaftoB und iQelehrten gerübrnt: dto Ursachen (S130) 
ange§abaon wajru«n ikn Viele unter die Zahl* der siebam 
Weisen aufganomman. Andere davon ausgescblossea 
liab^^. S* 32 — 38 «'l^er daa ihm zugaanktiabaoen SeiM 
lunjieq angeführt und-,arlantert. 8» 39 — 43. steht eia 
l|^ainisakaa (Ragionis quae e Sunio prospicttur de8criptio)i 
imd S* 44*— 59« ein deutsche^ (dar Frühling) Gedicht 
^|«Ni'«^ koffnungsvollen Gymnasiasten. Dia übcigan Nach- 
ticbtan von Gymnasiosa'ttnd besondeta .von den JLakrW 
atnndan und Ausarbaüiiiiigta dar Zögling« aisd. aakr na»* 
aUndliob. Zn Oataicn. «rar ikr« läahL 164^ - iiou idmoM 
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Am zto^ No?>ni 9Uth so. Farit der d« jSohrifMMU«^ 

JiÖD« Ffiemt. Legat. Rath OeUner, 
Am 27; Nov. zu Wi«a' {^n JPocjt» miArtt ebmofff. 

An. dfipf. Taga ebeadajelba» . <|jWt j i iy yiy Cl^era^ 

An demielbeD Tage zu Paris der dramauafilif^ Cinn 
bialoffUcbe und tf^fbcbe Scbrifttteller, fioffiiu 

Zu £nde dea l^o«. atarb Pceadeo. d«|K Ptwuifnlrj^ 
H^apbauspi^ler , Jo/uitii7 JJdar* Bösenberg^ geb. 17. Apfn 
X74CX JLjebeoftkissa desaelbeD im t)reado. Guib^nw<^)>^ 

Wt4«Nvi< AVf«»4W^ la- SP C 

Jlfk J^miBt WiJMm M^sm^ 

\: .An» 4- De«' fMf.IJlfeitd» der A«4»lmiff b«i|B 

«SSoha.. Gadetteo*Cor||9 und Aeabttoonanteaft^*. /oA|iii|( 

dar ahamal^ iialgeaaiaboejM .Sp^pmiVM^tMi JMwrt 
JpunH Jentkui/on'Qm von Xlpii>^og/,. '^eb. 7,jAii« f77o» 
. . Am fii Peclwv «o- B«Hm idic Iiuf aatoi^ dm..X6f^>^ 

4fcf d. K«9s|^ find >«t«bmiA&ttplifH«#liw M 

SUgfrM Hmim» g9l>* I7i 1759. FsMm*.8ilx9<iiili 
lte8» N. 331. . . . r l . V » :» . -1 

An dapsaftt«n (Tage su Bimi .dar Gnrdinal'DUikoniin 
Gufdo^np Cavalchlni ^ geb. 14. D^At; • 1755* . . • . 

Am 6*\Ofso^.9a PiDUU.dt dar,.g|oiili<ia».Ma^ina|* 
CoUagiums^pirc^toc Or, vo^^S^tboUi, ' . ; ^. r 

Am ;r« Da^. in Wien, Peler f^n. JMErmofk 

yioa« frSaMlaot:*^4M^ kma. kön^ allgeinainmi HdEkummer, 

J/alt. / . . . ; 

. . Am 8*' Dm^. «Ui Burgiojaie ,4ci( FatftL^Scflm%TBrniyif. 
falaahe Kircb^9C$Ui. ^d. Sf^nu^ datalbit, Wttz,^ im 5a 
Jabra dea Altera^ . • . . 1 

• ' Am.ro. jPeoaiiibar. s;« Mii^»Wrg .4»r. JPoaiii iiü«. Joft«. 
jPrUdr, FUUfimanni im 75. J. d« Ah» . . * • 

, t Am IX.^ .Decbr« SU ijarlia der Euißbl|aod1«r Pmn 
Hium5/oi, nQek nicht 49 J. ak« geb. 13. Adäni 17791 
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Neldpologe . 

^tft (225. Kbv. 1753 zu Troi5 Fontaiiies im Herz. 
Limburg geb.-, itd )aa. 1828 gett«) «utserbrd. Prof. in: 
det Fac. der Lit^r. \fnd Tbilof. sa Oröningeiai» KiMc 

Henri Daniel Guyot^ und 

" dei (25. «Novbr. 17^3 «u Gräv«aits geb., 6. Mänt 
1328 au Freiberg gett.) Oberbergamtsas«. JLebrtcht Eh-^ 
ttgöti Tiittfte, im Inc. Bl. d. Leips. Lit. Zeit, 155, S. 
Z233 ^..f wo aucb dea Letstiara Vacaftohtniaae. au Stü^' 
flWlg^tf ii^&bnt sind. ^ ' 

Von i. Günther von Gödking (geb. 13. Jul. 17^ 
Ha Gtüningen im Halberstädt , gest. I8. Febr. 1828 zu 
Dantich -'Wartenbarg io Miedaisoblaaiaiit Hall« l»ife* Z^t** 
190«» S;^345 ' * 

Von II im J. 1827 verttorbencn Mecklenbni^ 
kfarten in . dar' lietps. liit- Zeit. 161» S. 1284 

N. des am oj. Apr«, gettorb. Wörtembarg« Frälatdafc- 
Gtarg W^itdTm von 'GfUiingtTf In der Angeok Lw Zeit. 
lOf, S. 819 f. 

Nakr. der Scbriftitellarin Madame Guiztti, geb. Är 
Meulan Cgab. 2. Noir. 1773, gatft. 30. ]uL I827) to dar 
Zeit. f. di. aleg. W. 1*43, & 114t. 

N. daa<2a<Joii. 1771' '^u Erlangen geb., 93. Mai 
3828 daiiilbtt jlatt) ruat.'kala. Hofr. Dr, (unid läamal. 
frof.) j^djttf*. Frtkit. I$mflamm^ von a; Söhnet in der 

biai.'Lik.'Zeilu xfo. (K Bv 6.*%65 f.> * 

R dea gab. Medio. R. nnd Prof. D« Adam Ellas 
fm SlAold SU BerKnt, geb. 3, MSrs 1775, geat^ r2. JnL 
X828« HalK Lit. Zeit 200» S. 145* 

• ' N. dea* Fffof. ' Jmm. G. HuMckkt au Hostook, geb« 
1761» gatt. x'8. Febr* 1828» ui dar Allgem. Sobulaeit.' 
2ta Abth. J07, S. 887 ^- • 

' N. dea (17% Oot. 17^8 gab., 13. Sept ^8d8 an Ber* 
lin gest.) vormal. weetpbaL ifraalit. Consiatorialpriaid«» 
groatheraogl. Meeklenbnrg. geh. Finanaratba, Dr. pbilot* 
ABTüi^ Jueobeortf in d. Berlin« Haude^ und Spener. Zeit. 
N. 224« Beilage. 

N.'dea (17. Oct 17^ geb., 22. Febr. 1828! gest.) 
Coni» Baih D. und eiaten -Prof. d. Theol. au .König«* 
borg, Sämntl Gattllib JVtrld^ in der Jenaiaahen Liter. 
Zeit. Int. Bh-N. 67. S. 493 f. («ehr rfahml^i). 

N. des (1785 gab.y iin- Aug. . 1828 ga«t.J rosa.- C^ene»^ 
lalUettt» Cofiatamiii von BmkindorJ jL nna der Itordi- 
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*4er PriotsrStj.Zeit. N^dQ^* . . .-v ■ ; • " ^ 

i Vthu .^e'i (an. I7f Alfin Uamitlk geUqrb.) Dr. 

Hall. JUit Zeit. 137 , S. d4U 3. • ttp4 ^S. 04^ , 
' ;4aa Prälitefi, }Ufi^* und Wlu4lfVfi«Ul^t|ii» l>r. «IpJ^ 
RM JBia^r (geb« SU 'Heidelberg 28* Au^ 1767, gei^ .sa 

Nekr» de» (um 1773 geb.« xo. Sept. 1897 sn Xioor 
' * <loD gest.) 1^0 jFomo/o (zugleij^ rfm aeifiati' Sclkicli^ 
' len und Sohriftao}» nach einem' Anfiuitae ini,Iiood«ii 
iD^agaaina Oot. iSßtji in. Blfitt. fiic Uterar. ÜntiarlH « 

143» 569»' ' , , , 

. Von dem (au Meldorf ioa DifehnncfchaiA fieb.), am 
'jl6« Aug. 1827 an Boiiehaoirg im bolUnd* Oitindiexi get i. 
NainArichert Dr. Hünr. BoU^ a.o wie Ton dem am 
15. Imi X828 sn Tottlonae' geti», enjgl. ArtOleriemajor, 
. Sir fVm. Congrevep in der HalL liit. Zait^ 156 (B. U.), 

Nekr* das Canalera NieiMytt in Hallet in der Katl 
Zeit, der Dentablien 59, 8. 477. Von aeiaer leierlichen 
BieerdiguDg am 9ten Jnk k Allgem. Kircheozet^« 

5. 1097. " / • ' 

r Nekr. der 1759 au London geb., 15. Dec. X827 sa 
Paria gettorb« berühmten Schriftstellerin , Mist JSeUna . 
Maria Williamif im Hesperna 179, S. 714. ; 

Nekr. dea (am 10. Märs 1769 geb., 9. April l838 
^esu) Dr. Valentin Karl Veillodier^ Pred. zu Nürobergi 
io der Allg. Kirchens. 12O} S. 977 £*• .mir Verzeichiusf 
aeioer Schriften. . ; 

Nekr. des 1741 geb., unlängst im 87> J* des Alt. 
' gest. Bildbauers Jtioudon (dessen Meisterstück die Statue 
Yoltaire'a ist), in der Haude - und äpeaer. Zeit^ {)r. 19^ 
und Nachtrag St. 195 u. 196. ^ . 

, ' Nekr. des (am 14. Mai 1760 geb., 1827 gest.) Pfar- ' 
rer» zu Pfaffenweiler, Victor (Georg) Keller (aus dessen 
Predigten die Stunden der Andacht grösstentbeils genom« 
men aeyn sollen), vom Ffr. Fr» Utz in der Allg, Kj^f^li^ 
Zeit. 124, S. 1009 ff. ' ' ' 

Nekr. von einigen im J. 1827 verst. mecklenburgi- . . 
achen Gelehrten und Sehififtstellern in der Leipz. Liu 
Zeit. 233, S. 1859. ' * 

, Nekr. des Hofr. und 'Stoi, Friedr, Bouterweck (geh, 

zu Ojßber unweU Godac Afl^» ^7ß^% gest* 9. Ajugi 

< •■ ■ 
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Siobickeale ron Gelehrten vu Schrifutellenw 

t8«8) t 5» ti«r Jen. Lit Z^it Int. Bl. Nr. 53, S. 421 S. 
ib dar Hall. lAt. Zeit, 274, S. 497. III. B. ' 
r Am öo. Oct; .r827 ist der König von Ande in In- ' 
^an, Verfaitar des groiien Persischen Wörterbuchs, zu 
Lekhner (Laoknow) im 52. J. de« Alt. gestorben, und 
ihm ist sein Sohn, SolimaÄ Schach Nessic eddin Haider 
gefolgt ' * 

Nekr. des (am 13. Dea 1761 «u Wolfenbüttel geb., 
7. Aug. 1828 zu Würzen vcrit.) als histor. Schriftst. 
bekannten, kön. sächs. Generallieut. der Cavallerie, Kiirl 
Wilhelm Ferdinand von Funch, in der Hallischen Liter. - 
Zeit, (deren Mitarbeiter er bis 1819 Wae}» 243« 8.242. 
(III. B.). ' . ' 

• Nekr. der beiden jüngst verst. engliachen Gelehrten, 
William Coxt (geb. 1747), und Prof. Dugald Stewart 
(geb. 1753), in der Haude- und Spener. Berlin. Zeit. 
Nr. 203. ia den Blatt, für Iii« Uoterk 25O1 S. lOO^ ' 

Schicksale von Gelehrten u. Schrütstellern. 

Der kön. baier. Ijandvvebr- Major und Stadtrath in 
Arnberg, Dr. Jnh, Baptista Schenkl^ ist im 62. J. d. Alt. ' 
in den geistlichen Stand getreten und am 23* JuK^O 
Regensburg zum Priester geweihet worden. 

Die Frau Tochter des verst. Staatsratbs von Jakoh 
in Halle, bekannt als Uebersetzerin der Serbischen 
Volkslieder, unter dem Namen Talvj , geht mit ihrem 
Gemahl, Hrn. Robinson , Adjunct bei dem theologt» 
•eben Seminar zu Aodover, unweit Boston» nach Nord^ 
Amerika. ' 

Dem Cons.-Rathe^ Superintendenten, Hof - u. ersten 
Stadtprediger, Hrn. de Maries in Dessau, ist, wegen an* 
^haltender Schwäche die gebetene Entlassung bewilligt, • -> 
und Hr. Archidiak. Koppe zum Coos.-Ratbe, HofpredK 
gar und iot^rimist. Vicar der Superin taadenkut. nod er« 
iton Stadtpredigerstelle ernannt Wörden. ' ' ' » 

Ueber die VerläuroduDgan dea Frof. der morgddL 
Spraebeo so Glessen, Schulz, in Londoik 'And ^K&i ^ 
hi&txu iÖK lit. üoterh. Si2^ S,.890 

Schulnachricfaten. 

Am ftl# Mai ist in Neafchatel der Gmiidstein 
4rai BMMi GymmwinmAdifMaf <Sudt ylegt woidviw 
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'^MMfaiMlriilMB.- -.-1» 

' Hr/Dr« !fi>a/r, nfand^e Vi^rinderiiiigett (etwai frttMeilig) 
'«tWgd!abit» ßt bftt ^adMa Anitblt rnii- ^ Abtifelttiiigeii 

■lÄfm CliMseiuytitoai ut wieder Hergesi^Ht Mfto lieg 
Dr« traft CKiterprogriteials A^riM- der gegeo#lkigeii 
'-TerfeaiuDg deü-llemburger Jobaooeiniis «od 'däriot Alfe» 
^ula. Abifc» ffr. 58» S. 479» ^ ^ V ' : 

\ Za den' l^dtfttogea iilii -Gymo. Henfeld bei JSk. 
CoUabor«' JFVffii;? Carl T/icodor IHiKerft ein Frograiiirii 
Mek^iebeiii Ce^M^Micl de LMiftcife S^ Mo. 
Seob« Itertfeldeiasi« teram Gemeiiieinini' laeciilt Iflt 
•criptore )ocu|^letiuraio. 33 S. fn'^f ' • .V '** 

Dafdi «wei'^lldn/^aBS. OK^onoaniieli voitt t5i Jun. 
dnA 6 togenanate geiith Seeondlfscbulen au 'Bordeaexi 
JDple, Forealquiert MoDtmoTillenr« St» Acbenl Uftd St. 
Anne d'Auray unter die Oberleitung der ÜDivertitäC 
gestellt worden; Niemand darf als Lehrer angestellt 
werden, der nicht vorher •chriftllcb erklärt bat, dast er 
keiner ^in Frankreich, ungesetzlich bestehenden Con^re* 
gation angehöre; die Zaiil der Zöglinge darf nicht iibec 
20,000 stei{;en, nach vollendetem 14. Jahre müusen sie 
geistliche Kleidung anlegen. Man s. das Uebrige und 
den Bericht des Bisch, von Beauvais an den Konig in 
der Berlin. Voss. Zeit. Nr. 146. Einige Bischöfe haben 
gegen diese Ordonnanzen protestirt. 

•' * In Schneeberg ist eine Sonntagsschule for junge Fa- 
brikarbeiter und Handwerker errichbet worden, deren 
provisorische Bestimmungen von Hrn. Haue im Elbebl. 
Mi 8« 453» bekannt gemacht «in4« 

Geschichtliche Nachrichten. 

^ . Ala das gröatte Dorf in Europa wird Czaba in Ün« 
gern, ig Meilen von Pest, mit 2O1I87 tlaviscben, roeiit 
evingeliaeben, Einwehnerny erat seit 1715 exiitireud an» 
geführt in den Bläct. for liter. Unterh. 249* S. 996, wo 
auch die Bevölkerung verschiedener Uogar. und 6iebenb^ 
6|ädte genauer angegeben ist. 

In der kön. preuss. Staatts. iit Nr. 275 der Anfang 
gemacht, eine Uebenicbt der in den verschiedenen siid- 
amecikan. Staaten vor dem jetzigen Zustande hergegan- 
genen Ereignissen zu ertheilen, und zwar zuerst von 
Columbien aeit löll » 2761 von der argentioiaebea 
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«Mayico, Guatimala. 

Die Central- Unters ucbaiig^.»Gfaiinji<$io9 » Itr^eMm 
.^urch dia.BusdeHagabeichlüfie am 20. Sept. 1819 su 
^Sdainz «iogesetzt, iit am 20. Sept. 1823 gescblpatea 
WOfden* Nat. Zeit, der Deutsco. 80« S. 649 ^« • 

Vqq der Auflöi|ung des südamerikao. Convents ztt 
Ocaua und der Dictatorwürde Bolivars sind ia den JAt» 
Blatt, der ßörsf^b. S*«I509 f. Naeliritohten enheilt^ 
>«a€h]. 336, S. 1507.^ 

iBlbendai» S. I5|2f Voa den Hinrlchtongen in China, 
ipiabftoi|dara dem («oug • adie oder Zeiieobiietden des 
'Yerbrecbera in viele Sl^uoke* ' ' 

Ue|>er den jetot viel voni^licheni .Zoi^ind Atgy^ 
Wjsna, ala 4er frnbere» wox der frans» Expedidpn wmv 
let in der Treust, StiMiif-Zeit. Nr.. sSSt 2^09* 2^4$ 
.Beriebt gegeben* \ , . , 

Ein Aufsata i^ber dAs britt. Indien sat ans der Re» 
vne britanniqna- Hbersetst in den JLit; .Bl. der Bdisep^ 
33& 151 3. 337, S. 1521, 338. 

Ein junger Franaoaet Cailieif ist der eiste« weleber • 
}a ' dia gebeimnissyöllfi Stadt * Tomhufitu, gekoniment ift 
nnd'da&roh den', von der geograpbiachen Socletiltr^ia - 
Paris ansgesetsten Vieia gewonneii bat. a» Pi^eoss..S^ 
>;SQit. 29a. 

. Zwisehen dem Könige von treoMen tind deni, Kö- 
'nice von Frankreich ist eine Cartel* Convention am 23. 
JuT. abgesohloisen wordei^ e« Freusi, St» Zeit. Nc. 291. . . 
(12 Artikel}* , Oesetsaanunlong 16. St; Nr. . 

FransSsbebe t^elehrte, unter ihnen Gbampolllpn» 
sind nach Aegy^pten gereiset und am ig. Aug. in Alexen« 
drien gelandet, i. CbampoUions Bericht, Lit* Blatt, der 
Börienb. 337, S. 1525. . . ^ 

/r Die Fortschritte der Civilisatiön unter den Chero* ^ 
kesen in Nordamerika (die schon eine Buchdruckerei| 
Jouroali Bibliothek etc. besitzen und sich am 26. JuL 
1828 eine freie Constitution gegeben haben) , s. Blät^ 
fiir liter. Unterh. 267, S. 1068. . 

Der Krieg Cbina^s in der kleinen Tatarey Cmit den 
mahomedan. Rebellen) ist in dem ersten Viertheil des 
J. 1828 beendigt, die Bucliarey wieder, unter Cbina^s 
Botmässigkeit gebracht, der Rebellen-Chef Tschan-ki-ttC 
gefangen und hingeriGhtei« \ J 



' MorgenlAndüsche Geschichte. 

Denl:(4>ürdigleiten des Zehir-Eddih Muhammed 
Babers, Kaisers von Hindustan* Von ihn selbst 
im Dschagatäi Türkischen verfasstf und nach der 
Englischen Ueber Setzung des Dr, Leyden und JV, 
Krshine deutsch bearbeitet von j4» Kaiser. Mit 
einer Karte, einer historischen und geographischen. 
Einleitung und Anmerhungen* Leipzig^ Hart- 
mann, löaö. VIIL 664Ä^r. & ^ Rthü\ 16 Gr- 

, Nach d«r yom dea engl. Herausgebm ajnd diese 
Memoite^ Kenftern der englächen Geacbtohte nicfat un« 
bekannt geblilibeiu Sie aiod. in dem Dacbagat^i Türkin' 
•a^ben abgeffitit, einer aebr» rerbfeitetini Mundart« die in 
des Vfi. TiterUcbem Reicji# Ferghana am reinsten jge«' 
f proeben wurde und aicb iioeb frbalten bat; einer 
Mundart des grossen tatariacben VoUiaataromes, dessen 
Haiiptsprache die Türkische mit Terichiedenen Dialek- 
ten ist, unter denen der Konstantinojpolitaniscbe am 
verdorbensten ist. Sie war iKcbon von Baber sehr aus« 
gebildet. Der Zeltraum sw^schen Timur lenk und Ba- 
ber ist das goldne Zeitalter der türkischen Ltij;eratur, 
wo persische Dichtkunst und Gelehrsamkeit auf sie ei« 
nen vortheilhaften Einfluss ausübte. Baber scheint sei- 
ne Memoiren bald nach seinem letzten ^^uge nach In- 
dien abzufassen angefangen zu haben. Hr. Erskina 
tbeilt sie in 3 Theile: i. von seiner Besteigung des 
Throns »von Fergbi^na bis zu seiner Vertreibung durch 
Scheibani Khan = 12. Jahre; 2. von da bis zu sei- 
nem letzten Einfalle in Hindustan ;z= 22 J. ; 3. seine 
Tbaten in Hindustan, über 5 J. Der erste und die 
drei ersten Jahre dfs zweiten sind die vollendetsten in 
der Darstellung und Schreibart. Doch sind alle Theile 
wichtig, da sie ein trelEiches Gemälde der Regierung, 
der Kriege, de« Geistes und der Denkart des Sultans^^ 
genaue Beschreibungen von Saniarcand , Herat, Kabuly 
Hindustan etc., Schilderungen des öffentlichen und Vxu 
vatlebens morgenländi^cher Herrscher, enthalten. Hr« 
E. glaubt, dass wir diese Memoiren vollständig besitzen^ 
trotz der Li5cken , die sich^darin befinden und die von 
keinem spatem Schriftsteller ergänzt worden sind. Diese 
Memoiren, die an den Höfen von Delhi und Agra in 
grossem Ansehen standen, sind auch ins Fersische über« 
aetzt worden. Der verst. Dr. Joh« JLeyden bat aeiae 

Mlg. KifU lasd. Bd. UU &.d. Ii. 4^. ./ ^ y 
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. 

engl. ÜebenetsQog narcb einer Gopie des tnrk Orlginab' 
gemicbt ond die «ertifcbe UeberaeUung, die er diirch- 
Ertkine erbielt, aamifc vergli6faen|^ der Tod bioderte 
üm «n Vollendung sein^ Arbeit, £rskine arbeitete eine 
tollttandige Ueberaetanng aua • dem Feraiicbea ans. Er 
erbielt naöbbet beMere.Gopien des türkischen Originale 
imd der permchen Ueberiietzug und berichtigte und 
uberarbeitete das Ganze von Neuem, doch mehr der 
pert. Uebert. folgend, aus welcher er äuth i^ie Lücken 
des tärk. Orig. ergänzt hat. Er versichert, dasf seine 
engl. Uebersetzong in einem Grade buchstäblich sey, der 
wohl nur bei wenigen morgenländischen Schriften an- 
wendbar seyn möchte. Zu seinen Ergänzungen des 
Buchs und der gescbichtlicbea Einleitung hat er andere 
jnorgenlandische QueHen benutzt, wie das Lebeja Babers 
von Ferischta nach einer berichtigten Abschrift von 
^Dow*8 fehlerhafter Uebersetzung. Eben so hat er zu 
den geographischen Darstellungen Nachrichten, die er 
von Elphinstone erhielt und Tagebücher inländischer Rei- 
Sender gebraucht. Ueber die schöne Charte von Fer- 
ghana und Bokhara ^ nach Original -Zeichnungen und 
andern Quellen, von Charles Waddington, Ingenieur •' 
der engl, ostind. Comf.^ gezeichnet, ist dessen Erklä- 
rung S. 12 ff. übersetzt. Die südlichen Gegenden von 
Bokbara und Samarkand sind mit vielen Zusätzen und 
Berichtigungen nach der von Elphinstdne durchgesehe- 
nen Karte des Lieut. Macartney aufgenommen. Je un- 
bekannter diese liänder sind , desto schatzbarer sind die 
hier gegeberen Notizen. Die Einleitung enthalt I. S. * 
17 — 58' Bemerkungen über die Tataren und die Geo-^ 
'graphie von UzbeU Turkistan. Die Verschiedenheit der 
latar. Stämme, welche diese Länder bewohnen, ihr Un- 
terschied von den mongolischen , der nicht blosi in der 
Sprache besteht < sondern tiefer begründet ist (S. 25)» 
der Ursprung des Namens Tartaren, der im 13, Jahrb. 
zuerst vorkömmt, üzbek TurUistan und dessen Trovin- 
aen (S. 30), SamarUand und BoUbara (8.38)1 zwei der 
berühmtesten Städte jenes Landes, das von seinen Be- 
wohnern (seit mehr als 300 Jahren), den Usbeken, den 
Namen erhalten hat und in den angebaueten Gegenden 
sehr fruchtbar ist, die Lage aller jener Länder und 
(zum Theil wenig bekannter, aber merkwürdiger) Städte 
zu Babers Zeit, werden beschrieben. 2. S. 59 — 71« 
.Summarische Uebersicht der Begebenheiten unter Timur 
fieg*« Macbfolgera von «^em . Tode hU zu Bähef 

. - l . » ■ 
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* Thronbesteigung. Weniga }ehre nach Timurs Tode (f , 
J450) besessen seine Nachfolger von allen seineu Lai;!* 
dem nichts mehr als Maweralnaher nebst Fersien und 
Kabul, aber auch Persien vi^urde ihnen von den Turk- 
menen entrissen« Timur hatte noch bei seinem Leben 

• ^ die Verwaltung verachiedenet Frovinsen des weitläu^ 
Ilgen tleicfas seinen zahlreichen Söbiien iind übtigen 
. . Verwandten nbettrageni die sich bald unabbähgig von ' 
einandef machten. Scbahrokb, sein jüngster Sohn« de"^ 
In Chorisaft herrschte und 3an)arkand und Maweralne- 
ber (1415} ein dabin und dessen ältester Sohn» Ulug Beg' 
(seit 1446}« da(iü der kriegerische A^usaid, ein anderer ' 
£nke) Timurs, sind die merkwürdigsten* Omejr Scbeikli 
Mirza, der zuletzt nur Ferghana besetei \t^ar der Vater 
Babers, der beim Tode dea 'Veters nur I2 Jabr^ alt 

* War (1494). Andere Füralen eeines Geschlecbte heirscb* ^ 
teil in andern öegenden. Scbeibani' Kban 9 der iib den( 
ersten Thelle der lyiemoiren oft erw^ümt wird und in 
deü tetariscben Wüsten lebte 4 stammte von Dscbingis* 
kan durch dessen, Sobn Tuschi ab. Der Beiname Ba« 
her, den ZeKir- ed«>dio JVIuhammed erhielt, bedeuteil» 

/ ' den Tiger, £r war den 6. Mobarrem 888« d. i. 14^ ' 
Febjir. 1483 geb., kein im Ramadan 899 (^494) ^^r Ke« 
, gieriing. Ferghana War damela in sieben Districte ge« * 
. tbeilt. Seine JMleaioireii fangen S. 72 an. Sie sind nach ' 
den ^abrett geordnet und führen die Merkwürdigkeiten 

* |edef - JehMf omitendlich An, £s sind mehrere Verse 
eiiigeitrettet ^ die zum Tbeil nach dem türk. Originale ^ ' 
nnd nach der pers. Uebetseteung übergettegen sind« S» 
496 iat die Beschreibung von Hindnlten und deasen de* 
^aHdigefh politiachen Zustand und imrei^iedelien Fürsten 
gemacht, wdtenf die physische Geographie dei ^andei • 
und Darstellung seiner Thiere und FroduCte (S* jooiF.)^ 
folgt. Diese Memoiren gehen bis S. 624 (wo die per« 
aiscbe Abaohrift £rskine*a eich ^digte)« Dea Folgei^dn 
bis S. 630 ist nach deAi eebr uncorrecten MeaniOriptn . ' 
nee. brittis'cheii- Reaidenteri in Delfai» Metcalfct nbergea 
fttigeii. Beber^a« in der Fottaelenng dürftigeree .Tege^ 
httä .eddigt in den erateilk Tegen des J. d^ Heg.| 
im Sept t^i9 Chr., nnd ee ist ungeMriea, oh et ühe# 
die letsten 15 Mdnete aeinee Lebeni £twile eufgeseioh^ ^ 
het het, oder vielmehr luiwi&teobeittlich't 4eae e* ei| 
Vel immer' mehr ebnelbniender 6|iebndheiei getliia het^ 

" . ilne d^dern QuHUen Het die übrigen 'ftegebenheHM 
ergänsh Ab Bebef^ Itdiebteete^ fidut tddtlioh ethcinkti^ 

Ii A ' . 



Digitized by Google 



164 -MorgeiiUiidaidio'GeioIiiclit»« . 

gelobte B. , dass er sein eigenes Lebea ,f ü'r H. zum Op- 
fer geben wollte. Humaiüa genafti und Babet aUib 
(mitjten unter den Intriguen seiner andern Söhne gegen 
den gütigen H.) in Dscbarbagb bei Agra am 6. des er» 
aten Dscbemadi 937^ 26. Deö; 153p» mit Hinterlassung > 
von 4 SöKnen>und 3 Töchtern. Sein ältester Sohn Na- 
aireddin Mubammed oder Humaiun folgte ihm auf den 
Tbroa. Baber wird S. 636 bu den vortrefilichsten Men« 
achen seiner Zeit und zu den erhabensten und talent- 
vollsten Fürsten gezählt , der die Yoraebmsten Eigen- 

' anhaften eines Feldberrn und Regenten vereinigt; doch 
werden auch seine Fehler S. 637 nicht verschwiegen. 

' 8, 639 sind Anmerkungen über einzelne Stellen bei» 

SefögCf Ton welchen wir nur die (S. 655) hier aushe« 
en : 9S0 viel auch über den frühzeitigen Gebrapeh dea 
'. Sobiesspulvers im Orient geschrieben worden isc, so be* 
' atSti^t doch keine bestimmte Nachricht das Vorhanden* 
eeyn von Feuergewehren t bevor diese aus Europa ein* 
,gefäiirt wi]xdeD.( 

r » ■ * . ' { . 

t 

Geschichte dea Osmanischah Reiches , groeeen^ 
* theils aua Inaher unbanutften Handschriften und 
jirehipen , durch J o s eph von Hammer^' Drii^ 
ter Band. Vom Regierungsantritte Suleimän des 
Ersten bis zum Tode Selims IL 1620 — 1524. Mit 
einer Karte, Pesth, Hartleben 1828. yiJLQo^S* 
gr. 8. olme die Inha^Ua^Änz. ö Rthln 

r 4 • 

Voraus geht eine Ueb ersiebt der fnt den drittenr 
Zeitraum dieser Geschichte benintsten morgenländtscben 
Quellen. Es sind i. fünf allgemeine Geichichten der 
-Regierung Sulimans I. und Selims II. in Prosa und in 
Tarsen, auch fär einzelne Theile derselben; 2. Special- 
'geichicbten , a. zur Geschichte Sulimans I. (fünf, z. ,B« 
beschichten der. Eroberung «von l^bodos, des Feldzugs 
iron IVIobacs u.s.w.)9 b. aur Regierung Selima H* (acbS, 
X. B. Gesch. der Eroberung Cyperna etc.)| 3. fünf bio- 
. graphische Werke (über die ausgeaeiebnetsten Münnee 
Jener Zeit); 4. zwei Sammlungen Von Gruodgeaetsea 
und Staatsschreiben (SuleimaosV Handt cbttften. von allea 
diesen Quellen besitzt entweaer Hv» v.' H. Selbst, oder 
aie befinden ^ich in der Witaer und andern Bibliothe* 
ken. J>aa sjste Badit mt welchem dieser B« anfangt» 
gibt zuvörderst die histoiisofae Wichtigkeit der B.egle* 
xoag Saleimana dea GsosseDf daa Jtoliiitea Osnuin. SuUaiii 
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(eine Zahl, clle bei den Morgenländern «ehr bedeutend; ^ 
jit) an. Schon der Regierungsantritt des Sultanf (i.Oct.- 
1520) war durch Beweise von Milde und Strenge und* 
y durch Unterdrückung eine^ Empörung des Statthalters. 

^ vpn Syrien, Dschanberdi Ghasali, ausgezeichnet. Ihr 
folgte der Feldzug nach Ungarn 1521 und die Erobe- 
rung von Belgradf Sabac7. und andern Schlössern. Auch' 
damals wirkten französische oder italienische Renegaten 
bei den Kriegsfahrten der Osmanen mit. Der Tractat 
mit Venedig, 29. Ootbr. 1521, eine wichtige Urkunde, • , ' 
ist auszugsweise mitgetheilt. Die Belagerung und Er- 
oberung von Rhodos (28. Jnl. — 25. Dec. 1522), mit ^ 
Brechung der zugestandenen Capitulation werden aut' 
führlich S. 18 bes^rieben. . Zug des Grosswesirs 
Ibrahim, der Sulimans Schwester geheiratbi^t liatte, nach ' ^ 
Aegypten, wo eine Empörung ausgebrochen war, I523f. 
Eingeschaltet ist auch hier und in der Folge die Ge- 
schichte der Krimm und die Angelegenbeiteo der Für- 
stenthümer der Wallachey und Moldau,' 26ttes B« 
S. 43. Die Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten, d^f 
Statthalters von Semendra, Ferhadpascba , veranlatsan. 

. ,- seioe Hinrichtung 1524, ob er gleich des Sultans Scbwa- V 
ger war. Feindliche Stellung gegen Persien 1525, freund- 
liche gegen Polen und Frankreiob«. Kriegsvorfälle ia 
- Jüröatien' uad Dalmatien. Feldzug nach Ungarn. Schlacht 
' hei Mobacs, 28. Aug. 1526 (S. 57), in andWthalb Stun- 
den ent^scbieden. Vor dem Zelte des Diwans, dea 
leiman hielt, waren 300O Köpfe , darunter die von* 7' 
Bischöfen und vielen ungarischen Grössen aufgeschichtet. 
> 20000 Fussgänger und 4000 Geharniichte sollen auf dem • 
Sehladitfelde Todte gesählt worden teyn» Moheee wnrd« 
verbrannt. 4000 Gefangene und Bauern wurden einigo 
Tage darauf niedergemacht; nur Vieren das Ijebiii gie«. 
schenkt. Nirgends aber wurde so gewüthet« wie auf 
dem Rückstige sii Moroth, dem befestigten Lostschlosse 
dee Bisch, von Gran, wohin sich sehr Viele geflächter 
hatten. Empörungen, die nachher in Asien ausgebro- 
chen waren, wurden gedampft, eio Gesetegelehrtei^ Ka*- 
hif, welcher Addern l^ropheten . jesns den Vorzug vor 

. ^ ^ dem Fropheten Mohamed zuerkannte oc 1527 hingerielK. 

bosnische 1^ krqatieche, slavoniscbe Schlösser dinge'» 
nommen. Sowohl der König Ferdinapd als Johann von 
Zapolya schickten Gesandte an Sukin^an 15^8» sich . , 
für. Lietstern erklärte und zunn neuen .imgiv. Feldaug»- 
vüeiete und den GroMweeif Ibrahim -sum Seraeker (ober*. 
• • / - - 

✓ • . 

* ^ • Digitized by Google 



|6g ^ Mprg^&libdiacho Q^olfiohxe, 

ftem Feldberro) ernannte. Der Sultan zieht am lo. Mai 
1529 aus, erobert Ofen, belagert vom 27. Septbr, an 
"Wien. Sieben türkische I^ager umringen die Stadt, aber 
iii« Stürme der Belagerer (der letzte am 14. Oct.) wer- 
ben tapfer abgescblagen und sie müssen abziehen. Der 
Vf. Äeicbnet S. 89. den 14. Octbi. als einen wichtigen 
Tag auch in andern Zeiten aus. Die Gründe des Ab- 
5Eug8 werden S. 93 f. angegeben. Die Umgebungen Wiens 
"wurden sehr verwüstet. — s/stes B. S. 95. Drei volle 
"Wochen dauerte das Beschneidungsfest der vier Söhne 
Suleiraans, wozu auch der Doge von Venedig eingela- 
den wurde. Ferdinands Gesandte unterhandeln 1530 
■wegen des Friedens in Konstantinopel, wahrend der 
Krieg in Ungarn fortgeht. Im April 1532 trat S. den 
fünften Feldzug (mit 200. OOO Mann) an , der diessmal 
.gegen Deutschland und K. KarlV. gericbtet war. Meh- 
rere Schlösser wurden eingenomm^in , nicht aber Gür.s, 
dessen beldenmüthige Vertheidigung durch den Haupt- 
inannn JuritscLitz den Sultan zum Abzüge durch das 
'$teierp3ärUische versnlatate, das verwüstet wurde. Wäh- 
lend S. verheerend en der Drau stand, nahm Carls Ad- 
xniral, Andr. Doria, 19. Septbr. Koron ein. Diese üm- 
ftäude führten Friedensunterbandlungen mit dem Kein. 
Ferdinand , die sehr umstaiullich dargestellt sind und 
den Sultan am besten cbarakterisiren, und den Abschluss 
des Friedens, 23. Jun. I523 , herboi. — Das 28ste ß., 
S« 141, fängt mit dem Anlasse zum persischen Kriege. 
Hn. In diesem Kriege wurde durch den Grosiwesir Te- 
bris, am 13. Jul. 153^,- und nach einem beschwerlichen 
/Marsche auch Bagdad, 31. Decbr. 1534, eingenommen, 
4a8 S. 150 beschrieben wird. Suleiman brachte selbst' 
)iier vier Wintermonat« su, um die neue'Stattbalterschaft 
einzurichtea und oiaSge Walifahrtsörter eu besuchen. 
'Per Sultan wurde von persischen Dichtern »tüchtig mit 
der Lobe des Liobes durcbgegerbt.«; (Ausschweifende 
Ltobsprüche heissen Takr'if^ Durchgerbungian.) Nach det 
Aiickkehr n»ch Konstahtinopel im Januar l^^6 VfBX des 
Gtossw. Ibcahim letztes ö£Feiitliob.et Geschäft, die Ab- 
fchliessuog eines Handelstfactats mit Frankreich. Am 
15. Mars wurde diei^r übermütbiga Grieche, der sich 
'yom viQUntpi elenden Sdaven bis sum Serasker Soltaii 
(so liets er sicJi suletzt nennen) und 14 Jahre lang die' 
I^Sebste Gewalt mit Suleiman getheilt hatte, im $|}h]|lf« 
^^■che im Serai friib erwürgt gefondeo. Koron war 
TQi) 4^ TafMil fr^edor erobert worden« In dtes« 
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2«it f 1595) filh Carls y. Zug j;egei| Towt mi' clei^ 
C^hairaddiii fiirliarOMa , > Voo 40iteii Erobmngen und 
Diensten, die «r der^PIdit« Ie»t«te, N«cilbrtqhc gegeben • 
wird , %Xk Wie von C^rls'Einiuihiiie ton Tnnii S. 171 £F. 

solltet £. S, 178. Ztt^frderat ippicd detr Tod einiger 
/tiirliispher Gelehrten angezeigt, vornemHcb det Mufti' 
KemalpaschaAode, mU deip, nach dem Ausdrucke' einea 
arabischen Chronographen, die Wissenschaften zu Grabe 
gingen. Mit Ibrahim hatte Venedig seine Stütze bei der 
Pforte verloren; jetzt fing im Mai 1537^ ein Krieg gc* 
gen Venedig an. Corfu, deseen frühere Gescbichfe S. 
184 fF.' erzählt ist, wurde von den Osnienen vergeblich 
belagert, kleinere Inseln im Arcbipelagus eingenommen^ 
Gleichzeitig w^r ein dreifacher Feldzug in der Moldau, 
im Archipelagus und in den indischen Meeren. Die 
wechselseitige Einnahpie venetianischer und türkischer 
Griänzschlösser , die Eroberung Castelnuovo^s durch die^ 
christliche und wieder^durch die türkische Flotte führte 
endlich den Frieden mit Venedig, nach dreimonatlicher * 
Unterhandlung, I539 lierbei, — 306te8 ^uch. S. 22r# 
Dreimaliger Botschaft Ferdinands an den Sultan unge- 
achtet brach doch der ungarisclie Krieg wieder auf« 
Anderthalb hundert Jabre wurde Ungarn und da» Volk 
der Magyaren der Zankapfel zwischen Cultur und Bar- ,. 
barei. Zapolya's Witwe, Isabella, suchte bei S. Hülfo 
1540. 23. Jun. 1541 zog -der Sultan gegen Ungarn aus | . 
CS war der zehnte unter seiner Regierung geführte 
Krieg, den er selbst, wie die vorigen, anführte, und 
»war ohne Gegenwart des Grosswesirs. Ofen nahm er 
im Aug. für sich und türkische Einrichtungen wurden • 
daselbst getroffen. Siegmund von Herberstein's und des 
Grafen Niklas von Salm Gesandschaft an den Sultan 
war fruchtlos. Um eben diese Zeit (October T541) 
scheiterte Carls V. Unternehmung gegen Algier (S.239)« 
Dagegen beunruhigte die Flotte des Chaireddin Barba- 
rossa, den der französ. Seemann Faulln dazu aufgemun-' 
tert hatte, Sicilien und Italiens Küste (1542 f.), und 
auch Niaza wurde (1543) von Barbarossa angegriffen, 
das Scliloss daselbst aber von Faul Simeoui tapfer ver« 
iheidigt. Unruhen in der Kriram, deren Ursprung S. 
244 erzählt wird, zogen Suleiman^s Aufmerksamkeit auf 
eich. 23. April 1543 zog er wieder mit vieler Fracht 
(3* 248 f'Y die den im vor. J. geschehenen Auszug Mah- 
Ibodt übertraf) gegen Ungarn aus, und mehrere ungar, . 
SoMöftec uod Oru^bafften wurden eiobext» auch Gr au 
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\l(S,Aug,,. WiMsegrad, Neogradl In Kroatien p&^g^il: 
t ' dlß Türken auf den Feldern von.LonsIta) wjus4m-'aba« 
ailf dem Felde von Salle gescblegen» In Ofen« wurden' 
aalbit' die Gräber der K(>nige geplnndert. Ein geborner 
Kroate, Snletmane Sehwiege#obn, Ruiteoit 'ein Jtriegc» * 
▼eretlDdiger aber wiftemcbaftlich nicbt gebildeter Manui 
Feind der Dicbtert 'die eiobi durah Staehelgeiidite an 
ihm- richten, war 1544 GroMweiir geworden« 4» JuL 
.1546 ati^rb Uhaireddin SarbaroMa. 10. Nov. 1545 war 
ein Waffanttillttand äwiaoben. der f forte 'und den K« 
^ Carl y« und Ferdioand auf i) jfabre,'' I^»; Inn. 1547 
wurde nech langen Unterbandlungen der Friede mit Per* 
/Winand, gescbloifen und in demaelben K^ CarJ« der Papst, 
der Kdnig von FranUreich und .die Repiblik Venedig 
^nit xbegriSen. Der friede ( auf 5 Jabre ) war jedoch 
»ehr WaffeostilUtand an nennen, der, erste, worin Oe» 
/ at^reiob an jibrlicber Erlegung von 30000 Ducaten 
(nebst Qeschenken an den Grosswesir) verp (liebtet wur^ 
de, waa in den Osman« Getobicbtbüobern iVUut genannt \ 
wird. — 3istes Bucb..S« Wie das Torbergebende 
ißueb aieben Jahre awiscben dem Frieden mit y<enedig 
I ' und defn mit Ferdioand beschrieb, so diese die sieben * 
Jahre awiaehen dem ersten deulychen und dem persi% 
achen Frieden. 'In dieae Zeit fallen die persischen Fe]4- 
suge und daawifchen der aiebenbürgiscbe» 'Im J. 1547 
kamen nach Konstantinopel ein Botschafter dea indi«. 
. achen Sultans Alaeddin, Hülfe gegen die Portugiesen^ 
suchend, und der persische Prinz Elkass Mirsa, Sobn 
' des Schab Tabmasp , auch um Hiilfe ' au suchen. Die 
Sultanin Churrem (d.i. die Fröhliche, eine geborne 
Russin , welche französ. Schriftsteller ihrem Volke als 
Koxolane zueignen wollen), Suleimans geliebteste Ge* 
mahlin, fachte besonders den persischen Krieg (aus S. 
184 angegebenen Gründen) an, der 1548 seinen Anfang 
nahm, so wie der siebenbürgische Feldzug des Sultans 
15^1, wobei wieder FeindseligUeiten gegen Ferdinand 
verübt wurden. Szegedin wird von den Ungarn, Wesz- • 
prim von den Türken angegriffen, Temeswar und Szol- 
nok erobert, Erlau belagert und das osmaniscbe Gebiet 
- durch beträchtliche Eroberungen in Ungarn erweitert, 
während es in Asien durch persische Ueberfälle vermin- 
dert wird. Auf dem persischen Feldzuge Hess Suleiman 
f seinen Sohn Mustafa in des Sultans Zelte d^ärch die 

Stummen erwürgen und da die Janitscharen deshalb Auf» ' . 
iTuhr drohten t seute.er den Grofswetix Rüstern ab; 
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>BgiMili|> wi»A« db'imgenMiic^'Hbndiftiittg lrtqtUfiR''« 
Wtfaqeru Am 39.M*i 1555 ward« sttAni^«U d«r Frled^ 
lillt Verjiieii gesobloM6n;iiad dedurclTxdie Harzschaft der 
.Pfo^e flauen befeadgt. Zu Amafia befand eich aupl^ 
Fefdiaanda Getiadtobtft» bestehend ani dem Blieb of et ^ 
;iFOn jpjinfliircben« Anton. Wfanoay, dem Gen^ralcapitäii 
der Ppntttfletie« Frans £ay« und 4em Niederllnder il^a* 
ger fiio^beki deaeen Geaandtsc^aftsberiobte bekannt aind« ' 
Denn deif Kr;eg in Üogar^ hatte )>iiher fortgedauert« 
Koeb wird der Ffiratenwechsel .in' der Moldau » Walla«.' 
ehey imdL Krimm 1554 f. und der ^ofatand »einfia fal«'. 
achen liiljattafa ersShlt. , Suleiman kränkelte an' Körper 
und Geiat und daa Bild des hingerichteten SpÜnea achreckte 
ihn, 328tes' B. S. 338. j^Dorch gesteigerte Sohwächo 
und Greusamkeit und dnrch bescböDigende Treulosig- 
Mifc wird die Sonner der Verradhergrdaae S'a 'nqth mehr 
^ T4«fiattert . al^ yorber.c Der Grossw^lir Ähmedpascha 
wird dS« Septbr« 1555 vor dem Audientoale geköpfjl; 
(BusbeVs EnsahluDg, von dieser Hinrichtong ist unrich« ^ 
tig}, Rüstern wieder in diese Würde eingeaetst; die 
Suletmanij^, die berrlicbste Moschee in Konstantinopel, 
1556 beendigt (S. 341 beschrieben). An derselben wur- 
den auch AUademien angelegt (S. 349}. Tod der Cbur- 
re^ (Roxolane) April 1553* — 5.351* Aeltere Geschichte 
^der Usbegen. Erste Verbindung der Osmanen mit ihnen 
1554 — 5^* ^^ortgang des Ungar, Kriegs 1556 und Frie-' 
densunterhandlungen , die erst 1559 (durch Busbek) zu 
einem erwünschten Schlüsse si9h neigten. Zwischen des 
Sultans Söhnen, Selim und Bajesid , brach ein Bruder- 
krieg aus. Bajesid, 29. Mai I559 geschlagen, floh nach 
Persien, wo ihn der treulose Schah einkerkern und 
am 25. Septbr. 1561 Selim*8 Botschafter, Sinam , über- 
geben Hess, der ihn, nebst seinen vier Söhnen sogleich 
/hinrichtete. Ein fünfter, dreijähriger S^ohn Bajesids, 
War noch vor seinen Brüdern auf des Grossvaters Be-, 
fehl in Brusa erwürgt worden. — ^ 33stes Buch. S, 384« 
Nach des Grosswesirs Küstern Tode C1561) wurde 
von seinem Nachfolger Ali, der an Gefälligkeit, Leut- 
seligkeit, Frohsinn und'Uneigennützigkeit ganz das Ge* 
gentheil »eines Vorgängers war, der Friede mit Busbek 
abgeschlossen (vom Kaiser Ferdinand bestätigt I. Jun. 
1562). Noch werden in diesem Buche, ausser häuslichen 
Ereignissen in der Familie Suleimans die Thaten einiger 
osmann, Seehelden im mittellandischeD und indischen 
Meere 1 die Kriege und. Erob^ogen. der Spanier in 
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AfriVctt, In ?«tvobieileiiea Jabcen, oinftinlacb« ▼«rgeti* 
li^be- Belagerung ifim Malt« 1565 mi die Fdedeoien* 
^t^bandlungen F^rdinatidf drsiblt. In deAi Fortgänge 
ie$ Kriagt beteliloM SoleimaD »00h ainnialt aa 
der Spit«e seinaa fleert im Felj aa Blieben» avim ißten 
Male' gegen Uogara» «nd jdie^imal um Szlgetb an ev-' ' 
abern « aber er erlebte dbtioft nod mit Tielem Verlqtte 
bettarmten Saie#üii Fall nicht « sondem atarb im Lag^c ' 
vor difster Stadt Nacbti yom 5ten anm 6taa Sept, 1^6* 
^t$t am 8* Sept.. w|b)le. der tapfere Vertbeidiger Zriiiy , 
mit deo Seioigen den ' Heldentod und nur die Ruinen 
Ssigeiba (lelen den 0«manen in die HSade, ' SuleimaB^a 
Tod wurde noeb TerbeiniUebt. Pas 34ite Bucb, S. 454» 
. führt die Denkmale und auigezetobneten Mäpner der ' 
Regierung Saleim*n'9 (Staotstecretare , Dichter, Reobta« 
gelehrte), die neuen £tbricht\ing6o dea L^ehr- und Webr«- 
atandes, des Lehenveesens, dea Finansweseot, derKriega* 
macht, der Einrichtung der Ländereien in Aegypten, 
der Steuern, der Straf* und Foliceigesetze, auf und gibt 
die Ursachen dea Verfallt dei oimann. Staats von Sulei- 
Dian her an, der dessen ungeachtet den Beinamen des Gros* 
, seu verdiene. Die im Laufe der Ge&ckicbte serstreu« 
ten Züge seines Charakters sind S. 492 zusammenge- 
stellt und am Schlüsse heisst es: »V^on der Geschichte 
minderer Verbrechen und Schwachen geziehen (?) als 
Constantin der Grosse, der Gründer Constantinopels, 
verdient Suleiman mit grosserem Rechte, als dieser den 
Namen des Grossen; Er, der Erheher des osman. Rei- 
ches zum höchsten Gipfel seiner Grösse und Macht und 
Pracht, Suleiman der Gesetzgeber, der Eroberer, der 
JNIacbtige, der Trächtige, der Grosse, der einzige unter 
den osman. Sultanen mit diesem Ehrennamen verherr" 
licht und desselben werth.a — 35«tes B, S. 496. Erst 
nach Szigeth's {linnahme meldet der Grosswesir dem , ^ 
Thronfolger Selim den Tod des Vaters, und dieser eilte 
nach Constantinopel und von da nach Belgrad. Dem 
H.-ere war Suieiinans Tod erst 48 Tage nach demselben 
bekannt gemacht worden, und da empörten sich die 
Janitscharen, um ein Thronbesteigungs- Geschenk zu er- 
trotzen, das ihnen auch zu Theil wurde (jedem einzel- 
nen 60000 Ducaten). JMit Kaiser Prlaximilian II, wur- 
de, nach siebenmonatl. Unterhandlungen am 17. Febr. 
I56Ö Friede auf 8 Jahre (in 21 Artt.) geschlossen (der 
Kaiser versprach wieder jährlich ein Ehrengeschenk von 
30000 Ungar« £li^9aten^ P«n ku»^ Gea^udtea kostete 
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der Friede überdiefg an Getcbenl^en hin auf 40000 0ac^ 'V\ 
. > Dagegen liamen die liebenbürgiscben Gesandten, diey ^ 
•. 00 wie Frankreich , den Frieden binderq wollten, mit' 
' - ibrön GetcbenUen zu spät und der siebenb. Füret Jo<^ 
bann Sigismund miisste sich dem Frieden anschliessen, ' 
Yon andern j^reignisten heben wir nur den Versuch, 
^ den Don und die Wolga zu vereinigen (1569), aus und 
die Beschreibung Arabiens und Krzäblung seiner Schick- 
aale (S. 533) vor dem Islam und nach dessen Entste* 
. hungi insbesondere seit der osman. Eroberung von Je« 
inen. Die Theilung Jemens in 2 Statthakergchaftcn ' 
1 ' nnd die Wiedervereinigung veranlasste Unruhen, 

Empörungen und einen Feldzug der Osmanen dahin im - ' ; ' 
• J|* 1568 f • » denn 157O Jemen wieder erobert wur- 

de, was nach einer türkischen Schrift umständlich et- 
fcähit wird. Das 368te Buch, S. 563^ erzählt den Frie- 
' densbrucb mit Venedig und den oyprischeii Krieg. Denii 
^, Cyperns Eroberung war ein Liebiingsentwurf Selim»^ v 
wozu ihn ein einHussreicber portugies. Jude, Joseph* 
Nas^y, Don Miquez genannt, ermunterte. Den Ff ^ 
.identbruch nausste ein Fetwa des Mufti beschömgen«'' 
Cyperns JLage, Fruchtbarkeit, Geschichte, S. 568 ff.f ?o«.^ 
. der Hauptstadt des I^andes, Nikosia (ehemals X^imoria)^ • ^ 

- $. ,578» Sie »wurde 9, Sept. 1570 von den Osmanen ' ' • 
' erobert; d«nii i^odere Städte der Insel; zuletzt i^iic^ 
Famttgoflta, dai sich bis «Hin |. Aug. 1571 tapfer ge<r , 
webft und disn Belagerern .viel gekostet hatte; dem Be- 
fehlshaber Bragadi|io\(der sich freilich wohl trotziger^/ , 
als nötbig lynr g^gen den feindlichen BefdbitJiftber be- 
tragen hatte), worden, gege« die CapUulatipn, erst Na^; .; 
. ' ie tin4 Qhrea abgesefatnitten , dann am toten Tage daiJ>' 
auf eTf nach machen andern Misbandliiogcpi « leben» 
dig ' geschunden; anob überhaupt w|irden noch viele . . . 
' andere niedergemacht ünd übevhai^pt, groate Grau^i aipf 
Befehl des Seraskers feriibt, eines Cnmenscheo^ der abet- * 
doch seines Gleichen damale in Fraolireieh «in4 ÜiiMk. 
land hatte;. Wahrend Famagosta*« Belagerung aetaten die 
tnrii. Flotten aui^ den Krieg an Oalmatiena lausten fort« 
. Am 25. Mai 1571 wutda das Scbuta- und Trut^bündniaa^ 
' jsvfiacben dem Fapske, dett Könige iron ' Spanien und d0f' ■ 
^ Aepublik Venedig gegen die Osmanen geacblosseo, des» rx ' 
f teil erstef (^sqlt^t /die 4lllgeai^in biafcannte ScUac^^ 
. ; Liepanto wäri 7. Öet 1571, worin^ die stärkere tnrk, 
flotte Töllig gettblagen und fast vernt^et wordei 

^ ^' mdoliteii qnr .3k Fo^en ecfreoUohes gewatea Bpfnt . 

» . , • • • ■ ' % 
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dtpaan aller Vorlheü ging jefet und nachher durch der 
chrictliohen Feldlienren {Maofalissigkeit und Zwidtracbc 
▼^rlorao, und Venedig aeliloas am y, März 1573 Friede 
und mutite^ Mhleb f , dib. Spanier nahmen zwar 12. Oct. 

1572 Tunii ein und befestigten es noch mehr, verloren 
et aber, nach rubmltcher Vertheidigung, 1^74 wieder an 
die Osmaoen* 'Ein Abenteurer, ' Iwooia, ' stiftete einen 
Aufruhr In der Moldau an, kam aber um. Am 3. Oct. 

1573 wurde der vorige Friede mit Oesterreich (vom J. 

erneuert, die Urkunde desselben (1574) war je- 
doch anders abgefasst, als verabredet war. Am 12. Dec. 
1524 starb der Sultan Selim , -»ein Trunkenbold und 
acbändlicher Wüstling, mit Hinterlassung von 5 Söhnen 
und 3 Töchtern. Von S. 618 — 791 folgen die Erläute- ^ 
rungen zu diesem Bande, worin tlieils Stellen aus den 
verschiedenen Quellen ausgehoben^ und initgetheilt, theiU 
grossere Actenstiicke bekannt gemacht, tlieils gegebene 
Berichte weiter ausgeführt, theila die verschiedenen An- 
gaben der Schriftsteller geprüft, auch irrige Nachrich- 
ten und Urtheile widerlegt sind. Denn unter dem Texte 
«tehen nur kurze Nachweisungen der Quellen und zwar, 
nicht bloss der morgenländischen, sondern auch der 
abendländ. gedruckten Schriften, die sorgfaltig verglichen 
worden sind. S. 792 ff. «ind Geschlechtstafein und Folgen 
von Herrscliern und Grossbeamten, der osman. Sultane, 
der Soffs in^Fersien, der Uäbegen in Transoxana, der 
Scberife von IVlekka, der Chane der Crim etc., wäh- 
rend dieses Zeitraums aufgestellt. S. 797 ff, ist Rechen- 
schaft über die Karte beigefügt, welche die Marschroute 
von Konstantinopel bis Nissa darstellt und mit rühmli- ^ • 
eher Genauigkeit in Angabe der richtigen Aussprache 
und Schreibung der auf dieser Strasse vorkommenden 
zahlreichen Ortsnamen abgefasst ist, welche man in den 
bekannten Reisebeschreibungen und Karten verstümmelt 
antrifft. Es sind aber auch dazu seltne Materialien be- 
nutzt worden, des Hadschi Chalfa Beschreibung von Ru- ^ 
mili und das Tagebuch der Feldziige Suleimani, und 25 
abendländische Quellen, die Tagebücher kaiserl. Ge* 
sandten, Reisebesch reibungen «• f* f . Von allen diesen 
▼erschiedenen Quellen t dann von den einzelnen merk- 
^ürdigern Orten ist genaue Nachricht, mit lilrklärung der 
Namen und Bemerkung der unrichtigen ^ogabe und 
Schreibung derselben bei Andern, ertheiU worden. Die . 
.Karte iit übrigens naeb- der Aufnahme des kaiserl. In-, 
gentenra entworfen^ wekhec die Grossbotsfcbaft Wir« 
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niond*8 im J. 1718 nach Konstantinopel begleitete. Keaer* 
diDgs hat der Itais. Ingenier »Hauptmann v. Fhilippof^icb 
/die Strasse yon Konitantinopel bia Belgrad aufgenom» 
inen nnd sie wird die Topographie dieser Gegeod/aebr 
b6reicbern. Da Hr. v. H. am Kande bei jeder ersäM«- 
ten Begebenheit die Tage, Monate und Jahre' der osman. 
Zeitrechnung sowohl als der christlichen uigegeb^n hat» 
ao darf unter den übrigen Beticbtigungen nicht die der 
'Daten* Berechnung übersehen werden, wo auch die Ver- 
anlasiung d^ Irrthum» in Vergleichun^ beider Jahrrecb» 
Sifingen angegeben ist. Am Schlüsse des Werks sollen, 
nnnmebr berichtigte < Tafeln beigefügt werden»* Uebri- 
gens ist uler Vortrag des Vfs. attcji in diesain Bando^ 
nicht Ton Wiederholungen frei« 

Urkunden Sammlmigen. / 

Reges ta, sipe rerum Boicarum Auiographa ßd 
annum usque MCCC. e Regni $criniis ßdeliter in 
aummas conGracta iuxtaque genuinam terrae^ atir-^ 
pisque dhersiiatem in pavaricat jileiAanniea ßt 
Frm^oriica aynckronisHce diaposiia mra Carpli 
Henrici d^ß Lang, Stunroß Coronas Bapan 
Eqü. durativ f^olumen IV.. Monaci impen$i$ Reg. 
i828. X//. 7S1 8. in 4. 5 Rthlr. S Gr. 

Mit diesem Bande bat der ünermüdet thätige Hr.! 
T£r# sein eben 90 aweckniaAsig bearbeitetes als f üv dim - 
gesammte dantsche Staats- und Kircbengeschichte nnd 
Zeitrechnung vichCiges Werk heendigt. Er geht vom 
Ju 1275 bis 1300 und von S. 730 an sind Snpplementa 
'gedruckt^ die vom J. 777 bis zu Ende des I3ten Jahrb.. 
reicbeni und die Anzeige der Urkunden enthalten, die 
entweder früher den Ang^n des scharfsichtigen Forschere, 
doch antgattgeli ; oder ihm später angezeigt und über- 
liefert worden viraren. Am J^nde der Vorrede sind noch 
einige ZusitBOt Tocnemlicb au dem ersten Bande und 
Druckverbetse mögen (S* IX ^ XH) mitgetheilt. Dia 
{räbere Einrichtung, die auch der Ti^el des Werkes an* 
gibtv i$tf wie natürlich, beibehalten und daher sind iteu 
lieh die schy^äbische ntid die frankische. Columna ^ft#'fa 
leerer als die baierisefaet der Inhalt, die Zeitbestiipmung« 
die- FersoueU jind «von jeder Urkunde genau angegeben 
ttnd dteso Angabeu beiitiflimen den Werdi und dioBnu^h*- 
knkait dioMr .Uikudeii toifwalywit ^ sind mchfr 
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nr Alf m» Gtichieltte. der Tbui» Deiils^ndit w«U 
cbe du0 ColunmeBtitel liiig«beii» «otidera aticb Inr dio 
gesaafutlp dvUUeh^V tdroeivlioh .die Kettergeaehiühtei 
die 4?^ftpiCgetcbiebte «« e* f* wtcbtif».* Aoeh «isd die. An* 
geben ]edeir Ürkunde« ilicb Betcbaffeitbeit ihrer Spradie« ' 
JbiteiniBQb oder deoueb abgefAstt« Die ^lit BSede . 
milfaelten 75g tJrllwldeii jeutteber Könige luid Keitee 
.«ad demiBter i^ebreiif ivSB ZeitabtobnUtea odet Jftb» 
ren, iroa .deeeo man bisbe^ keine' oder eebr wenige ' 
tirbMden bette,, mit fiepttnämiig der Daten < eo daa# 
Hr. mit Eecbt auarnft« qnaikta tnrba fo^it 00 n- 

greganda« qoeliive nM>lei ett^undä^ ti forte elit« nt 
Anitia evefc ite nfktitf .nitef entvri 'laipeteterinn Iherat ex , 
omtii Germenia vel pro eevto talituin temporis termino, , 
univercaa ac "J^letias, typis expressaa, adttruere ^»Historia- 
rum Monütnentis.iic Päpstliche Bullen und Breves enc- 
balten diese Sammlung 666 « und aus der Angabe der- • 
selben nach den einzelnen Bänden erhellt, dass die Vet- 
bindüng der Tapste mit den deutschen Fürsten sich nach ' 
tind nach mehr vermindert habe. Die cbronolog. Auf- 
stelluno; und Ordnung dieser päpstl. Urkunden hat dem 
Vf. nicht wenig Mühe gemacht. IVUn musste freilich 
wohl am Schlüsse des Werks allgemeine Sach - und 
Namen • Register wünschen. Hierüber erklärt sich der ' 
Herausgeber also: sSupersedimus huic labori (der doch 
bei einem solchen Werke nothwendig Ächeint), veren- 
te», ne forte intempe»tivi« no« sumtibus parcere atque 
laborum hnem ponere qui nesciamus, insimulent, aut 
qui velimus rech exactam subsecivis operibus redordiri * 
xninutiasque «ectari denique. Sed haec, maxime licet 
exoptanda, suo tempori, aptiori quidem, alteriusque sol- 
lertiae intacta relinquimus; nobis iam cetera eXdequi ri^ ^ 
Vos<^ae daudere «acina visum et juatum.c 

Supplement au Recueil de priacipaux Traites 
et j^lliance, de Paijc^ de Treve^ de Neutralite, du 
Commerce^ de Limites, d'JEc/iange etc. par Geor-^ 
ge Frederic de M a r te na ^ continue par F r 
deric Saalfeld. Tome X, Premiere Partie, ^ 
Nouveäu Recueil de Traites etc, Tome VI. Pre-i • 
^ miere partie 1821-^1825. Göttingenf JJieierichf 
1827- 582 Ä gr. 8. i Rthli\ ^ Gn \ 

Titel, Vorrede, Zelttafeln und Register sollen erst • 
Ibit der s^ien Abiht dieeea Bandet folgen » > ao wie aoob 

* I • • . - 

• • • . . 
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•piter ein Supplement sutn pten Bande des Recij«il oder 

dem fünften Theil des Nouveau Ree. Ö8 Urkündeo und 
Acteti8tücke enthält diese Abtbeilung (von denen die 
erste die Erklärung des Grossberz. Badens und des 
Grossberzi Hessen über die zu Verhütung det Forst- 
frevel in den Gränzforsten ergtifFenen Maasregeln vom 

4. Jan. 1822, die letzte Convention des Köm Würtem- ^ 
berg und des Crossberz. Baden über denselben Gegen« 
»tand vom lö. Decbf. 1823 ist); sie sind in det deuU 
sehen, französischen oder englisdhen ^pracbe^. obbe Elia« 
Icitung und Erläuterung, aber mit Ansteige der Quellen, ' 
aus denen s\6 genommen sind, genau abgedruckL Wir 
dürfen hofiFeUj dass diese gut angelegte und im Preise / 
•ehr massige Sa/nmlun^ ununCecbcoc^ett ^ird^ ioxtge- 
aelBt werden« . •* * ' » r" '. ^ 

. ■ •• ^- ■ • • ' 

Prc>4igteii un^ asketisch« Schriften. ■ 

Spangetische Forttage von Di\ Johann tleui 
\ sigy, , tönigl. pteuss. emerit. ConaiatorieU- Präsi^ 

dentttn. ister. Band, j^achen- und Leipzigi* 
. Mayer, i8aa. /^..äay Ä 8. i/AMn & Gr. 

JVIit vt^abfem Vergnügen hat Ref. diese Vorträge ge- 
lesen! Sie glichen ihm einem ruhigen klaren Bache, bi«' 
auf dessen Tiefe man fast allenthalben blicken kann. 
Alles ist einfach, natürlich und ungekünstelt. Bei dem 
ersten Anblicke scheint es uns, als habe def Verf. di^ 
kurzen, von ihm gewählten Texte nur als Motto ge«« 
braucht; allein sie bestimmen meistens sehr glü^kinsb 
den Inhalt der ganzen Predigt. Wir wollen nur einig« 
Beispiele anführen» um die klare und fruchtbare Predige, 
preise des Verf. anzudeuten. Der ste Vortrags bundelt 
nach Matth. 11, 5. ))Den Armen wird das fiirabgeliuiA • 
^ gepredigt« das Thema ab: Die Lehre Jesu ak tinä 
Wohlihäterin der Armen und Niedrigen im Volke* Dim 
ist sie; denn sie befördert I. die Aufklärung^ ä,' ia» 
Veredlung*, 3. die Gerechtsame; 4. die VeraotgiMig| 

5. die Zufriedenheit derselben. tJeb,er I^tic. 2, 43^ 
wählt der Verf. den Hauptsatz: Wie man die Kinder " 

. Bur Erkenntniss des Christentbums bringet ki^ 4»* 
ponirt der Verf. so: i. Man eraöhle 4e«>&uideta iim4|' 
und nach den Inhalt des CbristeDthaoiif 9i men Bi9tA^ ■' ' 
ihnen nicht blos die Worte der Schrift» eondem mcb 
4011 Skia dioidc WaM vad dJm |Bk.dMt«ii W«t<«ii.|i»t 
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eeicbneten Sachen beTiannt; 3. man lebre sie die Gtnn«' 
de der christlichen Wahrbeit kennen; 4. man zeige ih- 
nen den Zweck und die Zweckmässigkeit des Christen* 
tbums (das Letztere hätte der Verf. so ausdrücken sol« 
len: man gewöhne sie, so gesinnt zu seyn und zu ban- 
deln, wie cä dem Geiste des Christenthums gemäss ist; 
denn diess ist es^ was eigentlich soll angedeutet wer- 
den). Im 7ten Vortrage wird der Stelle Luc. 18» 34. 
Sie aber vernahmen deren keines etc. sehr glücklich die 
Ansiebt abge^wonnen; Die Scliädliclikeit der Vorurthei- 
le : denn sie hindern l. den Menschen an der Erkennt- 
jiiss der Wahrheit; 2. an der Ausi'ibung der Tugend; 
3. an der Erlangung .einer dauerhaften Wohlfahrt: — 
Mehrere ähnliche, zum Theil noch interessantere, Ge- 
genstände bandeln die 21 Vorträge ab, die in diesem 
ersten Bande enthalten sind. Wir können den Vf. mit 
allem Rechte zur Fortsetzuu|; dieser Vortrage ermuntern. 

Chrisiliche Vorträge nach j4nleilung verschie^ 
dener Texte^ gehalten von Dr. Christian H ein- 
rieh Henhel^ järcJiidiak. an der Hauptkirche 
zu St» Moritz und erste/n Frediger bei St, Saha- 
tor zu Coburg, 2. Bündchen, Coburgs ]i^eu8elsche 
Buchk, löiÖ. a53 S. gr. 8. ' 

V Was wir schon bei der Anzeige des ersten Bä'nd- 
obens dieser Fredigten bemerkt haben, müssen wir auch 
bier wiederholen. Es sind nicht vollendetere homilet« 
Kunstwerke, und wenn man eine der hier mitgetheilten 
Predigten gelesen hat, so fühlt man wohl, dass noch 
Mehreres hätte gesagt werden sollen, um den Gegen* 
stand zu erschöpfen. Aber »ben das von dem Vf. dar« 
über Beigebrachte ist denn immer dasjenige, was für die 
Mehrzahl der Zuhörer und darum auch sehr oft anzie- 
hend ist, dabei ist die Sprache des Vfs. lebendig und 
bilderreich, und denkt man sich diess Alles unterstützt 
von körperlicher Beredsamkeit, so müssen diese Vorträ- 
ge nicht ohne Wirkung auf die Zuhörer gewesen seyn, 
I>er Vf. hat seine Vorträge theils an freie Texte, theils 
•n die gewöhnlichen Perikopen geknüpft, und in die- 
sem 2. Bändchen sind Fredigten vom i. Adv. bis zum 
37. po8t Trinit. enthalten, doch ist nicht jeder einzelne 
Sonn - und Festtag berücksichiigt , ao dass nur 35 Frie- 
digten in allem gezählt werden. Aus dieser Zahl will 
R«^.|ktti .eUigo Aeaneii» di« ihn b6«oad«ct angeij^coGhea. 



keil JScbrift-f «ob4«mi ii0t-FÜii^|)Mft ,di|r IM^iMflüo,. juA 
sobri£tliob ibr« .Vortullung^o-^ jauä >£Biyfind«B£0p ibksa* 

'^(«i!« .*<^ klug der VMcm^pdt iat« jq watae-tey de« 
,Qu^t« fTT i UelMitf die AaniMrus^ dei Häro« ,d«M eie 
g«l(oaiaie»vMy , .dat Sokwert in die Welt ^Hs ieadeii« ~. • 
' Vm de» leraiei^'AftH'btliiiinc^ 'Und dec-teioheo Arttmib« 
.W^Hnun die Liebe dtt -sotterUtcben S(UPMb«°geiatet 
hfielMter Voreuß eey vu e. w. .r-^ K^ote d^r V^« bei 
•d^r )«t&i£en Kfatee aeUier Predigteyi i|ieiiebeii Gegentteod 
doeb Boeb etwas viel^tiger auf fatteD^ to wurden aeuie>> 
Vdcträge fieob aoiiebeodar uad lebffdebac wesd^ 

Homiietischea Jdaga&in über die epangelischeti 
Texte des ganzen ,Ji^krea» Fon H. A. yent^ 
Fred, zu Hademarsc'hen in Holstein, ister Theilf 
poni ieten j^dvent^eofinlnge bifi Pjingsten. Ham^ 
bürg, Fr. Perthes. gr. ^ Xlf. 648, & 

1 RMr. 6 Gr. ' . » 

Eiganea «ad^'Neciaa ^Widlte da«. Vir. Ja^iaiem. be« 
nijkt« jlajgaalae' aber die ev#og^li|tabea tPattbopea ateht 
gaben« wöM «b^r ^wollle er« we* Sllefe 4um aeaesa 
HemilaCaa aber idieielbea Tavie gepredigt haben«, to isä* 
eamoiaattellaa I .da» dar ^cadiger« dar tieb irodbataitaa 
:atj)l« anlarriebtat M^»d^ (waa vof tlini rbacaiti dasiber ist 
geaagt wardab« «Aasb aeU d»a-^Bdaa|iiab€iltige, »rphkuW 
biet gegeben . ist , die 'iSedUaliiia ..etlaicbaaKfi . Had dam ^ 
J'cadigar^EedeUQ^ atMwahlaa< bpJlaa^ .idar .iW'ifar «e^ 
Badttrfatit aai .maiaten eignet. 'Die;F/adigtftaii>iiiluBgeta« 
;.aus walchaa dar Yfr. «cböpfie ,^ atnd idiit ibrf^ Titeln 
dem Buöbe vor^edcuckt.' Sie geb^n /t(ia •la ^^s letste 
Viertel dea vbrigen Jabrbuaderta.aucäak .uad .achlietaea 
aiph mit den neu^tten Erapbeinutigen auf dam Gebiete 
der HamiletiU. Uebiigens aber aind es ^keine weilläu- 
figen Aufzuge« waa der Vf. hier liefert« aondarn «kurze 
'Skizzen , in welchen die Hauptrooniente der Dispoiitioa 
angedeutet sind. Dergl. finden sicb^bei jeder ^erikope 
gegen 70 ^ 8o« »Sie aind mit Nvironiern verseben und 
am Scblusse jeder FeriUope wird vermittelst dieser Num- 
mern auf die Verfasser zurückgewiesen, deren Predig- 
ten mit vollständigem Titel dem ßucbe vorgedruckt sind« 
Wir wollen an einem Beispiele das Verfahren des Verf. 
■anschaulich machen. *^ AiA Himmelfahrtsfeste sind die 
4llg. Rift. 1828. Bd. III. 3« u« 4« . . ^ 
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cbett/beMidmeten Shtsien so Wiriciwttt !• Bimi. 
ft. Scliad«, 3—4^ Sobfluls. -5. £hr«nberg. . 6.' Laar.' 7* 
JlefsUob. 9. £7len..9«-xa Couftrd. 11. Illgen, i3.Hiif- 
felL i3. VatlU»dteri 14. Dioter. 15. Damme.. i6* fiets-. 
*berg. 17. Schatten i8« H« D. Hennef « . 19. VoUbortb* .20t 
Glau. si. 'Dietasch,,' 38. GerliDg^. 93«-^25. Mebloaa. a6* 
Hanke. 27. Ulnar.* 38. Herrnichmida. 39. HoaaWb; g<S. 
,Jobannaen. 31 — 46. SeUenreiqbw 47. Förster. 4S. Ort- 
aacbe* 49 «— 62. Rambaeh/ ^•^ 64.,yblig. 65 — 73« Rein-' 
bard. 73 — 79. A* J. Rambach. So. ZüUichaner Mfl^gazin. 
•8l« Telleia Magaain. 82. Hansteia (Neueatea Magasln). 
83. Eylert (Ebenda«.) 84~85. Jochime. 86--9a.Kle- ' 
.feker. 91. Tatcbirner. 92 und 93. Willerding. — Aller- 
dinga kann ea för den Prediger von Intereme teyn^ daa 
au tiberieben«. v^at in einem iSngern Zeiträume« viel« 
' leicbc in einem halben Jahrbunderte« über dieae Teriko* 

, 'pen ist getagt worden. Aber Veraltetes und Geschmack- 
loses durfte darum doch nicht mit aufgenom^ien wer> * 
'den« wie es hier oft gescbeben ist. Predijgei'y die nur 

» einigermaassen eine homilet. Bibliothek besitaen» und 
den^n ea mehr uin neue fruchtbare Ansichten au thun 
ist« werden diese Scbrift entbehren können. Angehen« 
'den Geistlichen hingegen, so wie solchen « die« durah 
*acbiecbte Amts^lnkünfte verhindert « . dich selten eine 
-^güte Vredigtsammlung verschaffen können« dürfte HVn« 
Vents homilet. Magazin eher au empfehlen seyn. Jedoch 
.Jcann es Ref. nicht ohne . Befremden bemerken > dass des 

• Verf. noch viele Quellen übersehen hat« aus denen er 
•Jiatte scböpfen können« und dasa hingegen Manchea auf^ ' 

genommen worden ist« was dem bessern Geschmackd 

• unserer Zeeit nicht mehr annagt; man mnsste denn an- 
nehmen« dass die neuere Hyperorthodoxie und mystuche 
•Richtung eine gesegnete Theorie für den. Kanselvortrag 

.SU ertheilen im Stande sei. 

Materialien su erbaulichen und populären JStf- 
ligioneporträgen , vorzüglich in Landkinhen über 
die evangelist hen und apostolischen Texte aller 
. / Sonn- und Feiertage des Jahres, wie auch über 
freie Texte u, s.' ip, von Fr» Isudw. y, Kalm, 
Frediger eis Retlmar und Sierse im Uerzogthume 
Braunschweig. Helmstädtf Fieckeisen 1828* 
492 & a ÄtMr, 21 Gr. 

Der Yfr. dieser Materialien . hat aich als populSrer 
Kaoaelcedner aehoa durch mehc^ia Schriften bekaimt 
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gemaalit nni., d|t gegejMi^Srtige Buch apridit ancb fSc 
•«io vTalontf du . glücklieh «iissDbehaiif wm Hkh 
[Stoff sü, reIißidi*oIirifüicher BelehroDg fiir das Volk 
^gnet 'Et.imdy wie der .Titel kmon zeigt, dio eSiiimt« 
lieben Sonntage » FeetseUep' und aelbat beeoodöto Flllo 
he^nolKucbtifit« . Aneh ist daa hier Gegebene niebt «n 
die gewöbnlicben EvaDgelien- oder Eniitdn gebnüpft» 
aondem- ea aiod die Teste weobaeliweite ana dem A* 
und N. T» gewählt Die IMaterialien aind nor bnr« an* 

tedentel und der eigenen weiterp Bearbeitung def^e^ 
beriatseD 9 .welcher ale gebrano^ben- .witt» .Wir wollen 
«war nipbt leugnen, datt wir mancbei Analebende und 
glücblicb An»gedfüdkte , ja telbtt' nancbe« Neue in die- 
•er reicbbaltigen SaqinikiDg gefunden haben; aber des 
Gedankens ▼ermoobten ' wir - vfna .dooh. nicht zu erweb« 
Ten, das» diejenigen Prediger doch aehr peistesarm seyu 
iDuasten, die nicht durch eigene Meditation solchen Re- 
desto£F finden konnten« als 'wenigstens >inem grossen 
Theile nach in diesep Materialien gegeben wird. Noch 
nutzbarer würde des Vfr. Buch geworden seyn, wenn 
er mehr das Multum als dsa Mulla berücksichtigt hätte. 
Kef. getraut sich mit dem dritten Theile der Materia* 
lien bei sorgfältigerer Autwahl und schärferer Bestim- 
mung der Hauptsache gewiss noch ein brauchbareres 
Hülfftbuch zu liefern , als das gegenwärtige ist. Ueber- 
haupt glauben wir den Yf. vor dem Viels^hreiben war- 
nen zu müssen« / ' 

j^ndeutungen und Materialien zu Trau-^ und 
Leichenreden für Prediger auf dem Lande von 
M» C» G. Friedrich, Archidiac» zu Bischofs^ 
iA^erda und Pfr» zu Goldbach, In 5 BändcJien*, 
1. B. Traar edän, 3. B. Abdankungen. Meissen, 
. Gödsche 182Ö. X 8, i.B. vi^k S. u.B. iS^Ä 22 Gr. 

Ueber die Bestimmung dieser Materialien erklärt 
eich der Yfr« sehr genügend in der Vorrede. Er erito« 
nert, dass bei Trauungen, wie bei Sterbefftllen die Ge« 
müther für den Ernst und den Trost der fleligion be- 
sonders empfanglich Seyen und dass man alsdann bei 
einer klaren, kunstlosen und herzlichen Zuspräche, ge« 
,knüpft an wichtige Stellen der Schrift, oft recht Vieles 
wirken könne. Ref., der selbst Landprediger gewesen 
ist, bezeugt diess von ganzem Herzen, und lebt noch 
jetzt des Ueberzeugung , dass er durch dergleichen Ge« 
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legenheitireden mehr gewirkt habe , als durch die ge* 
wöbnlichen Vorträge. Ein grosser Irrthum aber des Vf. 
ist der, wenn er behauptet, dass in grüisern und klei- 
nern Sudten nur nach dem Formulare getraut werde. 
Ref., welcher jetzt in einer der grössern Städte Sach- ' 
sens lebt, kann vom Gegentheile zeugen. Völlig gemäss 
den Grundsätzen, welche der Vfr. in der Vorrede aus- 
spricht, .sind auch die Arbeiten selbst. Was die Trauungs- 
reden anbelangt, so legt ihnen der Vf. gewöhnlich eine 
biblische Stelle zum Grunde, spricht über dieselbe herz- 
lich und lichtvoll und wendet dann das Gesagte auf 
die Ehe überhaupt und auf die besondern Verhältnisse 
der zu Trauenden an. So hat es Ref. ungemein gefal- 
len , dass, als der Verf. 2 Brüder in einer Stunde zu 
trauen hatte, er die W^orte Sir. 25, I — 2. wählte, und 
darüber nicht nur im Allgemeinen, sondt>rn auch in be- 
sonderer Beziehung auf die brüderlichen Bräutigame er- 
bauliche und herzliche Worte sprach. Solcher Andeu- 
' tungen zu Traureden sind in dem ersten Bändchen 43 
enthalten. — Da» zweite Bändchen bietet Stoff zu dea 
«ogenannten Abdankungen an, die eine eiiietithümlicbe 
Art von Leichenreden auf dem Lande bilden und sich 
wieder von der Standrede vor dem Hause und der ei- 
gentlichen Leichenpredigt unterscheiden. Sie sind bei 
Kinderleichän und bei dem Begräbnisse ärmerer Perso- 
nen sehr gewöhnlich. In dieser doppelten Beziehung 
bat nun auch der Verf. für Kinderleichen 48 und für 
Sterbefälle bei Erwachsenen 22 Andeutungen gegeben, 
die sich eben 60 durch Einfachheit und fruchtbaren In- 
balt auszeichnen. Angehende junge Frediger, welche 
'noch unerfahren in solchen Arbeiten sind, werdea dieiO 
'Materialien mehrseitig benutaea,. können. 

Die Bächer der heil. Schrift bearbeitet fUr Kir- 
che, Srhule. und Haue* Die Bücher des A, T. 
üter Theil. '• — .Auch unter dem 2V#«/i.* Jesus Si" 
räch. Bearbeitet zu yorleeungen in Betetünden 
und zur häueliehen Erbauung. Leipzig iH27f Harth, 
gr. 8. XI f^. «69 & • 

Der ungenannte Verf. dieses Buches hat sich die 
Aufgabe gesetzt, durch diese Bearbeitung der A. T. 
BncJier das grössere Bibelwerk von Seiler zu ersetzen 
und eine Darstellung zu wählen, welche dem Geiste 
der Zeit mehr angemessen ist. Der Vrf. hofft, dadurch 
nebrec^ Zweoko auf einmal au oneiGbeOt 4*'^ttm beiiaf 

y 
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et auch auf dem Titel: für^KircbOf Schule und Haus. 
Gibt e» nun aber irgend ein apokryphiscbes Buch, das 
sieb praktisch leicht und glücklich bearbeitep lasst, so 
iit es das Buch Jesus Siracb. Ref. weist es aus Erfah« 
Tung , wie anziehend der Frediger durch pi^aUlische Bi- 
belerklärung die sogenannten Wochen- und Sonntags« 
beistunden machen könne. Er bediente sieb in seiner 
einstigen ländlichen Amtsführung einer ähnlichen Schrift 
von Steinbrenner, die in einzelne sogenannte Lectionen 
getheilt von ihm, wo es nöibig war, uoigeSndert oder 
auch völlig neu bearbeitet wurden. Für einen solchen 
Zweck hat nun auch Ref. diess Buch besonders geeig- 
net gefunden. Gewöhnlich vereinigt der Vfr. mehrere 
Verse, die in einem genauem Zusammenbange stehen, 
und bildet nur gerade so viel IVIaterial , als für die 
Dauer einer Betstunde bestimmt ist. Jedoch wird auch 
bier der umsichtige Prediger Veranlassung finden, etwas 
wegzulassen^ oder hinzuzusetzen. Ref. kann diese prak- 
tische Scbrifterkläruug als ,ein wirksames IViittel em* 
pfehlen, die oft hin und wieder so sehr vernachlässig- 
ten Betstunden wieder etwas zu heben. Bei seinen 
landlichen Hörern hatte sich die Sitte gebildet, dass siö 
ihre Bibeln mit in die Kirche brachten, und seihst Lu- 
thers Uebersetzung, wie sie erklärt und angewendet 
wurde, nachlasen. Materialien wenigstens, die der Pre- 
diger beliebig für diesen Zweck bearbeiten kann, findet, 
er genug in diesem Buche, das auch da, wo dieselben 
Ideen oft wiederkehren, eine neue fruchtbare Seite der 
Betrachtung darbietet. Für die Schule ist der Gebrauch ^ 
dieses Buches minder geeignet, da dort eine kürzere 
Schrifterklärung mehr an ihrem Orte ist. Auch für die 
bauslicbe Erbauung kann der,«o bitacbjeitjBtQ Jetiui &irftdl| ' 
zecbt ^ohitbütig. mitwirken, * 

JJojniUen und Predigten auf alle Sonn - und 
Festtage des Kirchenjahrs von J* //. Bro^kmanrii 
Donihapitular, Dr, und ProJ, der TheoL zu Mün-^^ 
ster» ZiU>eiter Theil, Von Fastnacht bis Pfing^ ^ 
j sten. Münster CopnerAmlh^che £UiMi> gi*^ 

« 

Was wir schon bei der Anzeige des ersten Bande« 
Äleser Homilien u. s. w. erklärt haben, dass sie zu dei| 
bessern Predigerarbeiten in der römischen Kirche müs- 
jMui jgwäiiii; ^^^^^3 ^ wip<teffeoW mit ««^^ \m» 
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183 / rredigten und ascetUcbe Schriften«. 

Sey es auch, daus cliese Vorträge oft viel gedrängter, 
schärfer disponirt und edler dargestellt seyn konnten, 
•o zeichnen sie sich doch durch zwei Vorzüge aus^ die 
in der römischeu Kirche immer noch seltener sind, näm. - 
lieh, dass sie sich genau an das N. T. anschliessen, den • 
Kedestöff nie von ungewissen geschmacklosen Legenden 
ableiten und mit dem unverkennbaren Streben geschrie* 
ben sind, christlich zu erbauen. Nur seltener tritt die 
eigenthümliche Lehrweise der röm. Kirche hervor, und , 
viele dieser Arbeiten sind so bescbaffen, dags sie prote. - 
Btiint. Christen ebeuvso zu ihrer Erbauung lesen können. 
Dieser zweite Bapd enthält die Vorträge von Fastnach- 
ten bis Pfingsten , und diesemnacb durften noch ftwei 
«tarke Bände zu erwarten aeyiK ■ ' ' ^ 

Der wahrhaft fromme Sinn des Christen in sei-- * 
nen Merkmalen , Bestrebungen und Hoffnungen 
nach Anleituno^ der bekannten 7 IV orte am Kreu- 
^e^ dargelegt in 7 Fastenpredigten des Jahres 
1825. Nebst einer Gedächtnisspredigt am Feste 
des heil. Ordensstifters Benedict, V on P. J. Edito 
Klamay MitgL des Benedictinerstiftes Göllweig^ . 
emer. Prior und Prof, daselbst , jetzt deutschem 
Prediger an der iSeustädter PJarre in 2\'iesU 
fVißn Beck, gr.b, 197 Ä 16 Gr, 

Die Zeit im Jahre, wo in der römischen Kirche .. 
vorzüglicher Fleiss auf das Fredigen gewendet wird, ist 
die sogenannte Fastenzeit. Daher denn auch die Ho- 
mileten dieser Kirche ihre zum Druck beförderten Wer- 
lte sehr häufig Fastenpredigten zu nennen pflegen , ob- 
gleich oft nichts weniger, ais die Leidensgeschichte dabei 
zum Grunde gelegt ist. Von der Art sind auch die Pre- 
digten des Hrn. Klama. Sie handeln Themata ab, über 
die man zu jeder andern Zeit auch predigen kann. Un- 
.verkennbar ist der Fleiss , mit welchem der Vfr. diese 
Vorträge gearbeitet hat. Sie haben eine rein - praktische 
Tendenz, zeugen von einem vielseitig gebildeten Geiste 
und halten sich fern von der Befangenheit eigenthümli- 
cb er kirchlicher Dogmen. Es sind 7 Vortrage in dieser 
Schrift enthalten : i) Dass der wahrhafte Christ alles 
unter der Leitung Gottes denke, Mt. 27, 46. — * 3) Der 
fromme Christ beweist liebevolle Schonung ander» Den« 
lienden, Irrenden, und solchen, die ihn beleidigt haben, 
hu^t d3t 34* ^ 3^ Per wa^hxbaft firoonne GhcUt greift 
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Predigten luid 4«e^tt«obe ^oktidem * i63 

V ' ' 

2ur BetieruDg ohne Aufschub , Luc. 23« 45* 4) Der 
wahre fromixie Sion beweise sich in der Heili'gbaltung 

I der Familienbande, Job. 19, 26 — 2y. — 5) Der wahr* 
baft fromme Christ beweise sich in dem gemüthlichen 
Eingeständnisse seiner sämmtlichen Bedürfnisse uo^Schwä* 
eben, Text Job. 1*9, 28» — Des echt -frommen Chri- 
sten Hoffnungen und ihre Begründungen am Schlüsse 
Beines Lebens, Luc. 23, 46. — 7} Des frommen Chri- 
sten Würdigung seiner That, Joh. 19, 30. Auch von der 
Art des Vf. zu disponiren wollen wir hier ein Beispiel 
hersetzen. Z. B. das Thema : Dass der wahrhaft fromme 
Christ alles unter der Leitung Gottes denke. I. Was 
das beisse : a) sich als ein Werkzeug Gottes betrachten, 
b) die Zwecke Gottes zu den seinigen machen, c) die 

. Erfolge von der Zeit abwarten. II, Notbwendigkeit 
dieser Ueberzeugung , a) dieser Glaube drückt uns das 
• Merkmal wahrer Christen auf, b) gibt unserer Handr 
lungsweise Sicherheit und Würde, und c) erfüllt uns 
mit Ruhe und den freudigsten Aussichten in eine beloh- 
nende Zukuiift. Muss man auch dem Vf. mehr frucht<^ 
bare Kürze und logische Scbiärfe wünschen, können sich 
auch diese Fredigten nicht mit den Musterarbeiten pro* 
testant. Homileten messen: so gehören sie doch gewiss 
mit zu den bessern homile tischen £rzeugQiMea L^f^feC 
ikrt. in der romisohen Kicche« 

^ . 'chrißtUchen GiäuHen^ Heichihum^ SchfinheU . 

. und Kraft nach Ordnung dei aposhiUchftn 8ym^ 
boiunts; . aus heiiig^n^ Vätern und itndern froth" 
mea SchriJUtellern\ ein Beitrag sar BeJordßrun^ 
dee wahren Religionsfriedehe und ein Handbuch 
für Predigerund Katechete(t^ tf.G^allue Achufah;, 
Pfarrer ssu Gehenbach im Regenireiee Baierfte» 
Sie Hälfte. SuUbach 1828^ v. &idek gr,9^, 556 & 
1 Rthlr. 9 Gr* 

, Bei Anzeige dieses Buches können wir kürzer seyn, 
da nur vor Kurzem erst in diesem Kep. (IV. B. 3. u* 
4. St. S. 129. 1827) die erste Hälfte weitläufiger ist 
angezeigt worden. Geist und Form sind sich auch ia 
der Fortsetzung völlig gleich geblieben. Es sind kurze, 
ohne logische Ordnung, bloss nach der Wortfolge des 
apostol. Symbolums gewählte Betrachtungen, welche 
dadurch ein höheres Interesse erhalten sollen, dass ahn- 
liche, damit verwandte Stellen aus den Kirchenvätern 
iboea^bei^fiseUfc eind. SoUteo übes. hier nicht, oft bibU- 
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Wir gettebaa such- biM mtiMiei. IreffKch Ooi 

iagM' aur dan KmhtfiiTiidrii «atkbri't my i ab^r «8 «ttbi 
}n IreiAeal YerliSitaiüe itttt ^pteUad«», TiB4dliia«ii 
Hiid' fIiilb#«hrM, 'd«i^ Mtir biet Unn» aiiiM» 

Das, Bild einer chrUiUqtien Familie zum Ge^ 
brauche für Seelsorger,, Bezieher , Eheleute und 
alle Jene (sie), denen das ff^ohl der Menschheit 
nahe liegt. Dargestellt von Ludw.jint^ Krug^ 
Dr, der Philos., F'urstL Salzburg, geistl. Ratheg 

k, Districts ' Schulinspector^ Dechant u, Pfarrer 
w Werfen* IVien 18^7, fVaUUhaueeer IL S. 

Ein woblgemehitet und «00h nicbt tebleebt gar»* 
tbaaaa BSebleia. 0er Vrf. aiarait dat Wort FimlUe iil 
däm wehaitaa Sitona und ordaat «Uml. dabia Gabtfrica 
liof folgende Ares L Eltern, and awer daata a) iaRiiali- 
•iebi ibrer Beciebang na einnader telbtt«. ah aa«Ii b) kl 
Besag aäf.i(ire Kindern IL Dnt^ Verbftltam der Kiader* 
g) itf ibrea Ehern, b) w eiänader »elbst, c)'aa da« 
Hbffigaa fieutgaattttear d) so wie sam gaaäCea menacbk 
Yar^lae. • III, Die Beniabang der Hautberraaball. ea ib^ 

Heusgenoiiad, IV« Det Verbiltaiae der Letttgaaaaa» 
teo,e) tu ibrea biatlMiefi Obero« b) a» ainaaderaelbtit 
a) au« Vatarlaade, ja der'ganaan Manaabbek* (Hatte 
dieaea Scbema aicbt aocb cinfaebar önd acbarfer aufge- 
iaast Verden können ?) Wa« nun ia allen dlateb yBa* 
aiehungen der titllieb Veredelnde Geist dei Cbtiatea- 
tbuma fordert, das ist berilicb, bla^' «lad.kurs Gier mi^ 
getbeilt, 

'SammUmg der neuesten Predigten^ gehalten in 
* dem neuen israelitischen Tempel zu Hamburg» 
Herausgegeben von Ed. Kley u. G. Salomon* 
i* Jahrg. 55ö6. Zuleite Hälfte in a Heften. Ham-^ 
^ hurg iBa6r Verlegt von^J, Ahrons. Gedrucit bei 
. Hartwig ^und> UiUli^r^ 1. H^ft.^ 334 S. a. Heft. 

Aua^afall bat aieb die Aaaatga dteaer pierkward^ 
gen Scbrift ia dem Repert. atwaa vetapStat^ Sie tat ak 
aiae Fmebt dea aeaan« ia <detttaebair Syraeba aiagaineb^ 
taten Uraalttilaben Gotteadieattea aaaaaebaa. Sieht ma^. 
Uvth bvf die LeUtuogea des Wh,^ h\s HaniUetan batraab* 
. tet» ao ateft^n aie awar den beitera * bombet« Werben 
ia der proteataatiacben Kirche nach, verratbaa aberidaab 
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mhv achtungswertb« Vorsüge. Dabin gebort Correct* 
Weit und Lebendigkeit in der deutschen Darstellung, «tn- 
verkennbarea Streben, erbaulich su predigen und das 
Aoficbtiessen aller kleinlichen, eigentfaiimlich jüdischen 
Ansichten. Ref. bat sich des Gedankens nicht erweh- 
ren können, dass jüdische Lehrer, die solche Vorträge 
ausarbeiten, und Zuhörer, die sich dadurch erbauet 
fühlen, nicht fern mehr vom Christenthume stehen kön- 
nen. Er betrachtet daher auch den jüdisch- deuttcbea 
Gottesdienst und namentlich auch diese Vortriäge als 
^ine Brücke, die voqa reinen Mosaismus zu dem wek- 
burgerlicben Christenthume führen müsse. Jedes Heft 
enthält 15 Predigten, wovon manche ( z. B. im i. Hft. 
Liebet Wahrheit und Frieden. — Kindlicher Ungehot- 
•am führet cum Tode. ' 2* Hft. Die drei Grundpfeiler 
der menschl. Wohlfahrt, — Die Wege, auf denen eio 
Volk seinem 'Untergange entgegeneilt) in jeder christli^ 
eben Kirche ohne Anstoss könnten gehalten werden. 
Besonders war Ref. auf eine Fredigt im 2. Heft neu- 
gierig, wo das Thema so ausgedrückt war: Die £rld* 
sung der Menschheit. Dass er etwas von der christL 
Dogmatik höchst Verschiedenes finden müsse, darauf 
war. Ref. gefasst; aber dass mit diesem hochUlingenden 
Titei nichts weiter angedeutet wurde, als die Befreiung 
der laraelitea aus Aegypten^ dat nitMMe iho» auffallcui* 

Schul- v^A Untemchtsschriften, 

Ch riatian Redlic h der Freund Jede^ Nüts^ 
Behen und Guten, Ein yolkabuch von Ludwig 
vonBaczko»' Berlin , 1 83b , !lu habett in allen 
BuchhaniüuHgen^ Freie geh* 7i Silbergr* 'Die 
' Jiauplbeaorgung hat das Bureau ßir LitetaiUF iU 
> Kunst in ßerUn, J^. m4q & U i, 6 i^r. 

Für Leser, deren Herz in edler Einfalt, frommen 
aanften und guten Gefühlen offen atehti ist dieses Buch 
bestimmt. Solche Leser sollen hier für das Gute er- 
wärmt, zur .IBrfüllung ihrer Tflicbten gestäikt und zu 
guten Menschen und Bürgern gebildet werden. Abge- 
kürat steht diese Geschichte des Chr. Redlich schon in 
swei Jahrgängen des Ost- und Westpreussischen Kalen- 
ders. La ist aber sehr au billigen, dass nun der voll- 
atändigere Abdruck ein noch grösseres Publikum Ändat 
4kAd ii|aH((iM midac« jcfeadlicho JUik^ice drän^v . . . 



l8Ö , Sdml- und Untarrichti^chriftenv - / 

' *l>mi^Ki« iMebuehfur ^BB^mMm Chäeen Ar' 
' Gfitmari^n und • hohsrn SiadUehiden » geordmi^ 
und' herausgegeben pon Ernet'Höchnten* LA^' 
rer äm Konigt Gymnadüm w CoUeni^. CobknM^ 
Uffhcher, iSvA; rfl. 394 S. gr. & i4 Gr. 

Der Zweck dieser Sammlung von Leieiibungen ist, 
die Zöglinge unterer Gymna&ialclassen und anderer Bii- 
dungsanstalten im ausdruckvollen JLesen zu üben, sie - 
mit den Schönheiten unserer Sprache bekannt zu nia<^ 
chen und für das höhere Studium derselben heranzuhil« 
den. Der geübte Lehrer wird also diese Stücke nicht 
cursorisch lesen lassen, sondern damit noch andere lehr- 
reiche Uebungen verbinden. Auch wird er, weil meh- 
rere Lesestücke für ein reiferes Alter bestimmt sind, 
nach der Fassungskraft seiner Schüler eine schickliche 
Auswahl treffen müssen. Das Materiale ist aus vielea 
Büchern, jedoch von berühmten Männern, zusammenge- 
tragen und enthält also nicht viel Neues. Die erste 
AbtheiluDg bat %o Leseatiicke in ungebundener Rede, 
und die zweite 58 gebundener Rede. Das Aeussere 
ist schön; nur sollten ia einem Juefehuahe wenigec ' 
Druckfehler vorkomm'eo. *. 1 < 

Leitfaden bei^m Unterricht in dfer prahtiechem 
\ Geomßtrie. Zunächst für die hiesige, höhere Getw 
a^erba - und Handiungs - Schule entworfen von 
Bernhard Koße^ Lehrer 'der maihematischen 
IViaeenechaJten an genannter Schale. Mit 3 Stein-^ 
tafeln. Magdeburg, Creut^eche Buehhandl. i8dS« 

riJi. 118 s. B. 

Durch diese wenigen Bogen beabsichtigte der Vf., 
bei'ro Unterrichte sich das Dictiren zu ersparen und zu- 
gleich dem Schüler ein wohlfeiles Mittel zu Wieder- ^ 
holungen in die Hand zu geben. Der Vortrag zeichnet 
fich durch zweckmässige Kürze aus, und zur nähern 
Einsicht dienen eine Menge Figuren, Folgende Ab- 
schnitte geben den Hauptinhalt an : L Von der unmit- 
telbaren Messung gerader Linien und den dazu erforder- 
lichen Werkzeugen. II. Vom Auftragen gemessener Li- 
nien und den dazu gebräuchlichen Werkzeugen. III. 
Vom Messen der Fit;uren. IV. Messung der Figuren 
durch Seiten und Winkel. V. Vom Astrolabium und 
dem Messen mit demselben. VL Vom NivcUiren, Hö- 
henmessen und Ptofiliren. VII. Ueber das Messen grös- 
serer Oegead^n. VJÜLL Vom Zeiohen, Berechnen, Thei- 
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]«n, Copiren und Reduairen der Figur^D^ Nebft einer 
Cbartenubelle und Maa«teintbeiluog. 



JSif^äph^ md gribtdUehe AtfleUung Jsur lUch^n'^ 
A iua9t für OythnMUA^ . J?'olt99^uleni.und für Se^af^ 
. Uhriinge^ r^on Jax ob Hichten OmMh^.B^ 
. «cÄ«/-, iSaft. 195 & %r\iiGr. ' 

Der I. Abschnitt dieser Anleitung enthält: Die 
Grundlebren von den Zahlen. Oer II. Abschn. Die 
vier Rechnungsarten mit ganzen Zahlen (mit unbenann- 
ten und benannten). Der. III. Abscbn. Die Brijche (ge« 
wohnliche und Decimalbrüche). Der IV. Abschn. Dier 
Grundlehren von dem Dreisatze. Der V. Abschn. Nä- 
here Anwendungen der vorhergehenden Rechnungsarten 
auf die Berechnung vieler im gemeinen Leben vorkom- 
mender Fälle, nebst eipem Anhange über Maasse, Ge-^ 
wichte und Münzlen. Obgleich Alles mit Bestimmtheit 
und Bündigkeit vorgetragen ist, so zweifelt Ref. dochf 
' dass das Buch den im Titel angegebenen drei Zwecken*/' 
gleich gut entsprechen könne, weil der Selbstlebrling 
nur durch viele Beispiele, an welchen hier Mangel ist, 
erst zur Gewissheit gebracht werden kann. Uebrigena 
• iat die Vorrede icbon 1820 geschrieben worden.. * , 

Grundzüge der Gewerbkunde , zum Gehrauche 
' hei'm Unterrichte, Ein V ersuch nach Koelle'a 
System der Technik von Bernhard Kote, Leh^ 
rer der Mathematik, JSatur ^ und Gewerbkunde 
an (fer höhern Gewerh- und HandlungsschulCf so 
• wie auc/i der Natur lehre an der KÖnigi. Hand-» 
werksvhule in Magdeburg, Magdeburg , Creutz'-' 
■ • sehe Buchh. 182Ö. XIX. 3o5 S, 8. i Rthir. 

Bei dieser Gewerbkunde wurd^ Koelle^s System der 
Technik bald mehr bald weniger benutsU' Obaehoii 
w6geD der Anordomig des Ganzen #icb Einwendungieit 
maoheiä- leisen s ao empfiehlt sieb doch das Buch durch ' 
Bweokmässige K'drze und Klarheit in der Da^catelliilig« 
Es wird daher dem Schüler bei Wiederhalungen Vor« 
;tre£FliQhe Dienste leiiten. Die £intbeilung der Gewer- 
be ist oicbfc* 4i0. gewöhnliche nach den drei Naturi^ei» 
eben, aondern so gemacht» wie folgender, gedrängter 
Aüszug nachweist: Einleitung, Zweck djar Xechnik etc* 
I. Erzeugung und Gewinnung der Naturprodukte. 
Berg- oder Grubenbaü, 5. 7 — B. Forstbau^ S. ig 
^ C Landbatt^ -6.^17«.«^^ D« «ThMrgawiaättiy 
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der gewonnenen «.NaM»rprodnctei^ ^ Aergwirtl)«cb«£tit- . 
ch^ Gewerbe —r Hntteobett, S. d7^62« B, Fomwirib» 
tobeftlic^e Gewerb« > Forttteebtoologint 8, 59 85« 
6. Landwirtb«obeft)icbe GeWefbet 8. 85 — 103. D. 
TbSerWtrtbfcbefütclie, Gewerbe, 8.104-7x19. IIL Ver- 
erbeUüo|{ der gewonnenen Materialien. A.-Nabrgewer* 
be, S. lao-r- 137. B. Kleidgewerbe , S. 137 — 155. 
C. Baugewerbe, 156 — 169» D. Ül^ffnsi Ige werbe«, & 
170; a- Utei|8ilgeataltuog, S. i70-r-209; b. Utenailfor- 
liMing, S.'s|lQ*^344^ UtenaÜbildung, & S45*-'36o|. 
4« PtfnailniHcbuiig, 5^ 3$5* . IV. Veredfüng der 

;Nälui;- uod Knni^produpte^ A. Nahrun^s^LuxusgoweiT*- 
t>e, S. 288 — ^90. B. Kleider* livxusgewerbe» S. 291—* 
aft4. & Wob«mngf-JL»iixu%iBwerbe, S. 295 — 297. D. 
Ge*Sth/i-I^okti#^ewerba» 8. 2198 --^ 299. Anban^g. Wom 

jiUwahl zweckmässig geordn^ttt Materialien 
zu den nützlichsten Stjlubungen det fugend. Ein 
Jf Ulfsbuch Jur yolksschuUehrer von ji. Steffen^ 
sea^ 'AUonn, K.BiMch, 1828. J^/i^« l46.S. 8. i5 Gr. 

Die «fite AbliinOniig dieaer Materialien en.tbik 28 
pattende küra^ EraabluDgen com" NacberaShIen't die 
sweite AbthaÜuog 39 poeUtcbe Stucke su Uoitcbreibon* 
gen, und die drtue Abtbeiluog 25 Aufgaben 9Ui böbe* 
x^x Vericaodesübung für geübtere Schüler. Hier beboni* 
mea tie betoodera Gelegeobeit, den Notaen ttnd 8eba- 
den, den Wertb oder Unwertb meMcbllober 'Handlun- 
gen ttnd Getinnungen aufsutucben und werden su ei- 
ner böhern Stufe der Selbtttbitiglieit angewieteo. Da' 
viele I^ehrer in den Volkitcbulen weder Zeit nocb Mit- 
tel haben, «elbtt Sto£F su Stylübungen zu tuchen; to 
wird diese, auf Erfahrung hervorgegangepe Sammlung, 
ihnen mtht gao9 ni^Yvillko^imen tej^q. 

M^iß lets^tfs ^fVqrt über atiersiimmigen Gesang 
, von M* F^ 'L\ J» D illen iusj Pfarrer in Steinen^ 
berg* in eihßr BeleucMung der eogenaaaten 
'i^pyideriegung der Schwierigkeiteh etc. iiton Utk* 
l f&ether.t l^Ubingen, Oslander, i8a8. Sa & 8. 4 Gr. 

iat zwar Ipben^werth, dats hiermit das letzte 
Wort über den vierttimmigep Getang gegen Nik, Ger- 
ber abgegeben wird ^ nur hätte et mit mehr Schonung 
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H^r, sollten auch in Chrlstiii Sinne gegen einander han- 
ndelb. Die allgemeine Stimme spricht wohl dafür, dais 
wieder ein vierstimmiger Gesang der Gemeinde, wenn 
'er anders ausführbar ist, noch Orgel mit Tosaunenbe- 
gleitung die wahre Andacht erwecken, 'sondern viel* 
. mehr ein sanfter Gesang im Unisono mit gefühlvoller 
Orgelbegleitung* Soll aber einmal diese Ordnung uoter- 
brocben werden ; so Uann alsdann die wohloatecnch||et6 
. Scbttlittgend. ein liied allein tipgeau y . ; 

fVochenblatt für Elementar - Lehrer. Heraus^ 
' gegeben von J. P, Rossel. Erster Jahrgang, 

AV. 1 — 10, oder vom i» Jan bis i. März, Aachen, ' *. 
*' . 4. In tvöchent liehen L,iejerungen gegen ■ 

. halbjährige f^orausbezahlUng von 1 Rthli\ und 
durch den Buchhandel in, monatL Sendungen, 

\ i ' In dieses Wochenblait wird Alles aufgenommen^ 
V^as den Willen des Lehrers anregt, kräftigt und mög> 
'liebst zum Thun hinführt,' was ihn fähiger macht., -sei- 
nem hochwichtigen Berufe niit möglichst viel Umsicbt 
und Sachkenntnis» zu entsprechen, Fleissige El^menttft» - * 
lebrer finden hier Gelegenheit, ihre Ansiebten und Bt* 
V 'fa'blongen gegen einander auszutauschen. Daher dieae 
'und Scbulvorgeselzte des Rheinlandes auch die eigent* 
lieben Mitarbeiter dieser Zeitschrift seyn werden. Vt>r» " 
s&glicbe Aufsätze sind: i. Beiträge zur Sprachlehre für 
J&iemenUr* Schulen. 2. Abschiedswort;« eines Lehr^te 
Ton seinen Schulkindern. 3. Gebet vor der Frafoir||i 
4. ElementariiGliei Kopfrechnen für Volksschulen« - $•» 
\Scbulordnung, 'iron^'Ij^kebuscb. 6. Wie konktnt -et,' dasi 
' Manche 'K.ihder, "ungeachtet ihrer ^etstesei^agen, dodi " 
später scbwer tn gelfüfigem Lesen gelangen? Ueber 
das Gebeimniss einer 'guten Stbul- Justi«. 8* Verord* 
.Illing 'der königl. RegieTnog su Kc^ln, über Vorberei- - 
^'tung 'su den Setninmeta. 9. Ueber das Lesenleriien 
durch das Schreiben« lo. W^rtfta wkd oft^ der ¥oHt* 
'scbullehrer- Stand gMing geachtet? II. ' Verordbnfifg . 
der königl. Regieirang -«u Köln: Gesengbildung. 12. . 
Ueber den Zweck der Voikscbulen. 13. Ueber d^e 
' '*Bucbstabiten und Lpntirtfn. 14. Einige W^rte bei dte 
■ feierlidben' Entlassung der Schüler, nebsc einer Unter* 
. rednng. Ans dem Leben. (Eine t^reShlnng). i^. 

Unterstützungf-ürnstalt für Lebtiftc« Witwen' nnd W^« ■ ^ 
\ ^seti' im Regierungsbezirke Aachen« 17. Ueber das mehr« 
^tymorige -Letea In VolkaebHlm i8* Kede^ bei fir^tf • . 
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:1QP Schjal<t und UntemcittMcbrif teil« 

.iitaag des neuea, Lehrcarses im hönigh evangel. Scbu)« 
.lehrer« Seminar zu Breslau. 19. Scbulsucht, ein Auseug 
jjBus den Grundsätzen der Schuldisciplin von Zerrenner. 
.Die letzte Seite des QlaUes eothält Allerhand Schulpach* 
richten. Gesuche etc. 

' ' Üer MenBch in dih ersten sieben Lebensjahre:^, 
oder Anweisung zur richtigen Jtö'rperlichen und 
geiätigen Erziehung der Kinder, Für Eltern und . 
Erzieher. Von Georg Friedr, Most, /)h der 
jPhiioe»^ Med. und Chirurgie, -^kad, Lehrer, praht. 
• Arzte und; ßehurtshelfer zu Rostock etCm . tieipzigi 
Jäärtmnnnt jiZ^S. 390 6^. 2/1 8* 18 Gr. 

' , Die Einleitung, S. i— 26« dient zugleich statt der 
. Vorrede. Der Verf. hielt es mit Recht für keine über- 
flüssige Arbeit, die erste Lebensperiode der Menschen in 
dieser Schrift näher zu betrachten, ihre Wichtigkeit zu 
zeigen und darzuthun, dass die physische Erziehung dea 
.Menschen mit der moralischen näher verbunden sey, 
als man gewölinlich glaubt. Eine richtige Erziehung 
des Kindes juuss vom ersten Tage seiner Geburt anfan- 
\ -geo und mehr negativ als positiv seyn, d. h. der natur- 
gemässen Entw^ickelung des Menschen müssen keine 
.Hindernisse in den Weg gelegt, »ie darf nicht dujxh 
.Künstelei gestört werden. Der Vfr. geht mit Recht 
^nocb weiter hinauf bis auf die Zeugung des Kindes und 
die Schwangerschaft der Mutter, Gegenstände,' über 
\irelche vielleicht nur wenig nachgedacht wird. Zwei 
Klippen sind es, an welchen Eltern und Erzieher in der ^ 
Folge leicht scheitern, das Zuvielthun und Zuwenigthun. •' 
Der I. Abschn. beschäftigt sich mit dem neugebornen Kinde 
• und demselben im ersten Lebensjahre. Im isten Cap., 
8,27, wird die unnatutliche Behandlung bei der Geburt, 
das unzweckmässige ßaden, der Gebrauch enger Win« 
dein und enger Körperbekleidung, der Mangel der Mut* ' 
terliebe, das nachtheilige Stillen durch Ammen, die- 
schädlichen Kindersäftchen gerügt. Besonders wird es 
den Müttern sehr ans Herz gelegt, selbst zu stillen. 
Im 2ten Cap., S. 58, auch noch manche Verhaltungs- 
tegeln über das Stillen, für stillende Mütter, über die. 
Zeit und Dauer des Stillens, das Entwöhnen, die Speise 
und den Schlaf des Kindes gegeben. Der verständige 
Gebrauch der Wiegen wird nicht widerrathen; über 
die Bekleidung und das Austragen der Kinder noch . 

Alaach^i eiiiia«rt. JJßß ^td Ciip«f S* 80f bat die ietj. . 
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nete Behauung dea Klndet im «IsilMi Jshro, M^ Ztii^ ' 
•gescbäft, die ScbotsppdieDimpfaog , die LeibesübuDgea 
.det Säugliiigs, dat Kriechen, das Gehenlenien die be« 
-ruhigendeo Mittel beim Mangel def Schlaf«, Betten, 
WatcheD, Baden, zu den vorzüglichsten Gegenständen. 
Gegen das irrige Vorurtheil, Kinderkrankheiten hatten 
wenig zu bedeuten, erklärt sich der Verf. zuletzt und 
gibt Mittel, das Schielen zu verhüten, an. Im 4ten, 
S. 889 verbreitet er sich über das Auffuttern oder Auf- 
ziehen kleiner Kinder ohne Mutterbrust 'und über 16 
hauptsächliche Krankheiten der Säuglinge oder einjähri- 
gen Kinder und schliesst, S. 99, mit Ermahnungen an 
■Kinderwärterinnen, deren Einßuss so gross und wichtig 
ist. Der 2te Abschn. betrachtet das Kind vom Anfange 
des 2ten bis zum vollendeten 7ten Lebensjahre. Im 
I. Cap., S. 100, ist Einiges über die grosse Sterblich- 
keit der Kinder erinnert. Dann fblgen im 2ten, S. ir3, 
allgemeine Betrachtungen über die erste Kindererziehung, 
wo die Sorge für Ruhe im Gemüthe des Kindes und 
Vermeidung der Anregung von Leidenschaften, Sorge 
für das Sprechenlernen und die Sprache, für Uebung 
der Sinne, insbesondere des Gefühlssinnes, die Bekäm- 
pfung des Eigensinns, aber auch die Vermeidung aller 
Schmeichelei, des Widersprechens, Neckens, und des zu 
frühen Klugroacbens empfohlen wird* Cap. 3. S. 126m 
XJeber die angebliche Gefühllosigkeit der Kinder, die 
nur scheinbar ist^ über Kinderkleidung. Unterschied 
in der moralischen und physischen Erziehung zwischen 
, Knaben und Mädchen, sct^on von den frühesten Jahren 
an. Einiges über den ersten Unterricht und die Schule. 
(Die körperliche und sinnliche Erziehung des Kindes, 
ist das Erste und Nolbwendigste.) Was hier S« 139 aus 
dem excentrischen Pauli gegen das Erlernen der alten 
Sprachen angeführt wird, hätte füglich wegbleiben kön- 
nen, zumal da der Vfr. die alten Sprachen (doch wohl 
nur ihr Studium) nicht verdammen will , woran er 
recht wohl thut. Zu frühe und zu grosse Geistesan- 
etrengung der Kinder tadelt er mit Recht; nur sollte 
er uns nicht wieder mit dem spielenden Unterrichte 
kommen ) der taugt nichts. Vor dem lOten Jahre darf, • 
nach dem Vf., das Kind von keiner Schule wissen (da.. 
. mit es sich zeitig an Arbeitsscheu g^swöhne). Cap. 4« 
S. 154. Ueber die Bestrafung der Kinder. Auch sie soll 
vor dem 5ten, 6ten Jahre nicht Statt finden. (Eine 

Ueioo korpexl. Sua£(» sWirkt .frühem niokt nur war 

' »' ^ • " 

I f 
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JUn für Bwet mmA 'nmbrjäMig« Kinisf, KkbtetHulMB ^ 

«eyn ~ w KWIttfiUiler - *od«c 'V«i>walifteli«loo *wttcdea ' 
4iicbt wWÜfot) «q4 Selikfttttben. . TriH mmti g- busmii 'dM 
Kinder an ftoMidlfMeit, Ordnung, SHiaailMiftigkeit ^ 
•tftrObnt werden* S. 162. BhiigM üImt did (tllmälige) 
Körperliohe £litv•oilfl4«lBg^^d«• MeotohM tmi Tage der 
<Geburt bis san volteBkiiftati ii«b«Man If^bentjabf«, 
6. S. 175. Einigsa abar ditf irbrsngliobiUn Uriaahao, dt« 
«Verhütung und die dütetMieba Baba^küig der Kindes^ . 
i^ranUheiten, auoli über einige Dinge, die man gewdb^ 
^icb für unbedeutend biH: dai Kiteeln Her Kinder; die . 
'EU leichte Kinderkleidung, Entblöitung dea Halset und 
Kopfes der Kinder; die feblerbefte psychische Erzie« 
fbung; das Spielen in der Abendlpft; das Nasswerden 
^er Kleidung, besonders der Fuasbedeokung der Kin* 
'der; die Erhaltung der Auirichtigkett; Gewohnheiten« 
'die unter manchen Um&tanden schädlich, selbst gefähr* 
lieh werden; Spiele und Spielzeug der kleinen Kinder; , . 
Sorge für tägliche LeibesötFnung. Die Schlussbemer* . 
kuogen, Cap. 7, S. 197» betreffen noch andere Gegen-- 
'Stände und Regeln, die bisher nicht waren vorgetragen 
'•worden, wobei auch die besondern Triebe des Kindes 
-durchgegangen sind , die in der ersten I^ebensperiode 
nicht unterdrückt werden «ollen. Mab wird nun leicht 
•selbst urtbeilen , wie viel Nützliches hier gelehrt wor- 
den , und wie viel mehr als in naanchen andern Kinder* * 
^'fchriften, aus denen der Verf. bisweilen ganze Stellen 
mltgetheilt. Sein Vortrag ist bisweilen zu wortreich 
-und nicht genug geordnet. Von S. 2l6 — 220 hat er 
• ein Verzeicbuiss der vorzüglichsten angeführten pdec 
ble^ber gehörigen Schriften beigefiigt^ 

• Kiopaiocit Qien und Elegieen .mit erUärendm ' 
. Annv^kungMa und einer Einleitung pm dem Le^ 

ben und ain Schriften des Dichtere» Von €• 
,R0 Vetterlein* Dritter und letzter Band. Die 

Oden 115—937. Jdeipzig^ tiartamnn» 4o5>fi» « 

gr* 8. ; . 

Die bei Anzeige des ersten Bandes bereits ge<^ 
.rühmte ßebandlungs • und Erklärungsart der Oden hn- 
. '-det auch in dem gegenwärtigen, der die Oden von den 
Jebrao i/da — Ib02 ^d 13 Bardengesäogo abgedmekt 
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und erlSutert enthält, ttatt, nur sind die Erklärungen 
)\iirzer gefasst, da manches schon früher erläutert tvar^ 
!Es sind auch jetzt frühere Lesarten angezeigt, dunklere 
Worte und Bilder erklärt, Anspieluilgen auf Altertbum 
und auf neue Zeit, auf Personen der frühern Zeit und 
der spätem (wie S. 292 auf J. H. Voss) erläutert, end- 
lich auch die Versmaasse angegeben. Es kann also die* 
8er Commentar jtingern Lesern zum Verstehen diesec 
Oden, Lehrern all MusUr füc ^äliolkhd Jiibeitea la 

Schulen dienen« 

» . * 

Der Schutzgeist (diese Worte sind auf dem Tl^ 
, tel vergoldet und mit einem Kreis von Engels^' 
tÖpfchen umgehen). Morgen ~ und Abendbetrach-^ 
fangen für fromme Kinder vor und nach dem 
..u^ustritte aus der Schule^ von M. G, Krüger 
* (Nachmilt. Prediger an der Univ. Kirche). Leip^ 
zig^ Hartmanny 182Ö. VIIJ* 5uö S. in 8» mit ei^ 
nßm j Titelkupf brosch* ,1 RthLr. 8 ßr* ^ » ^ 

Voraus geht etna Anrede en die Kindel Dia attta' 
Alitlu enthält 20 Betrachtungen fiber allgenieina religiöse 
Wehrheiten ^ond Feichten (in 3^ Abschnitten); die ate« • 
. 15 Betrachtungen^ än den liirchhcben {"esten (In 29 Ab« 
tchn.); die 3te, Ii Betncbtnngen über besondera Ta^et 
«Zeiten und Ereignisse des jugendlichen Lebens« Die 
3etrachtungen eVniiden nicht durch an grosse Länge} 
eie sind dem Geiste un^ Gemiitha * der Jugend in Ter«, 
achiedenen Lebens jähren, sehr aoeemessen; religidsaun^ 
fromme Gesinnuneen. erweckend, beleband« nährend | 
nnm hSuslichan Ckbrancha in ohxistlichan Familiea a« ^ 
empfehlen« ^ ' 

' Osteoiögie. 

Dr. Mich, TrojAf i»M Prof. det jidgenheit-^ 
' lande und der Steinoperaiiön am Hospitale der 
Unheilbaren zu Neapel , erster Leibchirurg Sr* 
Maj, des Könige beider SiciUen etc, neue Beob^' 
aektungen und f^er suche über die Kno^ 
' ehen. Nach dem nie behannt gemachten Origi^ 
' nale aus dem Italien, ins Deuteehe übergetragen^ 
umgearbeiMf mit jlnmerhun^en^ Zueätzen und 
einer Biographie des Ferfe. vereehen von Drt /. /, 
'Albrecht v* SchÖnberg i IsÖnigl* dän, pvirhL 
Jueiierathef tUtier mehr. Orden u» e, fi Mi$ ^ 
Mlg. Rtpt, Bdi Uli St*$4U,44 N 
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Kuffwt.. Erlangmt Palmu.Eßke, i8s8. XXFIIf, 
•08 'S. 4. 

Der dorch, mebrere Schriften ruhnliclitt bekamito 
Herautgeber . bat durch Behanotmacbttiig dieser neuen ' 
Beobachtungen und Vertncba Troja'a über die Koochei& 
dem mediciniscben Fublilium ein dankenawertbea 6e» 
ad^nk gemacht. . Aef« , welcher im J. 1780 .mit einer 
tJebertetaung von Trojä*« an Paris 1775 herausgegebe» 
nen Observatiour de regeoeratione ossium seine scbrift» 
atelleilsobe Laufbahn eröffnete , freut sich » . nach 43 
Jahren dieses vom Verf. nmgearbeitetef verbesaerte und . 
vielfach vermehrte Werk anaeigen au könneh, welches« 
.wenn es auch nur die einzige Frucht von aieiner litetra* • 
irischen Thätigkeit geblieben wSre, scsinen (lamep un« 
atecbllcb gemacht haben' würde. £s hat dem Hrn. Her- 
ausgeber nicht gefallen^ ded JLeaer In einer Vorrede an 
belehren, was er» ausser dem auf dem Titel Bemerkten, 
bei dieser Uebersetsung getban habe. In der Lehens* • 
bescbreibung Troja*s, womit dieses Werk von S* VI bia 
XXXVI beginnt, sind indessen hin und wieder einige 
Stellen befindlich, welche hierüber einigen Aufscbluss . 
geben, Mich. Troja wurde den 23. Jun. 1747 in An- 
dria geboren, und war unter 6 Geschwistern der älteste. 
Seine Eltern, von einem alten Geistlichen auf dieses 
Knaben vortrefifliche Geistesanlagen aufmerksam gemacht, 
thaten ihn in das Seminarium seiner Vaterstadt, worin 
er bald solche Fortschritte machte, dass man ihm andern - 
Knaben den ersten Unterricht ertheilen lassen konnte. 
Die Theologie, der er sich widmen sollte, behagte ilim 
nicht so, wie die Naturgeschichte und die Arzneiwissen- 
schaft, und um in beiden sich gründliche Kenntnisse zu 
verschafFen, kam er im J. 1765 nach Neapel. Hier ar- 
beitete er so fleissig, dass er in Kurzem sich um einen 
Platz als ünterchirurg beim Hospital St. Giacomo di''* 
Spagnuoli bewerben konnte. Im J, 1774 machte er» 
durch ein Ileisestipendium unterstützt, eine Reise durch 
Italien, die Schweiz und Süd -Frankreich nach Paris, ^ 
wo er theils seine Observ. de regenerat. oss. , weiche 
mit grossem Beifalle aufgenommen wurden, theils meh- 
'rere Augenkrankheiten abhandelnde Artikel in die En> 
cyclopedie, theils endlich viele Abhandlungen über ver- 
schiedene Gegenstände bekannt machte. Unter den letz- 
ten ist auch eine über die Bildung des grauen Staars, 
worin er zeigti wie man künstliobi und awar in weni- 

♦ • * 
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gen Stunden diese Kranltheit bilden k5nne; ferner eine 
Abbandlüng über das damals erst bekannt gewordene . 
Gümoii' elastttKim and seine Anwendung zu eiastitcfaen 
Katbetern, deren Erfinder er ist; endlich seine Versu* * 
che über die Wiedererzeugung der ScbneckenkÖpfe. 
' Ausser diesen Aufsätzen bat er auch während seines 

^ Aufenthalts in Paris Portals Abhandlung über den Schein- 
todt ins Italienische übersetzt 9 und daselbst unter sei* 

' nen Augen drucken lassen. Nach einer 5jäbrigen Ab- 
wesenheit kehrte er nach Neapel zurück» wo er auf, 

'. der Rückreise Fontana^n bei Ausarbeitung seines Werks 
über die Vipern so beistand, dass dieser den Namen 
Trojans mit dem seinigen auf den Titel gesetat haben 

'. würde, wenn Troja diess nicht verbeten hätte. Mittel« 
der Vipern heilte Tr. ein hartnäckiges Augenübel, Wo- 
ran der jetzige König beider Sicilien lange gelilt^^n batte^ 
X)iese glückliche Kur verscba£Fte ihm die Stelle eines 
Lieibcbirurgen bei der Königin* Caroline, und bald dar* . 
auf die eines Leibcbirurgen bei dem damaligen Könige, 
Iii dessen .Diensten er 43 Jahre blieb und ibn auf allen > 
seinen Reisen ins Ausland begleitete. Als Tr. 1812 atM ^ 
'.Sicilien nach Neapel zurückkehrte, fing er an, mehrere 
» ^ seiitrettl9r flüchtig aufgeseicbnete Untersuchungen aui 
•einen Fi^iäf^B Btt «Anun ein. Das Resultat dieser Arbeit 
inrac das gegenwärtige Werfcf Welches 18 14 in Neapel 
unter ä^Bi Titel 8 Osservazioni ed esperimenti isulle osse 
gedruckt wurde. Es kam nie ins Fubliknm, weil Tr. 
. in der 5ten Abtheilung einen Fehler gegen die Cbemia - 
begangen hatte. Ein Exeniplar nehsi den 5* schönen, 
unter des Vl^* Anfsicht.von Casanova gestochenen Küjr»'^ 
^ertafel^f welche von^der Witwe dem Ueberset^er ab* 

• getreten worden sind, hat ^^eser gerettet, und übergibt 
es dem deutschen Publikum. Was iron der thätigea 
Unterstützung Fontana^s bei- Ausarbeitung seines Werkt 
Über die Vipern vorlmi^ g^Agt wurde, das gilt mit dem 
uftmUcben Rechte von dem clffssischen Werke Foli's: 

/Testacea utriusque Sidliae, weichet ohne Troja's Bei"^> 
linlfe gar nicht hatte erscheinen können, weil Toli gsf 
k^tn Anatom war. Jener leh^e diesem die feinern Eia** 
spritsungen mit ^^ueoksilber, anatomirte die, Seetliiere^ 
und arbeitiste mit -jhm suglierich das fiueh aus', welehl^ 

^ ^}etat, nach Tro|a!t .ausdrücklichem Willen, mir jenes Na» 
men allein an adn^ Stirne tr&gt. Mehrere gelehrta 
jSreselhdiaften reohnefeen et trch ^r £bre, Trojpa^ nntef 
Ihre a^itgUt^er aShleu m könnefl« ». B» die lido« aMdit# 
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cbir. Geselhcli. m Pattf, Vvb kSii« Acad. der Wiitenioh. 

zu Neapel, die medic. cbSnirg. Acft^. sn Falermo, die 
Acad. zur Beförderung des guten GescbAacks u, in. a. 
Es ist sehr eu beklagen , da«t die unglücklieben Zeit- 
umstände die gelehrte Welt nm lo manche Frucht des 
gelehrten und ünermüdet tbätigen Troja gebracht haben. 
Er hatte eine Uebersetzung von Zinns Werke über das 
Auge, mit sehe vielen Anmerkungen zum Drucke fertig, 
die Kupfer waren schon gestochen, der Druck sollte 
eben beginnen, als die Franzosen in Neapel einmarschir- 
ten. Sein Haus wurde ausgeplündert und er verlor sei- 
ne prächtige Bibliothek und seine Handschriften. Un- ' 
ter diesen war eine Sammlung von denkwürdigen Fällen 
aus aeiner langen und höchstausgebreiteten i'raxis; die 
Resultate von einer Menge Untersuchungen an Thieren, 
sowohl in anatomischer, als in physiologlsclier Hinsicht 
angestellt (die S. XX erzählte Geschichte, dass Tr. ei- 
nem lebenden Lamme die Augen aus ihrer Höhle her- 
auspräparirt, und dann wieder eingesetzt habe, ohne 
dass dieses Thier sein Sehvermögen dadurch ganz ver- 
loren hätte, wünschte Ref. zu Trojans und des Biogra- 
phen Ehre nicht gelesen zu haben); eine zweite, sehr 
vermehrte und bis auf den jetzigen Standpunct der Oph- 
thaloiiatrik fortgeführte Ausgabe von dem folgenden 
Werke, und vielleicht noch manches andere. — Sein 
Werk iiber die Augenkrankheiten, welches 1788 her- 
aus kam, und nicht, wie der Biograph meint, ins Deut- 
•che übersetzt worden ist, soll für Italien eine neue" 
Bahn für die Behandlung dieser Krankheiten gebrochen 
bähen, und auch noch jetzt von keinem andern italieni- 
schen Werke (auch nicht von Scarpa?) übertrofFen wor- 
den seyn. Sein zweites, in Italien gedrucktes Werk . 
. über die Krankheiten der Urinwege hat eine deutsche 
vollständige Uebersetzung und überdiess noch einen Aus- 
Eug erhalten. — Troja wurde, wie er gewiinscht hatte, 
am 14. Apr. 1828 durch einen schnellen Tod dieser 
Erde entrissen. Hr. v. Schönberg könnte sieb, glaubt 
Aef., nm seinen Freund und did gelehrte Welt verdiene 
inacbaiit wann er die einzelnen in Zeitscbriften und grös- 
aern, waaig sugiogliaben Werken zerstreuten Aufsatia 
sammelte und in einem Bande deutsch herausgäbe* — 
Troja's Werk über den ßau der Knochen is( von dam 
Vfr* in 5 Abschnitte eingetbeilt worden, wovon der 
die innerste Stuctur dar nansablicJiao Knochen 
basahraibti dar sweito von den neuen Knochen ban* 
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, delt, welche sieb vermittelst der AuflSiung der marl^ich- 
ten Membrfine um die langen Jiooclien der Tbiere wie- 
der erzeugen lassen; der dritte die neuen Knocben be- 
' tracbtec, welche sich durch die Zersetzung des Perio- 
steums in den niarkichten Vertiefungen langer Knochen 
erzeugen lassen; der vierte von der Zerstörung der 
lirankhaften Knochen des Menschen, und endlich der 
fünfte von der chemischen Beschaffenheit der Elemente- 
bandelt, welche sowohl die menschlichen Knochen im 
gesunden und kranken Zustande, als auch die neuer- 
seugteo bilden. Dieser letzte Abschnitt, in welchem 
Troja die falsche Behauptung aufgestellt hatte, dass .das 

-Phosphat der Knocben im Stande wäre, sich zu oxydi- 
Ten, war Ursache, dass das Werk nicht erscheinen sollte. 
' Da der Vf. jedoch gestattete, dass eine deutsche Ueber- 
setzung von diesem Werke durch Hrn. v. SchÖoberg 
- " besorgt würde, 80 geschah diess tiur unter der Bedin- 
gung, dass dieser fünf te ■ Abschnitt umgearbeitet würde.^ 
Die in diesem Abscbn. vorkommenden Versuche muss- 
ten daher alle wiederholt werden. Hr. v. Scb. that die- 
ses in Gesellschaft des Prof. F. Gassola in Neapel* Ref. 
überiässt die ducob diese Arbeil gewonnenen Resultate 
Scheide kiänstlerä mr Prüfang, um noch Einiges über 
den Anhang- sagen tu können, worin der Herausgeber ' 
einige in Pompeji gefundene Knocben und ihre chemi- 
•dhe Analyse beeobrieben bat. Die grünen Gräten dea. 
Hornfisohea waren y ^e v. Sch. die Farbe der Knochen. y * 
im gansen Tbierreiobe als coastanl graulieh- gelblich»^ 
weiss annimmt, der erste Gegenstand seiner Unteren- . 
cbung, bei welcher ihm wieder jPcof. Cassola beigestfliiir" * 
den bat« . Beide glaubten Anfangs gefunden zu haben«- , 
dass die grüne Farbe dteeer Gfüten blos im Knochen» 

^ häuteben ihren Sita habe, ufiidlinaweifelhaft vom Chrom 
abhikige« Spätere Untersuchungen haben )edocb, wie; 
unter den Druckfehlern bemerkt worden ist, diess nicht 
bestätigt. — Um die in Pompeji ausgegrabenen Knoche«^ 
mit Troja's Unteriuchungen theib über einen Jahrbun».^ 
derte alten Schädel, theÜs über einen durch . Jahrhnn-» * 
dctrte beinehe gann aerstörten vergleichen au können^ . 
hatte äch« schon lange -naoh dem Besitse solcher Kno«» 
eben gestrebt. Sein Wnnseh wurde dnrefa den Geh« R* \ 

.Wiehä erfüllt, welcher mit dem Könige von Frenssen 
) Sompeji beinoht und einige ausgegrabene Knochen ge« 
sSohenkt bekommen hatte« Dia in diesen Knochen ent« 
. hakinen wagiiareil Sttbatantin waren S«lkph9f]^h«l« 
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Cphospborg. Kalk) 5 Kalkfluat (flusss. Kalk), tbier/ Stoff, 
Itoblens. Kalk , das Product der Verbrennung der ihier. 
Materie pbospbors. Magnesia und phospbors. Soda, Spu- 
ren von Flusssäure, von Eisenoxyd, von Kiesel, von ^ 
Alaun und Wasser. Der Unterscliied dieser Knochen 
sowphl von frischen gesunden Mensclienknochen , als 
von lange in Gräbern aufbewahrten, und von Mumien- . - 
]«no'cben ist in Ansehung der Farbe verschieden. Denn 
die Pompejanischen waren alle dunkelbraun , während 
die in mehrern Höhlen gefundenen weiss oder grau'sind. 
In Hinsicht ihrer Weichheit scheinen sie den in der Island, 
Surthöhle gefundenen am nächsten zu kommen, welche 
80 mürbe sind, dass sie leicht zerfallen oder zerrieben 
werden können. In Hinsicht auf ibr Gewebe zeigen 
sie durchaus keine Fibern, sondern sie scheinen ein - 
einziges zusammenhängendes Gewebe zu bilden, von 
einer solchen Beschaffenheit, dass es sich mit der ge- 
ringsten Menge Flüssigkeit in eine gallertartige Masse 
verwandeln zu wollen scheint. Fast alle Frotuberanzen, 
Apophysen , so wie fast alle Vertiefungen dieser Kno- ^ 
eben schienen durch die Länge de« Zeit au^^eglättet 
I oder verwischt zu seyn. Was die Treue betrifft, wel- 
che der Herausgeber bei der Uebertragung des Origi- 
paU in die deutsche Sprache bewiesen hat, so maest 
sich Ref. aus Mangel des Originals kein Urtheil an« 
AUein mit Missfallen bat «er S. XV. die Erklärung ge* 
lesen, dasa Hr. Scb. seine Zusätze, Veränderungen ' 
und AiuViorkangen' gleich in den Text eingerückt habe, 
obne dem Leaer das geringste Zeichen zu geben ^ was 
von dem Geleaeoen Tro)a*n gebore^ und was auf Rech- 
nung d^ Herauagt sa aobreiben seyv Ob in diesen Zu« ' 
Sätzen und AnmerKungen auf Brün'« in der Hist. etm'em. 
de l'eoad« r. dea acienc. de Toulouse, to« I« 1782* Ab-- 
bandlung aur la pretendue regen6ration dea oaf gogen^ 
BordenavCi JDavid und Troja geriebteto £inwend^ogen, 
Btttckaicbt genommen worden sey, wer kann diesa ^bei 
oipoin aolchen Verfahren beurtheiien? Dieaea Verfab«- 
ren jat, bacb Ref. DafüfbaUen.« eine adiwere Versündi» 

fUBg an den Manen seinea ao eerubmteii und mit Recht 
evHbinten ^renndea. Unter den bemerkten Druckleh- 
leni vermiMen wir Catbeder st. Catbeter, Ferioaiiom st. ^ 
Teriost4»um uod^inehrere ibnUche«- Sollte Hr. v. Scb. 
den, oben iinsgeaprocbenen Wunaöb naob einer Sammlung 
▼Ott esnselnen^ 'hin und wieder 'seratteoten,- Aufsätzen 
Trojane erfiiUan |^e^t feyn, #0 mijtm. wir Iba- 
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imäli «Äf die Mem«. de^ natliefB. et de pbyetquo auf» 

merktam, wp ein Auf tat« von Troja über den beton- 
dero Bau det ^S^btenbeiot und Ellenbogenknoohent bei 
Fröschen nnd Kröten, n'ebtt einigem ^Vertooben übec die 
Wiedererzeugung 4er Knctdien in< dieien Thiecen im 
Tom. JX. Pari« 1780» vorkommt . 

Literaturgeschichte. 

Iler Italicum von Dr. F riedrich Blumen 
: Prof, der Rechte zu Halle. Zweiter Band, Ar- 
chwe, Bibliotheken und Inschriften in Parma, 
Modena^ Massa, Lucca, Toscana, dem Kirchen- 
Staate und S. Marino. Malle, Anton, FL 

Tbeila^ dringende to^ veftohledeiöirliße Beroftarbei- 
ten, theilf die, doch zum Tbeil vefeitelte, Hoffnung ei- 
nes reichern Biicbervorratbi, haben dtet'e inteKOttaiMbea' 
literarischen Berichte verzögert lind noch itt der dritt^ 
Band, der Rom und Neapel in tieh tobUettea- Wird, 
nebst Nachträgen und Registern, niob( ertdiienen»' Eig- 
ne Ansicht, die Benutzung verschiedener üruckwelfke» . 
Unterstützung reisender und anderer liiteratOren^^hat 
auch diesen Band bereichert, in welobem dat 'Viert^ * 
Buch mit dem kleinen Herzogthume Parma den Anfong 
macht, wo in Parma die Bibliothek, welche ailch die^ 
Bibel -Handschriften und Ausgaben det ' de Rotti und . 
die Inschriften enthält, ausgezeichnet tind, in Piacensa 
aber das Archiv und dießibl. der Benedictiner au 'S. SmIO« 
— Fünftes Buch, S. 9. Herzogthum Modena. Reich Itt 
vorzüglich der Hauptort Modena an Archiven und Bi- 
bliotheken; in der Ablei Nonantola befinden sich meh» 
rere Urkunden, aber die Handschriften sind fast s'ämmt- • 
lieh nach Rom in die Bibliothek S. Croce di Gernsa- 
lemma gekommen. Reggio hat einen reichen Schatz von 
Urkunden; die Memorie dt^lla Casa Tacoli (einer Fami*-' 
lie in Reggio) werden beschrieben. — Sechstes Bucb^ ' 
S. 26. Lucca und Toscana. Zuerst Arezzo, Casen- 
tino (Name der ganzen Gegend an den Quellen des 
Arno), Cortona, Fiesole; dann S. 32 — 90. Florenz, 
welches in Italien das erste Beispiel einer öffentlichen 
Bibliothek gegeben hat. Seit Courier'e bekannter Mis- 
handlung der Handschrift des Longus in der Lauren- 
Mana itc daa Vertrauen gegen Fremde herabgettimmt. 
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Die Arcbifat die Bibliotheken ^ dia^' ehemaligen .FriM- 
•av'inloiigeo't clie In«ebn£te& (aum Tkeü mit Beriokliguog 
iS^er^Iieiart) sind aufgefonrt. Ton Lucca S. 92-^ 
Ipo. ?isa ist viel reicket an Archiven * Bibliotheken 
npd Intcfinfteni S.iai— IIS* Auch in Fiitoja .,aiod 
viehrera Archive' und BibUgtheken. In Siena bat der 
Tf. npr Bweinial nberoacbtett daher konnte er von den 
daaigen Sammlungen nnr wenig« S. 12Q9 anfuhren, aber 
auch dieta iat nicbt 'unbedeutend. « — - Siebentes Buphy- 
S; 129. Der Kirchenstaat und San Marino. Hier ist 
▼oraüglich merkwürdig, S. 131»' Bologna mit seinen weit«, 
.lieben, und. Kirchen -Archiven, seinen Bibliotheken (in 
Ansehung der Btindschrifteji sind iiä die ärmsten unter 
den Haupts tädten Italiens),, und der Inpchriftepaamm- 
lang dea Instituts. Gesena (S. 264) hat voraüglich dia 
Malatestisebe Biblioljiek ; Farfa, einea* der SUeaten Be* 
iiadictinerklöster in der NShe Ton Rom, eina wichtige 
TJrkundeasammlung ; Firrara (S. Z74) , ausser Archiven 
«war nicht mehr nie ehemals berühmte Estenser Bibfia* 
thak, die es gleich nach 1597 verloren hat, ui^d einige 
ahdere , eine ÜniversitStsbibliothek und eine ^rivatbibL. 
des Gio. tiostaUla CosUibi, Da 'dar Yf. in Gubbio 
(9* 193) kaum 2 Stunden verweilen konnte, so konnte 
er nur wenig von dessen Schätsen berichten , und ver- 
weilt vornemlich bei den Eugubin. Tafeln. Aus der 
(öffentlichen Bibl. von Imola werden (S. 197) vier wich- 
tige Handschriften (unter ihnen eine aus deui 13. Jahrb., 
welche dag alte und neue Test, enthalten soll) ange- 
führt. In Perugia, wo der Vfr. sich zweimal aufgehal* 
ten (denn überhaupt werden bei jedem merkwürdigem 
Orte die Tage und Jahre seines Aufenthalts in ihnen 
angegeben) hat er die wichtige Handschrift, welche 
eine Ueberarbeitung des jusünian. Codex enthält, 1823 
' für Schräder verr'Jichen (S. 209. — ^ bei mehrern Orten 
sind die vorzüglichem juristischen Handschriften er- 
wähnt), Pesaro (S. 211) ist vornemlich durch seine 
Museen und Inschriften berühmt. Poraposa (S. 215) in 
- der Nähe von Kavenna ; das Benedictinerkloster hatte 
ehemals eine der schönsten Bibliotheken, aber doch nüc 
wenige alte latein. Schriftsteller. Reicher ist Kavenna, 
dessen Archive Tapyrus- Urkunden enthalten (von den 
ältesten sind die mei&ten verstreut worden). Die meh- 
rern, ehemaligen und noch vorhandenen Archive (über- 
haupt 20 sind genannt. Von Rimini, S. 232, Urkunden 
u|^d ii^^i^^9^^s^i[e^, Xf^ Tq^i (f udertum» 2^) sind da« 
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WMitigata die IntchriflteQ mid JMKslifo* Der yorfatilor' 
von den 'j3 auf gef irrten Ortaebaftiiii de#- Kircliepscaatf« ' 
Yelletri war ebem^la dnroh daa Moseum; der Familie Borr » 

. gie berqbmtf den gröfite Theil def«aM>vn ist nacl^ dein > * 
. Tode dea Cardioalt nach Neapel gekpmoien (ß. 247) , dooli . . 
Itat ef noch einige . nenere 'Miiseen. Titefbo^a Arebivia .. 
.e/Blten.-ala aebr reicb; ibr Inbalt ist nocb nicbtjiSber - 
bekannt geworden* — WJr. beben die kleinem Orte» 
' « die anfgefüfarfc sind, übergangen» obglei^b aucb über. ^o. 

' Mancbea angejBieigt worden Ist« wäa Aufmerkaamkeit Ter« - 
dient 9 und wenigttena Sebriften« in denen man Naeb» 
riobtea Yon ihnen antrifft * io wie überhaupt die geo- 
grapkitcbe« atatiatiiefae« biftoriaebo^nd- aoti^uamebo . 
JLiteratur .Tieie aebfitabare Beiträge hier - erbalten bat* 
Da» Aeustere dietea Bnobt ist niebt aeinem' innern Ge* 
halte gleich. * ' ^ ' 

Da9 gelehHe Russland. Von Philipp Strahlf 
heider Rechte und der Philos. Doct.% ausser ord^ 
Prof. in der philos, Fac, zu Bonn etc. Leipzigs 
Fr, Fleischer^ XK. 6i4 S. gr. 8. i Rthtr, • 

' 16 Gr. 

AU Grundlage zu gegenwartigem Werke diente dea 
Metropoliten JEugenj historischea Lexikon der rusiiicbea 
Schriftsteller geistlichen Standes {St. Petersburg 1818 in 
2 Theilen); daher enthält auch das deutsche nur die 
Schriftsteller aus. dem geistlichen Stande, und der Vfr. 
macbt, wenn dieser Band gut aufgenommen wird (was 

' wir hoflFen und wünschen), Hoffnung zu einer Fortsez* 
«. zung, welche die ausgezeichneten Schriftsteller weklichea 
Standes, besonders die des belletrist. Fachs, aufführen 
soll' £r versichert aber, dass das gegenwärtige Werk 
nicht wörtliche Uebersetzung des Eugenischen eey, son- 
dern viele Artikel umgearbeitet und neue hinzugefügt 
enthalte. Er bat dabei die chronolog. Ordnung , nach 
den Jahrhunderten, vom neunten an, befolgt ^ die Le* 
bensgeschicbte der Autoren, so weit sie bekannt ist, 

• genau erzählt, ihre kirchlichen und literarischen Ver4 
dienste erwähnt, ihre Schriften angeführt, und in der • 
Schreibung der russischen Namen und Wörter sich an 
die russische Aussprache gehalten und ihr gemäss die 

- Wörter im Peutschen wiedergegeben. Die Einleitung ' 
gibt eine Uebersicht der Geschichte der Slaven und ihrer 
Sprache, insbesondere der Slavo- Russen (die den er^ 
aien Platz unter den ala viachen Staoitfie^ b^hauptei^ un4 

' ' ' ♦ 
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Dtm Spfächd und Licarator, Das Alter dar adairo-niM* 
SpMdie iSftt aieH nicht baatimmaD; der Vf. bilt ibra 
,gaiisa Etoricutong für auropäisob und waist ihr - alao 
nidit iDdiaA aU Stammland an« Ibra« anf daa Grieofai-- 
aoba gegründeten Sobriftange verdäftlit aie^dem Cyrill 
ünd Metliodi oder Einem von fi,aidan. Pia Volktspra* 
oba und die Scbrifttpracba iit aoc}i hier» wie bei an* 
dern Völkerni untenehiedan* Unter der lOberberrtcbaft 
der ^atacen (Mogolen) und der UabermaQht .Foleoa 
^ wurden manobe ^elnda Wörter anfgepoinniett und es 
. ^iltttand , iaibatondere föc die Sobriftiprache , . ein ga- - 
' miscbtee Idiom. Mit ^eker dem Gr. ging die slavoo* 

, * Bäcbertprache in das Hnstiicbe über, worin nifn gröti- 
tentheils alle Werke 9 bis auf die kircbliclien, geschrie> 
ben und gedruckt werden« Die vorzüglichen Eigen- 
Schäften der slaviscben Sprache werden in poetischen 
Bildern, S. IX f., gerühmt und swei Uauptperioden der* 

' ' selben festgesetzt: j. von Erfindung der slav. Buchsta- *" 
ben im 9ten Jahrb. bis auf Teter den Gr., wo die s. g. 
^ Kirchenscbrift , und slavon. Spraclie als ßüchersprache ' 
verdrängt und der Volksdialekt, d. i. die russ. Sprache, 

, , an ihre Stelle gesetzt ward; mit folgenden Unterabthei- • 
lungen: a. von Erfindung der slav. Buchstaben bis zui ' 
Einführung der Cbr. Rel. durch Wladimir 863 — 988« 
b. von da bis zur Einführung der Buciidruckerkunst in 
Hussland unter Zar Iwan I. und dem Metropolit Makar 
1553. o. bis auf Peters I. Alleinherrschaft, 2, von Teter 
bis auf unsere Zeit und zwar a. von Peters Alleinherr- 
schaft bis auf Lomonossow 1689 — ^740» "^^^ 
Thronbesteigung Alexanders I. , c. bis auf gegenwärtige 

' f Zeit. Die Schicksale der Sprache in jeder Periode wer- 
den dargestellt, in den neuern Zeiten vornemlich auch 
die Streitigkeiten zwischen den Puristen und ihren Geg- ^ 
nerh. Ein grosser Theil der slavon. Literatur ist nur 
in Handschriften noch vorhanden und ungedruckt; der « 
Vf. rechnet mit Kaleidowitsch gegen 10000 Manuscripte; 
der slavo-russ. Druckschriften waren seit Einführung 
der Druckerei 1553 bis zu Anfange des J. 1826 gegen 
13850. Seitdem ist in den letzten Jahren die' Zahl sehr ^ 
X gewachsen. Bis auf Peter den Gr. waren Geistliche die 
m^breeten Schriftsteller, jetzt betragen sie kaum den 
. achten Theil ; die Brodschriftstellerei kennt toan in Buss- 
\ land hoch nicht; wohl aber werden oft alten Werken 
/ iiöua Titel gegeben, um sie wieder ins Publikum zu 

biingao; die-* baUatriatiaQbe und lingutstiscba Literatur« 
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Ist am reichsten bedacbt; die politiscbe unci speculative 
ist am äririRien; der Grund ist leicht zo entdecken. Die * 
Zahl der Bibliotheken, fiuchhandlungeh und Drucke- 
reien ist noch nicht sehr gross. Die äusserst fehlerhafte 
Uebertragung ausländischer Werke ins Russische tvird 
vom Vfr. gerügt. Den Anfang der Schriftsteller machen 
Method und sein Bruder Constantin (nach erhaltener 
Tonsur und 40 Tage vor seinem Tode Cyrill genannt), 
die zwar nicht zu den slavo-russ. Schriftstellern gehö- 
ren, aher doch hier aufgeführt sind, weil ihnen die Er- 
lindung der noch gebräuchlichen slavon. Schrift zuge- 
schrieben wird und weil von ihnen die erste Uebersez- 
zung der slavon, Kirchenbücher herrührt, in welcher 
Hinsicht auch vorzüglich von ihnen Nachrichten mitge- 
tbeilt werden. Kben so waren die nächsten, Leon oder ' 
Leontius, 2ter Metropolit von Kiew, und Joachim der 
Korsuneche, erster Bischof von Nowgorod (im 10. Jahrh.) 
doch eigentlich Griechen. Mit Lucas Schidäta oder 
Schiräta, ß. von Nowgorod in der ersten Hälfte des 
Ilten Jahrb., hebt die Reibe der einheimischen Schrift*, 
eteller an, Nestor aber, Mönch im Kiew'schen Holen- , 
klost^r, eröffnet die Reihe der merkwürdigem Scbriftstel-* 
let und Chronisten. Von ihm und von mehrern andern 
auagexeicluieten Männern, vornemlicb der neuesten' Zeit« 
wird genauere Nachriebt gegeben. Der latste in die- 
aem B. aufgeführte ht der Erzbischof von Gursk nnid' 
. Bjelgorody ,Tbeoktist Motschulskj, geb. 17329 gest. i/dt 
den ^O. Apr«, Verfasser voti Fredigteo« Schul- und Kir«' 
cbeni4)hrifteo und alketischen Büchern. S, 493 ist ein 
Autoreb-Regiftiert und S. 496 ff, ein Sach- und Wort* 
Register fingehiiigli beide übemiY ttutalicb« - 

Chronologie* 

Handbuch der mathematischen und teclinisclieri 
Chronologie, j^us den Quellen bearbeitet von Di\ 
Ludwig Ideler y hön. Astronomen y ord, Frof^ 
an der Univ, zu Berlin etc, Berlin, Rücker % löaö, 
IF. 668 & ^r. a- 4 Rthlr. 12 Gr. ' 

Mit nicht geriogerm 'Fleiite im eignen Untertuchen 
und Prüfung des Gegebenen . und |des Selbtterfortchten 
und mit tbätiger Theilnahme mehrerer Freunde de« xxtt» 
enniideten Vfs. ist dieser Band auagearbeitet 9 der daa 
g^e fmobtbaia Werk besebUeiei^ Der ceebm ^Ab* 
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•dmitt erttotert ii6 Zeiti^ecbnung der RQnter, Ihr» 
'£ialh6ilttog der Zeit und die IMitcel, deren sie tich da- 
SU bedienten 9 sind suvörderst angegeben. Man bitte 
wenigatsne au Augusts Zeiten mehrere Arten von Son« 
nenubren. Am ichwierigsten iet die ältere röm. Zeit- 
recbnung wegen der sieb widersprecbenden Nachrichten 
darüber. Der Vf., bat sie in den Abhh. der Berl. Akad. 
der Wiss. aus den Jahren 1818 u. 1819 ausführlich be- 
handelt und hier die Hauptmomente, S. 16 ff., wieder- ; 
holt und zum Theil noch fester begründet. Jahr des 
Romulus. Einige Gescbicbt.scbreiber gaben es zu 12 
]VIonaten an, andere alte Römer zu 10, die mit dem 
' ]VIär2 anfingen, doch werden von Einigen zwei einge- 
flchaltete Monate noch erwähnt. Hr. I. nimmt an, dass 
das älteste röm, Jahr aus 304 Tagen bestanden habe, 
aber er glaubt nicht, dass es Sonnen - oder Monden- 
Monate gewesen sind ; die Monate des Romulus waren, 
auch nach Tlutarcb, einander ungleich; nach demselben 
Plut. hatte das Jahr des Rom. 960 Tage. — Jahr des 
' jSuma. Das Sonnenjahr des R. wurde frühzeitig in ein 
Mondjahr umgebildet. Man schrieb es dem Numa zu 
oder dem Tarquinius Fiiscus. Es bestand aus 355 Ta- 
gen. Dass die Monate des Numa wahre Moadenmonate 
gewesen- find, wird bewiesen; lange blieb auch das 

^ . Mondjahr in Gebrauch, und da es sowohl ein freies als 
ein gebundenes von Zeit zu Zeit mit dem Sonnenjahre 
ausgeglichenes Mondenjahr gibt, so muss das des Numa 
ein gebundenes gewesen seyn. Ueber das Schaltwesen 
, der Römer, S. 48 ff. Der Februar war in den ältesten 
Zeiten der letzte Monat; der März also der erste. 
9. S. 66. Jahr der Decemvirn. Das gebundene Mond» 
jähr hörte auf es zu seyn^ als man den kurzen Schalc- 
monat (Mercedoniut) zu gebrauchen anfing. Er wurde 
in den Februar eingeschaltet, dieser hatte dann nur 23 
Tage und die abgerissenen 5 Tage wurden zu dem 
Schaltmonate von 27 oder 28 Tagen gezogen. Er hatte 
auch seine Calendas, Nonas und Idus mit dem Zusätze: 
^ intercalares. Man scbeiat doch dabei nicht immer eine 
feste Hegel beobaobtet zn haben; selbst im Februar 
hatte der Schaltmonat keinen ganz festen Sitz. Sehr 

r Mrahrscheinlich wird die Epoche der zweiten Reform 
des röm« Kalender^ in die Zeit der Deoemviro gesetat 
«pd behauptet, dass die Römer dem Wesen nach schon 
yoc Julius Cäsar das julianiscbe Jahr gebrancbft babeo, ' 
W99in ßwih iiiobt in 4m be^uemefiy toü ihm siierit jm^ 
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' V ' • . 

geführten Fon* Vthtit/^e rmdiSBipMA, tmnmmmt 

Scfaaltinethodaa terWaitetv der Vir. «eh mnitHndlhiber * 

und zeigt .^^ie UiMUtthaftiglieit der Yerbindnog dee • ' 

XiUitri mit de« in Rom gebrlodiliGfaeii SehalteyUiif« ' 

weichet auch deateo Detter geweieiL tefn mag. Gegen 

De la Nauze streitet Hr»' 1* vorzügliph nnd Uit Gran* 

den.' Dabei wird anch Sher eioseloe £pocheot s. B. 

den Geburtstag Augusta, S. 112, Unterfnchuog angeatelltt 

4. S. 117. Das Jahr des Julius Casar. Die ganze Re* 
form, die er im röm. Kalender .machte, wird genau be* ' 
schrieben. Das Jahr der Su 708» J« V. C. 46, war dai, 
^anf welches sein drittes Consulat fiel; es hatte 445 Ta« ' 
ge, fing vom 13. Oct. 47 v. C. an und der Januar a. 
U. 709 war 45 V. C. Cäsar scheint gleich dss erste 
Jahr seiner neuen Zeitrechnung zu einem Scbaltjahre ge^ • 
macht zu haben. Da die Priester nachher doch in der 
Bestimmung des Schaltjahres irrten, so gebot August J. 
7469 dass man 12 Jahre ohne Einschaltung hingehen 
lassen solle, und so wurde erst 761 (8* n. C.) ein Schalt» 
jabr, und von diesem Zcitpuncte an litt der julian. Ka« ' 
iender weiter keine Störung. Die Fasti des Julius Cä- 

ear sind nicht in ihrer ursprünglichen Gestalt auf uns ge- • . 
l^ommen. Die vorhandenen röm. Kalender sind S. 135 . , 
und 139 verzeichnet. Ueber die Nundinae, S. 136 f. 
In allen bis jetzt aufgefundenen Kalendern vermisst man 
die Auf - und Untergänge der Gestirne und die Witte- 
rungsanzeigen, die Cäsar nach dem Beispiele des Meton^ 
JLudoxus etc. in seinen Kalender aufnahm. Die acht 
Jahrpuncte in demselben sind S. 143 angezeigt. Von 

5. 145 an werden die Jahrrechnungen der Römer he- , 
trachtet (nach den Consuln, nach der Erbauung der 
Stadt in verschiedenen Angaben, wobei bemerkt ist« 

S. 164, wie falsch die Meinung sey, dass die Verschie- 
denheiten der röm. Chronologie schon im Alterthume 
auf den doppelten Kanon, den Varron. und Caton., redu- 
cirt worden sind, die Varron. Aere aber wenigstens seit 
dem K. Claudius vorgelierrscht hat). S. 169 ist noch 
untersucht, wie die beiden Hauptscbriftsteller über die 
frühere^ Geschichte Roms, Livius und Dionysius, gerech* ' 
net haben« uqd S. 172 empfohlen, dass man sich an 
die Varron. Aere, nach Welcher Roms Gründung auf 
det Frühjahr 753 v. C. fällt, halte. . Auch die ahni Ju« 
liani 'und Augustorum sind nicht vergessen. Der sie« 
bente Abschii.9 S« 275t g^ht die ZtUrtchnung der chrUt^ ' 
lUhm Völktr «a« ^knt der judiiehta Zeiueobnung 'M 
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'di^ siebentägige W6icho In die obrittliehe fibergegangen 
Bnd der .Sabbath war tebon den( RSmera bekai|iit seit ' 
Aogusto Zeit 9 und diei Satntbi war aynonym won aab^ 
baiton. Voa deii#I>^aiiieD feriaet bebdomat^ ^eptimaoa * 
und danii der Woonentage; Aufgabe, den Wochentag 
"sn finden, der einem gegebenen Monatstage der cbrittl. . 
Zeitrechnung aogebörte und die Ferie. eines Monats taget. 
8tt bestimmen«' SoontagsbuchstabencirkeL Oieröm«£in-^ 
thetlong der Monate nach Kaienden t Nonen und Idas 
bat sich in Rom bis au £nde des 6ten Jabrb. und aus» 
wi^rts nöch viel langer erhalten« bis man anfing, in neuern 
Sprachen an schreiben« Ueber die Bestimmung des , 
Otterfestes, S. 191 £F. , die geschichtKcbe Gestaltung der- 
selben (S. 200 S.)y des Hippolytus Canon pascbalis (ein 
rober Versuch, der nur auf wenige Jahre die Probe be- 
stand, S. 213 — 24), <Je«^ Dionysius von Alex, achtjähri- 
gen Cyklus und den 19jährigen de^ Anatoüus und der 
Alexandriner (S. 226 fF.) , die von Noris bekannt ge- 
machten Ostercyklen (S. 238) und andere Üstertafeln, . 
z. B. der 95jähr. des Cyrillus, S. 259. — Ueber den 
Streit zwischen dem röin. 13. Leo I. und dem alexandrin« ^ 
' Patriarch wegen des Osterfestes, S. 2Ö5 ; den latercu- 
lus pnschalis, des Victorius Canon paecli. (S. 275), den 
Hilarius, als er Bischof von Rom geworden warj 465 
einführte. T)ioriysius Exiguua machte sich um den Frie- 
den in der Kirche verdient, dass er die fast abgelaufene 
OsterUafel des Cyrillus fortsetzte und ihren Gebrauch^ 
empfahl (S. 2^5). Sie fand anfangs Widerspruch bei 
denen, welche den Cyklus des Victorius vorzogen. Sie 
•ist nachher vom Abt Felix und dem Bischof Isidor voa 
Sevilla (von 627 — 72l) fortgesetzt worden. Die Oscer- ' 
tafel des Victorius erhielt sich noch lange im Gebrauche« 
am längsten auf den brittischen Inseln. Um die Zeit 
Karls des Grossen aber hatte der alexandrin. Osterka- 
non , wie man im westlichen Europa den Dionysischen 
nannte, überall gesiegt. Die Mängel desselben sind S. 
'ü^%\^' angegeben. Verbesserungsversuche des Isaak Ar- , 
gyrna im I4ten, des Peter d'Ailly und des Nicolaus l^on • 
Cttss im I5ten Jabrb. Der neue (Gregorianische) Ks« 
lander des Aloys Liilio« und dessen Geschichte, S. 301 ff. 

S. 307 ff. ist ein immerwährender gregor. Kalender 
initgetheilt, S. 3161 Anweisung gegeben, wie man fnc , 
irgend ein Jahr das Datum des Osterfestes im gregor« 
Kai. finden soll. Gesehichte des Kalenderstreits und der • 
ftnaeKB Kalendei^> Vexheiaertmgent S» 32a. & — 395 £ 
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sind die Jahre]^odi6ii.:b6i . d^n chriitl. Völkern l»etrao&* 
tet (Anfange des Jahrs« sehr verschieden , und daher 
manche Verwirrungen). S. 343 S, die bei den christl. 
Völkern gebrauchlichen Jährrech nyn gen (Consular* Aere« 
Indictionen • Aere, ursprünglich eine Steuerperiode« und 
ihre verschiedenen Arten und Anfänge, Dionysische odec 
aera vulgaris), S. 366, über die Rechnung ab incarnatio- 
ne domini, die ursprünglich nicht gleichbedeutend mit 
nativitas war. — Dionysius setzte die Geburt Christi 
an den Schluss des ersten J. seiner Aere, 4714 per. Jul., 
754 V. C, S. 3S4. — über die verschiedenen Angaben 
des Jahres und Tages der Geb. Christi, S. 385 — 410, 
wo S. 394 auch von der Schätzung, die Lukas anfährt, 
und S. 399 ff. von dem Sterne der Magier, nach Kepler, 
Schubert und Munter — die neueste Schrift des Hrn. 
Bisch. Munter ist später erschienen • — ausführlich gehaa- 
delt ist. Das Ergebnias, dass die aera vulgaris nicht vi^r, 
sondern sechs Jahre zu vt^enlg zählt, wird S. 410 ein 
sehr wahrscheinliches genannt. In welches Jahr dec 
aera vulg. Christ Tod zu setzen sey, wird S. 412 ff. 
untersucht. Die latein. Kirchenväter setzen ihn ins I5to 
Jahr des Tiberius, in das Consulat des C. Rubellius Ge« 
.minus und C. Fufius Geminus (V. C. 782 aar. vulg. 29). 
VAuch Clemens v. Alex, und Julius Africanus geben das 
I5te J. des Tiberius (vom 19. Aug 781 bis dabin 782) 
4in. Demnach ist Jesus C748 geboren) 778 oder 779. 
V. C. getauft und befand sich damals im 31. J. des Lie- 
thens, womit Luk. 3, 23. übereinstimmt. Dass der ia 
•den Evangelien angegebene Wochentag des Todes Cbri- 
$ti dieser Angabe nicht entgegenstehe, ist bemerkt, aber 
«lieb die verschiedenen Arten/ den Widerspruch an 1^ 
«ÄDy.der au« dem Anfange des 3. Cap. Luk. entspringt, 
* Aiagezeigt. — - S. 423. Von der spanischen ^te, die im 
71^ .A. « 38 Chr. Geb, o^Dgtt wobei sugle^ch di« 
iPrage erörtert wird| ob oera, era, ein latetmsäiM''odeir 
•nbiscbei Wort sey,, & 428, und, da die epan« Aevo 
«rat jdtJirch die Westgotnen naoii Spai|ieii igeisömmefi sn 
, Mya scheint, wahrscheinlich gemaobt, dait erafoder amt 
ans dem jera (Jabfjvdea Ulhlas entstanden sey, 8. 431. 
von Jährrechoung^s mancher einzelner < Regenten ua4 
ßehriliatfilier. ^ ./-S. 433.*Jabrrechnungen des Orientii^ 
die selencidisdhe ftere} die aotiochenische ; die dioklei» 
. tianifjche (vom 29. Aug. 284 v, C. ao){ . der Kaiendet 
äftbiopiaoben, der koptiecbeii, der änfaeuilichen Chri- 
tieo groMA und k^me- Aere» 'Voa deft Wci^ 
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•km' der OrienfaUn, iroraebiltofa/ d0rierSgypt.-Mdii<di#$ . 

• Fanoddrus (im 5t»n Jali^h.« der 549^ J« bis ^uf Chr. Gab« 
.^sälilte) und Anttnus {such im j^tea Jahtb,, der Christi 

Inottmetion ins .J. d. W. 550X seute); von der Con* ' 
stentinqpoUscben ddet'byftsntiiu'WeUSre, die 16 Jebre '/ 

• inebr sShlt« als die alexandr-iiiisobe S. 459, von dem neu- 
fränkischen Sielender. S. 467. Achmer Abscbn«« S.-47t«» 
ZeitrecliQong der Araber (insbctsondm von ihrer cykli* 
sehen Rechnung), der Epoche der- Hedschra 15. 69(ti 
welches aber nicht; der eigentliche 'Tag. der Flucht Mu* 
bammeds ist; von. dem Gebrauche der Araber« nach Näcli- 
ten zu datiren, ihren Wochentags- und Monats »Namen«, 
ihren altern Jahrrechnungen; den Namen di^r ägypC Mo- 
nate, den syrischen MoBatsnanlen« — Neunter Abschn.« 
S. 513. Zeitrecbnuog der Ferset (nach den arabischen 
Schriftstellern); über die jesdegirdische Aere, die dsche« 
laleddinscbe; man trifft bei den Fersern äussert dem ara- 
bischen Mondjahre ein doppeltes Sonnenjabr, ein beweg- 
litshes und ein festes an; zuletzt «loch über die altper- « 
siscbe Zeitrechnung^ und ihre Einschaltungen. — / Zehn« ' ^ 
ter Abschn., S. 559, Zeitrechnung der Türken. Sie haf- 
ben zweierlei Monate « Mond - und Sonnen - Monate. 
Die ersten bilden das religiöse und bürgerliche Jabr; 
die Sonnenraonate laufen, wie bei den Russen und mor- 
genländischen Christen, mit den julianischen parallel* 
Das Rus-name oder immerwahrende Kalender der Tür» 

. licn wird S. 562 ff. beschrieben, so wie der Takwim 
oder jährliche Kalender derselben. Von S. 581 folgen 
Erläuterungen und Zusätze zum laten Bande. Vornem- 
lich hat die ägyptische und griechische Zeitrechnung 
Zusätze erhalten; S. 616 ff. zum zweiten Bande. Hier 
urtheilt Hr. I. vornemlich (S. 618 ff ) über Dr. Gotthil£ 
Heinrich Schubert'« Hypothese (in s. Sehr. Ueber die 
Urwelt und die Fixsterne) , dass es neben dem Erdjahr© 
(in der gemeinen Sprach© Sonnenjahr} bei allen alten 
Völkern noch ein aua zehn periodischen Monaten (oder 
etwa ä eines Erdjahrs) bestehendes Menschenjahr gege- 
ben, habe» dem er deswegen diesen Namen gibt, weil 
es die Zeit ist, die der ungeborne Mensch unter dem 
Hersen der Mutter ruht. S. Ö23 ist genauere Nachricht 
^etgeben von dem astronomisch- chronologi-scben Werke 
ides Abul Hassau Kuschjar, Sohn Eaban's aus Dschilan« 
woraus auch ein Bruchstück abgedruckt ist mit deutscher 
Uebersetzung und Erläuterung. Es enthält eine Angabe 
däc TQKftahieden^ Aeicen« &ia folistaadiges üegistes 
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nber beide Tbeile und ein Verzeicbnisi der wicb tigern 
chroDologischen Werke, welche bei dieiem (landbuofao 
bonoUt wovdex^^iaclt fpachen den Beiohluii* ^ 

: • . 

Wörterbücher. ' 

• 

Jon, Simonis , in Acad» Halen si olim Projl 
JLexicon manual^ Hehrnicum et Chaldaicum m 
Vet. Test, ähroa poH Joh. Godofr, EichJiornU cu^ 

' TOB denuo castigavity emencla%fit multisque modis^ * 
aUxit Dr. Georg. Bene dict. fViner^ Pot» 
Heg. Bavar. a Cona. eeel., T/ieoL in Acad, Ertartg* > 

^ Prof. P. O. , Semin» exeg, Direeior* Mdilio qaartOm • 
Lipsiae i8a8, ap. Fr. Pleiacher. äö^ S. gr. &. 
4 AiMr. 1% Gr. 

Dais diesi keine bloss vermehrte und berichtigte, 
fondern eine völlig umgearbeitete Ausgabe des Simonis, 
]a ein, nur nach seinem Flaue, neu bearbeitetes Werk 
sey, gibt schon ein zweiter Titel desselben: Lexicoa 
manuale Hebvaicum et Chaldaicum in V. T. libros, or« 
dine etym. descriptum. ed. Dr. G. B. Winer etc. zu er- 
kennen, und bestätigt die Vergleichung mit den vorigen 
Ausgaben aufs Deutlichste. Aber Simonis Name musste 
bleiben, weil diess Handwörterbuch unter demselben, 
auch im Auslande, noch gesucht wird. Die ursprüngli- 
che Stellung der Wörter ist beibehalten j ea stehen also, 
die Stammwörter voran und die abgeleiteten unter den- 
selben in gehöriger Ordnung; der am Schlüsse beige» 
fügte Index analyticus erleichtert dem Anfänger das ^ 
Auffinden. Die Stammwörter sind durch grössern Druck, 
gesperrte Zeilen und etwas grössere Buchstaben von den 
abgeleiteten unterschieden, die Zalil dieser Stammwörter 
ist vermehrt und manche von Eichhorn ausgeschlossene 
sind, nach dem Vorgange vorzüglicher Sprachforscher, 
wieder aufgenommen, durch Vergleichung anderer mor-, 
genländischer Dial^te, vornemllch des arabischen, ge« 
nau erläutert; übrigens ist auch nicht unbemerkt ge- 
blieben, wo der Stamm zweifelhaft ist. Es sind auch 
die häufiger vorkommenden und merkwürdigem Namea 
yon Städten und Fersonea aufgenommen. Die Bedeu* 
tungen der Wörter aind in eine natürliche Ordnung ge- ; 
bracht, niokt su aebr gehäuft, deutlich erklärt, mit den 
Stellen, wo ato vorkommen, belegt, mit Spracbgründen, 
WO es DÖthig war, unterstützt; die Synonymen ubecall 
JUg. im. Bd. UI. 3. «• 4 O 



Digitized by Goüglt: 



210 Wörterbüfihdr. 

genau zu untersobeiden, war in einem Handwörterbuchef 
das weitläufigere Behandlung derselben nicht gestattet, 
kaum möglich ; aber auf die Bestimmung der Bedeutung 
und des Gebrauchs der TartiUeln, worin bisher viele 
Willkür geherrecht hat, ist rühmlicher Fleiss verwandt 
worden. Die von Simonis häufig bemerUcen Declina- 
tioneo und Conjugationen der Wörter sind weggeblie- 
ben. Denn die nöthigen grammatischen Kenntnisse muss 
der, welcher diess Wörterbuch brauchen will, allerdings 
mitbringen, und es ist bei demselben überhaupt nicht 
auf die ersten Anfänger, denen noch immer ein kleine* 
res Vocabularium zu wünschen bleibt, und nicht auf 
Anfänger allein , sondern auch auf geübtere Leser und 
K-enner der hebr. und aramäischen Sprachen Rücksicht 
, genommen, und diese wurden die Forderungen, welche 
man an ein Handwörterbuch solciier Bestimmung machen 
darf, hinlänglich befriedigt finden. Benutzt sind vom 
Hrn. Vfr. nicht nur die Schriften über V^erbeseerung 
und Vermehrung hebr. Wörterbücher und die neuem 
Wörterbücher selbst, sondern auch die vorsuglichatea 
jieuern Commentarien über Bücher des 'A. Test, und 
y ieioeelne Sprachforschungen, ausser den eignen Unter« 
' ittohbngen, und, wo es zweckmässig sdiieDi die World 
der XjexikQgraphen und Commentatoreo angeführt wor« 
den. Ausser Addendis (S. 1054)1 welchen einige, 
ITFährend des Drucks erschienene, Schriften StolF gabea, 
nod dem aebon 'erwähnten Index analyticus (S. I059) 
Ist auch noch ein Index latious (S. 1064) , für Ueber« 
aetzungs • Uebnngen brauchbar, beigefügt. Ea verdient 
noch das Aeutsere des Buches, das gute Papier und der 
gefallige» obgleich ökonomische, Druck, Eigenschaften« ' 
die für ein Handwörterbuch vorsüglich erfordert we(w 
den« und der Verleger« der dafür rübmlicli gesorgt bat, . 
Autaeicbnnng, 

Kopum Lexicon manuale Graeco- Latinum et 
LatinO" Graecum. Primum a eni am. H ede^ 
rico institulumj post curas Sam, Patricii^ Joa, 
jiu^. Ernestii^ Car, fVendleri, T. Mortlli, Pet. 
Henr. LarcherU Frid. Jac* Bastii^ Car, Jac. Blom-' 
fieldii denuo caatigavity emendapit, auxit Gusta^ 
VU9^ Pi nzger^ recognoscente Franc Passovio. 
EditVo Quinta. Tomas prior. Sectio prior 
ui — /. Lipsiäe, sumt. Giedilsch io25. XVt und 
1678 gesp, CoL gr. ö. Sectio altera, K-^Q. Ibi- 
dem 18*7. 1974 & _ 
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, ' Ungeachtet ef nun mehrere griechisch -deutsche Hand^ 
'Wörterbücher gibt, so war doch eine neue Bearbeiton^ 
des langst geschätzten Hederich'schen wünschenswort^ 
nicht etwa nur oder vorsiiglich* für das Ausland, 80a«^ 
dern auch, aus mehr als einem Grunde« für deutfob^ 
Schulen und Philologen. Diese Bearbeitung wurde vom 
Hrn. Prof. Pastow dem schon durch mehrere philologi«' 
•che Arbeiten bekannten Hrn. Dr.. Pinzger übertragen^ 
der sie, mit dem Ratbe und der Beihnlfe jenes (Alehr* 
ten und Benutzung der to zahlreichen neuem Uülfsmittelf 
auf eine zweckgemässe und nützliche Art aapgef ülirt bct« 
Pat Hederich'scbe Wörterbuch dienta swar^ur Gründ« 
läge, aber die gegenwärtige Ausführung gibt ein in der ' 
.X£at neoea Werk, nielit ; bloss für den Schnlgebraucfa^ 
sondern für alla Leser griech. Scbfifuutter und ihre 
Befdürfni08ie bestimmt« £• find .also apch nicht nor dt« 
Wörter^ welche in den' gawöhnlicb in Schulen gelesen 
nen classischeil Schriften und die, welche iii>^deB Schrif« 
ten der Autket gefunden w'erden« i&iidern auch eine, 
grosse Meiige linderer« die in der neuetten Auagabe dee^ 
Hed« Irermisst werden, aufgenommen tbeila aus deo- 
neuem Wörterbüchern und philologischen Schriften, 
theils aus des Hm« Vfs. eigner Liectüre, und doch sind 
absichtlich viele iireggelassen, um das Werk nicht ta 
Überfüllen, vornebnUicb zusammengesetzte, deren Bede^ 
tung' sich leicht aus den einfachen abnehmen liiit; thUilk 
mehrere Wörter anderer Dialekte findet man darin | in« 
gleichen die der JLXX., dea N. Test. , de» Josephua uaä^ 
Philo und der TokaugHchem Kircheneohrifcateller« defli» 
jedoch immer ihre abgekürzten NtimeUf to wi^ übet^ 
liafpt auch die Namen der elaaaischen Autoren den Be« 
deutongen, die eigenthfioilieb ^d<r* aalten iind, und 
mncben einaeln^n WOrtem; hetgeaetat. Weggelaegea 
aind die Wdrter und Redenfarten» Hie bei den spetera- 
griecb. Schriftstellern nach Konatantins des Gr. Zeiten 
gebriucblich ' sind f|edoch mit Ausnabitie griech« apiterer 

' Diehter, die den Philologen wiehtig aind}« die aui fal» 
eher X^eiart «öder ilnrch . keine AutoijtSt nnterstntatea 
Wfirlert die nur in den alten g|iech« Lexihograpben 
vorhomipienden (die allerdings in einein TheMlims ftn« 
guae gr». aioht fehlen dürfen) mit Ansnahmd ^derer« weU 
•he entweder Stammwörter oder in anderer J.lloksi6ht 

. merkwürdig aind. Die Bedetftnngen iet Wörter' äind 
hemer geordnet» genauer und beatimpter aitsi^edriiekt» 
heviehtigt und ea ain4 lowoU di# CoaHmeitoaeii «id 

^ O a 
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Sprachgebrauch angegeben, alt der, wo et vortheil- 
baft oder nöthig tcbien , Stellen der Alten angeführt 
oder auf Gelehrte, die sie erläutert haben, verwiesen. 
Wo Bedeutungen zweifelhaft waren, ist auch diess nicht 
unbemerkt geblieben. Ueber oder neben den Wörtern 
ist auch die Quantität der zweifelhaften Vocale oder 
Sylben mit den gewöhnlichen Zeichen angegeben. Da • 
B^ürsfr des Ausdrucks unumgänglich nothwendig war, 
80 hiu Hr. P. nicht nur dieser sieb, ohne der Deutlich- . 
lieit zu nahe zu treten, beüeissigt, sonderh auch der 
Abkürzungen bedient, die theils bekannt, tbeiU nach • 
der Vorr. erklärt sind. Der besondere analytisch- gram- 
matUche Theil des griech. Heder. Wörterb, ist wegge- 
blieben und die scliwierigern Wortformen (auch bis- 
weilen die bekanntern, z, B. nmoid-a)^ besonder« die 
homerischen, sind in dem Wörterbuche selbst an den ge- 
börigen Stellen eingetragen und erklärt. Vorzüglicher 
JFleitt ist auch auf die griech. Partikeln verwandt. (M. 
f. a, B. wg). Es ist also unstreitig diess das vollstän- 
digste und gründlichste griech. latein. Handwörterbuch, 
detMü zweiten» lateio. griech. Theil wir noch ervi^artea. 

Etymologisches Wörterbuch der lateinischen 
Sprache mit f^ergleichung der griechischen und 
deutschen \>on Konrad Schwench. -Franhfuri 
a, Main, Brönner, 1827. gr.%. 2 Rthir. lä ör.- 

Unter den Stammwörtern sind die abgeleiteten und * 
Sniammengesetzten aufgeführt, bisweilen mit Beifügung, 
nmncbmal mit Vorausschickung der griechischen^ die 
Quantität der Sylben ist angegeben, die Bedeutungen 
find kurs ausgedrückt, die falschen Etymologien si^d 
gerügt, andere nicht selten eben so nnauverlatiige au« 
gegabaiif das Ganse etwas übereilt« 

Alterthumskunde. 

• ' Ueher den Werth der Maasse und Gefliehte der 
alten Römer, hergeleitet aus den im hon, Bourbon, 
. Museum in Neapel^ aujbeufahrten Originalen, Eine " 
" 'in der hon, jikad. zu Neapel vorgelesene Abhand^ 
• lung aon Lukas de Samuele Cagnaxzi, MitgL 
der höa, AkaaU der Wissenach* etc. Aus dem Jta-* 
lienischen übersetzt, Mit,^iner Vorr, von J, /• 
Albr, von SchÖnherg , Dr, der Med, u, Chir*^ 
,kön dän. Justimrathe und JiiUet vonh tJcute^trogr 
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•AlUrthumtkonde« ' 213 

'^crden u. s, tv. Mit einer Kupfert. KopenTikigeni 
1828, Schuhothe. IF. i5% S. ö. 12 Gr. 

, Der Ueberi. , der «elbst in Neapel lebt und scbon 
durch andere, die Heilkunde angebende, Werke bekannt 
ist« rühmt den Verfasser dieser Schrift als einen der 
trefFlicbsten und umfassendeten Schriftsteller, der als 
Physiker, Mathematiker, Oekonom, 'Classiker und Alter- 
tbumsforscber eich einen bedeutenden, wohlverdienten 
Kubm erworben habe und seine Schrift, als die erste^ 
^welche der Untersuchung über die Maasse und Ge* 
wicbte der Römer eine sichere Grundlage durch die in 
Pompeji aufgefundenen Originalgewichte und Maassa 
gegeben habe. (Doch hatte man auch früher schon soK 
che Antiken benutzt; wir erinnern nur an Paucton und 
Rome de Tlsle). Das Bourbon. Museum besitzt viele 
für das metrische System des röm. Altertbums wichtige' 
Gegenstände; bei Untersuchung derselben fand der Vf. 
anfangs grosse Verschiedenheit, bemerkte aber bald, 
dass diese von der durch Oxydation bewirkten Verifnde« ' 
lung der Metalle herrühre, die im Zustande der Ver* 
lialkung an Umfang und Gewicht zunehmen; die Ver- 
kalkung aber selbst ist sich nicht immer gleich. Es 
befinden sich im boürbon. Museum sechs Linienroaasse, 
fünf sind bronzene Stäbeben, die vier parallele, gleiche 
Flächen, jede 4 franz. Millimeter breit, haben, die S. 5^. 
beschrieben werden, und ein sechstes von Knochen. Der 
Vfr. verfertigte ein (Fig. l ) abgebildetes Instrument, 
mit welchem er die Dimensionen der fünf bronz. Füsse 
und des sechsten balben Fusses bestimmte. Dass es 
römische Füsse siod,. wird bewiesen und gezeigt, dass 
die Differenz swischen dem längsten und dem kürzesten 
Fusse eiu Secbssigtheil beträgt. Hierauf werden die voa 
italieniscbeD, ftanzösiscben und englischen Gelehrten ge« 
machten Versncbe um das eigentUebe Maass des antiken 
röm. Fusses 2u bestimmen, angegeben, und dabei crin-^ 
Isert, dass Freret*s Hypotbese, das Maass des röm. Fus- 
ies sey bei den TersiObiedenen Classen der Arbeiter ver- 
schiedengewesen, wenig GetFicht habe; die Angaben der 
]VIaai8e der ägypt^ Pyramiden und der Obelisken (S. 35ff.) 

fe]prnft. Mit dem erwähnten Fauctoa und Rome de risley 
ereh Bestimmungen gleicbfalls verworfen sind, und deii: 
Messungen dei Fartbenoh wird der Bescbluss gemacht« 
51 ff« UntersQcbuog der . Aeeultate Gosselins über diel 
alte Geogripfalei um att betUnioeiit^ob dieselben bihr«» 



fdMi4' ityii I(5niveiit w das genau« ^SfaM 4lf ftau 
Futiet so Ht^^ wobfli lugleiol^'^i« Angaben der Alten 
iron dam Onfange daa Brdkraiaea geprüft sind, Daa 
ftaanliat iat (5, go)» alle B^nnuhnngan GoataUn*a, die 
ake Geographie sn dem Range einer gananen Wiaaen» 
aaliaft s« erbeben» aind nicht oinreicbend geweaea und* 
liefern Keine aiabem Angaben« vm darnaob daa genaue 
Maata dea rdno^. Fossea au beatimnienb S. 83 ff* Untere 
anebung der von ,£incosüienea ond 'Foaidoniiia antge» 
inittelten Maaaae dea ErdenmeridiajUt ob aua demaelMn 
dae tiebtige Maasa dea röin, Fnaaea absnWiten sey. (Die 
nitronomiiehe und' geograpbitcb'e VerCabmaigsarC der AI* , 
ton war nicbt genügend für dieaen Zweob« Allgemai» 
liere Bemerknagön über die Bere5ihonngen der Aken 
und tbre ▼.ertabie^enen Methoden aind beigefügt). 8* 
90 £ Die Unteranobung dea V^erüiea der Maatae und 
Gewiebte, welche eich für die ErklSrung de> im bön* ' 
Bourb* JMoaeum befindlichen Gegemtande eignen , mnaa 
fich auf diejenigen beschrfinkeUt welche in der Epoche ^ 
dea Untergänge von Heroulannm und Pompeji im burgerl, 
Verkehre galten. Data die Maatae und Gewichte* über* • 
hnunt aich von Zeh nu Zeit geftndert haben 1 . braocbto 
in der Tbat niebt HO umatindUcb bewieaen au werden* 
ZOJT kömmt der Vfr. nnf aeinen eigentltcben Gegen« 
atnnd suruek s Werdi dea eltr6miacben Fnaaea« hergefei« t 
iet von dea Im köo« Muteum befindltchea GegaihatSn* 
den kiaeh dem neuen (frans.) metriacben Systeme. Der 
knöcherne oder elfenbeinerne halbe Futt wird den 5 
bronsenea Torgesogen; eugleich wird auch von deu 
vorhandenen Gefassen, welche alt Flütsigkeitsniaasie be« 
trachtet werden, Nachricht gegeben, und S. 119 von 
den im Museum aufbewahrten anüUen Gewichten, die, 
durch Schuld ungenauer Verfertigung, von einander ah* 
weichen (es sind Stücke aus Serpentinstein, von lO und 
2 Ffund). S. 126. Auffallende Abweichungen, die sich 
ergeben, bei dem VVertbe der Gewichte der Alten, wenn 
man einige von Gelehrten abgeleitete Maasse des röm. 
• Fuises augibt. S, 132. Vergleichung der Maasse des alt- 
röm. Fasset, hergeleitet von den im Uön. Museum be- 
findlichen Gegenständen und andern, die noch mehr Zu- 
trauen verdienen. })Man kann (heisst et S. 134) mit 
der grösfiten WahrscheinlichUeit das von dem mittlem 
Gewichte (des halben elfenbein. Fusses und der zehn- 
pfündigen Serpentinsteine) abgeleitete Maass von o. 29624 
Metern oder lSh^2^ fcana. LinieA für die wahre Grösse 
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#ft.T6ni. Ffftm lUMi^iiDen.c Also do,d|^iiDmev nur eum 
«aÜtctbttiolicb^ , aonSherDde Beitimmupg! ^«.ISS* 
W6ClJi .d«r FaldaiaMM na«h dem altrömUcben Fuita« liac* 
aaUket wia^Q' (Das^Verbältnifs swiscbaa dam apu- 
fiaahap IQakarJvnd '.4#iift antiken Morgen (lugarvdi) wird 
Wsliaupt). S. 138«, der FlÜMigkeiumaasM dai^ ' 

Ahao Mieb .daoi nanan (fraiMiöt.) meCriiaheD Systeme, * 
I dia iijoh ava der Matsimg des Linienfusaes ergebeotf ab« 
gelaiiat. wia obfo, ij>9t (ßoblkliibak der Aoi^ora ss 
^5.997470 lattarp « ^ dar . Madionaua (3 Ampboren) s 
51.99494 liitanH- dar Modiiti.(a«obata Tbeil daa Mad.) s ' 
»•<63823 JLitära, dar £adiia (ji Amphora) = 38.996^0 
IfHar»« dar^Saxtariaia uagafäbc ai« Fiiiifibei) kleineri' 
ab unaara Flaioba, to wie der Ciatbnir weldier d9ii 
swdlftao Theil daa Sextariua eatbiaUr4st9ra uoaer Spita«. ^ . 
|Va far fraoida •fitaa W^e, dta I]bBimoa«jdia ällfta daa 
Sastariaa, onybapBua« Jar .yieita * Thail dar Haiaina 
0,067701 I^tarn ». •. f. S. 139. («ttw awakan Mala ga* 
«aUt) Wenb dar antiKan Gewichta voo dan iia Mo, 
Boiirb» Jktiuaiaai befiodriaban Gegenstiindan , nach .dam 
9e^an »atrhabaa Sf ttama bergeleket. , Dieaer AbacbaitC 
bafriedigt im Wanigatan* Daa ^iasiga ^ladauteodara iü 
(S. 142;« imas^kaaa« aus aagefubrtejt Gründen, daa 
antike P/and an $»iS metriacben tGraaimen anacbla- 
gen, die antaka Unaa folglich 17. 15 Grammen^ welobaa 
511. 53 Graa d«Ä ffansäa. Ffundaa beträgt, 8. 47 
weniger, ala die Gelehrten nach 'Vprba«äriebenan B^a* 
tboden ausgeiiiitte)t7(gf Der Hr. Uebara« varaiahart« aina 
treue Üebersetzung der Abh. geliefert au beben» Dtaaa 
Treue hätte sich jedoch nichts aa£ dia Sabreibatt daa 
Originals, z. B. rtolomaue, Egipter, MarinOi BaQ^afiWff 
Oasibaphus u. a* f * eratrecken aoUen. 

Ancient unedited Monuments, princwally of Gret ' ^ 
cian drt. Hlustrated and explainea- by J aniBf 
Miliingen Eaq* Number 10. Lqjndon* gr» 4. 

Mit diesem Hefte ist das ganaa Wefk oder deaäan. 
. ster Band beschlossen, und es hat daher deraal>a avph 

den besondern Titel: Ancient uneditad Mpniimenl]^. Sta* 
tues, Bustes, Bas Reliefs and other Eamaina of ^raaiaa 
art, from Collections in various Countries, illuSiraled and 
explained by James Millingen, London l32^^ 1^« 4^ S. 
20 Kupf. Bei dieser Numer erhält man nun Taf. VllI^ 
; ^ Ffaginent einer schönen weibliobeu Sutüe, y.on dar 
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iebon in der VoiCgeo Namer dar/Fext btnddtei Rep* 
t8»7« IV. 3. 193^ — DftDQ T. XIL D«o1i# etDet btoa- 
aaoen' Spiegelt («onit pacera genaaat) ia der Sammloag 
dee £fq. Hawkiais Veaas und Aaehisat titsead« dabei 
awei Genien, natev dem Anebitet liegt der Hnnd| Va* 
nat Itt balb bekleidet. Der Teat feblt • Dagegen itt 
die eilbeme Vaia« ia Hercalaauai gefuaden aad im li5a» 
Slnteam aa Neapel befindliob» vaa Wiakelmaaa aad An* 
dera ecbaa gerahmt, eine ApCrtbaaia des Homer .damel* 
lead, aaf T. XIU. abgebildet, M^on im vor. Hefte ba- 
fiadUcb, bier. aber fiadet maa die ErkUraag, Homer, 
im ▼orgariiektea Alter vorgeitellt, sitst aaf dein Adlet 
des JnpUer, der mit ausgab reitetea Flügela alob erbebt« 
den neaea Bewohner dem 'Olymp aäaaf&brea« Sei* 
ae beidea Tdcbter, die Iliaa aad Odytaee, al« MCeibev 
peraoaificirt, aiad Zeuginnen der dem Vater erwieaenea 
£bre» Ein Featoa voa Iiorbeeren umgibt den Rand' dei 
Vaae« Der Kopf dea Dicbtera iat aeiaea Abbildaagea 
aaf Mäasea äbalicher, ala aeiaea Bnaten. Dia Vaae von 
Silber iat achoo' merkwürdig, ala eiaea Yon dea weaigea 
Arbeitea ia dieaem Metalle, welcka der Raabanokt alter 
«ad neuer Barbarea entgangen aind.. Sie aefaeiät* ia ai« 
aar Gieaiform varferügt aad aaobber mit dem Mebel 
▼oUeodet' worden au aeya* Die Äaafnbruag iat maagd-^» 
baft and aebeiat ia die Zeit' der röai». Kaiaer au geha» 
retf. T. 14. color« Ein aeltaea Stüak der Torevtik, die 
nach dem Vfr. von den -Etroahern au groaa^r Vollkom- 
* menheit gebracht worden aeyn toll, bei Perugia stück« 
weise gefunden und saaammenges«t£t wordea ist. Es 
diente zur Verzierung eines Votiv- Wagens t der in ei- 
nem Tempel geweiht worden, ist nicht gegossen, son* 
dern aus dünnen Silberplatten mittels des Stempels und 
Meiseis getrieben. Die Figuren sind hoch erhoben und 
hin und wieder vpn dem Grunde getrennt. Einige Ac- 
cessorien gind mit diinnen Goldplättoben i'iberlegt. Zwei 
Männer reiten im Galopp und die unter den Fferden 
liegende Person lässt veimulhen, das» es Sieger im Kam* 
pfe sind. Haare, Rand der Kleidung, Halbstiefeln und 
andere Ornamente der Figuren, Z^um^, Mähnen, Hu- 
fe etc. der Pferde sind von Gold. Der Styl der Arbeit 
ist dem ägyptisclien und dem altgriechischen ähnlich. — • 
T. XV. Ein sehr grosses Relief eines marmornen Sar- 
Itopbags im Talast Neri zu Florenz, sich auf die Fabel 
von den Sirenen beziehend und (wie öfters von alten 
Künstlern geacheben} Kwci verschiedene. Scenen su einer 



OwdiMite ^mblnigedli fai Am^ jtetieii rflit TvpM»^ 

. RteÜtar auf dm Tbrotft» wi Mdr StlU tteht Jünoi Um.. 
M GviMtmi dar 8if«iMfii Httand» -«of dax aqiim-Afiiiw^. . 
.^•f Sct^WMtWr ü«>d 6dnnerin dat MlM^tti dna SlraaiH 
kimpfea^nitt dfai Miiteil ii»Fl6Mn* Btod LeiertpieW md 

' Getange, liii Hint«ffg#and«ttelieii a^nirf Muten» dtalteineii 
Tkeil an dar HüMnt^ BaluBan. Dia iwaita Seena seigt 
den Erfolg* da« WattotraiU t diar «egraietaan Motaa ba- 
atrafail die Sfranaa «od f^bsapi Fadatn aus ikran Fl&g^« 
aina der gefiUenen Skenen* vnilkMt die Fnsta ainar 
JMEiisa, die keinen Tbeil an dem Straifia geaoQuaaB» 
wakradmaliab der Melpomene« der Matter der Sirenei^ . * 
Jfn dem ersten Auftritte eradieineo aie kekleidet, ao tei 
ihre Flügel und ein Tbeil der Beine bedeckt sind { in 
dem sweiten siebt man «ie der Kleidung beraubt und mit 
Flügeln und Vogelbeinen , wie sie auf allen Monumen* 
, ten vorkommeo, die sämmtlicb einer ipätern Epoke an« 
geboren. In den friibetten Zeiten hatten sie nur eine ^ 
menschlicbe Gastalt; dann gab man ihnen Flügel; auf 

i einigen alabasternen Sarkophagen von Volterra und an- ^ 
dern Städten Etruriens siebt man sie als drei, graziöse, 

• junge Frauen, ohne Flügel. ApoUonius von Rhodus er- 
"Wäbnt suerst ihre Doppelgestalt. In dieser kommen 
sie auf einer bei Sorrento, wo ein Sirenentempel war, • 
gefundenen thönernen Vase (jetst im Besitze des Grafen 
Pourtales zu Paris) vor, die aber erst aus dem 2tea ^ 
Jahrb. vor Chr. herrührt. £inige Alterlhumsforscher 
baken die Vögel mit Menschenköpfen auf Vasen des '* 
archaischen Styls für Sirenen, aber es sind eher Keledo« 
nen oder lynxe, die an den magischen Cerimonien der 
Mysterien grossen Antheil* hatten. Bei dieser Gelegen» 
beit erwähnt Hr. M. S, 30 sowohl zwei neuerlich bei 

. Athen und auf Melos gefundene iicttle Vasen mit sol* 
eben Vögeln mit Menschenköpfen, als er berichtet, dass 
auf der bekannten Vase voii Lokri die richtige Leiart 
KaXtdoxfg und diess der Name des Besitzers der Vase- .1 
sey. Das hier abgebildete Relief setzt er in das ßte 
Jahrh. n. Chr., als die Kunst sich schon auf der letzten / 
Stufe ihres Verfalls hefand und führt noch ein Denkmal 
desselben Gegenstandes, das aber nur 2 Figuren hat, in 
Winckelmanns Monum. ined. Nr. 46. an. — T. XVI. 
enthält zwei Marmortafeln mit Sculptur, die zweite auch 
mit Inschrift, beide in Thessalien gefunden* i. Ein Pferd 
und ein Hund, beide der Diana oder Hekate geweiht 
und dargeateliti weloto eie unter ihren beaoadera Sdml^s 

* • • ■ 
/ 
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tSmmt, Zwischen ihnen. 4tehc eifte weibl« Flgorf mit «i** 
mr Fackel ia der Lriaken, jie ihre Rechte auf des Ffeiw 
dea Kopf le^t, entwedei^ Piaoa oder Hekete aelhat«. «dar 
eine Vrieaterin deraelben, welche.die LvaltaliiNi yoUsidbt. 
Sokbe liiiitratföntiB- waren In GritcliatilaiBd« TorftabmluBli 
inTheftalieo« dem Vatarleade dar PfandaBuoht« gabrinal^- 
Hob, wie noch in Aom Pfarda und andara Tbiara .am 
47» Jmmf in dar Anlo^iöakircba «ingesegnet wardan. 
^na nadicnb^ wo in einem Ponioa swileban awaiPila» 
alem, welche 4aa Daab tiagan, swei lange Haprtöpfa 
linfgeatallt aind^ anf dam Arabitrat iat die Inacbriftt 
fiiXofißQorag Af^wtfjfwog ^HVQfia;^Qv noauimt, d. i« Pbi* 
lombraCoa und Aphtbonetoa, Söhne dea Deinoondioai^ 
weihen ihr dem Poaeidon. Seefahrer pflegten in 

Slünneti nnd andern Gefabren xnr See Gelübde an Nep- 
tun und andere Meexgötter sn tbun nnd unter andemt 
ihr Haar absnacbneiden und ibnen su weibent ileab aiebe* 
ter Aück'kebr, sn geloben. T« XVIL Eine patera oder 
Tnnkgetebirr aoa Sardonyx auf beiden Seiten mit Relief» 
"Grai^are. Die Xumere ateUt den Meduaenkonf mit ana- 
gebreitetem Haare nnd von Schlangen umgaben, dary 
^4te innetaf, b|er in dfjr OrigioaJgröiie ganz genan abgar 
bUdete (denn' eine nicht ao genaue Abbildung ßadetaioli 
im Moaeo Pto^Glem. T.JII« tav. Nr. i.), tebr achwa« 
che Gravüre, bat acht Figuren. Hr.-JVI. nimmt mit Bian- 
ahini an, dast die Apotheose Alexanderg, des groaaen 
WohUhäters von Aegypten, vorgestellt sey. Denn daia 
die Scene nach Aegypten ^gehört, beweiset die unten an* 
gebrachte Spbinx. Doch könne man auch den K. Ha- 
drian als die Hauptperson ansehen, dem in Aegypten 
ebenfalls göttliche Ehre bewiesen wurde, zumal da das 
Costüme mehr römisch ist als griecliisch und der Styl 
der Sculptur der lais und der beiden Winde mehr dem 
Zeitalter Hadrians, als dem der ersten Ftolemaer, in 
-welches Visconti das Monument setzt, entspricht. Hr« 
M, beschränkt sich auf Berichtigung der Angaben von 
Visconti und boä't noch von Andern eine befriedigen- 
dere Aufklarung über diese Gemme, in welcher Natur 
und Kunst mit einander wetteifern. Nicht bloss wegen 
teiner Grösse, sondern auch wegen seiner grossen Rein» 
heit und verschiedenartigen Farben, die der Künstler 
geschickt su benuteen verstanden hat , ist diess Stück 
merkwiirdig, das ehemals im Hause Farnese war, jetzt 
eich im kön. Museum zu Neapel beBodet. Der Medu- 
aeohopf auf ; der antgegengeaaiaben öeite der j^tera ist 



in Maffei> Mus. Veff«. «ligplMM«!. T. XVIH, J. Si« 
BrucbftücK ^inec Imvpb «os terra cotta : ^tooa sitsl 
bei der Andromeday die licb an ibo lehnt« .nit dem 
Heloia da« l^iuto aof dani Kopfe und den Mareurt - Flü- 
galo att den.F&tten, deo^öpf der Maduff vor atab hin 
bditend, wabrscbeinlich gegen Pbineut, der, alt ec dio 
Yatbiadnog daa If* aut A* bindarii wollte« io Stein ver» 
wandelt wurde« So iroh Afbait vad Jlatarial daa Bropb^ ' 

/atücka att, ao dient . aa ^oeb marErbllning etnar allen ' 
Malerei in den j^iuora d^ErcoU III ttiv. le. ' 
Bin Brncbaltiok rddi«. IPdpfarfabrilit Paria, 4M1 mit Oa- 
»Ctn« natafbalt^ndi die Naman FAEIS, OENONß aiad. 
4att' Figuren beigeiclirfeban* Dio . liegenda Figur ju|B ; ' 
Tordergrunde lat wabraobainliab Skainandar oder Cabin» 
nna« Vator dar Oenona« und dia beiden ana dam Flua^f 
trinkandaB Ocbaan beaiaban eich auf daa. Fana Sirtaup 
aUnd. XIX. XX. Orai atrhalfonda Baaralitfa ani tarn| 
odtta« dia wabracbaiolich nur snrZterratban diantan und 
auCgabIngt wurden: i. auf 19. und daa auf od. find ' 
Yenuaköpfa mit aobön friairtan und aufgetburmtamHaariat 
wie man anf den beigefügten ikmoi» aablieaaen- muaai 
2» anf 19« iai ein Madnaenkopf mit um*, den Halk 

' windenden Scblapgen und koniaoban Anbangen, welcbe 

'• «lie Sabuppett der^egis andeuten« Diaae Stieke^ waren 
uriprÜDglioli mit vertcbiedenen Farben • bemalt, wojfon 

• man noch die Spuren an einigen Tbeilen aiebt. Ein 

(Kegittar überbau sten Tbeil und eine Vorrede ist bei. 
gefügt, in' welcher auch die Ursachen angegeben sind« 
warum Hr« M. die uraprünglicb bealimmten i6 Numern 
hat auf 10 beschränken mügsen (Mangel an bioreicben** 
den Subtcribenten , Schwierigkeit, Zutritt zu einigen 

, Sammlungen zu erhalten, hohe Preise, welche die Künst- 
ler fordern und üble Geaundheit). In England, bemerkt 

, er, ist mit Werken dieser Art nicht viel Glück zu ma- 
aben, aber, setzt er hinzu: sdie Are, wie sein Werk 
auf dem Continent aufgenommen worden ist, gewährt 
ihm einigen Ersatz für die ungünstige Aufnahme in sei- 

. Dem Vaterlande.cc In der That verdient es, in Rück- 
sicht der aufgenommenen Antiken und der gegebenen JSr- 
läuterungen, die beste Aufnahme und Benutzung. Ueber 
die I2te Tafel müssen wir noch die Bemerkung des 
Vfs. erwähnen, dass sie unmittelbar nach der Zeichnung 

^ und nicht nach dem Spiegel a^lbst, aus Versehen, gesto- 
chen ist und daher die Gegenstände in umgekehrter 
Bicbtnog . daxa^Ut i «ie «oü .baidmogUahat du«ch «inn 
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220 Altertbumakande. ' ; ' 

neue und treno Kopfettafel enetst winden. Noeb ha- 
ben wir sie nicht erhalten • io wie uns 
TesLte Einiges fehlt. 

' Musee de seuhture antiaue et moderne dddii 
au Roi par Mr. le Cle de Clarac. ^ime Livrai^ 
son, Paris de timprim. roy. 1Ö28. Text S, 64i,— 
692. (womit der erste Band endigt), S» i— löö» 
(2. 27*0 gr. ö. 1Ö3 — 227. Kupjeri. in ^. 

"Die eriten dre! IiieferuDgen aind 1327, IV. S. 185 C 
angezeigt. Der Text,, welcher den Schluss des ersten 
Bandes ausmacht, ist das (a. a. O. S. 188 erwähnte) Ta- 
bleau chronolog. de THistoire' du Louvre, de Tuileries 
et de quelques autres Maisons roy. de la France von 
1377 — 1827 fortgesetat In 6 Columnen (auf 2 Seiten) 
aind die Jabrö, die Könige, die Minister (welche auf 
die Ausübung der Künste von Amtswegen Einfiuss hat- 
ten), die Künstler (Architekten« Maler, Bildhauer und 
'. Bildgiesser), die Arbeiten derselben, und Bemerkungen, 
welcbe Geschichte, Finanzwesen, Künste u. s. f. ange- 
hen, eingetragen. Beigefügt sind folgende Register: S. 
670. aiphabet. Verzeicbniss der Schlösser und Lusthäuser 
der Künrge von Frankr. ; S. 672. ein gleiches der latei- ^ 
nisohen Namen dieser Schlösser und Häuser der Könige 
von Frankreich ; S. 674. ein chronolog. Verzeicbniss der 
in der Geschichte des Louvre und der Tuilerien ange« ' 
führten Künstler, mit Angabe ibrer Geburts- und To- 
des -Jahre, wo sie dem Vf. bekannt waren; S. 683. ein 
aiphabet. Verzeicbniss derselben Künstler. S. 690 ff. 
find einige Noten und Verbesserungen, darunter vor- • * 
ziiglich über die Marmors der Pyrenäen, angehängt. Den - 
zweiten Theil eröffnet ein Versuch über die antiken 
Basreliefs. Zuvörderst wird die mannigfaltige Brauchbar- 
keit und Wichtigkeit dieser Classe von Antiken, das 
hohe Alterthum derselben (wo aber die homerische Be. 
Schreibung des Schilds des Hercules nicht für authen- 
tisch gebalten, an den Reliefs des Dädalus mit Kecht 
gezweifelt, und S. 9. von dem Worte Xiydog gehandelt 
wird) untersucht. Das Resultat ist: zu den homerischen 
Zeiten war die Plastik, und namentlich die, welche Sta- 
tuen und Basreliefs aus Thon verfertigte, noch nicht aus 
dem Orient nach Griechenland, selbst nicht einmal nach 
Vocderasien übergegangen (gegen Visconti); nach den 

Gntohaa und £Üniua was Dibutadea £ciioder .dec £la* 
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glik» Das Bairelief im Museum des Louvre mit Aga- 
memnon, Talthybius und Epeus^ gehört auch nach Mil- 
lingens Urtbeil zu den ältesten Werken dieser Kunst 
(S. 19), doch wird hier Millingen berichtigt, der ein O 
darauf zu sehen glaubte« wo doch ein £i zu sehen ist 
und Hr. Graf Clarac glaubt, dass das o) in mehrera 
Theilen Griechenlands viel eher gebräuchlich gewesen 
ist, als es in Athen in Gebrauch kam (S. 20 S,), Etwa 
600 Jahre vor Chr. lässt der Vfr. diess Relief und diese 
Kunst überhaupt entstehen. Er gibt sodann eine Ueber' 
•icht der Anwendung der Reliefs an arcbitekton. Mona« 
xnenten, Sarkophagen etc., der freiem Bearbeitung der- 
selben, ihrer Erhaltung, Restauration u. s. f. S. 35 ist 
ein Verzeichniss der Reliefs im kön. Museum des Louvre 
mit Angabe der Ordnungsnummern, der Gegenstände, 
der Nummern des Museums und der der Kupfertafeln 
mitgetbeilt« Der antiken sind 355, der christlichen und 
neuern 34; S. 42. aiphabet. Verzeichniss der alten und 
Heuern Reliefs im kön. Museum und der Galerie An* 
gouleme, nach den Gegenständen, die sie darstellen, ge- 
ordnet. S. 49 — 156. Abhandlung; Des costumes anti- 
' ques. Wichtigkeit der genauen Betrachtung und Kennt- 
niss der Costüme für die Beurtheilung der Werke der 
Sculptur und der Malerei und selbst für ihre Erklärung, 
Kunst der Alten in dem Wurfe der Gewänder, dem Kopf- 
putze und anderm Schmucke. Verschiedenheit des Costums 
nach den Stämmen, den Geschlechtern u. s« f. Diess 
sind die U^uptgegenstände der Einleitung. Die einzel-^ 
nen Theile und Stücke des Costums sind alphabetiscli 
aufgeführt in mehrern Abschnitten und sehr vollständig 
bebandelt. Diese Abschnitte sind: S. 54. Theile der 
griechischen und römischen BekleiduDgea überhaupt, von 
denen die alten Schriftsteller sprechen. S. 58» Erste Ab- 
theilung der Kleidungen, der Alten: Chiton, Tunica, 
$•60. Kleidungen» die sur Gattung des Chiton oder der 
tunica gehören und Männ0vn und Weibern sukameni^ 
alphabetiflch aufgeführt « sum Tbeil umetMndUoh erlin* 
tert, auch mit Anführung von Antiken» an denen maii 
•le findet. 6.69« Zweite Abtbeilung: Kleidungen aus - 
der Classe unaraff Mäntel und die nicht durch Gürtel 
au den Körper angescblotten sind, insbesondere Chiana 
(laena), chlamys, pallium, peploa» pharos. S,73' Alpha- 
betische Daratellung der Kleidungcin» die au den Gat-* 
tuogen Chlaena, Peplua ,und f haros gerechnet werden* 
S. iu Von dau FarbaU} dia rar Färbung dar Stoffe ga* 
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braucht wurden, und von den Kleidungen, die d^er 
ihre Namen erhielten (besonders von Turpur und Kro* 
)«U8). S. 85* Alphab. Verzeicbniat der daher benanntea 
Kleidungen und der Farben selbst (hier veird auch die 
anguiticlavia und ]aticlavia erklärt« und S* 91. von der 
toga und ihren verschiedenen Arten und der trabea Nach« - 
riebt gegeben). S. 93. Coi£Fure, erst wieder im Allge- 
meinen nach den Völkern und GeschlechterOy dann iind^ 
8. 95, die verschiedenen Arten der Haarfriior« die dazu . 
gebrauchten Werkzeuge, die Kopfbedeckungen (attch die 
Helme) alpbabetiacb durcbgegangeo. S. itj. Die Ohr- 
ringe und deren verschiedene Arten; S. 121* die Hals« 
bänder; S. 126 die Ringe, Armbänder, fieinringe; S« 
I^^*/ Schuhwerk und Bekleidung des untern Theils dea 
Körper«. S, 156* ist noch der Anfang der Bescbreibneg 
der Im Museum befindlichen antiken Reliefs gemacht 
und swar mit den ägyptischen« Die Kupfertafeln steU 
len dar: Genien einzelner Götter, Jahreszeiten, des Ta- 

Ses und der Naebt, der Stunden, der Jagd, des Kampfes, 
erTodteo, 182 — 184 auf antiken Reliefs; T. 185. drei 
cippoti 1^6 Genien und Centauren, die JVIusik machen 
(von einem cippos); 187. Genien der spiele, des Schlaff,' 
der in die gläckteligen Inteln wandernden Seelen, dea 
IHlara« dea Sieget nnd mehrere andere; 'Genien dea Wa* 

Senrenneoa und Wettlaufa , > verschiedene Abbildungen 
er genü fnnebrea bis T« 192; 193. Greife; 194. ein 
Geoina auf einem Seegreif « Hector*a Leicbenbegäng» 
niaa (ein.grosaea Relief, Heroen, He^culea nird Jolai); 
195. ein Haruspiü; eiiT Greif, gefüttert von einem Ge» 
aiuai ein persischer Greif; 196* 1^7. die Arbeiten des * 
tlercnlea; 198* Reliefs, die sich auf den Held von Ka» 
lydon (Meleager) beaiebeo; Torso eines Fauns; ein 
junger, weinender, Mensch; 1^9. Iphigenie in Tautis; 
din der römischen Isis dargebrachtes Opfer; Jason*, die 
Stiere su Kolcbis «ähmend und mit Medea aich verbin« 
dead: MedusenkÖpfe und.« eine tragische Maske, soo. 
Genien (?) des Hahoenkampfs (awei Knaben, die Hihn« 
gegen einander loslassen;- Kampfspiel des CSstfis; Ja» ' 
piter, Juno und Tbetls; Jupiter (in heftiger Belegung) 
und 2 weiblicb« Figuren. 201. Tod des Meleager (Re* 
Bei mit eiper Menge Figuren); der sterbende Meie*-' 

Ser (in etwas verschiedener Darstellung); Jupiter (odÄ 
er vergötterte August?) auf dem Zeichen des Scbdtaeil . 
(in Gestalt eines Centauren) sitzend. 202. Minerva und 
ein Heros (dessen Gbenheil abgehrochen ist); Tod def 
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Uytimnestri , oder Orestes und Fyladet; Mercür mit . 
#iMff waiblicben Figur; Mars su Ff erde und das ZeU 
c]i^«d0t Soorpions mit dem Sterne; zwei junge Musi^ 
caotioneii. 203. Mith ras -Opfer; eine junge Verbeira- 
tb«te (ein Tuch yor das Gesicht haltend, der eine Scla^ » 
im den ISoss salbt); •ia# Mutter mit ihren kleinen Kin- 
dern; römische £be; römische Matrone. 304. Mitbraa 
(mit der Inschrift: Nama SebesiOf und: Deo Soli In* 
Ticto Mithra; Mifcbtaa (den Stier tlSidcend); Rache der 
Medea , in einem längen Relief von einem Sarkophag). 
SöS* Relief mit acht Musen; Melpom^et Sokrates und ' 
Erctot &ellu>pe und Homer. j2o6»' Nereiden und Tri- 
tooe aof Yerscbiedenco Reliefs. An^ ftO^. 208* d09« koeb 1 
Nereiden und Tritone in andern > Darstelloogen« 209« 
Oairiit Fhtbah und Horus (es ist diess das erste Roltef 
in rothem Gfabit von Aegypten , das Graf Forbin autf 
Aegypten gebrifcht bat, der Kopf des Osiris ist mit dem 
Fsobend bedeckt, dem Zeicben der Herrschaft; die £r«» 
lilfimog ist in dem Hefte dieser Lieferung' des l*extee 
angelaogen)| Fhilosepken . (sitseod)f ^rei Wetsernym-» 
fbwu sio. Tod des Oeoomeus (in W^ttreonen mit Fe^* 
{»ps)$* dtvn dee Fbeethon ,röm SonnenWagen (mit einet 
Menge Figarenjf* 1311» Frocessioii «n d^n - Fanalbtoeeii. 
il% Froeession Yon Bittenden tum Aitarte« ai^. FhSdrif 
0e^t andern Figoroi» nod «fin , grösseres R€[lief: FHdr« 
iMsd JBippolytos^uod des ktetern Schioksel auf der Jagd $ 
•in pi^aar Fersonen aof einem Weg^n. 9x4* Froserpjnaf 
*^p» Flttton entfuhrt; eine Friesterin au Dodona» im 
Begriffe au opfern; Paris, -Richter der drei Göttinnen . 
(der Amor gibt der Venüs deo* Apfel). . 215. Fandotat 
Ton Vttl<$an gebildet; Frometheoi' l»iUet' Meoscfaen und . 
Minerva beseelt sfe'i ein grösseres Relief, d)»s Frdmetheae 
Mensefaenbildnag und deren^ Folgen darstellend. 31 6* 
Noeh ■ ein Relief , Fromethe^s Menschen fori^end , asit ' 
iriblen andern Figuren | ein <^uindeeimvir; iPrikorianiscfa« • 
Botdaten am Tempel des Jupiter; die Muse Folybym'a.iii 
(und ein junger MaUto intt einer Rolle)« ««17. Opfer, iei 
Ariadoe gebraeht; Ifindlitdies Opferr eiarrsylle (Scblan« ' 
genbeaol^wdrer) ; ein Römer, vor' dem die Göttin der 
Tapferiieit voraus gebt; Sileoüs. 218.. Thron des Sa- 
turnus (mit vielen Figuren); Opfer (einet Stiers und ' 
anderer Gaben ; römisches Opfer^. 219« Suovetaurilia. 
220. Verschiedene Embleme des Friesterthums. 221. 
Ein Relief (obne Unterschrift, wabrscbeinlicb ein Feld- 
herr, dem bei einem Opfer , die Zukunft vorhergesagt 
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wifcl)} SnovatanriHa. 222. Der Somniit. (aber gewiti ' 

* nicht Hauptfigur) ; eiuTogJitus; ein bewaffneter Soldat; 
eu Fuss (mit der Unterscbr. Mvq(ov)\ drei persocificirto 
Städte; eine Victoria, einen Leuchter haltend. 223. Ein 
Opfer dreier Personen;^ geflügelte Victoria und Tiiemi- 
•tokles (zwischen ihnen Standbild der Pallas) ; ein Löwe, 

/ einen Stier tödtend ; Ulysse« bei Polyphem (der aber 

hier swei Augen hat); Ulysses, den Tiresias befragend, t 
224. Geburt der Venus aus dem Meere, zwei verschie- 
dene Reliefs; Vertumnus; Procession von Opferthie* 
reo; eine Victoria, die einen Stier tödtet. 225. Eia 
Fries, mit Masken und einem Genius verziert; Bakcha- 
nalien (mit hegenden trunkenen Faunen u. s. f. zwei 
Reliefs). 226. Ein Alter und eine Frau bei einem Tem- 
pel; Homer zwischen der personificirten Iliade und 
Odyssee; Jesus Christus und seine Apostel. 227. Noch 
ein Relief: Jesus und die 12 Apostel; die Evangelisten; 
der Prophet Elias gen Himmel fahrend. Wir müssen 
noch bemerken, dass auch einige neue Kupfertafeln, zu 
den frühern Heften geliörend , nachgeliefert worden, 
flind, namentlich 47. (Succes littcraires; Maladie, acht ^ 
Basreliefs in Bronze von dem Mausoleum der Torriani ^ ' 
zu Verona, von Andr. Kiccio), 48f (ein Opfer mit einer 
grossen Zahl Figuren; eine Conclamatio bei einem Ver- 
storbenen); 49. (ein Leichenbegängniss und Monument; 
Charon nimmt in seineu Nachen die in die Unterwelt 
Ueberzuführenden auf) ; 50. (die elysiäischen Geiilde ; die 
geflügelte Göttin des Ruhms, der geflügelte Pegasus und 
ein gleichfalls geflügeltes männliches Skelett), sämmtlich 
aus. dem Saale der Karyatiden, zum Ersätze der Kupfer 
unter denselben Numern in der ersten Lieferung. Fer- 
sac T. 104 aum aweiten Male: Die Schlaf kammer Hein- 
richs IV., hergestellt nach dem im Louvre aufbewahrten 
Tafel werke, ifo- Die Dach den Planen der Hrn. Percier , 
nod Fontaine beschlossene Ve^iaigung . dea Louvre und 

• iüt Tttilerien. Diieae beiden müssen an gehörigen Or- 
ten eingeachalt^ werden. Aber erst mit der fünften 
Ldef ernng werdaD dl|e Tafelo iio bis und iio ter kom« 
wen f tim alleai was aicb auf daa Louvce beaiaht» au 
YoUendan, 

Classische Literatur» 

Stesichori HinurennB Fragmenta. Collegitf 

di9S9riaäoneifi de ißiia ei paeti auctori» praemiti^ 

» * 
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' Ottomarua Fridericua Kleine^ Phil, D,^ 
AA, JLL. M, Scliolae Dusseldorp. Coilega, Bero^ * 
linif Reimer^ löiii« XIL i43 12 Gr« 

Suchfort und Blomfield haben bel^anntlich die Üeber» 
reste des St. bearbeitet. Sie überCrilYc an Genauigkeit 
und Vollständigkeit der neue Bearbeiter, der während 
seines Aufeothaks auf der Berliner Universität diese 
Sammlung grösstentheils gemacht hat. Aber er wurde frü* 
her, ehe er sie vollenden konnte, zu dem Amte, das er 
bekleidet, abgerufen, durch dessen Geschäfte abgehal» 
ten, zu ihrer Ausarbeitung zu kommen und dann durch 
den IVIan^el mancher liülfsmittel, die er in Berlin noch 
nicht vollständig hatte benutzen können, ihr die Vollen»* * 
dung zu geben, die er selbst wünschte. Aberaucheo bleibt, 
.aeine Arbeit sehr achtungswerth und die darauf gewandte 
IVInhe ihn ehrend, die Literatur fördernd. Der erste 
Tbeil enthält die Dissert-atio de Stesicbori vita et poesif « 
ampliss. Philoss. Ordini Jenensi pro doctoris gradu ob- . ' 
lata a. 1825. Sie liefert zuerst die kurzen Biographien 
des St, von Suidas (griech.) und von Konstantin J^asca- 
ris (latein.). Dann folgen die speclellcrn Untersucbuo- . ' 
'gen. Zeitalter des St. (der Vfr. gleicht die sehr abwei- 
-<!henden Angaben anderer alten Chronologen, die iba 
zwischen Ol. 37 und 56 setzen und des IVlarmor Fariun 
.(da^ ihn zu Ol. 73 setzt) durch die Angabe aus, da«t 
mehrere Dichter dieses' Nameoa und dieser Familie 
lebt haben). Vaterlaiad (Himera in Sicilien; aber andl 
darüber einiger Widerspruch)« Vater (funl verschiedene, 
Namen des Vaters. Ursprung der Sage ^on der Vev» 
"wandtscbaft der Stesichor« Familie mit der Hesiodischen« 
•innrtich erklpirt). . Brüder, Töchter des Dichtere (alles . . 

uDgewiss)} Fabeln voti der-Qeburt des Dichters, seiner;. 
Bildung in dem Gyamaaium zu KaUba^ seiner Freuud- 
•cbaft mit dem Tyrannen von i^grlgent, Fbalaris, 
Blindheit, wegen Strafe seinea Tadels der Uelena» und 
Wiedererlangung des Gesichts, nachdem er ein eaco« - 
.minAi Helenae gedichtet hatte (wahrscheinlich waf«n y 
-^diess Theile d^ Gediebts: *BJov nif^mg}* Ob .«r id . 
<9rieohenland gewesen sey, ist ungewis's; gewiaMCnbar» 
dnat er aus IVIatauria in Italien (w^bea £inigB zu sei- 
aein Geburtsorte macbon) nacb Himera, spiter naeb Km» 
tUkB, . gewanilert sey, wo er auch begraben wurde und 
ein acbteclngea Grabmonuiiient erbjelt$ daher soll daa 
•6paiobwo0t dimiii Wim enttlaoAlK mjn. Ein griofib« 
« JUg. Hgfu ia8& Bd. III* 3. tt. 4t £ 
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und ein latein. Epitaphium auf ihn sind S. 29 angeführt 
nebst verschiedenen Khrenbezeigunpen , die ihm erwie- 
sen wurden. Ueber den Chor, den er zur Citharödie 
einrichtete S. 34 fF. und sein Verhältnis« zum Chore de» 
AlUman, und S. 41 fF. ; über die Rhythmen und Vers- 
arten des Stesichorus. Das» er sich nach dem Beispiele 
des Alkman, das er befolgte, des dorischen Dialekts be- 
dient habe, ist beUannt. Chamäleon, Fbilocborus und 
£ratostbenes haben über den Stesichorus und andere 

'Lyriker geschrieben. Die neuern Schriftsteller über 
. -teio Xieben und Sammler seiner Ueberreste sind S. 49 f. 
genannt. JDer zweite Tbeil der Abb. S. 53 if. enthält 
die fleilsig gesammelten, wohl geordneten und gut er- 
läuterten Fragmente des Stes. A. Carmina myihica: 
a^Xo* Geryonis; Cerberus; Cycnu»; Scylla; ^t'0^^()ft** * 
Europia; Eripbylei 'ÜU'ov niQOig' Noarof .Orestie» 
B. S. 87* Uymoi» Encomia, Epiihalamia, Faeanes (hier 

• kömmt auch wieder aeine Haktvtüdia tlg ^Elhr^v S. 91 £ 
vor). C. S« XOO« Erotica Carmina, Scolia. D« lOJ* 
Bucolicum Carmen* £. S. 109. Fabulee (gewisi auch in 
Versen). F. 8. 114. Elegiae Steticfaoro tributae. Nomi 
Svetiehorü. S. Ii8- Fragmente incerti looi« ' H. S. 134. 
Fragmenta incerti aoctoiif* S* 139 142. macht den 
Sebluss : lodex eoriptoraiii« epnd quot de Stetidioro io* 
atiqjM>iiaa elusque fragmenta leguntur. 

I aocratis Evagoras, Jßdidit^ prooemio etanr- 
noUUione instruxit Dr. P, J. Leloup» Moguh" 
tiast ap. Kunf 'eriHfrg, 1828. 9a S. gi\ü* 10 Gr» 

Vor zwei Jabfen gab Hr. Ffof. L. die Rede dda 
Isoer. de Face heraus. Die gegenwärtige zeugt von 
Fortschritten in der Kritik« Sprach Wissenschaft und 
Sonfty die alten Schriftsteller zu bearbeiten. Das prö« 
oemium.gibt deo Charakter der Rede an und trägt eine 
kurze Geschichte* TOn Salamis auf Cypern und dem da* * 
eigen Reiche vor. Die in 18 Capitel getbeilte Rede 
pst grdsstentheils nach Bekkers Kecension abgedrackt. 

dem S. 33 anfangenden, last au weitläufigen, Com- 
sientare sind nicht nof die ehemals ge wohnlichen Les- 
•rten, .die Varianten und Gonjecturen der Gelehrten w» j 
gegeben, - aondem anob der Sinn mancher Stellen durch | 
Uebefsetsung derselben: und einselne Wörter und He* 
densarten erklart, mit Benrtheilnng der wie Andere 
dieee Stellen TontAaden haben» wobei der Hewi^eher 
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jich bisweilen harte Ausdrücke erlaubt, die am wenig» 
aten in einem Schulbucbe an ibrem Orte sidd. Dena 
für die zweite Glesse der Gymnasien bestimmt der Yfr* 
diese Ausgabe voraiiglich und auf Schüler derselben bat 
'•r auch in seiner Erläuterung Aiicksidit genommen» 
£itt In4eat rerum et ^erborum, de quibut in ptooemio 
Atque in^aiinotatione disaeritur» ist beigefügt«, 

Lycurgi Oratio in Leocratem. Hecognöuii 
et iUustravit Guilielmuj Arminiua Blumen 
Ph. Dr. Gjytnnas» JRegii 'Foatampien^iia Director 
atiiiie Pfqfessor. Sundiaej sumt, LöMeri* 1828« 
' XXyjil. 19a & gr. ö. i mhlr. 6 Gr. 

• * 

Da bekanntlich in der letstea Zeit mehrere Bear- 
beitungen Hieser^Hede erscbienen aind, so hielt es der 
Herausgeber für rathsam, >ai (um aeine Worte beizube* 
halten} illorum commeatariia recognitta et diUganter exa- 
ibinatit, quae maiLime eateat probate, inda . repeterem^ 
pro fabis vera suhstituere, praetermista supplere conarar 
eo coosilto« ut tironibusy qul. hoo libro legendo ad stu^ 
dium oratorum Atticorum accessuri essent« quasi viam. 
praeirem.«: Die Grundlage des Textes ist die-fiekker*/ 
sehe Hecension; aber von ihr ist der Herausg» auch 
.nicht sehen abgewichen und hat die Gründe davon in 
den Noten ungegeben. Nequa enim» aagt er» cuiusquam 
'aoctoritate, qoisquia est, ita mpvaori ut odeco assen^u, 
"quaecunque ab eo profecta aint, comprobem. Er hat 
die Interpunction verbessert un4 die attischen Formen« 
nach. Ueinrich*s Beispiele , hergestellt. Doch wagte ee 
.nicht« ea überall und in Ansehung aller attischen Formen 
SU tbuDt wenn die Handschriften ihn nicht daeu berecb» 
tigten« Der Gommentar fSogt S. 55 an. In denselben 
aind nur die wicfatigern und merkwürdigem Varianten, 
aüfgenooMnco « und nurj^.wo Von der Vergleicbung der 
Tarianten für die genauere Spraohkunde odar Erklä- 
znng einer Stella ein -Gewinn za hoffen war« verweilte 
er etwaa linger hei der Kritik. Uebrigena lat die- 
car Gommentar vorzüglich der grammatiacbien Erklä- 
rung gewidmet, mit R&ckaicht auf Anf&ogar {die aber 
4ocbt wenn sie den Lykurg lesen kennen t mit den 
^irammatiken von Matüiia nnd>Bnttmann. bsfkannt sayn 
müsaan» daher die Yerweifungen auf taia. unnötfaig 
aind)., und aahv amfühclich und Mhrreich* Der Index 
mmmn (dar noch oMMoha ;£cUifuogen hinauiatat) 

1? a 
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S. t6i» gramniaticus S. i83» nominum ac rerum S. i88» 
und S. 191 locorum piaecipuorum scriptt. graeconim et 
latinorum, qui annotatt. velut in transitu vel explican- 
tur vel emendantur, kann schon die IleichliakigUeit des 
Comiuentars bezeugen. Es sind noch Rxcursus beige- 
fugt: I. S. XV. über den Redner Hyper'ides^ seine Ab- 
kunft , Aemter und das von ihm herrührende Oecret. 
2. S. XIX. über die ifidiia SinXä bei I^yc. Ii, 6. (dass 
€8 nicht zwei JVläntel , sondern doppelt umgeschlagene 
]VIäntel sind) und i/nnoQnäot) ui (was ebenfall» auf das 
doppelte Umschlagen des Mantels bezogen wird), 3. 
S. iCXlV. Von den Formen aviov und alrov. »Totam 
distinctionem (earum), sagt der Vfr. mit Hücksicbt au£ 
Buttmann's Grammatik, memor Semper eris verti in ea^ 
quam ipse sibi scriptor sumpserit, cogitationis ratiooey 
ut temeritatis sit, librorum auctoritalem negligere.o: — 
Nocb Endet man Addenda et Corrlgenda, welche durch 
die Versetzung des Herausgebers nach Berlin und die 
Jleccbäftiguogen «ine« neuen Lehramtes nothwendig g#» 
nwcbt wurden* 

H enrici Eduardi Foss , Philos. Doct, de 
Gurgia Leontino Coninientalio. Ititerpositus est 
j4ristotelis de Goc^ici liber^ emendatius editus, 
Haiis Sax,, libi\ Hemmet d. iöiö. yi. iüö gi\^» 
18 Gr. ' 

Obgleich neuerlich (ausier mebrem frühern) zwei 
Gelehrte über den Sophist Gorgies geschrieben haben, 
Hr. Vrof.. Jae, Geel in s. Historie cridca Sophistarnns 
qui Socratis aetate Athenis floruerunt, in den Novis actis 
liter. Societ. Rbeno-Traiect. T. II. (1823) und Hr. Dr. 
Carl Schönborn^{dt§B* de autbentia declamationum, qUae 
Gorgiae Leontini nomine ezttant, Breslau l826f 4*). feo 
fand Hr. F. doch Mehreres in diesen Schriften zu be» 
richtigen nnd zu ergSozen, daher entschlosa er sieh zu 
einer neuen Bearbeitung desselben Gegenstandes, die 
bei den nach solchen Vcwgängern angestellten neuen 
Untersuchungen eben to gründlich als ausführlich gl^ 
l^orden ist. Sie serfilk in 2 Haupttheilet >!• de Gofw 
giae vita. Im Eingänge sind die altern und neuern 
oobrifttteller über den G. angeführt. Die Zeit, in wel- 
cher er blühte 9 ist^ von den Aken verschieden ango» 
geben. Hr. F. seigt aus Xen. Anab. 2, 6» 16* nnd Quin« 
til., dass er noch den Sokrates (der Ol. 95, l. starb) 
überlebt habet jedoch aidit langet und da ibm last ei». 
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allabig io8 Lebensjahr« «ugeschrieken wecdea, aö'ae'taft 
^r« F« «eine Oeburft in Ol. 71, i., seinea Tod in i. 
Seme Lebenannwt&nfde werden genau durcbgegaugen, 
mit* acbarfer Früfong yeraehieden^r Meinungen dirubet 
«od genauer Untersobeidiing de» Eirweiilichen,' Wahr* 
^ebeinlicben , MtttHmasslicben und ohne aicberii Beweis 
Angenommenen. Dann wird, S. 39, von seiner sopbisti» 
sehen Kupst, seiner Vortragsart und ^eineh Verdiensten 
und von. seinen Schülern gehandelt. S. 62 folgt die Un- 
tersuchung über die ihm zugeschriebenen Schriften, 
liine doppelte Gattung derselben wird aufgeführt: a. 
•solche, welche von den Alten erwähnt werden, aber 
nicht auf unsere Zeit gekommen sind; dazu gehören 4 
oder 6 Reden, eine Sciiriit über die Redekunst, eine 
philosophische nfQi qvoeMg t/ zov firj oviog* b. solche, 
welche man jetzt unter seinem Namen lieset, die aber 
liein alter Schriftfeteller erwälint: zwei Declamationen, 
Lob der Helena und VerLheidigung des Palamedes. Von 
den Reden (der OlyiDpischen , der Leichenrede, dec 
pythischen, der 1/obrede auf die Eieer, und den beiden 
Lobreden auf Achilles und auf die Tapferkeit (deren 
Spuren Hr. F. im Aristoteles fand) und von der Rheto» 
rik iat S 63 — 78 Nachricht gegeben; hierauf von den 
beiden noch vorhandenen Declamationen S. 78 ff. ge- 
bändelt, über welche die Urtheile immer verschieden 
gewesen sind. Hr. F. bestreitet die für ihre Aechtheit 
beigebrachten Gründe und zeigt zugleich S. 82 — 89t 
dans die dem Alcidanms zugeschriebene Anklage des 
l^alauiedes niclit von diesem Schüler des Gorgias her- 
rühre, da sie kelue von den bei den Alten bemerkten 
Ligeatliuailichkeiten des Alcid. darst<01e. Dass aber die 
dem Gorgias beigelegte Vertheidlgung des Palamedes 
auch einem spätem Zeilaller angehöre, wird vornehm- 
lich durch eine treffliche Vergleichung der ältern und 
neuem Sophistik erwiesen, S. 90 — 105. In der Lau- 
datio tleleuae fehlt die poetische Farbe und der glän- 
zende Vortrag, der den Reden des G. eigentliümlich 
war. Die physische Schrift des G, (S. 107) führt auf 
,die Schrift des Aristoteles, deren verbesserter Text S. 
110 — 14 abgedruckt ist, mit Beifügung des ausführli- 
chen kritischen Commentars, S. 115 — 170, in welchem 
f^die Gründe der gemaofaten und Vorschläge der zu tnia« 
clti'enden Verbesserungen Zeugen des Scbaifsitins sind, 
den Spracb.« und Öacbkenotniss unterstützten. S 171 BF. 
ut det ' ConunenUntta de Gorgjäe jic^i ^vamg libxiD bei* 
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gefugt, weblitt Schrift bbher fast gans TmiaöhlSisigt 
worden lat« Di« Schrift hatte 3 Theile (^er erite 4 
* Ca|)p.), welche besser vom Ariatotelet als Sextus Em« 
pirikos behandelt worden sind« Einen «weiten Hanpt* * 
tbeil machen die Fragmente ans des G* genannten odet 
ungewissen Schriften und die ibm beigelegten Ansspru* 
che nnd Aeuaserungen aus. Sie sind aber nicht abge* 
■ sondert und zusampaengestelU, sondern in dem Vortrag« • 

des ersten Haupttbeils stückweise aufgenommen. Ein 
' dassificirtes Verzeicbiuss derselben am Schlüsse der Vor- 
rede weiset die Stellen, wo man sie findet, nacli. 

isto teils EtlucoruTti JS icomncheorum Libri 
decem, yJd codicum et veteruiti editionum Jldem 
' . recognovit , varias Iccdonei^ adierity notis nonnitn— . 
quam suis, plerufuque alioruni illustravit^ i/ulice 
deniquc uhfi'iore orncwit Eduardus Ca r d c l /, 
S' T' B. Coli. Aen. AVzi. Sucius nee non liist. 
Praelector Cnmhden, Vol. I. Oxonii^ e typogr, 
Clarendon, iÖ2Ö.^ XXFUL 5 10 S. gr. 8. 

Die vom Herausgeber benutzten Hülfsmittel sind: 
Varianten aus dem Cod. MS. Laurentianus in der Me» ' 
die. Bibl. zu Florenz, cod. XI. plut« 81* bei Bandin« 
T. III. p. 726» aus dem loten Jahrb., ausser den Nico- 

^ macbeis die Magna IMoralia enthaltend, die älteste von 
allen bisher bekannt gewordenen Handschriften des Ari- 
stoteles, deren genaue Vergleichung der Herausgeber bat . 
anstellen lassen; nach ihr hat Ilr. C. den seiner Aus« 
gäbe zum Grunde gelegten Text der Sylburg. Ausgabe 
^ . verbefisert, auch in der Stejlung der Worte, doch ist er 
ihr, wie wir aus den Varianten sehen, nicht überall ge- 
folgt; die editio Camotiana oder kleinere Aldinische, 
in 6 Blinden, Vened. 1551 — 53; die laingrin'sclie, Basel '1 
1550; die Sylburgischc von Petrus Victorius verbesserte,,. 
Frankfurt, bei VVechers Erben 1584. Aus ihnen und 
dem Cod. sind die sorgfältig gesammelten Varianten un-» 
ter den Text gesetzt, dessen Interpunction auch berich- 
tigt ist. Er hat auch die Lesarten der Pariser Hand- 
schrift, die Hr. Prof. Zell gebraucht hat, bisweilen be» 
nutzt, doch die Lesarten der Flor. Handscbr. stets vor- 
gezogen. Aus der Zellischen Ausgabe ist die Notitia 
Codicum, editionum, versionum, coramentariorum vorge- 
druckt S. V — XXVIII. Darauf folgt der Text, bei des- 
sen j^incicbtung der Grundsatz des Herausgebers war; 
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ivlf nitto, quodcunqao coiii«i6tMr «ogtirad «unt val ori- 
tict mal« feriati v«l iaterpretea. lilnlae' penptouitati tti^ 
dentea« eai aolaniiiiodo lectioaet seqoeremuj^ qbae codi-' \ 
cum opti|oorom et editionom pnocipam aactontele nt- 
t terentttr. Ea enim ridone ducti, slqiiidem ad anpMlIo* 
rem yerboram teriein et ad atrictiorein bic iUic sei|nim' 
rediremuty nimirom babereoittt textam clara vetustatia 
indicia ferentem' quique it^agis et Athenas et Arlstotalem- 
aaperet.c (Diedt zugleicb Probe des StyU dea Herausg.). 
Der aweite Tbeü wisd nun, die AmnerlioiigeQ ujid He*« 
glatter liefero; ^ 

. *' Pia t o ni s Tlmacus, Optiniarum nunc editio^ 
mim Textus recog/wirnt ^ (idnotalione continua iL- 
lusLrabaty indice inatruxit A ug. Fe r d» Z» i n da iiy 
. A. M, Prof. Reg\ <t Gynin» Olsn, Coliega, J^ipsiae^ 
löali. sumpt, F. C\ Gu. /'agelii, f^IIL 176, 
. tS'Ji b. nebst einer SteindrucktaJeL 

Ausser ' den baodscbrif iiichen Vergleichungen,^ die- 
in der BekUerscben und Stal)bauni*scben Ausgabe aich 
befinden (die Ast*scJie Ausgabe hat Hr. Xj. nicht ge* 
braucht), hat er fünf Pariser Handschriften auf aeine Ko* 
iten durch eioen Griecben vergleichen lassen (und da* 
dnrcb wenigstens eine voo dem Berliner FI e rauf g. über- 
•chene wichtige Variante erbalteo); auch den färatl» 
jLobkowitsScben an Raodnits aufbewabrten Codex ver* 

' glichen (von diesem aber nur einige Lefartea angefübrtf 
weil Hr. Frof, Schneider ihn su aeiner Ausgabe ^ans 
benuUt hat); endlich die Bemerkupgen oder Zeugniaao 
der Alten, welche den TimSua angeben , benutzt In 
Ansehung dea TexteV hat er nicht fette Grundsitse be» 
folgt, wie. er S, VI gesteht* Ueberhaupt glaabt Ref.« ' 
,4as1» diese Ausgabe nicht so geborig vorbereitet, gewe- 
aen« Ivie das nicht leichte Buch erfordertet und 

^ etwas übereilt' istf ^daber auch Hr. L. in den Anbangen, 
den Corrigendia und der Vorrede gegebene £rhlarungea 
•bav^nderu eich genöthigt aah* Unter dem Teste, dec 
nicht von Druckfehlern frei ist, steht die lateia., meist . 
wo^'tliche Ueberaetzung , die beigefügt worden ist, um 

. in dem Commentare manches übergeben su hönnes* Der 
mit' besöndern Seitenaahlen versehene ComaMntar be- 

. achiftigt sich vomehmlieh mit Beurtbeilung der Leaar- , 
ten und Erklärung aowohl der Worte als der .Gedanken 
uad^ iSacben, wobei theiis Ghalcidiua und Proklns, ibeila 
aeuera Gelehrte^ die Stdllen dieaef Schrift behandelt 
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haben 9 benutzt wor^eo: mnd. Leser iin TimSat wer« 
6ßn in diesem Commeotara oft Belehrung Enden, wenn 
sie aucb der Meinung des Herausgaben nicht überall 
beistiminen sollten* Wir wünacbtaii nur, dass.der lat* 
Vortrag reiner und deutlicher wäre» Wir führen nur 
lolgende Frobe aua der Vorrede an: »Arguinaotom qui* 
Sem operis non praefixi, non utile fore credena nisi in» 
doctSa, qnibus non scribimus: induotionem vero in bnne 
locum philosophiae. aliquia ^ortatse expeotariti rea au- 
teiii <|uuoi et, altioa ea*et repetenda et peraaqoeoda per 
eat» quae post Flatonens fuere, Graeciae aetatea« merito 
eam« praesertim quum finea nigraret pbilologi« üa mihi 
Videor reliquisae^ a quiSua« ai quid in aingnlta novi apuii' 
Platonem erui« id in* historiae physicea utilitatem debet 
eonverti.c Der Index in TiAaeum (im Cooim.) ist nach 
den Seitensatilen der Berliner Ausgabe, die am Rande 
der gegenwärtigen angegeben aind, eingerichtett ao wie 
auch der Commentar aeibat« Die beigefügte Abbildung 
atellt oompagem mundi Piatonicam dar. 

Juliani Imperatoria quae' femniur EpUtolae, 
' jiccedunt eiusäem Jragmenta oreviora cum poe^ 
maiiis nec non Galli Caesaris ad Julianum fra^ 
trem Eputala, Graece et Latine*. Ad fidem 
.'irorum manuscriptorum aeque ac typis excuso^ 
runi recenmitf latinam versionem emendauitt <um 
priorum editorum tum suis oberpationibm illu^ 
etravit indicesqiie adjecit Ludovicus Henrik 
cus 'Heyler. Moguntiae^ sumt. iibr, Kupjerberg» 
182Ö. XXFUL Ö76 S. gr. ö. 5 Rthlr. 

AU der Herausgeber au Paria aicb aufhielt, um die 
Schätze der kon. Biblioibek äu benntaen, munterte ihn 
Hr. Prof. Boissonade (dem auch dtest Buch dedimrt iac) 
▼ornehniHcb zu einer neuen Ausgabe der Schriften 
dieses Kaisers auf. Er wählte aicb (habita temporum 
ac virium ratione) die Briefe, die tbeils durch den Styl 
sich auszeichnen, wie durch die Gegenstände, theils ei- 
nen noch sehr fehlerhaften Text haben, tbeils nie für 
•ich allein gedruckt und bearbeitet worden sind. Dia 
Ausgaben sowohl mit den Briefen anderer Männer, als 
mit andern Schriften des Jul. und den ganzen Werken 
sind in der Vorr. S. X £F. , so wie S. XVIII die später 
edirten vorher ungcdrucUten angeführt und diese Ausga- 
ben auch beurtheilt. Denn aus ihnen hat Hr. H. die 
aämmtlichen Briefe aufgenommen. Es sind deien übecr 
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Iviupt IjXXXIIL AUehl Mfar«r^ der letztern tcfaeiaen* • 
,tdam Herausgeber uoächt oder' verdächtig. Die königl. , 
Paritor Bibliothek eathälc ^ Haad^cbriften der Brief «v 
vier ddraolben haben keinen Werth, nach dem Ur^lieilerx 
deatelben. Fünf (Nc; 0954$ »embian. aui dem ijtenc 
librh«, hier cod^ A.J Niü. 963t apa dem Atf^ange dj»* 
l6. Jabrb. btev cod. G.; 0755^ aus ^'^^ J<»b'^t H»;. 
2i3It «va dem Anfafge dea idi. lahrb», 3044» ^v«. « , 
de^ t6. Jalirk., K.;. dieae vier' aeoMsiUicU eharue«i) 
^at Hr» H. Yerglieben, Dana .fand er noch in 283^^ 
obart., ans. dem l45» Jahrh*« hier D«, einige im Katalog 
sieht angegebene Briefe dea JnL. Nenerlicb aber aind 
vtk die BibC a<»6b a Handccbriften gekommen : Nr. I353r 
(ebemaU.in der Vaticu Bibl.^ von Gonttantin L»afbarie . . 
, getchriebens fipistolao n|tiltorum pkilovophorum, ancbi 
19 Briefe Jul. enthakend« hier M«}« und 356 (olim Vap 
tieano - Falatinfu, ancb EpistolMi V«rioritm nnd. darnotec 
fünf von J^l. enthaltend)* Zn dieeen 8 Handtcbriften, 
von denen abef keine alle Btiefe Jnliana^ sondern )edo^ 
immer nur einige, bald mehrere, bald vrenigere /bat» 
kommen noch die Varianten au einigen Briefen to« ei» 
ner im I5ten Jabrb, auf Papier geschriebenen Mnncliner 
Handicbr. (derselben, ans welcher Hardt 5 ungedrackta 
Briefe dea J« bekannt gemacht hat), die Hr* H. von ei» 
niMn Hrii« Biff erhielt« Nur an einigen wenigen Brie« 
fen.fel4te ihm die Hülfe dieser üilaauscripte. 'Chrono* 
• logisch konnte der Herausg. diese Briefe nicht ordnen; 
er ist daher auch nicht von der bisher gewöhnlichen Auf- 
stellung derselben abgewichen und hst folglich zuerst 
die 63 ßriefe in der Spanheim, oder PetauxUcben Ausg. 
und in der dortigen Ordnung mitgetheilc, dann als 64sten 
den, welcher mit dem Titel : Lex de medicis unter der 
vorherigen versteckt war, hierauf die drei von Muratori, ■ « 
die Zella von Fabricius, die fünf von Hardt bekannt ge- 
machten. Den Scbluss macht eine unedirte (SS^te) an 
den Philosophen Eustaibius. Sie befindet sieb in dem Par. 
Cod. M., hat zwar den Namen Julians nicht, es wird 
aber vom Eu^tathius im Commentare zum Homer eine 
sprüchwörtlicbe Redensart, die im Anfange diesem Briefs 
vorkömmt, mit Jul. Namen angeführt, und Hr. H. fand 
weder in den Gedanken noch in den Ausdrücken etwas 
Verdachtiges. £s folgen darauf, S. 151, Fragmenta Ju> 
liani (aus Briefen und andern verlornen Schriften des- 
selben), 5. 155. Poematia Juliani, S. 157. Galli Caesaris 
£|)ist9la ad JuÜanum Fratremt die io den vop Hrn. ü, 
. ... 

♦ 
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vargliobaa^n Handtchriften $%ch atoht befindet Patavins 
liatta »ie atu d^r Vatio, BibL erbaltan und edirt, aber 
aalbst für uoäoht gebalteo und ihm tritt auch der gegen- 
wärtige Herausgeber mit Gründen b«i» während 'Andere, 
«Qoh die neueeten Biographen Juliant' (die Hr. H. S« V. 
angeführt hat) * aie fnr acht halten« 5« 159 fangen die.* 
Bemerkungen über diete. Briefe an. Bei {edem itnd axt 
Anfange die Codices genannt« die Hr. H. verglichen hat. 
Ihre Varianten, auch die offenbaren Schreibfehler aind* 
angegeben» Dieta Noten find aum Theil sehr dürftig 
dem Gehalte nadb, wenn auch nicht in den Worten« und 
enthalten viel allgemein Bekanntes und Ueberflufsiges* 
jyian siebt bald, der Herautg. war'diesem Geschäfte noch 
nicht gewachsen* S. 549 ist ein alpbabet. Veraeichnisa 
derer, an welche die Briefe gerichtet sind, mit Inhalts* 
aneeige , S. 555 ein Index nominum propriörom in Ju* 
liani tejcta obviorum, S. 560 ein Index gramiiiatictta 
in Observationes , 5. 571 ein Index scriptorum vett. 
quorum .loca vel emenlDantur (dessen hätte sich Hr. H. 
enthalten wögen) vel illustrantur, vel Juliano praeluxisse 
iudicanlur, angehängt. 

Sexti Aurelii P r oper tii Carmina cum po— 
tiore scripturae discreparUia, praestantissitnis yV, 
DD. coriiecturis suiscjue observcitionihus ci iLicis 
edidit tiermannus P a I d a m u s , Ph. Dr. AA, 
LL* M, Malis Sax., ap, Hemmerde et Sc/iweischke, 
1827. XLIX. 570 S. gr. 8. und 4 enggedruckte 
SeUßn Addenda et Corrigenda» 1 Rihlr. 20 Gr. 

Der Herausgeber hätte vrobl auch noch etwas' ver« 

sieben können mit dieser Ausgabe. Dann würde er ge* 
funden haben, dais der Herausgeber den Fropertius nicht 
Jiahrdtf sondern Barth heisst; dann würde nicht nöthig 
gewesen aeyn zu schreiben (S. XVII) ; Quod ad Pro- 
pertii Codices attinet — ea, quae — a me collecta sunt 
et deo faveote coUigentur, nunc supprimam et cunota- 
bor, ne rem festinando perdidisse videar. Doch man muss 
den llerausg. entschuldigen , wenn man Folgendes (S. 
XXVII f.) lieset: »Cum observationes tautum criticas 
ad Propertlum «peclante«, textu omisso, edere proposi- 
tum mihi esset; bibliopola texlum adiectum iri üagita^ 
vit. Igitur cum nunc me imparem textui recensendo 
sentirem, sie rem inslitui, ut Vulpiano ordine servato 
(von dem Hr. P. jedoch aweimal abgewichen ist) tex« 
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Htm inmk BocmBiiiiDMai. adtllQiitfiB.aeeoniniodatonif 
ut^ vhi Godi«ttm soriptuim a Lsc^manod va'duoui attpra 
dttliilfttibiitfni poaita «Md videretur^ liaiia rect]^ereiD.c 
Untor dem , Texte siod duti wie scheu der Titel des 
Bliebt zu erkennen gib tf die wiebtigern VariaDten ange- 
•eigt; Nur noch «inen doppelten Wunsob'aussprecbend^ 
deia der Vfr. künftig besseres Latein scbreibe und nicht: 
Anderer Verdienste herabsetze (die Fitcberiana diligen- 
tia hat auch ihr Gutes, mehr vielleicht, als die Falda- 
iniana ^estinatio), seigt Ref. jetzt noch den Inhalt dieser 
Ausgabe an. In den Prolegg. sind i. mehrere Lebens- 
umslände des Fr., vorzüglich sein Verhältniss zur Gyn- 
thia, genauer erörtert, 2. (S. XI) über das letzte Buch, 
über welches verschiedene Urtlieile abgegeben v^'orden 
sind, die eigne Meinung vorgetragtrn , 3, über die Be- 
sch aifejn bei t , den Werth, den Versbau der Klegie des 
Tr. geuriheilt, von den griech. Dichtean , die er nach« 
geahmt hat, Nachricht gegeben, 4. S. XVII, eine Ue- 
bersicht der Handschriften des Vr. und S. XIX. der Aus- 
gaben mitgetheilc, wo der Verf. vornehmlich bei der 
Lachmannischen verweilt und von der seinigen, ins Ein- 
zelne gehend, bandelt, vornehmlich von Stellen, in wel» 
eben er die gewöhnliche Lesart, mit oder ohne Vorgän- 
ger, geändert oder sie hat stehen lassen oder Lücken 
des Textes angenommen hat, dann von der Orthogra- 
phie (S. XXXVIII f.) , in welcher er, nicht nach Lacb- 
mann*s Beispiele, viel abgeändert bat, 5. von seinen 
Observationibus criticis Nachricht ertbeilt. In allen die- 
sen Ausfuhrungen sind zugleich mehrere Stellen des Prop, 
krititich behandelt oder erklärt und Emendationen von 
Stellen anderer, griech. und latein., Autoren voi^eschla- 
geo, alles diesä in einer Zuschrift an den verstorb. Prof, 
lleisig, in welcher der Verf. zuletzt (S. XLIX) sagt: 
aliis curis distractus boras tantum singulas impendere 
buic operi potui. Dem Texte mit den Varianten fol- 
gen, S. 225, die Obßttrvationes criticae in folgenden 4 
Capiteln: i. De spuriis versibus lacunisque, quae apud 
Trop. reperiuntur. 2. de quibusdam Propertii idiotismis. 
3. Propcriii aliorumque scriptorum loca quaedam et ex- 
plicantur et emendantur. 4. Continuatur- in illüstrando 
Tropertio. Sie zeugen von kritischem Scharfsinne, von 
Belesenbeit, Beobachtungsgeist und Urth^ilskraft. > Den 
Schluss machen: S. 30/^ Scripturae discrepaiitift intec 
no&tram edit. easque a. 1472 et lieg. Lep. 1481 (mit 
eing<$auettetea eigaen Bei&6rkoiigeD)i S. 3l5t ,Conift« 
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. ratio littmeronmi Bttnnaiiiiiaiipvuai* eam Vul^ania, Laeli» 
»anDiaDw et (S. 319) itoatrii} 320« Indffx graviatimo» 
nun locorutn, qui in Obaa. yd explicintur tjbI emen- 
dantor. , , ' 

M. Tu lULCiceronia de Dipinaliom et Fato 
Zdibri cum omniurn Eruditorum annotationibuie' 
quas Jfoßnnia Davisii editio ultima habeL Tesfi^ 
tum denuö ad fideni compluriutm €o4d* mesiorum^ 
edd. pett, allorumque adiumentorum recognopity 
J^riderici Creuzeri et Caroli P hilippi 
Kayserl auaaque animadversiones addidit Ge--, 
org, h e/w. ,M OS er j Phil. Dr* et Gyn^n. Ulm.^ 
Jiector, Francofurti ad Moen.^ Brönner^ 
XXyL 769 S. gr. Ö. 5 Rthlr. lö Gr. 

£ine vollendete Ausgabe, die sich an die Ausgaben 
ddr Bücher de Natura Deorum, de Legibus und de Re- 
publica anschliesst. Sie ist dem Tbeilnelimer, Kayser, 
Antiquae iidei amico, der aber noch vor Beendigung 
des Drucks 16. Nov. 1827 starb, von den beiden andern 
Herausgebern gewidmet. Obgleich die beiden hier neu 
bearbeiteten Bücher in den neuesten Zeiten von zwei 
schweizerischen Gelehrten vorzüglich sind verbessert und 
erliiutert worden, Hottinger und Bremi, und auch noch 

'andere kritische Ausgaben der philosoph. Werke- des Cic, ' 
folgen werden, so hat doch mit Recht Hr. Trof. Moser 
seinen früher entworfenen Plan, eben diese Werke in 
berichtigtem Texte cum notis Variorum zu ediren, nicht 

' aufgegeben (und der Philolog kann dabei den Ankauf 
mancher frühern Aufgaben ersparen), auch sich nicht 
davon durch die ungünstigen Urtheiie eines jungen dan, - 
Gelehrten, des Hrn. Madvig (qui, editis Emendationibua 
in Cic. libros de L^gg» et Academica egregium edidit 
doctrinae sed idem magnum arrogantiae specinien, S. VII), 
abwendig machen lassen. Da der Druck gegenwärtiger 
Ausgabe seit 1826 nur langsam fortschritt, so wurden, 
da Hr. M. neue Beitrüge von mebrern Freunden er-, 
hielt, salilreiche Additamenta nöthig, die S. 689 
fangen. Unter ihnen befindet sich auch S. 705 — 720 . , 
Collatio codd. duorum Cic. de ])ivin. ex bibliotheca Au- 
gusta, quae W^olfenbutteli est (mit der li.rnest. Ausg.) 
und (S. 721 — 27) des B. de Fato; S. 728 ^- Verglei- 
chuDf; der Ausgabe des Marsus (Ven. 1507) mit der Er- 
nesLischen; S. 736. der Venet. Ausg. des B. de Fato per . 
AutOQ. de witrata Cifioioadjaaem 1485 mit- der BreaÜAchcn • 
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der Hotttnger. Ausg. de Dlv. mit der Jontin« und Lam« 
bin. von 1566 (S. 739) und (S. 750) der Brem, des B. 
de fato mit der Junt., Vidtorischen, Ven. 1536 und Larob. 
1^55. -i— Die übrigen verglichenen und benutzten Hand- 
schriften sind schon in den Auagaben der 3 oben ge- 
nannten Werke des Cicero, nebst andern gebrauchten 
Hülf^mitteln genannt, und die Art der Behandlung die- 
ser Bücher ist jener ganz gleicji, nur dass die kritischen 
ürtheile noch melir befi;rijndet, die Erklärungen noch 
bestimmter, die Erläuterungen noch ausgewählter sind, 
wie es eine längere Erfahrung und Uebung erwarten 
Hess. Die meisten und ausführlichsten neuen Anmer- 
kungen rühren vom Hrn. Prof. JVloser her. Es ist aber 
auch jetzt S. XVil — XXVI ein Index librorum aliorum« 
que adiumentorum cum manu scriptorum tum typis ex- 
•criptorum , quibus in adornanda horum Cic. operum 
editione usi sumus, ansehnlich und beurtheilend ^ vor- 
ausgeschickt, und er enthalt die Beschreibung mancher 
jetzt zuerst gebrauchter Handschriften, Ausgaben und 
ünderer kriti^cben Beiträge. Die Bücher de Div. schrieb 
CicttCO J. R. 710 nach Casars Ermordung, eine Ergän* 
^ Song des Werkt de Nat. Deor. Das Buch de Fato iH 
« nur Bruchstück. Ob lei aus 2 Theilen bestandebi oder 
nur ein Buch gewesen tay, glaubt Hr. M. könne jettt 
illicht mehr entschieden werden. S. 686 sind 2'Excur- 
sus beigefügt: I* über de fato VII, iß., 2. über XU« 28» 
. Wir fcbliefteOf <>hne in das Einzelne weiter einzugehen^ 
was uofer Zweck nicht verstattet, mit der Beoicifkung 
des Htfrausg. (S. VlII f.): »Qui ^probarunt illarum -edt« 
tionam (der drei vorher erwäbntan Cio. Werke^ donai» 
litim et rattonem, probabunt etiam banc nostrain op^am 
in-Cioerohe emendando et explicando ,^ositam animad» 
rertenHque , quae laudabilia in illis inesse visa fuertntf 
auctiora hnio inesse et cumulatiora. Qni improbar^ot^ 
üsnequie haec editio probabitur cademquey ut omnea« ma- 
levolis ansam oarpeodi praebebit aacit amplam^c Wie 
'bofibo, der eritera weroen Mehrere seyo« 

. ' Mathemätik.' 

Die Lehre Pom GrÖssten und Khimien* ^Mii 
einer Einieitung und einem Anhange, von' Jemem 
die erstere HiUfaeät^e aus der DiffereaiUU «- w$i 
1 Intdgral'^ Rechnun^i der letztere dag ef^n eine 
> .fPOf allgemeinere ^Variatime'-'Mjeehnung enthäU^ 



I 



» 
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Zu seinen Vorlesungen und zum Selbst - Unter^ 
richte bearbeitet von Dr. Martin Ohm^ an der 
Jsvni^L Vni^ers, zu Berlin ^ausserordentl. Prof, etc, 
Berlin 1826. Bei T. H. Riemann. XVllL 53o S. 
. 8. I Rthlr, lö Gr. 

Zwar etwas spat, docb, wie es scheint, noch nicht 
EU spät, da bis jetzt wenig kritische und anzeigende 
Blätter von dieser und den beiden folgenden Schriften 
Kenntniss genommen haben, liefern wir von ihnen eine 
kurze Anzeige. Die vorstellende zerfallt ausser den auf 
dem Titel angegebenen Abtheilungen noch in 2 Theile, 
deren erster die Variationsrechnur)g, so wie der zweite 
die Lehre vom Grössten und Kleinsten behandelt. Nach 
dem Verf. macht das Wesen der Variationsrechnung die 
Aufgabe: Von einer Function f (x. y, z, etc.) die Nach- 
barwerthe f (x + y + 2 xp, etc.) unter der 
Voraussetzung, dasj x, y, z, etc. nocii allgemein gedacht 
sind , in eine nach ganzen Potenzen von x fortgende 
Reihe zu verwandeln, oder doch von dieser Reihe den 
ersten und zweiten Coefficienten, jedesmal in x, y, z, etc. 
m, n, p, etc. ausgedrückt, zu ßnden. Die übliche, von 
JLagrange eingeführte, Bezeichnungsart behält der Verf. 
bei. Sonst bedient er sich häufig des von Jlothe erfun- 
denen Aggregatencalculs , der bis jetzt wenig in Ge- 
brauch gekommen zu seyn scheint und zwar allerdings 
oft sehr allgemeine Entwickelungen auf sehr bündige 
Art darstellt, aber doch allemal noch viel auszufülirea 
übrig lässt, übrigens in seinen Principien leicht ist. Der 
Verf. rühmt ihn nameotlich in Beziehung auf die im 
Anhange gelösste schwierige Entwickelung von ()° V und 
lehnt jeden Anspruch auf Verdienst hierbei zu Gunsten 
Motlie^s ab. Gegen Dirkseri's analytische Darstellung 
der VariationarechnuDg wird häufig polemisirt und über 
dieselbe im Ganzen das etwas hart« Urtiieü gefällt, es 
entbake das Werk nicht nur keine einzige Methodet 
•ondbrn auch. keine einsige Aufgabe, ja nicht einmal 
mn einsiges Beispiel, welche nicht bei Euler, Lngrangey 
oder »dem berühmten Sammler LacroixfL gefunden wer- 
den könnten; dagegen glaubt der Verf. namentlich auch, 
dadurch £iniges sur £fweitening der, Wissenschaft hei- 
getragen zu haben« dasa er eine ganae Glesse von Auf- 
gaben« die Lagrangt nur in einem Functe berührte, mit 
der grössten Einfachheit behandelt. Als Beispiel dient 
die Aiii^be: »£iae Cw^e au fiadeoi welahe ia |ed«un 
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ihrer Functe die Eigenvohaft bat 9 dass das Product der 
in der Richtung der Ordinaten sa Kwei gegebenen Ab» 
sciBsen X z= a, n ß genommeneD Abstände der Tan- 
gente und der Curve, weniger dem Quadrat der zu den- 
selben Tuncten der Curve gehörigen Sehne, ein Maxi- 
mum oder Minimum werde.cc Zeitschriften von ausge- 
dehnterem Umfange als die unsrige und von rein kriti- 
scher Tendenz müssen wir es überlassen, die Leistungen 
des Vfs. naher zu beleuchten, denen auf jeden Fall im- 
mer ein aufrichtig gemeintes wissenscbiftliches Bestre- 
ben zum Grunde liegt. \Venn sich dies zuweilen auf 
eine etwas besondere Art äussert, so darf dies nicht ab- 
halten, abgesehen von allem l'ersönlichen , zu untersu- 
chen, wie viel baaren Gewinn die Wissenschaft dadurch 
erbalten. bat. - 

Die analytische und höhere Geometrie in ihren 
Elementen» Mit vorzüglicher Berücksichtigung^ 
der Theorie der Kegelschnitte, Zunächst für seine 
Universitätsvorlesungen, dann aber auch jur ähn- 
liche Anstalten (J^orlesungen?) und zum Selbst- 
untenichte bearbeitet vom Prof. Dr, Martin 
Ohm etc. Erste Fortsetzung seiner reinen Ele-" 
mentarmathematih J^erlin 1826« Bei ^ H. Rie-» 
mann. ^ Kunfert*). Auch unter dem be^ 

sondern Titel: Algebraische geometrische und 
trigunometrieche üebungen im Gewände einer 
analytischen Geometrie» fTom ete. XI. 370 S. 8« 
2 Rthlr. 

Das Charakteristische dieses Lehrbuchs besteht ohn« 
gefäbr in folgenden Tuncten: i, ))Es leugnet,« in Ein- 
klang mit den übrigen Schriften des Vfs., »aufs Neue 
die Existenz entgegengesetzter GrÖ8sen,(i: was eigentlich 
so viel heisst als: es führt die llecbnung mit -f- und — 
allein auf den Unterschied der Operationen des Addi- 
. xeos und Subtrahirens zurück, was auch schon Andere 
.versucht haben. 2. Es opfert das Materielle dem For- 
mellen, d. i. der Verf. übt seine Leser mehr in Opera- 
tionen, v als dass er ihnen viel specielle Sätze gäbe, er 
sucht sie mehr zur Er^^eibung von Reichthümern der 
: Wissenschaft geschickt zu machen, als dass er sie selbst 
.berjeicberte, daher die Kegelschnitte nur kurz abgehan- 
4oltt andere krumme Linien aber gar niobt erörtert» 
Warden. Vielleicht hätte hier doph mehr geschehen köo« 
;»«%- ohiia daa £afioc« «u wyta ri aMao. 3. Des Vtclt bap 
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muhte sieb, bei der Auflegung der Formeln und ihrer 
Mehrdeutigkeit alle mögiicbe Sorgfalt anzuwenden. 
Folgendes ist der Inhalt. Einleitung: S. I- — 56. Kur- 
ser Abrigs einiger Haupilebren der Algebra und Trigo- 
nometrie nach des Vfs. Aniicliten. Cap. i. S. 57 — 83. 
Von dem Systeme paralleler Coordinaten. Cap. 2. 8. 
84 — 147. Analytische Darstellung der Linien; nament- 
lich die der Geraden in Be^ug auf zwei sich unter ei- 
Dem beliebigen Winkel schneidende Coordinatenaxen. 
Cap. 3. S. 14^ — 212. Von den Gleichungen zwischen 
den Coordinaten - Wachen eines und desselben Functes, 
auf zwei verschiedene Axenpaare bezogen. Veranda« 
rung der Coordinatenaxen. Cap, 4. S. 213 — 250. De- 
ünition der Linien der 2ten Ordnung. Eintheilung der- 
selben in 3 Classen. Darstellung ihrer einfachsten Glei- 
chung. Cap. 3. S. 251 — 293. Berührende und schnei« 
dende Linien. Durchmesser, Halbmesser, JVÜttelpunotf 
Hauptdorchmeaser. Cap. 6. S. 294 — 342. Relatiooea 
zwischen den Längen der Durchmesser. Die Scheitel* 
gleicbungen. Brennpuncte. Die iVlittelpunctsgleicbun« 
gen. Gleichungen zwischen Folarcoordinaten. Cap. 7. 
^* 343 ^ 37^* Aufzählung und Zu»an)menstellung der 
bekannteren Eigenschaften der Fiirabel, Ellipse und Hy- 
perbel. AaymptateD der Hyperbel. Vergleichung die> 
ier' drei Linien mit einander» — Druck uod Tapier bei- 
der vorstehender Schriften aind recht gut. 

• « 

Die comhinatori9che jinalysis ah yorhereituage-» 
lehre zum Studium der theoretischen höhern Ma^ 
thematikf dargestellt von Andrea^ v. Ettings^ 
hausen^ Prof, der höhern Malhem, an der k. h. 
Universität zu Wien* Wien 9 1826. Druck und 
Verlag von J. B. ff^aäiahaueer» Xf^L d6o S. ö* 
i 1 RthU'. lö Gr. ' 

Ein eoWohl nach den früheren Quellen als auch 
nach neuern guten Schriften, mit Freiheit und Seibat* 
itiändigkeit bearbeitetes Werk, das Liebhabern der com» 
binatoriicben Analysii wohl ohne Bedenken empfohlen 
\i^erden kenn. Dass diese Ipisciplin als Vorbereitung 
^sur hohem Analysis betrachtet werden Aann, ist wohl 
eben so nnbesweifeit richtig, als diss die letztere auch 
ohne jene feststeht und mit vollkommener Klarheit sich 
entwickeln la#st« ein Gang« der für diejenigen ^ die au 
Aawandnngaii .eilaa, imMC TonüMlMa iat. Wona 



schon tot 20 Jahren ein berühmter Lehrer der Mathe- 
matik es für eine interessante Aufgabe erklärte, den 
wahren analytischen Werth der Combioationslehre zu 
würdigen, und die stillschweigende Lösung derselben 
von der Zeit hoffte , so scheint diese Erwartung doch 
' getäuscht zu haben: denn sie ist weder in Deutscbland 
ganz bei Seite gelegt, noch allgemein als unumgänglich > 
nothwendig anerj^annt^ eben so wenig aber von dem 
Auslande mit mehr Eifer als früher ergriifen worden* 
Jene Frage kann also immer noch als nicht erledigt an* 
gesehen werden. Beklagenswerth und der Verbreitung 
des Studiums nacbtheilig schein! es uns, dass es hia 
jetzt noch nicht gelang, einer Bezeichnungsart allgemeine 
^ Anerkennung zu verschaffen (die Hindenburg*sche konii« 
te kaum beibehalten werden). Die in dem vorliegen« 
den Bucheist meistens einfach und zweckmässig. — Dafr 
jielbe zerfällt in g Capitel« deren Inhalt wjr nur dörfug 
angeben können. C&P* I* 3. 1-^62. Vorbegriffe aai dpx 
X^oio^fainatipnslehre« . Qap« S.*6fii— S2. Erklärni^ eto}» 
•nthmatiMbr^mbiaatorMolMn jj^eidhjM» (hier :^iit#)e 
Andern auch von den combinatorisch^li •'^ifc^cg^^^m^ 
. ^ S*6S — 180. Arithmetik der Folypo^ie«! Cap,.^» 

S. 181 — 22$- £n^vricke]uDg der ExponentialgrAiMii« ' 
Cap« 5* S. 227 — i^75..Abi^iM^g eiiugax keiben für goai> . 
iqimetrisQhe Gröpt^n. Oap. 6« Sff6r^dl^9- Von den . 
^ultäten. Cap. 7. S. 310-^-320.. £ige|i«fl|^*ftei^ ^^g^ 
■brail^^ben Ausdriicka ia^Beavg avf'^^io gißgmaiUge Var* 
. tauschung daria yorlitaniiiiander unbaallanpitar QtGsaaau 
Cap. & 381 — 350. ZuaammaBhaiig einer besotadam 
jClafse symmeo^ii^bar folynon^e n|ii( den Comhi^^tionf^L 
Ibra« GrnndgröMaiit . Dta fiomra AuMtaUttpig ist )q- 
baniwarü^ - 

Systematischer jihriss der ebenen und sphäri- 
sehen 'Trigonometrie (^) zur Selbstbelehrung , von 
C. /. G. V* S o nun e r , Lieutenant und j^djutant 
im Herzogt, Braunschw.-- Lüneb. isten Linien- 
Jn/anicrie - Regimente, Mit zwei Steindruchlafeln, 
JBraunschufeig , bei Ludwig Lucius^ Jf^» 
97 iS. 4. , I Rthlr* 

Raf. bann toh diaiar Sobrift n|abt. so viel Gntet ^ 
bariablao« ala ar volil wni^oben möabta^ Der Tar& ^ 
spricht davoO| adia fttndteantilan liebran dcrTrigono^ 
\ ipa^na logitcb fia ordnan* und daa darin anfällig Scbet* «. 
aaiida in tainani wabran liiabta, danmatellaii ; c ar igno- 
s Mg. Rgpr. i&tS. Bd. hl. ^. B.u.4,\ Q 
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tirt etwas vornelim Alles, was bis jetzt über Trigono- 
metrie gescbrieben ist, und stellt 3 Forderungen für ei* 
nen zur Selbstbelebrung sweckmassigea Grundriis auf: 
I. nämlicb, deutliche Einsicht in den Ursprung und Za* 
f ammenhang der Formeln ; 2. systematische Folge und 
AuBscbliiessung des Unwesentlichen; 3. Nähere Bezetch- 
auDg der Mehrdeutigkeit der Functioneo. Oiese Forde» 
rungen ^cheiüeii abet Aef. nicht sehr gewifieiäbaft er^ 
füllt worden zu sejn» Die Ableitnng der negativen 
Werthe der Hülf^linien z. B. ist zu kurz und oberflacfa- - 
lieh abgehandelt und die gänzliche Uebergehung derje- 
nigen von äberttumpfen Winkeln kann nicht gebilligt 
'werden, da man sich dann keinen Schritt über die ei- 
-geiilliofae Trigonometrie hinaus in die Polygononietrie, 
noch; weniger in die Mechanik« wo Drebungswinkel 
TOtt mehr alt 360* vorkommen, wagen darf. Wenii,S. 5 
von den elementaren Eigenschaften der Dreiecke gesagt 
wird: jDie Richtigkeit der hier angestellten ßehaup* 
^ tfiiigen wird in Thibaut*s Gmndrita der reinen Mathe^ 
natifc irortrefflicb bewiesen,«: so mniate Wenigatena voä 
diewMPliobe der fieweia. des Satzes ausgenommen wer- 
den, dast die Summe der 4'ei Winkel in ebenao Drei- 
ecke Bwet Rechte beträgt : d^nn- dieser ist von der Art« 
data aua ihm auch dieaelbe Eigenacbaft für das apbiri- 
'i|che Dreieck gefolgert werden könnte« hat also den Feb> 
1er« data er suvial beweitt — ^ üotytc^matitch nnd* der . 
Itten Forderung dev Vfa. an wider ist et« datt bei der 
tphSritehen Trigonomelrie eine gnindliobe geometritohe 
VorbereiCung oder wenigstens eine literaritohe Nachwei- 
-anng einer aolcheir vermisst wird. Gerade hier ist man- 
nioblacbe' Anschauung recht . mothwendig beim 'Selbsl^' 
Studium. Auf diese Weise ekührt B, der Anfänger 
niehts von dem so merkwürdigen . Polardreiecke« Bei . 
einer systematischen Darstellung hätte Ree« eine wohl- 
geordnete GopiometriOf abgesondert von der eigentlicheii 
^Trigonometrie.« erwartet Dies ist tiiebt so. Die n0- 
tl^igiten goniometrischen Formeln sind gelegentlich, 
wo man sie nicht sucht« entwickelt 1 was von dirn tri- 
gonometrischen Tafeln gesagt wird« ist höchst diirfti|; 
und ungenügend. Wenn euch' keine, ausführliche Anwet- 
anng sur Cbnstruction derselben erforderlich war« so* 
musste doch die Möglichkeit derselben geometrisch nach- 
gewiesen werden, aber ^s bedurfte auch keiner grosseM 
WeitlSufigkeit« um die elementarsten Reihettentwick/slun- 
gen SU geben. Für das Beste halt Ref. in gewiasdt 
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Shituoht di0 .Belwd}«ing«n ^ Zi|r«Mtii^g)(eU^ 4er 
Focpala« wo 4er Vaff. aaeb auf dia Reiuliata kommt» 
4ia neuarUcli als die kSraatteii nadigewiaten worden i 
ioA eiod dia Foroiela» woraus er diese hergeleitet hat| 
aamanllieh in dar sphir. Trigonometrie t in Formen ge-- 
geben die bedeutender Redoctionen nicht nur bedurf* 
tig« sondern, auch lab ig sind* — ^ Von den bei seiner 
Arbeit bemitsten Quellen gibt der Verf. Iceine Reeben* 
scbaft» Ohne Zweifel sind ihm .viele treffliphe Abhsnd« 
lungen, ja Hauptwerke« nnbefcannt geblieben. . Seine 
Schrift würde faiebr Pank m erwarten haben, wenn ec 
die FEicht des Schriftstellers« sich neeh dem Voriiapde« 
nen im Fache umsuseheni treuer erfüllt hätte. 

. . Handbuch för Geometern oder ausfuhrliehe.j/n^ 
iHfeisuttg zur richtigen Berechnung aller trigono^'^ 

« metriechen unä pol^gonomhriechea Aiifgabent mit 
Anwendung einer neuen indireeten Methode^ durch 
deren Hülfe viele bisher unauflösliche Jiufgaben 
hicht enlwitheÜ werden tonnen, und die eich auf 
den Gebrauch der Differenzen von den-Logarithr- 
men goniometriecher Gröesen gründete Nebet ei^ 
nem Anhange aller Quadrate von^ t bis io,ooo, 
und einer Anweisung^ daraue die Quaidrate aller 
Zahlen und. die Wurzeln bis ido,ooo^ooo aasam- 
men zusetzen. Von JoK Friedr. Schier ect, 

" Verf, der Pofygonometrie. Mit 5 Uthogr^ Tdfeku 
Köln am Rhein. Druck und P^erlag von /. JP. - 
Bachem^ 1827, X i64 & gr* 4» oAao die Tafeln^ 

' 2 Rthlr. dGr. • 

Diese mit Sorgfalt und Eigenthumlicbkeit abge- 
faiste Sch^t ist bestimmt, den Geometern die Berech- 
nung ihrer Vermessungen zu erleichtern und ihnen so- 
wohl Probemethoden in die Hände zu geben , als auch 
zu zeigen, wie man die Feliler, welche sich durch die 
UnvoUkommenheit der Sinne und der künstlichen Werk- 
zeuge in jeder Vermessung unfehlbar einschleichen, für 
die Resultate unschädlich machen kann. Ref. muss je- 
doch hierbei gestehen, dass ihm des Verfs. Verfahrea 
etwas willkürlich und nicht gans den Gesetzen der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung gemäss vorgekommen ist, 
was jedoch ausführlicher zu erörtern, hier nicht a'm 
Platze seyn würde. Die auf dem Titel genannte indi« 
recte ' Methode ist eine Art Regula falsi , nicht unähn« 
lieh dem Verfahren, das in der bekannten Ntwtonisch^ 



Eulerschen Auflösung des KepUrtchtn Problems in An- 
wendung gebracht wird; die streng genommen nicht, 
wie der Titel sagt, auf den DiEFerenzen, sondern auf 
den DifFerenzialen der Logarithmen goniometrischer 
Grössen berubt und von dem Vf. mit Scharfsinn gehand- 
babt ist. Um das Buch den praktischen Geometern 
brauchbar zu machen, sind die Beweise und Ilerleitun- 
gen der Formeln in Noten am Ende des Buchs verwie- 
gen; iin ersten Theile aber nur die Vorschriften sowohl 
In Formeln gegeben, als auch durch umständlich ausge- 
führte Zahlenbeispiele erläutert. Der Inhalt zerfällt in 
idrei Abschnitte. Erster Abschnitt: Berechnung einzelner 
Dreiecke. (Die vier trigonometrischen Hauptaufgabea 
nebst rroberechnungen, und vom Centriren der Winkel), 
Zw^eiter Abschnitt: Berechnung zusammenhangender Drei« 
ecke. A. Zusammenstellung von Winkeln unter sich (8 
Aufgaben, wovon zwei, unter denen das I^othenot^sche 
Problem, ausser durch die directe Methode auch mittels 
' der erwähnten indirecten gelöst sind). B. Verbindung 
von Linien und Winkeln. (4 Aufgaben , deren letzte 
eine Triangulation von 40 Dreiecken ausführlich berech« 
Det)< Dritter Abschnitt: A. Berechnung einzelner Foly« 
gone (13 Aufgaben, meist mit Hülfe von Coordinaten). 
£• Berechnung zusammenhängender Vielecke (3 Aufgap 
ben, in deren letzter ein Verband von 5 Polygonen er- 
örtert wird). Dann folgen 30 Noten; hierauf 6 Auf- 
gaben, die Einrichtung und den GebrAuob' der Quadrat* 
tafeln betre£E^d« endlich, nach einer kimen Notiz über 
die Berechnung ^er Quad rattefein, die«e selbst und ~ 
wovon der Titel schweigt ^ zwei Cosecantenlefeln, von • 
denen die erste »die Gosecanten für die Sexagesimalei^« 
tbeilüngs lor die ersten 10 Grade inn ito eh 20 JMinii* 
te(n« Kemadh von 30 za«3o iyiinuten,oc die änderet id|o 
Gosecantto für die GeaUsitoaleiafcheituDg von 50 s« jo * 
IMiAuteac entbälu 

Die Quadrattafeltt sind noch besondeia abgedruckt 
^ter dem Titel: 

Tafeln alier Quadrate von 1 hie 10,000, nehet 
jincveisung daraus die Quadrat0 und die fVur^^ 
' zeln aller Zahlen bie 100^000,000 zu bestimmen^ 
* und eintsr Anweridung' derselben zur leichter» und . 
riehtigern Berechnung des Holzes, Von Joseph 
Friedn Schiereck. Köln, J^ruik und Verlag 
. V. ßachem. iftay. is Gr« 
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• Der Abdruck gescbi^b nacb dem Wnntche des Ver« 
legers, um die Tafeln denen, welche das Handbucb nipbt 

' "nöthig haben, leichter zugänglich zu machen. Dia An- 
weisung zur Berechnung des Holzes nimmt sowohl auf 
Stammholz, als auch ßuf behauenes Kücksichc, und ist 
den richtigen wisser^schafllichen Grundsätzen gemäss ge- 
geben. tJie Correctheit solcher Tafeln lässt sich erst 
durch häufigem Gebrauch beurtheilen, daher Ref. hier- 
über nichts entscheiden msg. In dem sonst, so wie dip 
Tafeln, recht brav gedruckten Handbuche sind noch 
mehr Druckfehler, als angezeigt sind, und die, laut Vor- 
rede, entschuldigen sollende Dedication wur^ Yl^i^itßUM 

lin unterm Exemplare» berausgesfihiuUeA« • 

Lehrbuch der Geometrie , pon Jos, Beslib^ 
Prof. der Maihem* an der Realschule dee $. 
polytechnischen Instituts, Wienf, i8a6. Gejrtictt 
und ift^ Verlane bei J. B, allishausser. VIIL 
532 S. 8. ^ Rthlr. ao Gr. (Juch mit detf$ att- 
gemeinern Titel: Lehrbuch der Elementar ^'Ma^ 
thematih , von Jo s, Beskiba eCc. Dritter IPheil 
Die Geometrie. TVien etc.). 

Da diesem Bande keine besondere Vorrede beigege- 
ben ist und uns die frühem unbekannt geblieben sinj, 
80 kann Ref. die nähere Bestimmung des Werks nicht 
genau angeben, das sich jedoch wahrscbeinlich auf die 
Anstalt bezieht, an Welcher der Vfr. all Lehrer ange- 
atellt iit. Durch sichtbares Streben nach Gründlichkeit 
und durch Heichthum , (es tbeil^ viele in den 'gewöhnli- 
chen Compendien vergeblich gesuchte Sätze mit) hat d|is 
Werk gegründete Anspriijcbe auf rübinlichd £r|V«bj|M,if^ 
Doch miisfl Ref. bemerken, ^asa der allerdinga siHfin^ 
oba« wiewohl etwas umständliche, Beweis de| Satzaf» 
welcliec die Gieiphheit der DreijMikswiokel mit s Rai;»' , 
iten austpricbtt doch nicht gelungen ist« indein er ver- - 
ateckt voraussetzt, dass ip Fig. 51, dia FiupQta ^9 F» 
M unjd A, Q in Einer Qei^aden lie^aOf was öfir 
Allgemeinheit des Beweises Eintrag tbot. Dass mam 
aud^ in diaaor Schuft i^Hypothenuse«. und :^^allelopi^ 
ptdont findet, würde sich Ref. sabämen zu erwabsepi» 
wann aa nicht nöthig y9jue%, diese so höcbat bekannte 
Sprachunrichtigkeit so lange su rügen« bia nun sie nicht * 
mehr findet. Der Inhalt des Werlca ergibt ticb naher 
aus folgender Uebciiicht: Einleitung. Isntar 'Absobaitt. 

Epipedomotrie« I« Von deu iJaiaii» WinH<\tt und 
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Flächen im Allgemeinen, II. Von den Winl«eln. III, 
Von den Dreiecken, ihren Eigenschaften, ihrer Congruena, . 
ihren Seiten und Winkeln und den nothwendigsten hier« 
her gehörigen Aufgahen. IV. Von den parallelen Linien, 
V. Von den vierseitigen Figuren. VI. Von den Poly- 
gonen oder vielseitigen Figuren. VII. Von der Zeich- 
nung der Figuren. VIII. Vom Kreise, den geraden Li- 
nien und Winkeln, die zum Kreise gehören. IX. Von 
der AuliÖsung der zum Kreise gehörigen Aufgaben. X» 
Von der Gleichheit der Flächenräume bei geradlinigen 
Figuren. XI. Von der Verwandlung der Figuren in an- 
. dere von gleicher Grösse, insofern dieses ohne Propor- 
tionen und ohne die Lehre von der AehnlichUeit ge* 
•chehen kann. XII. Von den Verhältnissen und Pro- 
portionen, welche bei den Seiten und Flächenräumen 
der geradlinigen Figuren vorkommen. XIII. Von der 
Aehnlichkeit der Figuren und den aus dieser Eigenschaft 
abgeleiteten Wahrheiten. XIV. Von den Verhältnissen 
und Proportionen , die bei den zum Kreise gehörigen 

Seraden Linien und Winkeln und beim Kreise selbst, 
vorkommen. XV. Von der Auflösung der Aurgaben, 
welche durch die Lehre von den Verhältnissen und 
Proportionen bei Linien und Flächen aufgelöst werden 
können« XVI. Von des Ausmesiung oder der Grössen* ' 
bestimaivng der Linien, Winkel und Flächen, XVII, 
^ Auflösung geometrischer Aufgaben durch die Algebra. 
XyiXI* Giometriaohe Constcuction der Gleichungen dea 
ersten und zweiten Grades. XIX« Von der Theilnng, 
der Ebenen (Fläobenräume) geradliniger Fig^ren• XX« - 
Vön^er Lage der Linien und Ebenen gagan einander. 
(Letzteres gehört nicht mehr in die Epipedometrie, da 
hierbei schon körperlicher Raam erfordert wird). Zwei- 
, 'ter Abschnitt. Die Stereometrie. I. Von den Kiepen* 
winkeln. II. Von den Körpern überhaupt. III. Von 
. den prismatischen Körpern. IV. Von den Pyramiden.' 

y. Von den Cylindern. VI. Von den Kegeln. VII. 
' Von der Kngel. VIIL Von den regelmässigen Körpern. 
.IX. Auflösung einiger Aufgaben aus der Körperlehre. — 
Die Sprache dea Bnoha ist frei von dem gezierten 
Schwulste mancher atetteren Lehrbücher, doch nicht frei 
• Ton FiroTinoialismeBi^ s* B* ider WiakelntC Druck nnd 
Vapier aehr gut» 

Einleitung in die mecJianiaehen Lehren 'der 
Tedinoiogie^ in MW€i Bänden^ Mni/uUißnd ein0a 



Digitized by Google 



/ 



\ t ■ w 

.Grundriss der Mechanik in Anwendung^ Auf Ge^ 
. fiferbe, und eine vollständige AuJz^ihlung^ MMna Cha^ 
rahteriatih der technischen Moßchinen» Zum Ge^^ 
brauche aller Jener, welche sicJu, theoretisch odMP. 
praktisch y mit der Technologie oder ihren Za^ei'»' 
gen beschäftigen , vorzüglich auch für Künstler^ 
. Handwerker und Fabrikanten» Von Kar^^ . 
marsch^ vor mal. Assistenten der Technologie 
am k. k. polytechnischen Institute. Mit einer Vor-' 
'rede vom Frof J. yiltmütter. JSrster Band, Mit^ 
' 4l3 Figuren auf Kupfertafeln, Wien iÖ35» 
Druck und Verlag von f. B, fVallishausser. XX, 
.' 324 gr. 8. Zweiter Band, Ebend. etc, XXXIL 

All S. 4 Rthlr. 12 Gr, Die Kupfertafela sind in > 
einem besondern Hefte, betitelt: :D£rkl9rung der 16 
Kupfertafeln etc.o: in Querfolio beigelegt* JDex •r*ta 
Band führt noch den beeondern Titel & 

Die Mechanik im ihrer Anwendung muf Gewer^ 
Le» 'Zum Gebrauehe eic*f^ win. vorMf« Ooc bt* 
•ondera TkeKdea stan Bandfs 'uti 

Vollständige Aufzählung und Charakteristik der > 
in den technischen Künsten angewendeten Ma- 
schinen} mit vorzüglicher Berücksichtigung der 
neuesten Erjindungen. Zum Gebrauche etc» 

Ein Werl« , dem lief, .von Hersea eine reabt ans» 
gedehnte Verbreitung wünfcbt. Unsere Literatuif ' hat 
no<)h keinen Ueberfluss an 'gründlichen und Joch> popu- 
lären Schriften über industrielle Mechanik. Daher, und 
bei der Neuheit der potytechniecben Schü^anf eind noch 
die wiciitigen Lebren derselben noch lange nicht genug 
ine Leben getraten*. Und doch hängt obaa Zweifel ain 
grosser' T6eil| unser« Wohltlandea davan ab. Denn 
wollte man auch den Flor des Ma«cbinanwaiena' in 
.Franbraich und basondara^in England för ebda bdiartiga' 
^Krankheit der Zeit arklSrent so ecbeint hiat 9ocb kaina 
Heilact eioliarer «um Gleichge wicht der Gatundheit aii. 
xnAxttfnbran« ah dia bomöoplitbitolie ; dann nur durcb * 
Httlfa der JAMcbinan wird man mit der woblfailen M%> 
aohinenfabrteation ^ai- Auslandaa Sdirilt hakat^ können« 
Wenn hierdurch hiar und da^ dia «rbaitenda Clatea all«* 
mälig ihre« Unterhalt au variieren echeint« ad' haben wir 
*diea nur fiir eind vorübergehe nda Erscheinung su häl- 
, ten« dia su den Geburtsschmersen gebört, *mtt denen, 
' wio 4ia Gascbicbta l^brt« imoa^r jede grosse, tief ins 
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Beben eingreifende ficfindnog bei ihrto Bhürltte In 
dasielbe verbunden gewesen ieC, die «bec dnrch die t«- 
terhche Sorgfalt der Regierungen, den Gemeinfino der - 
bemittelten und die, Künste lehreiiiae,' Kraft der Notlr 
gemildert werden kann und wird. ^ Der Iuhtilt dea «fS. • 
aten Bandes ist folgender : Einleifeug. Eraier Absebmtc . 
Yon den Mitteln, eine Bewegung hUnrortübringen, oder 
den bewegenden Kriften. . I Da» Waaser. II? Wasser- 

T^IV. ".^L,?'^'^ ^""^^ Wind. V. Mentcben^ 
und TbierMfte. VI. Gewichte. VII*. Federn. VIII 
Einige andere Mittel, Bewegung hervorvorzubringen. 
(a. B. Rauch, Schiesspulver etc.). Zweiter Abschnitt, 
ypn deu ElemeDtea der Matchinen und deren gewöhn- 
hchsten Anwendungen. Erste Abtheilung. Elemente 

?,S^«^*^,t"*2:. ^ RU an der 

Welle. IIL Die Rolle. IV. Die achiefe Ebene. V. 
Der Keil. VI. Die Schraube. Zweite Abtheilung. An- 
wendung der roecfaaniicheo Elemente, deren man sich bei 
der Ausfüfafling VQo Maschiuen an gewissen allgemeinen 
Zwecken bedient. Erste Ünterabtheilnng. Vorrichtun- 
gen »ut Fordeit^ung der Bewegung. I. Schnurräder. II. 
Veraah^te Rader. III. Schraube ohne Ende. IV. Kurbel! 
V^ paumwelleo. yi. Bxcentrische Scheiben. VII. Stan- 
genkünste. . Zweite ünterabtheilnng. Vorrrchtungen zur 
Regulirung der Bewegungen. I. Sperrräder. II. Die 
Spbne'cke. HI. Excentrische Scheiben, IV. Schwung- ' ' 
rSder. . V., Das Pendel. VI. Ubrenhemmungen. VII. 
WindfSnge. Dritter Abschnitt. Von den Hindernissen 
der Bewegung. I. Reibung. II. Widerstand der Luft. 
III. Steifigkeit der Seile. Von dem zweiten Bande kön- 
nen wir, da es zu weitläufig werden würde, keine spe- 
cielle Inhaltsanzeige geben. Er enthält die kurze, aber 
sorgfältige Beschreibung von 215 technischen Maschinen 
mit umsichtiger Benutzung und Angabe inländischer und 
ausländischer Hülfsmittel, unter welchen letzten sich 
manche nur Wenigen zugängliche Journale beÜAdeii, 
Pas beigefügte Sachcegistac ifit sehr willkommen^i 
♦* ' 

Schul- und Untenrichtsschriften.' 

Zehren der Erfahrung fdr christliche Land- 
und Ar men^ Schullehrer. Eine Anleitung zu^ 
nächst für die Zöglinge und Lehrschüler der 
freiwilligen Armen- Schullehrer - Anstalt in Beug^ 
gen vor^ Christijan Heinrich Zelier. jSehul^ 
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■ Jmipectori J^sier Sand» Baaely im Vetlage dett 
Vereines dieser Schulanstalt, ^837, IF. 256 S. 8. 

-* . Nachdem Hr. Z. ia der ESnleituDg drai «ngeniehirf 

Emehuogsanstalten : Ehe, Staat utid Kirche» aufge«^ 
stellt — HemmuDgeo, Störungen und Gebrechen deie 

häuslichen Erziehung (dem Teufel wird die meiste Schuld 
beigemessen) angeführt, und efhe huree Geschichte des 
Schul • und Ersiehungswesens unter verschiedenen Völ- 
kern gegeben bat, spricht er im ersten Theile von den 
Schulen, I. von den Schulen überhaupt: von dem 
Zwecke, dem Verfalle und der Verbesserung der Schu- 
ten ; II. von den Schulen insbesondere : von der Ein- 
richtung der Schulhäuser und Schulsimmer, und von der 
Einrichtung des Schulwesens insbesondere, oder von der 
Schulordnung und Schulverfassung ; im zweiten Theile 
von den Schullehrern, I. von den erforderlichen Eigen- 
schaften eines Schullebrers: von den Kenntnissen und 
Fertigkeiten, den Lehr- und Erziehungsgaben, der 
Liernbegierde und dem Gnadenstande eines Schul- 
lebrers; II. von' dem Lebenswandel; III. von der , 
Amtsführung eines Schullehrers. Aus folgender Stelle, « 
S. 206, mag der liCser diese Schrift näher kennen 1er» 
Den: i^Die Ii.rziehung ist ein Streit mit feindseligen 

' Kräften der verdorbenen Menschennatur, des Fleisches, 
lind mit feindseligen Kräften des Fürsten, der in der 
X>uft herrscht, und sein Werk hat in den Kindern dea 
Unglaubens (des Teufels). Denn jeder ünbekiehrta 
Mensch ist todt durch Uebertretung und Sünde, und 
wandelt in den Lüsten des Fleisches, und pach dem • 
Laufe dieser Welt, deren höchste Bildung di6 yerdor» 
bene Mepfohennatur nicht vcredelti sondern nur gjlättet ' 
und verfeinert. Und so lange er in den Lüsten dea 
Fleischet wandelt« thnC er auch den Willen des Flei« 
aebea. und der eigensinnigen Vernunft, ist ein Welt* 
mensch, und stehe also in dem Gebiete des Fürsten 
dieaec Welt, nSmlich dea Satans, und ist ein Kind dea 
Zorns in dieser aeiner Natürlichkeit, und steht unter 
dem Gerichte Gottaa« und nicht unter det Gntd^ dea 

* Woltvfliraöhnera^c 

Steiler Band. IV und 286 S. 

Die^Br enthält den dritten Theil^ welcher L han^ek 
VW deim Scfaulonterrichto im Allgemeinen: voar den 
.£iehrgegenttliideik» det- Stoftiifi>l||a |ind d«n vesfectiledt- 
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nen LeblPirten dei SubuloBterrichtait Ton dw.Ltiimii* 
ricbcung lynd von dem Lectionsplane ; IL VOQ^dea 
Scbulunterricbte in den eioseloen Lehrfächern : von dam 
UtfMriohte im Worto Gottes (hier gibt der Vfr. unter 
Andarm folgende s Winke der Erfahrung: Der X^ehrer 
gebe, ifo, biblifchen Unterricht nie obne Seufsen som 
Herrn} kann ar nicbt betan und nicht leufzen, so lass« 
ar aiaan Gatang antümoatn. Getaufte Kindarf bat wal* 
oben dia Taufgnada noah nicht Tarieren gegangen ittt - 
liaban einen Zug su Jean; dai^iin b6ran «ia gerne von 
Jeau ersftblanc)* von dam Sprach«, Lata* und Schraiba- 
uatarrichta, vom Scbön*» Hecht* und Qedanhanachrai* . 
ben, von dam Geaanguntarrlcbta^ von dam Racbanontar« 
' richte, von dar Formenlehre, von den gamainnutaigaa 
Erfcanntnitaan und von den GadSchtntatubnngam' 

Dritter Band^ der den vierten und letzten Theil 
enthält. IF und 

Diaaar Thail handelt L von dar Sahulsooht im AU* ^ 
' •gemeinan, oder von der.Schnlarsiabnngt von dam Lah- 
rer, alt cbrittlicben Eniaher, von den EinvpirlcuDgea 
' des cbritlUchan Ersiehera auf die Kinder» vom Zweoike 
und Ziele dar cbrittl/.Schnlsucbt; IL von dar Schul- * 
nncbt im baaondem Sinne, oder vop dar Scbnldiaciplin: 
von dem' Zwecke dar Scbnldiaciplin nnd von den ana». 
aern Bedingungen dea Ontarricbte in der Schule, und 
den Mitteln, sie zu erhalten, nämlich an erhalten Stille, . . 
Kuba und Friede, Ordnung, Reinlichkeit, Aufmerhaam« 
V heit, Fleiss und Wohlaoatindigkeit. SchUasiUnb mnaa 
Kef. noch bemerken, dass, gleich frenndliohta Sonnen» 
blicken an trüben Tagen, hier auch maacbea wahre und- 
treiFliche Wort überrascht und mit dem Dunkel aussöhnt« 

' 1« Die Kinder " InaeL Eine Uehungsschrift zum 
Vebßrsetzen aus dem Deutschen ine ^yanzosische. 
jius dern Französchen der Frau von Genlie ins 
Deutsche übersetzt und mit unterlegtsr Fraseoh'' 
gie herausgegeben von AI. Joh. Ekh enstein% 
ÖffentL Lehrer der französ* Sprache und Literatur 
am' Gyrrtnasio und an der allgemeinen .Stadt^ 
- schule zu ZUtau. Görätz Zobel, aSi;. f^IIL . 

' 2. Claudinens Geschichtenspende für die erwach- 
sene Jugend von j4malie Huber. Nürnbergs . 
hei Ri^^eL IViesmer^ iö^g. y. i58 kU 8^ 
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I/Sio Tillen Vorsüge, wdolio Klfl^wfttiel dar 
Frao Tpa Ganlia yot ai^däfti fraoadvischaii lieaebüobaira ' 
bat« veranlattten die vHarantgabia diem UeberseUang« 
Dia. Pbraseologie Ist «9 aingenabtat» data dia- ScUulec. 
suvor 'daa Origioal gelaaan babaa viostan, um aioli Ra- 
srar^loii macbao bü kömian»' Indam ibnas *dabai noch, 
mit Rache, Gelegeohak ^oi l^aabdattkan gegeben woc•^v 
deo ist. ^ • ' * > ' ' 

2. Diese kleine Spende tod viar Ecaiblnagan, in . ' , 
welchen die Natur des mansahllchan Herzens in ver- 
schiedenen Lagen dargestellt ist, empfiehlt sich darch 
leichten Vortrag und wird seinem Zwecke entipreohen» . 

Vierzehn Arithmetische PFandtafeln^ mit aw^i 
Zoll hohen Ziffern-, Enthaltend: eine unßrschöf^^ 
liehe Quelle von Aufgaben Ober das Nummeriren^ 
die vier Mechnungs - Arten unhenarinter und un-^ 
, gleich benannter Zahlen^ Reductians^ und Reso^ 
lutions' Rechnung und Regel de tri mit und ohne 
Brüche* Ein notliwendiges HilJ»mitteLJ:iir VoOte" ' - 
. echulen von /. G. C^ fTörle^ erstem Elementar^ 
svhullehrer in Ulm, üln^^ in Commission der 
Stettinischen ßuchhandlunf und bei dem Ferfae^ 
eer. ^827. 54. Ä Text gr. 8. ^ 

Von dan gawobnlichan V9rlegebla.ttaro nntaMchai- ' 
den sich diesa^Wandtafeln dadurah : i. dasa dia^rdsaaa. 
nnd deodioban Ziffara von dan ^Scbnlern ibit gewöhn* 
liahac .Sehkraft tacb io ^ar Enttarnung gelesen wardan 
kön|ien; 3. data dnrcb einfalle und Doppelstrichb und 
ainlga andern Zaicheii die 2fablen für Anfänger und 
Geübtere, ' aälbst in verschiedenen Rechnungsarten, paa» • 
aand ^nd, und 3. dasa die Zablanreihen towobt jenk» - 
r^cht« alt auch boriaontal gerechnet werden können. 
]Daraüa> ergibt sich hinlSnglicb , wie aus' diesen Tafeln* 
eine unerschöpfliche Menge Extopel entnommen wer- 
den können« Auf 54 Seiten ündet man das Nöthige 
über den Gebranch der' Tafeln und die Auflösungen. 
Des Verfassers Mühe und Aufopferung verdienen anek* 
Lannt zu werden. ' V 

FaeaUche Darstellung der Leliren von der Buchen ^ 
'^etabenrechnungf den JL,ogarithmen, Progressionen 
und den Gleichungen des ersten und zweiten Gr 
des von G» Molter, Pfarrer und Lehrer an der 
Bürgerschule zu Cassel, Helmstädtf Eleaheieen^ 
tLcihe Buehh. >&iö» . IF. 176 iS. f r. 8. . . . . 

- » 
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' tsXh 'im Titel «rwiltiittn ^tier Absdbnitta aollen alt 
«ine ErgtSosiiiig vam ersten Gursus der reinen Mathema- 
tik von Lotenz angesehen werden. Obgleich der Vfr. 
ielbst gesteht, nicht die mathemalische Strenge der Dar- 
stellung, besonders seit der neuern Umarbeitung jenes 
schätzbaren Werkes , erreicht zu haben ; so kann doch 
diese gründliche Arbeit tbeils als Leitfaden für den 
Lehrer, theils eur Wiederholung fiiv Lernende mit 
putzen gebraucht werden, da ohnehin auf Gymnasien 
gewöhnlich nicht so viel Zeit vergöunt ist| um in diese 
Wissensohafc tiefet einzudringen. 

.1. Der Lelirmeister im Orgelspi^ heim öffea^ , 
Uehen 'Goiieedienaie» o Eine Sßfnmluag viehrerer 
ausgesetzter Choräle mit Mweckmäeeigen Vor^ 

' ^und Zu^isohene^len für angehende Orgelspieler, 
nebet einem Anhange , ^ welcher vereehiedene Kir^ 
chengeeqinge mit Begleitung der Orgel^ eo wie etr 

' mge Kirthenetüche und ChoräXßJür ßlaemusib ar- 
rangirt f enthält , eomponirt und Seiner Majeetät . 
dem Aäerdurchlauchtigsten j Qroeemächtigeiea 
König und Herrny Herrn Friedrich fVilhebn IlL 
.König von Preueeenf in tiefeter Ehrfurcht zuge-* 
eignet von fVilhelm Adolph Mülle r^ Cantör 
in Borna beKjLeipzig, MMeen^ Gödache* Erete 
AbtK ir. 47 & 4. . . 

ftv Leichte Orgeletüehef mm Gehrauehe heim 
öffentlichen Gottesdienste; von Ch, H* Hink 
Jena, Cröker. 12 S. 4» 

In der Sammlung von Nr. i. befinden sich i) neun 
und zwanzig Choräle in einfacher und enger Harmonie. 
Die Vorspiele sind leicht und passend, und die Zwischen- 
spiele bestehen nur aus 4 Vierteln im Warthe, damit 
aie Gemeinde sich an eine bestimmte Zeit gewöhne. 
2} Zwei kurze Thaptasieen, beim Ausgange zu benutzen« 
9} Einige Gesänge für eine Sopranstimme, und 4) sie* 
Den ChorÜle für Blasmusik bei feierlichen Gelegenheiten« 
Gbschon an ähnlichen Werken kein Mangel ist, so wird 
doch dieses angehenden Orgels^elern durch Zweckmis» 
sigkeit, ßiolachbeit und ^fissigen Freis besonders ati ' 
Mpfehlen seyn. Nr. 2. enthilt 7 laichte Vorspiele und • 
da» Lied s £in* feste Burg ist eta Ton Paul , für BIb§* 
instrnmente und vierstimmigen Gesang, und gehört zum 
Bande des Archivs für das pvaktMcb« Volksschulwia* 
eani welohaa imb besondara ailgasai^ wordaa wird« 
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Oekcmoinie und TechndlogieJ • * • 

Verhandlungen der iais» lön. LandwirtliMclu^ti^ 
Gesellschqft in fPien. Fünfler Banff^ - fVien iSßis 
Beck a46 & w»> a RtJUr. Ü Gr. 

Dimt Band ^atblüt ar#l P#eindinfitao; Die JßMlW 
•dyift balle; 2824 •iMa Freia voa xoo Ikmtmkm GeM 
«4'^ der EhreiiaMdaille 10- SilWt ma£ die bona Beaiitf' 
wpttmg daT' Enge geaeist: Welahe aisd ;ftie eaahecitt 
Uaiai^aa ator DnibinaakbaiC bei Scbatei waA welcbe 
1/litial gibt et« diaae Knokbei( so- beileo ,odeit ihta« .vev- 
mnlaaaeifäen Urtacbaii Teranbeiigpan eto. Ualer 18 einga- 
gange&ten AbhandlüDgen 'worden« da keine einseloe we- 
gen Mangels einer enttcbeidenden Beantwortung des 
dritten Abtatses der Aufgabe aaf den Preis Anspruch 
machen konüte, doch den Verfassern von dreien, welcbe 
ihrer sich gegenseitig ergänsetiden Vollständigkeit we- 
gen ein umfassendes Gansees darstellen, für die Ueber- 
Jassung ihrer Aufsätze zum Drucke ein Honorar von 50 
Duc. und die Ebrenmedaille in Silber anzubieten, be- • . 
schlössen. Diess wurde angenommen, und so erschei- 
nen hier diese Abhandlungen zusammeni die auch ein* 
sein zu haben sind : 

Abhandlung über die Erkenntniss und Cur der Dreh- 
krankheit bei den Schafen. Ein Versuch, die von der ' 
h. k. Landwirthsch. Ges.. in Wien am 19, Janner 1824 
aufgest. Preisfragen zu beantworten, von August Zink^ 
Doct. d. Heilkunde etc. IV. S. I — 86* Eine zoonomischo ' 
.Betrachtung des Schafes ist vorausgeschickt und S.81 ff* ' 
^eben Aphorismen zur Uebersicht des Gesammtwesens 
und der Cur beider Arten der DrehkranKheit bc;i dea 
Schafen, die Resultate der Ausführung. 

Ueber die Drehkrankheit der Schafe als Beantwor- 
tung der — Freisfrage von Joh. Nep, Joseph Brosche^ 
ehem. Frofess. am Thierarznei- Institute zu Wien etc. 
(S. 87 — 150.) Hier ist die Freisfrage in füiif Fragen 
zergliedert , mit Rücksicht auf des Freiherrn Jos. Mich, 
von Ehrenfels Schrift über die gedachte Krankheit, die ' 
überhaupt die Veranlassung zur Freisfrage gegeben baU 
Der Vrf. gegenwärtiger Abh. hat in seinem Berufe Ge-' 
legenheit gebäht, diese Krapkbcit und die ihr verwand« 
ten genau zu erforschen, und ihrer Nstur nach genau .* ' 
und so darzustellen, dass der erfahrene Xiandwirib nnd 
;g9bildete Schafeücbter viel daraus lernen wird. 

üebar die »NafcaCf EtkannliHaiatiiwI t Maiiaft und 
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Vorbavimg 3«r DrehknmliWt in SdtmU^ ron Johann 
OtüTg von Am^ Backt Dr. der'ArsMikuode, k« k. Prot 
der Thierheilkunde vind der gfrichtl. Medicin em Ly« 
SeUimrg. S. 151— 346« Die Frage ist iu 4 
Abtcbtittteii heaftbeitet: i« voo der Netar und der näch- 
'•ten Uneche der Drehki:ankbeiKt 2. von den Erkenne* 
.iniaaniitteltt deraelben ia den 'fMfeen* Stadien t 3«. von den 
Bfliltdn gegen cie, 4« Ton der Zueht der Liainnier im 
aten liabenajabre « um allen -die Dcebkrftokhclt vemnlaa« 
eendeii Unaeben Toranbeugea und selbe entfernt su JiaU 
•tea» «<— Ee wlbn »na wdbl an» alleo 3 Abbb. ein Be> 
>«Mi^ ottt YeKweianiig auf die eiasdaea Stelleai adtbig 
geweaea« 

Gehirgs- und Bodenkunde Jur den Landwirth^ 
pon is, Krutzsch, Prof. an der Forstahad. 
SU Tharand. Erster Tlieil: Die Gebirgskunde, Mit . 
einer fythographirten (sie) Zeichnung. Dresden u. 
Leipzig, Jrnold. Buchh. XVSlL XXXFL 

* a6(k gr. 1 Rthir. 21 Gr. ' . 

Welche Vor- und HnlfiBkenntnttte für eine pral<ti- 
tobe Bodenkunde erfordert werden, hat der Hr. Vrf. in 
der Vorr. dargethan und bemerkt, däii er suerst an der 
Forstakad. zu Tharand auf diese Weiie die Bodenkunde 
gelehrt habe und schon 1820 sowohl einen Leitfaden 
für den phyiikalisch • chemischen Unterricht: an jener 
Liehranstalt, als auch einen mineralogischen Fingerzeig 
herausgegeben, der hier umgearbeitet erscheint. Dieser 
mineralogische Fingerzeig zur Gebirgskunde, ein Hiilfs- 
, , mittel, den Namen unbekannter Mineralien selbst auf- 
zuiinden und im Nothfalle über die gemeinem Stein- 
und Felsarten sich selbst unterrichten zu können, und 
eine Belehrung über seinen Gebrauch ist beigefiigt.^Das 
Werk selbst enthält, ausser einer Einleitung, welche die 
Begriffe von Mineralogie, Oryktognosie, Geognosie fest- 
setzt, 4 Abschnitte: l. Vorbereitung zur oryktognosti- 
sehen Mineralienkunde', 2. Vorbereitung zur geognosC. 
Mineialienkunde , 3. Beschreibung der Mineralien nach 
ihren oryktognostiscben Merkmalen und geognostischen 
Verhältnissen (in 3 Abtheilungen: erdige, breonliche^ 
metallische Fossilien). 4. Gedrängte Uebersicht der La« 
gerungsverbältnisse der vorzüglichsten Felsarten (Gebirgs- 
formation). Die Belebrungen beschränken «ich auf die 
Bedürfnisse derer, welchen ^ie$$ Lebxbttdi beslimait isl^ 
und aiad aebr fatiUeh« , 
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für Privat ^, fV^id BeäilM^r und Ferweser von 
Kommunal^ Wildungen. Vm Carl von Hede-- 
mann. Qraudenm Röhr* (Snslin in Berlin 
' in Commiss,) XU* ii5-'& 8» i4 Gr« 

• I . • • • ' * 

' Eio Abrits 4er FcwitwiaetiiBdiafr «tit den besten und 
neuesten Werken darüber gesogen und mit den eigenen 
Erfahrungen, die der Vf. in seiner Praxis gemacht bat, 
verbunden, für diejenigen brauchbar, welche die grös- 
•ern Werke sich nicht anschaffen können, und den Be- 
dürfnissen derer entsprechend, welchen nur eine solche 
Uebersicht nöthig ist, insbesondere derer, welche ihre 
Privatwaldungen verwalten. Die Einleitung gibt Anfän- 
gern einen Ümriss der Forstwissenschaft und ihrer Hülfs« 
Wissenschaften. Dann folgt, die Anleitung zur Kenntnisi 
der Holzarten (Laubbölzer und Nadelhölzer^ und zwar 
nur der wichtigsten Bäume und Straucber) oder Forst- 
botanik. 2. S. 39. Die Holzzucht, und zwar nach den 
vom Preuss. Finanzministerio gegebenen Instructionen, 
nach welchen die Holz- Culturen im Preuss. Staate ge- 
macht werden sollen, mit Uebergehung der Krankheiten 
der Bäume (wovon, so wie von den Feinden der Bau- 
me, doch das Wichtigste hätte angeführt werden sollen). 
3. S. 87' Fo"'* Technologie (Zugutmachung des Hokes 
und der übrigen Wald - Producte). 4. S. in. Forst- Ta- 
xation. Am Schlüsse sind die vornehmsten Kunstaus- 
drücke | welche in dar ForttwiMaoicbaft vorkommen, 
erklärt« • ' 

M. A. Moreau de Jonnes, Oheroßeier Cs) 
im königl» Generalstabe etc. Untersuchungen über 
die Veränderungen^ die durch die \AusroUun^ der 
PFälder in dem physischen Zustande der Länder 
entstehen. Eine von fler Kön. Ähad. d, PViss. zu 
' Brüssel geirönie Preisschrijt. 4us dem Französ. 
übersetzt von ftr. /Tide nm ann* Prof, d. Först-^ 
u^iss, zu Tübingen. Tübingen^ Osiander 1828. X. 
212 S, gr. 8. 20 Gr. 

Die auch durch mehrere Zeitschriften bestätigte An- 
erkennung des Werthes dieser Preisschrift, die nicht blos 
bei dem Allgemeinen stehen bleibt, veranlasste diese mit 
•Einfticht -gemachte Uebersetzung, die auch . die Fehler 

Originale in den Zahlen nachweiset. Die Einleitung 

ilffibi eiM Imaae GeaeUehie umi ^Mtiiiufc dar Waldes 
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I^HTömV Daa i. Gep*, S^.^i« Mlg» 4t»» EinfluM der 
Wilder auf die vert^hitdene Temperatur ^•r Länder, 
4ei a.t S^ T^t ^•i' JSiofintt "der dM.£]|«iie» liededuii^m 
sad der hoohliegead(^ WSlder aitf die Bfio6gkeit «ad 
die Meage de# j£igeBe in. wechiedaaen ZoiNiaf «daa'^et 
S. X05, dea £iafltttt der W&l4er auf die FeuehUakeit ^ 
Her AtawBphäre In dar IieiMea aad geaiSidlktan Zoae, 
«ut BeaierfEung. des Vänwliiedaakeit iä lieipaidaiea vmi 
^alwaldotea Lladera^ .dae 4te S« :l38k deq £iafl«ie ddr 
Wälder aii€ die Quellen näd flietMadas Weaaer (deaadk 
^Anslrbckaung eine WirkuDg dar Aasrattaai; dar WSMar 
iit), das 5tet S. 163«^ den Eiaflnae Wild« aaf:dla 
Winde (darc^h thee BSaase, ihre itliysieehen and cdiaai^- 
.a^en. Wirkungen) nnid dia Oetuadlteie def iinft (wciM 
auch die «obadlicke Wirkung der Wilder die allen 
Windsng kammeat nickt nbergangen iit), .da« 6te, S. 1869 



andltob den £uifiatt der Wilder auf die Fruchtbarkeit 
•dira Bodens (die aie dnreb ihre mecbetiiaebe Wirkung er- 
kalten, erhöben f ergänzen) und auf den! gesellichaftli. 
eben Zustand der Völker, wovon >Beifpiele angeführt 
"Werden. Am Schlüsse sind, 5. 207, die Resultate aller 
Angaben und Darstellungen in den 6 Capp. zusammeo- 
-gefassU » • \ 

Grundriss einer allgenteinen Biiitepiunde zum 
Gebräuche bei VorUeunßen und zum Selbstunter^ 

.[ richte- von fV* Lampadiue^^ KönigL Sache, 
Jßergebmniieeionsraihe f Profeee, der .cUlgem, und 

' angewandten 'Chemie und Hiittenlunde (an der . 
Bergahdd. zu Freiberg) etc. G Otlingen^ DieiericA^ 

• 1837. JSCX 53i S. gr. 8. 1 Jl^Äir« 12 Gr. 

Der Hr. Vf. hatte bekanntlich schon ein grösseres 
Handbuch der allgemeinen Hüttenhunde (oder systema- 
tische Belehrung über die verschiedenen Arten des Zu- 
gutemachens der durch den Bergbau gewonnenen Erze) 
herausgegeben, wovon eine zweite, unveränderte Auflage 
mit 2wei Supplementbänden zum Nachtrage neuerer Er- 
fahrungen in dieser Wissenschaft erschienen ist, das aber 
als Leitfaden zu Vorlesungen über dieselbe (die bei ei- 
Tiigen bergmännischen und technischen Lehranstalten ein- 
\ geführt sind) zu weitläufig und zu theuer war. Daher ■ 
entschloss er sich, gegenwärtige Schrift, die kein blosser 
Auszug des grössern Werkes ist, sondern durch Anord- 
nung der Materien und Mittheilung der neiiern chemi- 
eehen Eifahiungen von janam lich weaantlidMnitaufiheide^ 
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auizaarhelten und durch gedrängte und deutliche Zu- 
fammenstelluDg der h'uttenniänniscbten Theorie und Praxis 

sowohl Huttenleuten und Studirenden einen vollkomme- 
nen Ucberblick der hüuenmänn. Kenntnisse zu verschaf- 
fen, als CbemiUern die grossen chemischen Processe in 
den hiittenmann. VV eck.staiLen bekannter zu machen und 
Lehrern einen umfassenden Leitfaden für ihre Vorle- 

- funken zu geben. Der erste Theil behandelt die Präpa- 
rative Hüttenkunde (nacii allgemeiner Einleitung über 

.den Begriff der Hüttenkunde), oder der Wissenschaft, 
■welche das Zugutemachen der durch den Bergbau ge- 
wonnenen Erze lelirt, über die Einthcilung der Hütten- 
processe und die Geschichte des Hüttenwesens (mit An- 
führung mehrerer Werke über den Bergbau der Altea 
S. 7 f.) in 5 Capiteln: i. S. II. von den Erzen in hüt- 
tenmänn. Hinsicht, ihrer Classification und Beschickung, 
2» S 24. von den Zuschlagen und ihrem wichtigen Ge- 
brauche, 3. S. 29. von den Hüttenproducten , 4. S. 42, 
von den Brennn)aterialien, 5. 8. 78. von den Hüttenpro- 
cessen , den chemischen und mechanischen Hülfsmitteln, 
den Schmelzprocessen und Schmhlzgefässen, den Schacht- 
öfen u. B» f. Der 2- Theil, von dem Zugutemachen der 
Erze, S. 187» behandelt das Zugutemachen der Golderze, 
der Silbererze (in Schmelzproce^sen und durch dieAmal- 
gamation) , die Scheidung des Goldes vom Silber, das 
ZugutemacJien der Kupfererze, die Scheidung des Gol- 
des und Silbers vom Kupfer, das Zugutemachen der 
Bleierze, der Eisenerze, der Zinnerze, das Ausbringea 
des VVismuths, die Benützung der Antimonerze, das Zu- 
gutemachen der Zinkerze, der Quecksilberze, der Kobalt- 
^rze, die Zubereitung der Arsenikalien, das Schwefel* 
Ausbringen, die Zubereitung der Vitriole und des Alauns 
(in 17 Abschnitten). Durchgängig sind auch die bestea 
]Sohriftea über jede Materia nad)gewi<»ep« 

Allgemeines Handbuch der Heizung t^on Dr. C 
. M. H eig e lin, Lehrer der Baukunst. Mit j8 
Kupfer U 6tuUgarl, Framkh, lös;* XIL 25q 8, 

Der Vfr., der »das Heizungswesen dem Reiche der 
bildenden Künste beizählt cc hat diese Schrift bestimme, 
]pdem Kegierungs- und Finanzbeamten Anaicbteo an die 
Hand SU geben, wodurch es ibm leichter wird, für ei* 
Den allgemaioen guten Staats- und National -Haushak za 
.morgen; dann soll der Landwirth. «ad FabricAiity ttnd' 
ÄUg. R§pt. laia» Bd. JJL 3. U44 B. 
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überhaupt der Privatmann, Mittel der Ersparniss «nd der 
Bequemlichkeit darin finden; endlich ist es einer der 
hauptsächlichsten Wünsche, auf die Studien der junoen 
deutschen Baukünsller einzuwirken.« Ob diese Zwecke 
haben erreicht werden können, mag eine kurxe Ue^ber- 
sicht des Inhalts lehren: All^emeinft Grundsätze der Hei» 
zung. Zweckmässige Einrichtung der Gebäude. — S. 34, 
Regeln für den Bau der wesentlichen Tbeile aller Feue- 
rungen. — S. '56. Offene Feuerung. Französisches Ka- 
min (nicht ganz verworfen). — S, 78* Limmer- Ofen . 
(insbesondere die russischen). — S. 133. Kauchröbren- 
Heizung. — S. 153. Dampf - Heizung. — S. 177. Hei- 
zung mit erwärmter Luft (seJir empfohlen, aber ohne 
Berücksichtigung aller dagegen gemachten und durch 
Birfabrung begründeten Einwendungen). Wenn nun 
auch diess für alle drei Zwecke des Vfs. noch nicht 
binreicbend scheint, so ist doch nicht zu leugnen, dass 
vieles Lehrreiche und Aoweodbace in diesec Schrift su 
'Enden i»t* ' • 

KniUthe Beleuchtung der f^orjuüge u,nd Mä/i'^ 
. gel d&c gebräucfilivhaten DestiUir ^ Geräthsehaftea, 
nebst der ^ Beschreibung ^inee ne^en Apparatee^ 
welcher die Gebrechen derselben zu beseitigen den 
Zweck hat. Von Joseph Rudolph Jose, Dr* 
def^ Chemie und Suppleant der speciellen techn* 
Chemie am i. k» poljtechn» Institute, Mit s Kup" 
fert. 0^ien MS2^y fVaUishauser. VllL ^o 8. 
gr. 8. 12 Gr. ' ^ 

Der Vfr. hat diese Abhandlung zur Erlangung der 
Doctorwürde in der Chemie geschrieben. Er setzt darin 
eine von ihm erfundene üestillir - Gerälhscbaft, S. 5off.t 
das Resultat mehr jähriger Versuche, auseinander, nachdem 
er in der Einleitung überhaupt von der Destillation auf 

. trocknem und auf nassem Wege gehandelt, und, S. 9-— 
^9, die verschiedenen Destillations • Processe und die da- 
lu gebrauchten, empfohlenen und verbesserten Apparate^ 
insbesondere den W oulfe^schen , beschrieben und ihro 
grössern oder geringem Mängel dargestellt hat, hofft er, 
' dass sein Apparat, den er zur öffentlichen Kenntniss des 
chemisch - pharraaceut. rublicums bringt, andere verdrän- 
gen und ihre Stellen einnehmen werde; und gewiss ver* 

. dient se^in Apparat gekannt und geprüft zu werden. 

Lehrbegriff der grundsätzlichen Färber - und 
ZeugdruS^erkunet* Zum Gebrauch und Nutzen 




. DanttdM-LUeratlif : &kmo ^•fafiftem S5^ 

für Lehrlinge und Gesellen hatechetisch bearbeitet». , 
Zweiter Theil^ die angeu>andte Wissenschaft^ oder 
der 'praktische Theil, Herausgegeben von Carl 

' pVilhelni f'iedler, Churhess. Professor , öffi 
Lehrer der Chemie^ der Jiäitenkunde und Porst'- 
Wissenschaft an der ehenial. Lehranstalt der Berg^ 
bauhande in Cassel und dem Forst- Institut in ' 
H^'aldau. Cassel, löu^» Bahad. XII iMid A2S 

^-^;75» 8. • ^ • 

So wie der erste Theil, wird auch tier gegenwSr^ 
llge' Beifall fioden. Die Bestimmang dettelben maohla 
dl öicbt DoU^Wendig« i»iner jeden Anweisung und Beleb* ' 
jTking sine Frage vorzusetzen (darin besteht die liatecbet; 

CBearbeitadg) ; Gesellen wenigstens und auoh andlkre Er« 
Hvacbseäe könnten wobl aiisb selblt diese Fragen« wenn ^ 

' as nöthlg ist, vprlegenv zumal da der Vortrag fasilich' • 
und nicbt. wortkarg ist. Daa 7te Hanptstnck» mit wel- 
chem diesei; Tbeil anfängt, handelt iron den Farbeui ih* 

. rerßnts.tebuDg und Beschaffenheit, als Haupt* und Grand« 
färben und als susammengesetate und gemiscbto Farben« 
und Tdn der tecbnisoben Einlbailnng der Färberkanst| 
dai Ste,, S. 434, von der W'oUen - oder Sobönfärbarel • 
(den Vorken ntnisien cur , WoUenfSrber^t « den blauen^ 

' rotben, gelben* gemiscbten Farben- auF Wolle); daa 9te, 
' S. 537« von der Seidenf arberei (nnd denselben Farben 
auf Seide); das lOte, S. 593» iron der Baumwollen* und 
Lieinen • Färberei (mit denselben Farben); das iite» S* 

• 646« v^in der Z^ugdruckerkunst (den Warkseogen und , 
Vorrichtungen daau und den bei Attsfihung derselbcQ 
gebräucblichen Deckmitteln, Beitaeen tu ai f.) t ^as I3ta 
belehrt über die Jinwendung der Zeugdruckerkunsf auf * 
'Rollen •« Seiden Baumwolleogeweba und diis Lein* * 
wand (in 6 Artikeln, wovon 3er letate von Prüfung dea 
Farben auf ihre Aechtheit und Festigkeit auf den ge* 
förbten und gedruckten Zeugen und von der Kunst, die 
Zeuge yoo allen Flecken au reinigen, handelt). Ein 
* ] Begister über beide Theile ist beigefögt ; die Schrift ist 
als sehr lebrreich und praktisch au empfehlen«. 

Deutsche Literatur: a. Kleine ßchriften« 

I>Ar^W€9r9ohrunn€r Qtyßt und die Weas&^ 
, hrunrnr-Ohattn^ herausgggtb^n von Wilh. Waekir^ 
nag^L Berlin, SdmidtichM Vinhgsktchiu 1827; 
, L'ViL Bf & l^^ Gr. 

' ' . t ^ •• • 
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Eine wunderliche Vorrede > losammengefllokt aus 
latein, und deutschen ^verachiedeneD Autoren , geht vor* 
BUS« ohne den Leser zu belehren oder eu unterhalten. 
Das Wessobrunner Gebet (so genannt von dem Kloster 
Wessobrunn, Weissenbrunn in Baiern, jetzt in der 
]VIüncbner Centralbibl. befindlich), ist schon dreizehnmal 
gedruckt und von Massmann in seinen Erlauterungen 
zum We«»sobr. Gebete (Berlin 1824, 8«) erklärt. Eg , 
Itonnte also wohl ein neuer Abdruck und Erläuterung 
enlbebrlich scheinen, zumal da der Vfr. des gegenwär- 
tigen Drucks äussert, dasf die Arbeit der Bruder Grimm 
(die beiden ältesten deutschen Gedichte; das Lied von 
Hildebrand und Hadubrand und das Weistenbrunner Ge- 
bet, Cassel 1812 , 4.) das Hauptverdienst habe, da sie 
auch die vorher nicht bemerkte Alliteratiou bewiesen 
bat, in der man jedoch zu weit gegangen sey. Das 
Gebet selbst ist nach der IVIassmano*schen Abschrift und 
nach der Grimm*schen Abiheilung S. 4 S, abgedruckt; 
dann wird gezeigt, dass die Alliteration in manchen 
Stellen ganz fehlt und der hintere Tht-il des Gebets 
nicht aus Versen besteht. Diess Gebet wird in dreiTheile 
geschieden, und der poet. und pros. Theil gesondert, die 
Entstehung und Verbindung jener Tlieile erörtert, die 
Massmann'scbe Vermuthung, dass der Verfasser ein nagel- 
neuer Christ gewesen sey, der noch an heidnischen 
Ideen von Weltscböpfung u. s. f. gehangen habe, wi- 
derlegt. Deutsche geistliche Gesänge waren in den Kir- 
chen gestattet, nur nicht weltliche, daher ging auch die 
durch die Geistlichkeit verfolgte Volkspoesie frühzeitig 
unter und alte heidnische Gediclite sind nicht auf^uhn- 
den (S. 29). Die Gründe für die IVIrinung, dass die 
eine Hälfte des Gebets heidnisch, die andere christlich 
und die Alliteration namenllich heidnisch sey, werden 
bestritten , 5. 29. Die Alliteration ist eine deutsche 
Kunst, die der Vfr. aus Indien herleitet. Sie ging zur 
Zeit der Einführung des Christenthums bei den Deut- 
schen unter, weil jetzt der romanische Reim eingeführt 
wurde. In der Erläuterung verrscbiedener Stellen des 
Gebets wird unter andern erinnert, dass die religiöaaL 
Symbolik des Miitelaltera vornehmlich die IVlenschwer- 
dung Gottes in Jesu hervorbebe und sich aebr ainolicb 
darüber äussere (S. 3g ff.), was durch mehrere^ deutsche 
Dichterstellen bewiesen wird. S. 46 ist eine prosaische« 
wörtliche üebersetzung des Gebets in unare Spraoba 
Bitgethailt. Dw , At« Abacbnia dar Soknltf 8« 47 



^ Deutiche Literatur: a* Klein« Schriftea; Hßl 



eDtbält kritische und erklärende Anmerkungen, in wel- 
eben der Hr. Vfr. öfters von seinen Vorgängern, mic 

' Grunde, abweicht, wobei auch manche schätzbare Ne- 
benbemerkungen vorkommen, z. B. über die Judeneide 
im deutschten Mittelalter, S. 51. Die Kenntniss der alt- 
deutschen Sprache wird durch^ diese Anmerkungen be- 
' reichert. Als Anhang ist, S. 67 ff.» eine Beschwörungs- 
formel aus einer zwischen 1070 und'1090 geschriebenen 
Bonner Pergamenthandüchrift in Fol. mitgetheilt, und 

. in einer Note sind noch andere ßeschwörungssprüche 
aus andern Quellen angeführt. S. 73 ff. folgen die alt-' 
hochdeutschen Glossen über das Wessobrunner Gebe^ 
aus der Abschrift, die Hr. Prof. Lachmann in München 
genonamen hat, vollständiger und genauer als in Fes 
Thes. Anecd. T. I. p. 417, und in den Monum. Boicity 
mit S. 76 II* beigefugten Anmerkuogeq. Den Scbluat 
machen, 8. 88 ff«« Parerga (Zusätze zu den Anmerkaogea 
Über da« Weuobmnoer G<ibet und die Gloueii)* 

Geschichte des Münster'schen Gyrnnasium^s 
vom Uebergange desselben an die Jesuiten im Jahr& 
. i^Vu^d bis i65o, von B, Sökeland, Münster ^ Kop-» . 
penrath 1827. Fi. ii4 S. 8. U Gr. ^ 

Die frühere Geichichte dieses Gymnasiums bat der 
. veratorb. Prof. König geschrieben. Sie aeUt Hr. S. in 
diesem Programme fort. Die Quellen, die er sowohl 
über das Schulwesen der Jesuiten als tiber ihre Berafoo|L 
nach Münster, ihren AufenibeU d^selbatf da« Leben und 
die Schriften der jesuit. Gymnatialiebrer in M. gebraucht 
liaty sind in der Vorr. verteiebnet. Der Vfr. betrachtet 
^ suerst die fbsniten als Gymnafiallebrer, beschreibt die* 
Verfassung ihrer Gymnasien, theilt ihren Unterrichts- 
und Ereiehungs-Flan mit, ecbildert (S. 29) ihre ScbuU 
stiebt^ nicht ohne Bemerkungen, de« Fehlerhaften. S.30 
ff» 'wird die Berufung der Jesuiten nach MuacbeiT und 
deren traurige Folgen auaCnbrlich -beschrieben. S. 51 
folgt die Chronik des Gymn. von 1588 bia 1630» I^** 
Gymnasium war bia aür Ankunft der Jesuiten mit Well* 
liehen JLiehrern besetzt und sehr berühmt gewesen. Im . 
Sept. 1588 'Wurden die Jesuiten in den ßeaita desselben 
gesetzt. Die fernere' Geachiobia deaeelben wird nach . 
der Jabresfolgo erzüblt. 1630 mussten wegen, der Fett 
die Schulen' geschlossen und das CoUegium aufgelösefc 
werden. S. £L Nachrichten nhtr daa Lieben und die 
Schriftea einiger ^»gcsMchneter JütiitaAt w^^^ 
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'.aohen den Jabren 1588 o. 1630 am Miinster*icben Gym- 
nasium gelehrt oder demselben vorf^eslanden haben (aus 
Ribadeneira's« von Ale^ambe und SouLuel fort geietzter, 
bibliotheca scriptorum See. Jesu, die »ehr gerühmt wird, 
und andern Quellen). Es sind deren nur 12: der Refctor 
Petrus Michael (geb. zu Cöln gest. 25. Aug. 1595 

zu Mainz (auch Paler Brillenmaker genannt); JVlag. Jo- 
bann Herting im Fuldaischen geb., f zu Molsheim 16 14; 
JaUob Riswik aus Neumagen, f 1609 (Proselytenmacber) ; 
Hermann Bosendorf aus Münster, geb. 1566, t 25. Apr. 
1633; Anton Straatc, f 1633; Heinrich Elverich, 127« 
Febr. 1636 zu Cöln; Joh. SchiicUing, aus Darfeld, nicht 
Darup, 1596 geb , f 18. Nov. 1660, in den Zeiten der 
Westphäl, Friedensunterbandlungen sehr thätig (S. 95 f. 
Gelegentlich wird hier auch des der GesfUschaft in ih- 
ren politischen Angelegenheiten sehr nützliclien Prosa» 
lyteo , Jobann Mühlmann aus Leipzig, gedacht); Her- 
]nann Busenbaum (geb. 1600, 31. Jan. 1668» berüch- 
tigt durch seine Medulla theologiae moralis 16459 S. 
^7 ff.); Nikolaus Schaten (Vater der Westphäl. Ge- 
«chichte, geb. 6. Jan, i6o8$ t 24. Aug. 1676, S. 107 — 
113); Joh. VVittfeldt, geb. 1596, t IÖ34; Peter Witt- 
^eldt^ daa vorigei^ älterer Bruder, geb, l$87* 

JÖ I « Vt rfa 8 8ung und Lthninriehtung disStrpl" 
sundischen GymnasU, . Dargestellt von C« Kirehneff 
Vr. Ph, Directon Stralsund ^ Löffiersche BuchH, 
1827. 44 S. in 4. 

In einem 1826 zu Mich, erschienenen Progamroe hatte 
der würdige Director schon die wichtigsten Nac.hrich« 
ten von dem 1560 in einem Dominikanerkloster gegrün- 
deten, 1815 neu gestalteten Gymnasium mitgetheilt, so 
wie früher einen, in Programmen fortgesetzten Versuch 
einer Stralsundischen Schulgeschichte herausgegeben. 
Vermehrter ist die zuerst genannte Schrift in der gegen- 
wärtigen wieder gegeben, in welcher A. die innere Ver- 
fassung (Local, Classeneintbeilung — 6 Classen) — Auf- 
nahme « Versetzung der Schüler, Dauer der Schulzeit« 
Lehrcurse, Lebrstunden, Scbulferieo, Abgang von der 
Schule, Schulgelder, Lehrercolleglum, aus dem Rectoc 
' imd 7 ordentlichen Labrefo beatehend , wostt noch 4 
' ausserord. liehrer kamnuen, die Liehrverfassung über- 
baupt, Schul disciplio, fiabdrdan, Htilfamittel des Unter* 
richts, mild« Stiftungen, Anstalten zur Aufnahme frem- 
det Seböler« «iiafQbrüclir und belabiiad dargaataUt wev* 
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4^11; dsDi» S.22» der L^plap« yvo. eine .tJtbftrncbt 
der l4ebrgegeDstande(SpracbuDterricht, sn welchem tucb 
die 'deutsche Sprache gezogen jst, ReligioDi-, nia(,hema» * 
tischer, geographischer, historischer, naturgeschichtli^bec 
und physikalischer« Schreib Zeichnen» und Siog-Uii* - 
ierricht) gegeben ist, worauf S. 37 die Lectionsvertbei- 
luDg und üebersicht des im verflossenen Schuljahre Ge- 
leisteten folgt. Endlich sind auch die Privatstudien der 
Schüler und ihre l^eitung beschrieben und eine Lections- 
tabelle für das Schuljahr 1827 — 28 macht den Schlusf, 
Die damaligen 12 Lehrer waren die Herren: Dr. Kirch- 
ner, Director ; Dr. Ernst NiÄze, Professor, Conrector 
und Ordinarius in Prima ; Dr. Wilhelm Herrn. Blume, 
Prof., Subrector und ürdin, in Secunda; Dr. Ferdinand 
Uaseubalg, ürd. in Tertia; Dr. Aug. Schröder, ordentl. 
Lehrer bei Secunda und Tertia; Gustav Theodor Stan- 
ge, Ord. in Quarta; Dr. Ernst Heinr. Zober, Ord. ia 
Quinta; Friedr. Aug. Uiez, Ord in Sexta; Ernst Dietr. 
Gsellius, Subrector (für hebräischen Sprachunterricht); 
Job. Wilh. Brüggemann, Lelirer der Mathem., im Schrei- 
ben, Zeichnen; Heinr. Piessner, Lector der französ. und 
engl. Sprache^ Carl Stuck, Mmikdirector und Gesang- 
jLieiwer, , . ♦ 

• ■ ■ - 

Die Bedeutung der 9prächllehen Casue und 
ModU Bin Verbuch von Dr. Friedr. WhUner^ ' 
Oberhhrer, am Gymn* zu Münster^v MUnster , .Cop-^ 
penrath* sehe Buchh/ 1827, X. f 54 «S. 8. 16 Gn 

In der Einleitung tadelt es der Vfr. , dass man bei , 
Sprachuntersuchungen die Erklärung und liegründung ^' 
im Objectiven gesucht und nicht vielmehr ausgemittelt . 
habe , mit welcher Anschauung odt r Idee unser Geist 
die Gegenstände und ihre Verhältnisse betrachte, oder 

.welche Beziehungen er hineinlege. Dadurch ist zu- 
gleich der Weg bezeichnet, den der Hr. Vfr. betritt. 
Es ist der kritische oder historisch - philosophische, 
^üdenn alles (blosse) Philosophiren über Sprache ist, sagt 
der Vfr., eitel, ja ganz und gar verderblich, wenn nur 
einzelne falle herausgehoben werden, um ihre Bedeu- ^ 

"^tung zu erforschen und das Ganz« nicjit berücksichtigt 
wird, denn es führt zu leerer Paselei.cc S. 4. U«ber 
die Casus. Die griech. Sprache hat, so wie die deut- 
sche und ursprünglich die lateinisclie, nur drei Casus, 

.den Genitiv, Dativ und Accusativj sie drücken alle Ab- 
h&o^igkei^ eioeyi GiB|;euitand6t «ua> ^juit Hülfe .dar Casus 
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und der FräjpQiitionen - werden die meitun YarMtnim 
ausge^räckty so doM der aHeia «teb«iide Caaot das Ver- 
bältoisfl nur im Allgemeinen beseichnet, die Präpoiition 
den Tunct an dem Gegenstände naher baatimmt. £• 
gibt kein Wart, weichet diesen oder- jenen Caiui re* 
gierte. Erklärungen durch Ellipsen siad^ wie die Eflip. 
sen selbst, verwerflich, ausser viellaiobt in einigen Re- . 
densarten ans der Sprache des Lebens oder in den we- 
»igen ihnen nachgebildeten. S. 13. Vom GcnZ/iV, Seine 
Bedeutung tritt am meisten barvör bei den Verbi» der 
Bewegung und beaeichnet den Punct, von dem die Be- 
wegung ihren Anfaiig niiömti naher bestimmt wird er 
durch die Präpositionen {U, dnb u. s. f.; ferner bei 
den verbis der Trennung (im Griech., Lat., Deutschen); 

jf"./®''''"*®" a^ich die, mit jenen verbis verwandten, 
adjecCiva (iQtjfiog etc.). Der Geuit. dient b. zur Angabe 
'des Ganaen,.von welchem Theile bezeichnet oder ge- 
noromen werden sollen ; das Ganze wird für sich an- 
geschauet und der ^Theil aU davon genommen oder her- 
kommend $ <}. bei den verbis, welche ein Empfangen 
oder EmpfangenwoUen anzeigen, wo die Anschauung 
des Woher? und Wovon? Statt findet; d. bei Anzeige 
des Stoffes, woraus ein Ding besteht oder geworden ist; 
6. bei Angabe des Eigenthiimers; f. bei Angabe der ür- 
aache oder des Grundes eines Andern; g. bei verbia, * 
Welcha eine Bewegung de» Gemutlis oder Aeusserung 
derselben andeuten, wo der Genitiv den Gegenstand an- 
gibt, von welchem die Bewegung veranlasst wird; h. 
auch bei andern verbis ist der Geniliv ursachlich, so wie 
bei Interjectionen ; i. er gibt auch den Gegenstand oder 
ronct an, von welchem aus die in ihm liegende Be- ^' 
atimmnng betrachtet werden soll, damit sie Bedeutung 
und Wahrheit erhalte, h. Eben so findet die Anschau- 
«ng des Wober? und also der Genitiv bei einigen an- 
derd verbis (z. ß. ävuaGUv, ^iraa^öi) Statt und bei ad- ' o 
verbns, bei den gradibus ad jectivorum, zur Bezeichnung 
des Punctes, von welchem die Bestimmung zu betrach- 
ten ist; J. der Genitiv bei Bestimmungen des Raumes 
«rfd der Zeit (in Ansehung der Zeitbestimmungen . wird 
auch S. 52 der Unterschied des Genitivs, Dativs und ' 
Accusativs erklärt); m. über den Gen. der Städtenamen, 
der sich schwieriger erklären lägst, S. 53 fF. Bei doa * 
Substantiven gibt der Gen. i. die Terson oder Sache a% 
von welcher das im andern Substantive liegende hervof " 
gegangen oder enUp rungen ist, 2. die l^arson oder Sa^a» 
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von welcher aus betrachtet die Im andern Subst. liegende 
Bestimmun'g Wahrheit und Geltung hat, 3. die Perion 
oder Sache, welcher das im andern SubsL Liegende zu- 
gehört oder eigen iat. — Gegen die dabei angenomme- 
nen Ellipsen bat sieb der Vfr. theils> vorher, theils S. 
64 S, erklärt. — 4. dient der Gen, zur Angabe des 
Ganzen, von dem das dabei stehende Substantiv einen 
Theil anzeigt, 5, *eigt er*die Ursache denjenigen, was 
durch , das andere Subst. bezeichnet wird, und 6* den Stoff 
an , wovon das dilrch das andere Subst. Bezeichnete 
gemacht ist. Auch die Genitivi (und im Latein. Abla- 
tivi) absolut! hängen von der sie fordernden Anschauung 
ab und dienen gewöhnlich zur Angabe der Zeit und 
Ursache. S. 71. Vom Dativ. Dass der Ablativ im 

Lat. von ihm nichts vecscbiedeo gewesen sey, und wie 
und wober die Trennmi^ beider entstanden, S. 7a f* 
l^ie Grundbedeutung bezeicbnet eine fVaumanscbauun^y' 
das wa (wie der Gen. das woher^ der AC9U8. daa woiiin)^ 
a. Diese Groodbedeutung tritt am' l^larsten hervor, wo 
er den Ort, a» Welchem etwM ist oder wird«, bezeich» 
oet. b. Dem« 'jxhü im Räume entspricht dae wann in 
der Zeit, in oder innerhalb weichet etwas geschieht; 
o» bei Angabe dea Mittels oder Werkzeugs; d. bei An« 
gabo der Ursache« wo ebenfalls die Anschauung des WO 
ausgedrückt iat; c- bei den Wörtern, die Verkaufen odec 
Kaufen bedeuten , wo der Dativ oder Ablativ auf der 
Anschauung beruht, daat der (Gegenstand neben oder 
gegenüber dem Werthe stehe« ^•[ftt bezeichnet den 
Gegenetand, mit dem ein anderer ausammen ist; g. die 
Ferson oder Sache, der (für welche) etwas geschieht, steht 
im Dattr. Ueberhaupt haben die verba der Robe« dar 
Bewegung wohin und der Bewegung n^Ofter -den, Dativ« , 
Ueber die Präpositionen mit dem Djit. oder Abl.y S.'96f 
und über die ablaiivi absoluti im Latein. S«98«^— 'Vom 
Aocuaati^, 8^99. Die G^ndbedeutuog lat, diia't er den 
Gegenetand- bezeichnet» in oder auf welchen etwaa 
übergeht.* Sie tritt am dentllcbaten bervbr bei den 
verbia d^r Bewegung, wo dieaer casus das Ziel der 
Bewegung angibt« Präpositionen (dCt i7tln,8»(»)y zu ihm 
gesetzt, bezeichnen näber» obMer Fuact» attf welchen 
die Bewegung geht, in, an, auf^ btif nebtHf tiberj unter^ 
gWitchtn 4etn bezeichneten Gegenstände liege. . Von dem 
besoodern.Gebtatfche des Accus, im Latein, bei den ver» 
bis der Bewegung, bei dem ersten Supinöm etc'S.'loiCf 
. im Okiech« ^ei Wörteroi um anzugeben^ worauf ihr In- 
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9 

* 

halt ai^h Boniclitt bestelle, S. Ii6 C *— * S. 121 folgt . 
die Abh. von den Modis« Der Yfr. geht davon aus : 
die menschliche Seele habe nur 2. Vermögen, das zu er- ' , 
Itennen und das zu begehren; Gefühle seyen nur, Stim- 
mungen der Seele, folglich Zustände, keine Thaiigkei» 
ten; also kein Gefiihlvermögen ; es habe daher das Ge* 
fühl auch keinen Einfluss auf die Sprache; aber auch 
das Begehrungsvermögen wirke nicht auf sie. Der Vf, 
gibt dem verbum nur zwei JVIodos, Indicativ (der den 
reinen Actus des Erkennens ausdrückt) und Optativ fzur 
Bezeichnung derjenigen Ürtheile, welchen ein Begeh-, 
ren beigesellt i»t} , letztern theilt er in den Imperativ 
(wenn die Beziehung des Begehrens auf das Urtheil di- 
rpct ausgedrückt ist) und den Conjunctiv oder Optativ 
im engern Sinne (wenn jene Beziehung indirect und ge* 
mildert ausgedrückt ist). Für den Conjunctiv wird diess, 
nach vorausgeschickten allgemeinen Bemerkungen , ge- 
schichtlich dargetban. Dabei wird, S. 124, der BegriEE 
von relativen Wörtern (Fürwörtern etc.), S. 143. von 
der (in der Grammatik sogenannten) Möglichkeit erör* 
tcrt. Wir können aber, unsrer Gränzen wegen, dem 
Vfr, nicht weiter folgen, dessen Scharfsinn in den gram- 
matischen Forschungen, die sich vorzugsweise auf die 
griech. und latein. Sprache beziehen, nicht zu verken- 
nen i^t, wenn gleich gegen manche Behauptungen (z. B. 
S. 152 über Afierkritik) sich Erinnerungen machen las- 
sen. ILr gedenkt, dereinst ein grosseres Werk über das ■ 
^ gesammte Sprachgi^bäude zu liefern, wenn ec.aich erat 
ink dein Senakiit bekannter gemacht hat* 

Die Taubstummen in Kurhessen ^ mein erster 
Qedanlie und die, Heweggriuide ^ sie zu unierriditen^ 
mit einer gedrängten Uebersidit des PlanSy nach weU 
chein ich unterrichtet habe. Zum Besten dreier armen 
taubsiurninen Knaben herausgegeben von C. Wie-' < ' 
gand, Präceptor zu Gudensberg, Cassel i<j2y. Boline, 
VI» 6a {ohnt das ^b&crib* VerziiQhn.}, 12 Gr. 

Diese kleine Schrift hat vorzüglich örlliclie Bcaie- 
hung und Nützlichkeit. Sie macht auf die W iclitigkeit 
und Nothwendigkeit des Taubstummen - UtiLei i iclits in 
dem \ aterlande des.Vfs., wo allein das SLädtchen Gu- , 
densberg mit 1700 Einwohnern drei unterrichtsfäbige 
taubstumme Knaben zähtt, für welche der Vfr. spricht 

und aibttitet« aut'oiejrkaaiD. JNei»c^ über die Uoteiciditi- 
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xnethode wollte und konnte der Vf. bei geriogen Hülfs- 
mitteln nicbt liciern, Inswischen wird man sich über 
seine TbatigUeit sehr freuen, Reinen Lehrplan gern leidO 
und ihm die kräftigste ünlerfttüu^Qg anwiiaftchen. 

b. Journalistik. 

Isis von Oken, Band XXI. Heft V. und VI. 
Ä 417— Ö96. 

Diess ganze Stück enthält ausführliche Nachrichten 
yon der Versammlung der Naturforscher und Aerzte itn . 
Septbr. 1827 zu München, eine Beschreibung des Natu- 
raliencabinets und anderer üiTentl. Anstalten, Verzeichnisg 
der (156, darunter 69 aus JVlünch<?n, 87 fremde) Anwe- 
senden, Auszüge au» den 62 verschiedenen Vorlei»ungen, 
Abhandlungen und Schreiben (worunter auch Hrn. Prof, 
Schweigger's Nachricht von der Herausgabe von de« 
ermordeten Seelzen's Tagebüchern und sein Entwurf 
einer wissenschaftl. Propaganda S> 460. und des Hrn. - 
Bibl. Jack in Bamberg Anregung, ein Mittel «um Wie- 
derbeleben verblichener Handschriften S. 467. aufzuhn- . 
eleu). Zwei Kupfert. gehören zu einigen Aufsätzen. Am 
Scjhlusse (S. 596.) noch die angenehme Nachricht, dait 
der König von Baiern die in Florenz und Paris beEnd« 
liehen Codices fiiiiii last. iuit..i^it deov JV^üochnec vev» ' 
gleichen lässt. 

Heft Vn. S. 601. Kurzes Elogium auf den verstorlu 
Naturforscher Jiojanus, S. 602 f. Graf Buquoy als Phi- , 
losoph und Dichter. S. 6o6* «iod Eisenschmid^s griechi» 
sehe Grammatik und deutsch - griecbisoh und griechisch-- 
deutsches Lieaebucb (was man hier nicht erwartete) be- 
urtheilt. S. 610. ist der 10. Canon' des 12. Wormser 
Concil. 808 (wodurch den Geistlichen das Heiralbea 
und Kinderzeugen verboten wird) aus einer Handadlir» 
nitgeiheilt. Ebendas. D. Walther*s Gegenrede gegen 
das gegen meine £lemeDte der Tonkunat als Wissen« 
•acbafi erschienene sogenannte Probeblatt lu f, S. 6l6* 
Einjgb Worte über Foratpoliseigesetzgebung. S. 624« 
Graf G. v. Buquoy Wördigoog 'des Ackerbaues in staats- 

. wirtbscbafilicher Hinsicht. S. 638* Bergcommiss. Rath 
G, Von Busse: Zum bündigen Vortrage der höhera 
Mechanik ist der lafinitesimaloalcal und das geometruch- 

' algebraische unentbehrlich ( in Beziehung auf eine 

J^bh, des £>• . Grunert), J^eadeueibeA Oenün^K 
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rung eines unbedaclitsamen Epitomators der Leipz. Lif. 
• Zeit, bei Hrn. De Feru§gac in Paris (das Bulletin d. sc. 
matb. betreffend). S. 652. Verhandlungen der Dresdner 
Gesellschaft für Natur- und Heilkunde Dec. 1827, Jan. 
1828. S. 655. Antwort des Hrn. Raspail auf die 21 Be» 
merkungen, mit welciien Hr. Trinius seine Ueb. von 
Haspalls Abb. über die Bildung des Embryo in /den Grä* 
Sern und Versuch einer Classification dieser Familie be- 
gleitet hat. S. 660. J. Cambassedcs Enumeratio planta- 
rum, quas in in^ulis Balearibus coUegit (Far. 1827 im 
Auszuge). S. 671. Prof. Bar gegen Kaspall (über den 
Aspidogaster in Muscheln und andern Infusorien). S,6yS.^ 
1). C. ü. Schultz gegen Prof. Müller in Bonn, miUro- 
skopische Untersuchungen betreffend. S. 682. Prof. Con- 
fitanlin Glogfr's Erinnerungen in Dezug auf Brehm*« 
Aeusserungen im g. und 9. H. der Isis 1827. S. ^.87. 
Desselben Eintheilung und Reihenfolge der in Deutsch- 
land und seinen nördlichen Nachbarländern vorkommen- 
den Fledermäuse. S. 693. Derselbe wegen Anthus ru» 
pelris und A. aquaiicus. S. 694. Prof. JVfayer in Bonn 
über die Schuppen der Cäcilien. S. 696. l'farr. EoUström 
zerstreute Bemerkungen über schwedische Zugvögel, be* 
ionders in Rücksicht der Zeit ihrer Ankunft und ihrei 
Abzugs in Södermannland. 8. 708* Prof. iVlüiler in Bonn 
-über <ii<J Athemorgane der Spinnen; dazu T. X. S. 711. 
Desselben Bemerkungen über den Netzbau und den In* 
etinct* der Spinnen. S. 718- Ornithologische Beitrüge 
vom Notar Bruch in Mainz 3te Lief. T. X. mit Na«b« 
eehrift S* 733. — S. 735. Wagler über 4,«« an Coecilia 
annulata von ihm beobachteten Tbränenböhlen und über 
die Eckzähne eines Frosches (Hemiphractua Spixii^. T; 
X, ß, 737. Dr. Perty über einig« Fühlerformen der Kä« 
fer und eine neue Sippe: Psygmatocerus. 8.7^16. .Wag» 
ler^a Auszüge aus seinem (bald eucbeinenclen ) Systems 
Ampbibiorum T* X« 

Acht€9 und neuntes Heft (5« 745-^944): Vier Auf- 
B^Ue des Hrn. Grafen G«or^ von Buquoyi S. 745 — 50. 
Würdigung des Fabrik- und IVIanufactur-Wesens (in ei> 
nem acUerbauenden Staate) ; S. 777« Neue ßemerkun* 
• gen über Monopole; 8,780 — 83. Sclavenweien in Staats^ 
wirthscbaftL Hinsicht. S. 786« Üeher die intermittireo* 
den Momente an dem Beharruifgsstande der Maschinen 
V. s. f. S 757. Nachwort über Zurechnungsfäbigkeit 
als Antikritik von Dr* Fr« Groos gegen eine Kec. seiner 
Schrift: UntersuchaDgeo über die moraL und örgani-' 
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•dien Veilngungen det'Irmynt und darLa^ftrlitlHgkei^ 
1826« S. 769 — 77* • Dr/ J« Salat: Ist das Moralgesets 
eine Form? Bflit Zugaben iibar einen Auffats im Her* 
mea , 'beireffend die JMoraltohilofopbie. S. 78^1 VetmeH» 
ruog des Fonds f|ir da« Jlamb erger Naturaliencabinet 
durcb den loftpect« Lindnen ' S. 790, Fipinue Zerlegung 
des weissen Uebersqgs ^ der Basalt-Säulen ,su Storpen« 
S. 809 — 835. 'Kuneb Therebintbacearom Genera (a. d« 
Annal. d. Sciences nat.). S. 835 — 45* AW W. Roxborgli 
Flora Indica Vol. IL. Serampore 1S24. S« 845* ^r, 
T. Block über die Wiederbolung geschlechtlicher Fmo- 
tionen in dem Kopfe. 3* 86 1. Wagler Descrlptio spe» 
ciei novae e geocre: Cynocepbalus Brits«: Cynocepbalua 
Waoleri Agasitiz, mit Abb. T. XI, S. 864. (Des nun 
verstorb.) F. Faber Naturgeschichte der dänischen Schol- 
len (14 Arten), S. 900. Gloger über die in Schlesien 
einheimischen Arten der Gattung Mus. S. 912. Bcebfn 
der Zug der Vögel. — Noch kleinere Aufsätze. 

Heft 10. 1828. wird eröffnet, S. 945, durch des 

Grafen G, von liuquoy Abh. vom liinüussc der Ijocal» 
umstände auf Leitung des Industrietriebes. Von demsel- 
ben rührt her: S. 1022. Wichtige Bemerkung zu einer 
gewagten Folgerung aus den Entdeckungen Ampcre's und 
Faraday's, liinsichtlich des Elektromagnetismus und Elek- 
trodynamismus. S. IO24 sind Auszüge aus Briefen voa 
Heinr. Boie zu Java an Hrn. Schlegel, Conservat. anim. 
vertcbr. am niederländ. iVluseum mitgftheilt. Agassitz hat. 
S. 104Ö. eine neue Species aus dem Genus Cyprin. Linn, 
beschrieben, (m, Kupf.). D. Rud, Wagner, S. 1050, Bei- 
träge zur Kenntniss der Gattung Lcbias Cuv. ^und der 
verwandten Gattungen, nebst Beschreibung zweier neueo^ 
in Sardinien entdeckten Arten. ^ 

Heft II. S. 1065. üeber Zunft- und .Innungswesen 
vopi Grafen Georg von Buquoy (^lehr für als gegen 
dasselbe). S. 1071. D. u. Prof. Salat: Sind diess An- 
seigen? IVlit Hinsicht auf einen Gemeinzweck im deut- 
schen Vaterlande. (Polemik gegen einige Zeitschriften, 
auch das Ilepert. Des Hrn. Vfr. Ansichten können frei- 
lich nicht immer die allgemeinen seyn.) S. 10/6» Geof- 
froy St, Hilaire über den Zustand der Naturgeschichte 
bei den (alten und neuern) Aegyptiern , vorzüglich hin- 
sichtlich des Grocodils, aus der Hevue encyclop. (mit, 
Berichtigung der Angaben des Hcrodot, Flinius etc.}* 
$• 1087 .Drei kleine matbemat. Abhh. des X^rafen G. 
ypA Bu^noy. & 109^ £dMud Haie iU>ec din äuuvuis 
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4er PfiMBsimMneB, nebtt TaC» XIIL S. 1105. Ornttbo» 
logiacbe MittbeiluDgen vom HofgSrtner Kl6b«r io Karli- 
nibe in Scbleaien., S« II 13* Prof« ContUot. Gloger Be« 
obacbtungen über die einbeimUcban FledermSute* &II95* 
Amsiig MM de» Stefano delle Cbiaje Memoria aulla ato» . 
fia e a«atomia degli animali aenaa vertebre del regno di 
Napoli« 'üaac. I. 1823. S. tlga«* Beitrag snr Naturge* 
aobicbte.der gemeinen Klapp eracblinge vom Oberforat* 
ratbe Dr. Beoker« S# 1135. Oesmoolioa Ueberaiobt dei 
(16) Arten und SeblSge der Menschen gattu Dg. 3» 1140« 
VV agier einiekie bettrage snr Bateitis^ben Fanna. Säug« 
tbiere und Vögel. 5. 1144. Kajup über Hyaena,i Vrom«'* 

.atix, BetiHicna» Corytbaeolna« Acontias. 5. ii5o« Dea^ 
•elben Kritik der Spixiscben Schildkröte. — Sehr ktirae 
Anzeigen rtiehrerer naturbist. Schriften. — S. II75 Ge» 
.neralmaj. Hardwicke Bescbreibnng zweier neuer Vögel 
aus Nepaul (Linn. Transact. XV. vol. P. I.). 

12. Heft. (Deceoob. 1828.) S. 1 177— 1 189. bat Hr^ 
D. Sulüt noch Etwas (zu dem 1811 berausoegebenen 
Etwas) über das literarische VerhHltnlas des Protestanten 
zu dem Katholiken in Absicht auf einen Gemeinxweck 
(aus dem histor. p8ychologi*chen Geiichtspunkte) mitge* 
theilt. S. II93 i»t unter Andern: die chriatlich - lateini- 
sche Muse, übersetzt von J. Aigner, Pr. zu üillingen, 
München 1825 u. 27. 2 BB. (BoUinger's und Martinuf 
Balticus Paraphrasen der Ew., B. i., Vida's Gedichte 
B. 2.) angeführt. S. 12O3. Neue approximative Aua- 
drücke für den natürlichen L>ogaritbmus, vom Grafen G. 
von Buquoy. S. 1224 ist die Histoire naturelle de 1* 
Alcyonelle fluviatile per iVI. Raspail, Paris 1827. 4. ange- 
zeigt. S. 1275. Naturgeschichte der Polypen von ür. 
F. J, F. -Meyer (dazu T. 14 ). S. 1233. Ornilhologische 
Beobachtungen von Gideon Lötz (Jäg^erj mit Anmerkun- 
gen vom Prof. Glog^r ( diessmal über die weiss iugige 
Ente); und, S. I241, Verxeichniss über die Ausbriitung 
der Kier (von Fasanen, Pfauen, Perlhühnern, Repphüh- 
nern und Stock- Enten, innerhalb 30 Tagen) durch kunst- 
liche Wärme, mittels eines Apparats u. s. f. S. 1244 — 
1267. Brehm das Ausstopfen der Vögel, Besohl, von Isis 
1827 H. 2. — S. 1268 — 85. Üebersicbt der deutschen 
Vögt-larten von Demielben ^^un vollendet). S. 1285. 

' Schreibung einer neuen Säugethiersippe von der Hügel- 
kette des Himalaya zwischen Nepaul und den Schnee« 
bergen, vom Gen. Maj. Hartvi^icke aus Linn. Trans. T. 
XV« <— ^ S. I2B7* Uebec das Ccepiuooiiua und die Font-» 
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aiilMi SS dfii rarteil S«1nniWiii«a liai'«imgto Mbapt»» 

^ Archiv der deutschen Landwirthschaft, Herausgege-^ 
ben vom Hrfi^ Prof» Fr* FoiiL Nov^mUr, fiecemäer 
i8a8. • 

Aot dem- NaTbr.-Hefta hthm wir.avf: S. 369« Baa^ 
Neoetta übar TaicÜJitabareiy «od 5.378» Dia Taidbfiaclia« 
la^.'ioii VoigtUpda TOB S-^r* sabtt Aaoiarlioagen au vor»^ 
at^andar Abb* von Fr« TeiobfliaDii*,-S. 429 — 446. Ei« 
äiga (sebr traffande) BaoiarbuDgen aber dia NotbwaiH 
digbait 9. dorcb Gaaataa dia HtDdarfutta daa Acberbaaea 
a« aolfaman, voo eioaiD prafcu Laodwirtba im Anbalti« . 
^ aabao* .Aua dam Deaambars & 4$6— *5o8« Dia Vertvcbt« 
wirtbaabaft fuf dam Or^Mhara. Waiaiar. Karnap erguta mm 
Obarivaimar in allan ibran Zweigen, Varbaiseruagan un4 
W.arfcan trei^ balaoabaoc tom Oab« Ratbe J. Pb» Cbr» 
' IMunU. St 516. Oluabltehar Vartucb^ dia KarlolFalD aaa 
Kaiman an atabeo, tod J* W« Scbna^ar« nab^ (S. 521.) ' 
Beilage det Herautg. su diatar Abb. Dar latatera aaa« 
pfiebk S.531. die ADwendung der Holaiäora aur Beband« 
iuDg dea Fleisches ^Utt der Raucberung, aufs Neue* 

Heidelberger Jahrbücher für Literatur, nu 
Jahrg. oder Neue Folget tter Jahrg. 18^8* Mai, Junu 

Im Mai -Hefte sind 21 Schriften angezeigt oder ba- 
Tdrtbeilt. Wir zeichnen davon aus die Hecc: S. 421-^ ' 
* 27. Achteri (des Mustafa Ben Schemseddin, im J. 951. 
H, 1545. C. vollendete). Kebir (arab. türk. W örterbuch 
1827 zu Kpl. gedr., /co S. Fol.; 18 1 5 i»t die liirk. Ueb. 
des Knmus zu Kpl. in 3 Foll. gedruckt worden.) £0 
sind iiier (S. 422 fF.) daraus loO überlieferte V'orschrif- ' 
ten, zur Sünna gehörend, übersetzt und am Sciilusse der 
Kec, S. 426, bemerkt, data das Wort Ssofi ursprünglich 
aus Indien oder Tersicn stammt, aber verwandt ist mit 
dem arab. Saafi, rein, nicht mit Ssuf, Wolle. — S. 427* 
Memoir of the Geology of central France, including tba 
formations of Auvergne, the Velay Rees and the Viva- 
rais, by G. Poulett Scrope. London 1827. 4. mit einem 
^ Atlas, von Hrn. Prof. v. JLeonbard angez, — - S 446. Di© 
vier verschiedenen Bücher des ApoUoniut von Perga, 
nach dem Latein, bearbeitet von Dr. W. A. Diesterweg, 
Mainz 1822 — 27, vom Hofr. Muncke angez. S. 452. 
Die Bücher des Apollonius v. Perga de iiectione dctcr- 

ninaia» walytijiab baMbaitat von iiU G* Grabow» Viki* 

. ' ; r 
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a. M; Idas« — S. 46t • LünemaRiis Ausgabe £lW«t 
T. J. (9ter der Nova bibl. Komana clattica« mit adnoU» 
tio crtttca«) S«* 474. Car« Aemil. Sobarling Gomiii. de 
Stedingify Hafinae 1828* — S. 48? ff. manche Krit^ B«> 
merkuDgen so Wuodtri Varr. Leott libfr. Ciceronia • 
eod. Erfurt« S« 495« au Cornelius Nepos Breoii, 4.AQ«g« 
Zürich i827f 512« au Caeaaris Comm. de hello civiU * 
siii£ Anm. von Held, 9. Aufl. Sulsbach 1827« — S« ^l8> 
Nie, Bygom Kramt Observatioonm criticarum in libroa - 
Cicer. de repubHca Specimpn X et IL Hafniae 1826« 97« 
— - S. 52O' Henr. PauHn. Sandel Cosmogoniae antiquae 
primae liueae« a« cauSae et effectna intericua et* reatitu« ' 
tiooia parthim mundi* Häfniae 18 19. 8* Juni-Heft 
entbaU nur 11 Nummern^ darunter« S. 529« v. Flatt'a 
^Vorlesungen über den Br. an' die Eöilier« 1825 (wo vor- 
Bebmlicb von .den Wörtern nicug und 6amoavvfi S» 536 SL 

fehandelt ist) und S. 553. Tholuck Ausl^ung de« fir. * 
'auli an die Röiner 1824 > von Fanlus (letabrre sehr ge* 
tadelt); N. 37. S. ^77—610. Compte g^oeral de )*admi* 
niairation de la justice crimiDelie eb France pendant Tan« 
nee 1825- I'ar. 1827. 4. von Zachariar S* 516. Stesichori 
Fragmenta ed. Kleine« von D.« Hermann; 'S* 62f» Biller* 
becks Ausg. von Cicero de.Oratore libri lU* Hannover 
1828. 

» 

Kritische Prediger - Biblioiheh Herausgegeben von 
D. Joli» Friedr, Röhr^ Grossh» S(jchs, Weimar» 
OUrhofpred. etc. Neunter Band^ drittes Htj4» 
Neustadt a. d. Orla^ Wagner 1828. 

• * 

26 Scbriflen sind in diesem H« recensirt oder an* 
geseigt« In der Ree. von Schröters Handbuche der Gescb» 

d. chritLl. Kirche 1827 werden (S. 401.) mehrere grobe 
bistor. Irrtbümer gerügt. Des Jiisr. Günther KcL Leopold 
Johannes der Tüufer, eine bibl. Untersuchung, Hamm 
1825» wird S. 450 ff. geprüft. Im Theol. Notisenbl. 
sind, S. 6S5* <}ie Bemerkungen über das Religions. , Kir« ' 
cken- und Schulwesen der nordamerik. f'reiclaaten aus 
des Herz. Bernhard Heise ausgehoben und S 590 das 
Unterricht! • und Keligionaweften in Frankreich in einem 
'Briefe, l'aris 25. Jun. 1828» gescInUieit. — Vitrtes Hejt. 
Auch in diesem H. tind 26 Schriften angezeigt, darun- 
ter S. 674 — 93 die, welche den Streil iiber den Ratio- 
nalismus angehen (Anlihabniana überschrieben); S. 606 iF. 
£cho aus den Zeiten des 3oj^br. Krieges. Vom Anfange 
des 17« Jahch, hia zum Tode Kun« Gustav Adolfs von 
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S^waden ; Stimmeii dtr Wftbriieit und Wmiing an 
meine Zeitgenoaten ^ vtDO' J. G. D. Erliarrt 1^ JVfa'nlejan 
1826). S. 632. D. Fr. JunUej'a hittor. Itritiacher und 
philoiog. Commentar über den Brief PauU an die. Co* ' 
los»er, ebenda«. 1828» S. 234. J. Fr. Gei^sler die christ* 
^iche Lehre vom Gebete. Boireuth 1826. Das Theologi- 
sche Notizenblatt N. IV. enthält S. 761. Das BeUennt- 
niss eines l^atbol. Laien liber den Gang seiner religiösen 
Ueberzeugung. S.770. Wie hoch Spanien seine Abhän- 
pigUeit dem päpstl. Stuhle üu stehen l^omme (aus dem 
Foreign Revirw). S. 776 — 784» Die Methodistenpre- 
digt und der Quäker - Gottesdienst in Nordamerika (aus 
dem IVlorgenblatte). — Fünftes Heft. (1828 ) Anzeigen 
von 18 Schriften, beurlheilt darunter vorzüglich: Knappet 
Vorleftungen über die ehr. Glaubenslehre, 2 Bde. I827» ^ 
S. 7i^7. IVl6hl»-r's Athanasius der Grosse, 2 BB. 1827, S. 
801. Hheinwald's Commentar über den Brief an die Fhi- 
lipper, 1827, S. 864; E. JVIaasskamp's EiUl;irung der Bi- 
belcharte, oder Auslegung der (sehr grossen) geograph.,' 
topograph. und geschichtlichen Charte von Palästina, 
Amsterd. 1828, S. 894; Merkwürdige Frocesse verschie- 
dener Länder, istes Heft. Garnel's, Superiors der Jesui- 
ten in England, und seiner Mitschuldigen Process; Pul- ' 
ververschu örung 1605, Jena 1828» 8.910; Theobald, 
oder was solUn die protestant. Katholiken in Deutschi, 
jetzt thun? Eine kircljl. polit. Frage, beantwortet vom 
Frof. Krug , zum zweiten Male beantwortet von Friedr, 
Alberti, i protestant.) Diakon zu Markt Hohenleuben, 
Greiz 1828 (gegen Krug!) S. 916. (abgefertigt). Im theoJ. 
Notizenblatte: S. 953 — 971. Der Mordpriester Riem- 
bauer (l8l3 — 17)» oder: Die Fruchte des Cölibata und 
des JeKuitismus (aus Hitzigs Annalen der deutschen und 
ausländ. Criminal - Rechtsptlege). S. 971. Erkl^irung des 
Herausgebers gegen Hrn. D. Hahn in Leipz. (im Betreff 
der Vorr. zu s. Lehib. des ehr. Glaubens) nebst einer 
Ermahnung an denselben von Aug. Friedr. Wilb. Sack 
(dem längst verstorb., 1773). — Sechstes Heft, 1828. S. 
98 1 — II 62. ohne das Hfg- Am ausführlichsten ist, S. 
9hl — 1003» des Hrn.t D. Hahn Lehrbuch des christl. * 
Glaubens beurtheilt. Ausser ihm sind noch l^Scbcifteit 
iiod 6 einzelne Predigten oder Predigtsam mluDgdo üng^a* 
seig;t. Im theol. 'liier. Blatte: 5. I139. Erinnerung an 
eine Vorbereitungsacbrift (des Pastor« Laur. EudoriC zo 
Jeha 1730 herausg.) sum zweiten Jubelfeste der Augsb. . 
ConfeMiop (sehr «usfubrUch)« • 1151^ Jeauitea« Zucht 
' Jüg» li^. laja Bdi JXA $t. 3» u. 4. ^ s 
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274 Audindiiolie l4it|||»tur. . ä« Aaierikapbche, 

(strMigetNoviciat). S;XI55. I^i« FcöiniD^tt«i£ di» Fcoam» 
'ler (aui Bnefan). 

Ausländische Literatur, a. Amerikanische. 

.CaricaturSon or Natioos before tbe telescope of Be* 
rpllnensis. Northamerica (im Norden r) er Verein. Staa- 
ten) 182$. Von diesem scherzhaften Werke« das mit 
den Vereip. Staaten die Völker* Caricaturen anfangt» a« 
Tuh. MorgenbL 255» S. 10J9. 256, S. 1022. 257» 2389 < 
S. X030. beschU 

: Ans dem: Anierican Annual Regigter for tbe yeara 
1325 — 26. Newyork 1827» sind Beiträge aur Statistik 
der Vereinigten Staaten ausgehoben in den Blatt, f. lit« 
Unterh. 273. Man vgl. 274« S. 1096« wo aus der Let- 
ter .frorn the aecretary of treasury (Philad, 1827) Eint* 
gea angeführt ist. 

A Gramnfar of tbe language of tbe Lenni Lenape 
or Delaware Indians. Translated from the gerjfian ma*- 
nuscript of t^ie late rev. Dav. Zeisberger by Peter Du* 
gi>onceau. Fhiladflphia I827. ' (Von dieser hinterlassenea 
Grammatik das Missionärs Zeisberger und von den Spra« 
eben, der Eingejbornen Nordamerika'a überhaupt a« Blatt, 
f. lit. Unterh. 291« S. 1163 f. 

^ b. Niederländische. 

Hr. B. G. van Campen gibt au Delft und Dord* 
recht. eine Geschichte Griechenlands heraus-t) wovon der 
erste Ba^d« bis auf die Zeit der persischen Kriege« 
acbienea iit* ' ' ' . , 

Von dem Flutarcb der Niederlande, oder Leben be^ 
röhmter Männer des Kön.' der Niederlande» ist der 2t6 
Band erschienen, enthaltend die 13 Leben von Graf Eg* 
lAont» Wilhelm IJL und ßtfrneveld« van Dyk» Tromp» 
Teniers» Duquesnoy,. Just« Xipsius» Cöhorn, Jansen» Vau 
Helmont, Gerh; Dow» Commines » ' s. Lit. BUtt. d. Bör^ 
aenh. 323« S. 141 4 f. Vom .ersten Bande (mit dem Le* • 
ben' Wilhelms 1.» Erasmus» Grotiua, Karla V« etc) •» 
Bläu. f. liter. Unterh. 247, S. 988* 

Ueber die ^ojahr. Jubelfeier der Gesellschaft: Felix 
meritia an* Amsterdam am 6. u. 9* Nov. vor. J. Zeit, 
f. die eleg. VVelt iSlt S. 1448. ' 

Die Hrn. A* Ypey und J. H. I^ermuth haben eina 
tvefflicha Geachichte dor reforiiu Kircha in dan Niedec- 
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laiiden (GetoViedehiti der Nacltrhod««be Keforncl« Kerk) 
«II Breda 1819-^^^ *^ 4 '^^be^n OcUvbdn. edirt, deren 
^ eriter die Getofa. der 'Reform* bis Ende des i6. Jabrk,« 
der ste die 17(6, der ßte das tftte bis 1795» der 4te 
die neueste Zeit eDibilu s. filitt. ^ Jiter« Unter b* 227t 

S. 997 I r ■ \ 

Liand» 00 Zeetogten in Nederlands Ii^dle eii eenige 
britfche etablif lementen , gedaan in de Jaren 1817 tot > 
18269 door Johannes OliVier Iz, vorheen Secretaris le 
Patemhang. Amsterdam, Sulpke 1828« 480 8* * 
Kupf. Die Land- und See- Reisen gehen nur Java und 
' die Insel ßali an. Ein Auszug ist daraus in der Hall, 
Allg. Lit. Zeit. 2.34- (III. 177 ff.) 235, 185 ff. 

In Brüssel sind bei August Wahlen die vier ersten 
Bände (der auf loo Bde. berechneten) Encyclopedie du 
XIX. siecle , puhliee par une societc de gens de lettre» • 
et de savans, erschienen, wovon die ersten beiden das 
Dictionnaire des scicnces med., die andern das Dictionn. 
geograpb. universelle anfangeui erschienen. Uesperuf 

a37t 945. , ' ' ^ ' 

, c. Polnische. 

' Des J. U. Niemceiv'icz Johann von Tenczyn (l825)f 
eine geschichtliche (?) l^rzUilung, ist, nach der deut- ■ 
sehen Üebers. a. d. l'oln. Berlin 1828» HI- 8. nicht vor- 
tbeilhäfc beurtheilt in den Blatt, i. literarische Unterhalt* 
^75, S. 699. ^ ' ' ■ ' 

Dieser und noch zwei andere polnische Romane t. 
(von F. ßernatowicz und vom Grafen Fr. Skarbek I826 
und 27) sind in den Ergänz. Blatt, der üali« Ltit« Zeit. ' 
1828t 106> S. 845- angezeigt. 

d. Spanische. 

Discurso sobre el inßujo que ha tenido la critica 
xnodcrna en la decadencia del teatro antico espauol, in 
g. i»t eine neue 9. für die Geschichte des Theaters wich- 
tige Schrift. 

Von des P. Mariana spanischer Geschichte wird eine 
' neue Ausgabe gedruckt in 8 Banden in 8« und bis 1808 
fortgesetzt (jeder Band i Rthlr. 18 Gr.). 

Seit dem Juli d. J. erscheint in Madrid ein^Correo 
lUtejario y mereantil. 

Die : S|paoi«6be Literatur und Bibliographie im He» 

.6a 
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«ipcnii I48t 175 ^* Thel il«r vontlglwlifteii 

Werke (betondert 175« 176* hlstoriacb«), älterer -und 
neuerer Zeit aageseigti foi:cge8eUt j^St 5* 752. 189» S. 
756. beschl, 1 90, S. '769. ' . 

Eine l(uree«Notv yon der neoeeten spanifcben Li- 
teratur ist lin deo Blatt« f. lit Unterb, 230« S. 920. ge-' 
geben. Wir erwäbneii daraiA« dass D* Alvürtz uod p. 
CcbalUros das geograpb, Wörterbooh von Spanien 'und 
Portugal von IVtiuano (einem Priester) in sarka^üscben 
Briefen angegriffen haben« dass von der Sammlung dec 
alten spanischen Dramatiker .bis |et8t 9 Bande erschienen 
aind , uiid dass das Geblo de JVlendivil Resumeo: bisto* 
rico de la Revolucion de los Estados Unidos JVlejicanoa 
ein schöner Auszug aus Bustamante*« dickleibiger Gesch. 
der mejicaii. Revolution iat. Eioe^ andero Notia von 
apan. Werken steht in der Haude* und Spener. Zt. 323, 
(darunter eine beftvireise erscheinende HistoTia crittco- 
geografica de la antiguedad , nombre etc«^ de las prinqi» 
paltis ciuda^es de Espaua von C. 'R.) . 

Der : Eetado general de la real armada ist in Ma^ 
drid 1328 wieder erschienen« 

e. Italienische. 

Die Bibltotecä Petrarcbesca (Mailand b.Giusti 13269 
278 S. in 4. nur 150 Exemplare gedr.) enthalt ein Ver» 
zeichniss der Ausgaben, mit Vacianten, und iVlanuscripte 
der Werke des Dichter», gesammlet vom Prof. Marsan 
zu Padua. . * 

• '^ Ebendaselbst kömmt bei Batelli und Farfani heraus; 
Dizionario della favola (mythol. Wörterbuch) aus dem 
Franz. über»., vermehrt u. 2 Supplem. Bde., Ikonologie, 
10 Üde in 8'^ wovon die 6 ersten schon gedruckt «ind. 

In Rom ist eine biblioteca dramatica angekündigt, 
wovon monatlich ein Band in i2» eräcbeinen soll,, mit 
biitor. und Urit, Anmerkungen. ^ ' 

Von verschiedenen poetischen Arbeiten des Abate ' 
Giulio Gencino ist in den Blatt, f. liter. Ünterh. 8. 944. 
r»jachricht gegeben. 

Der Canonicus de Jorio hat Notixie »u gli Scavi di 
Ercolano (122 S, mit 5 Kupf.) herausgf geb*in 1828- 

Üsservazioni hul hassorilievo Fcrnco • Egizio , che si 
conserva in Carpentrasso (der bekannte Stein von Car- 
pentras) fatte da Michelangelo l^anci, interprete della 
iiogue orienU nella Yatic bii^l. (der die neuera Yorgaa- 
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Ight filtht kennt), Rom 1825, 152 S. 4. und Illustrazione 
di un Kilanaglifo (Bas-relief dan» le cteux hex den Fran- 
zosen) copiato in Egitto da Sua Ecc. S^r. Barone d'Ics- 
liull, eb, von demselben 47 S. in 4., beide auch unter • 
dem gemeinscb. Tiiel: Di un Egi//io monumento con 
iscrizione Fenicia e di un Kilanaglifo con cifre numeri» 
che; beide beurtheilt in der Hall. L.lt. Zeit. 245. (IIL • 
S. 265.) und 246. Die Inschr. von Carpentras ist nur 
ein paar Jahrh. vor Chr. alt, einer T(-ba, Vriesteri^n des 
Osiris , geweiht; das ägypt. Relief ist 1823 gefunden, 
bildliche Darstellung des Haushalts eines reichen Ver* 
atorbenen. ' ' ♦ 

Aus des Stefano Giacomazzi Abb, über Torquato 
Tasso , seine Liebe und seinen VVahn.sinn , ist, nach ei- 
sern Aufsatze in der Bibl. Italiana ' Einiges in den BlätU 
f, iiter. ünterb. 210, 859- miigetbeilt. 1 

Galleria Omerica, o Raccolta de' JYlonumenti anticbi, 
esibita dal Cav. F. Iiii^hirarni ^ per servire allo studio 
dcir Iliade e dell* Odissea. Deila Poligr. Fiesolana 1327, 
gi Das Heft I fl. 10 l^r, (2 Hefte sind erschienen). Im 
I. Brustbild Homers (aus dem fVIus. Borb.) 2. Apotheose 
Hotners, jetzt im brittischen iVlus. zu London, s. davon 
Kunslbl. 1821. N 70 Nöhden's Abb.) 3. tabula Iliaca 
(aus Scliorn*8 Forts, des 1'ischbein. Homers H. 7. T. 2.) ^ 
4. Zwei Fragmente einer andern tabula Iliaca. Dana 
noch gv.Tafeln, 5cenen und Mythen aus dec Iliade« i. 
Tab. Kunstbl. 73, S. 29*. 

Fea hat eine Schrift über die alte, neuerlich wie- 
der entdeckte, Aqua Mercurii becatt«geg«ben|)k a«- ebeii- 
daaelbft S. 29s. 

Des Giiirico Viviani Ausgabe von: La divioa Com* ' 
media di Dtftite Alighieri 1 giusta la lezione del Codioa 
Bartoliniano ist der 3te und letata Band in 2 Theilen^ 
Wian 1337^ 28. volUndet erschienen. £r- entbältr ein- 
«t^niolog. Wörterbuch^ des Fr. Torti Ragionamento io- 
pra Dante, und einen gi^schichtl« Commentar über D. 
von Ferd. Arrivakeoa, unter dem Titel: II secolo di 
Dante. Zu den Zeichnungen, die D^s Gedichte erläutern« 
aind neuerlich gekommen: Invenzioni di Bart. Fioelü rp** 
mano sul poema di Dante Alighieri di propria m^no in« * 
'Ciae^ RoBi'9 qu. Fol. 9 welche den Flaxmann, Umrissen 
"vorgezogen werden, s. Blatt, f, lit. Unterh. 23I, S. 923« 

Von den Saggi pittnrtci, geograf. Statist, de TEgit- 
to, welche Aegypten- in dem heutigen Zustande darstel* 
len motten» #ind 6 Vlfttteii und'io Seite» l'ext eraehienett«; 

• . \ 
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278 ^« Odtterreicbisebe« 

Aus dem dritten Bande von Gamba^s Atisgabe der 
Operette di Jacopo IVlorelli, bibliotecario di S. Marco 
(dem Maschini, Verfasser der Literaturgeschichte Vene- 
digs im l8t*'n Jahrb., eine Biofiraphie Morrlli's beige- 
fügt hat, und zwar au< Morelli*« iiterar. Iii ief Wechsel) 
ist in den Blatt, f* liter, ünterh« 257> S« IO26 Eiaiges 
ausgebüben. 

- Von der Italien. Alnianacb« - Literatur im J. IS^J* 
a. Blatt, f. lit. Unterh. 269, S. 10/6. 

Der Ritter G. Quattromani hat zu Neapel 1827 ein 
Itiuerario delle due vSicilie herausgegdbeu» das ainen gu- 
te^ atatiat. Uebeiblick gewährt. . 

f. Oesterreichische. . . 

In Prag ist der erste Theil des System's der anoly^ 
tischen Geometrie von (dem durch andere Schriften schoa 

bekannten j £rünz XüV, Motlif gr^ 8« (3 ^* ^0 ^'"^ 
acbienen. 

Hr. /. F. Cattelli hat bei Tendier in Wien heraus- 
gegeben : Wiener Lebensbilder, Skiz/.en aus dem Leben 
und Treiben in dieser Hauptstadt, 1 fl, C. M. Von des- 
sen Sammlung Wiener Anekdoten, Bären f ist das lOtß 
üeft oder lote Hundert erschienen. 

Bei Kaulfuss und Kummer erscheint: Etymologiscb- 
•yntactisches Wörterbuch für angehende Lateiner von 
Jacob Joseph Schawlick, Origiiml- Aufl. in Ii — 12 Lie- 
ferungen (die Jbiafar« 12 l^t,) Vier siod bereiu beratta» 
'gekommen. 

Bei Schauroburg u. Comp, ist erschienen: Lehrme- 
thode Kum Unterrichte der Taubstunttmen in der Tonspra* 
che; für Lehrer, von Anton Schwarzer, Director des 
Kön. Ungar. Taubst. last, au Waitaen eto. 8« 3 C. G,< 
Eine auf Beobachtung uad Erfabroog begräodete, be« 
lebrende Schrift. ' . 

Hr. Joh. Gabr, Seidl hat angefaogeiit Romane und 
Gedichtein der Österreich. IVIundart herauszugeben: Flie- 
serin. Oest*reicbischi Gschdanz*le, GsangUe u. GsabicbtUa« 
£rstes Heft. (In der Sollinger. Buciih. 24 Kr.) 

Bei Volke bat ein Prof, der französ. Sprache und 
Liter, an der Uoi^. au Wien herausgegeben : Taschen- 
buch aum Studium'der französ, Sprache, enthaltend dio 
Frosodie und Poesie, d. i. eine vollständige Abbandlung 
der Aceente» der Aspiration , des Sylbeonaasssea» dftc 
Homonymie u. a. f«. • yttematiacb geordnat* X 
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* 

- - lu8 personanim privUom regni HoiigiHai»*«tOiiiiiciiii 
iyttema, codicis civilis impefii Aaitriaci eliboratam per 
Jbann. a Jung, in Theres. Acad« Jur. Prof. SolHngersoba ' 
Biicbh. I f). 48 Kr. C. M. Der Vfr. Völlta das gaiisa 
Ungar. Frivatrecht bearbeiten, aber es war bis au sei- 
nem Tode nur dat Fersonenrecht vollendet. 

Bei Fr. Ludwig sind erschienen : Fracbtwerlcla daf 
Unterwelt, das ist, Fresco - Gemälde aller Merkwürdig* 
keiten, Seltenheiten und Sehenswürdigkeiten, die von 
den ältesten Zeiten bis auf den heutigen Tag unter der 
£rd^ entdeckt worden sind etc. nach den Schriften der 
neuesten und berühmtesten Schriftsteller dieses Faches« 
vorzüglich nach der I2ten Ausgabe des Werkes des Dr. 
Clarke bearbeitet von Andr. Engelhart. Erster und zwei- 
ter Theil, mit Kupf. 12. Fr. für 3 Theile 3 fl. C M. . 

Der Dr. J. B. lieck hat in der Tendler'scb«n Buchb. ' 
berauAgpgeben : Chronik der Heilquellen in Baden, es- 
ater Jahrg. 1827. brosch. 20 Kr. 

Hr. Andr. Horvath bat in Fressburg 1827 drucken 
lassen: Theoretisch- praktische Methode, die Magyarische 
Sprache binnen 5 Monaten «ehr leicht und gründlich zu 
erlernen etc., nttbst einem Wörterbuche der am häufig- 
atcu vorkommenden Stamm- u. Würze] wörter. Pr. 36 kr. 

Hr. Fr. Hüff\is/>erger, der schon Gemälde aus dem 
Naturreiche heider Sicilien herau.s£*egeben , hat in Wien 
1828 drucken lassen t GedankenÜug nach Sicilien oder 
das herrliche Palermo und seine beaauberndscböne L^^nd* 
gegend, mit 3 K. 30 Kr. 

Von des Prof, Em. Tb. Hohler Ausgabe von C. la- 
lii Caeaaris Co'mm. de hello GaWico mit Wort- u. Sach* 
erlaulerungen , ist eine 2te Auflage bei Volke I828 
erschienen (i fl. 24 kr.). Die Hrn. Hohler in Wien u. 
B. Schwindl , Prof. Ign. Seibt in Prag haben mehrere 
lat. Autoren auf diese Art fttc Schulen beaibeitetf i^^of« 
Zauf er die Odysaea» 

- Todesfälle. 

Am 12. Nov. 1326 starb zu Fännern der Kriegsge- 
richts - Assessor Dr. IVoldeinar v6a Uitmaff 32 J« aiCf 
•yti der'Diss. de lege Atinia. 

Am 2 Sept. 1828 zu Christiania in Norwegen der 
iBlscb. über Nordland und. Finnmarken Malfiiaa Monsuclf 
Kröß, geb. 4. Oct. 1754. - . 

' Aift't4i'ü«fc. %fx Gxoene im ^amlaoliweig. ^ari auoli 
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280 XiUenrudio Nachrichtep. 

als Schriftsteller bekannte Prediger Joh^ NicoL Ludw* 
Hörstel, geb. 17. Sept. I765. / ' 

Im Novbr. zu. Conteville in' der Normandie, Franc. 
, J2€C6r, Correspond. des franz. Inf^tituU» 77 J« alt» Yrf« 
einer Denkschrift über das alte Evreusc, 

Am 30. Nov. KU Paris der als biator« Schrifttteller 
und Trauerapieldicbter bekannte Royou. ' 

Am g. Dfc. zu Burgaolais der Brauofels. Kircbeorath 
lind Pfarrer Wetz, im, 51. J. d. A. 

Am 22. Decbr. in Syra der ArcbiiDaodrit Anthhnitg 
Gazis (ebemdls in Wien, Herausg. eines griech, Wör» 
terbucl^a in 3 Bäadon), im 70. J. d. A. 

Am 2B l^^c. zu Solothurn, der Profeaaor d« Tbeol. 
, iind Voriteber d,ea Profeiaorencolleg«^ Franz Xaver Bock 
(anderswo Vock genannt)« geb. '4. Apr. 175^* Yer£» ge*^ * 
druckter Predigten« 

^ Literarische Nachrichjten. 

> 

Am 3. Mars hat der berühmte Improvisator Sgricct 
im Palaste $inibaldi in Rom ein Trauertpiel» Selen, im* 
provisirt. 

Der kön. prenis« Stadt* und Landrichter H. JE^autir 
SQ Büren, im Depart. dea Oberlandger, Paderborfi« hat 
eine Schrift nur für Subacribenten berauagegebeOf die 
daher nicht in den Buchhandel aekommen: £twaa Na- 
bereV über die Hftxeaprooeaae der Vorxeit (ana Acten* 
atncken gezogene achauderkafte Verbandlungen und Ja» 
atiamorde}* £inigea darina lat in dem (Weimar.) Jour* 
pal für Liter, ein. 42» S. 334 f. mitgetbeiH« Vrgl. JMo* 
. iniift kumor« krit* Beiblatt der Hebe N.4« S«!^. u* ^.5. 
' Bisher kannte man in Deutacbland nnr eine neueste 
2weigroscben-Neunkreu8er -Literatur; nun ist in Berlia 
gar eine Silbergroschen - Literatur (bei dem Streite in 
und mit dem Königsatadter Theater) entatanden« 's. Barl« 
SchneDpoat« Beiwagen N. 14. 
, Sir Wolt§r $cott Hat aich non ÖfiEentlicb als einsi* 

Sen Verfasser aller Waverley-Komane bekannt» s«. Tüb, 
lorgenbL 85» S. 339 f, 

Schriften über die älteste aScbsucke (anglosaxon.) 
tiitaratur sind in den Blatt, I, Utk Untork, xo8» S« 439. 
^pgefiikrt. 

Des Hm, A. KölU Erweiterung der £iekre von 
Galvanismus nnd darauf und auf mikroskop, Beobaoh* 
luogen gebanet^ neue Gähruogstheocie (in de^ jSekr.i 

• 
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IJeb«r dak Wflieir und die jSf»|dfeHi«ng CÜmnAHtdi. 
Oder Tbeorien des GalvanboiiM" und der rgebtigea Gab» 
rueg, neb^ XodeututigeÄ über dem Zuaammenbaög der 
Natorreicbe, Stoctg. 1825. 8 ) M in des Blatt, f. Hier. 
UftUrh. 109, S. 435 f. dargettellt. : . ^ 
. » Dei: Kampf Fes^loesi*« mit aeioea hnbefn 6ehülfea 
iiod sein Vw^tnißt au Joi. Scbmid, «iod im He»peru« 
St» 93 — 96^ auifübflich dargestellt. . . . , 
VoQ mhreren öffentliobea uniT groiten Bibliothek» 
Jcee in verschiedepeii I^ändefn, iH-üm tüb, Liter. Blatt 
N. d3. S. K31 f. aus ▼erscbtedeoen emeriM* Zeitschriften 
Napliricbt gegeben. 

^ Boiii)ly'« bio^^aph. Notia über den Dichter Legouve 
ist in der 'Haiidef ttnd Spisnerspben Berlin. Zeit. 
übersetat« . . 

«' , • 

• Alt^rthümer. ^ 

Einige in P<>"»peji neu entdeckte Wandgemälde (Hep- 
cnles ii6d.lo|e^ eine Bachantin mit dem Stier) sind in 
der- Wiener Zeitscbr. für Kunst etc. 9, S.69. (»wei Cen- 
taure» und »wei Ceotaurinnen) 10, S. 77. beschrieben. 
Von andern Entdeckungen s. Allg. ^chMlaeiu Febr 2 
Abtb, S. 136. ' • * * 

In Rom sind am 12. Jan. in einem Garten neben 
der Laterankircbe trefflich ge~arbeitete Statuen des Kai« 
•ers Vespasian und seiner Tochter Julia, aus weissem 
lyiarmor, ausgegraben worden. 

Von Jos. 1 hiirmer'ij i^nsichten von Athen und sei^ 
nen Denkmalen (9 Hefte 1823 — 26. Rom, jetzt in Dres- 
den, das H. 5 thlr. i± gr.) hat Hr. Hofr. Böttiger iib. 
Dresdn. arti«t. Notizenbl. S. 5 f. ogd ebend. S. 7, von 
der Darmstädter Zinkographie und ihrer Anwendung aoÄl 
Besten der Alterthumskunde Nachricht gegeben. 

Die Monumenta Tusculana (aus der villa Ruffinella) 
im (Kön. Sardinischen) Gastell el' Aglie aufgestelk u. die 
Ausgrabungen in Pompeji u. Corneto sind in d. Dreadfl, 
IVIorgenzeitung 24, . j 9p rr- l^Ä. Mra angesetgfc «TOtl 
Wilh. V. Lüdemann. - 

John Blayds hat der Philosophical Hall M-Lamiatk 
eine Mumie geschenkt, die 3300 Jahre alt seyn uod der 
Todte ein Zeitgenosse des Moses, WeihraueiifaSitiSger 
im Tempel zu Theben gewesen seyn soll. 

Auch in Herculanum sind auo auf Belebl des KÖ» 

»ig» Fian« L . die. ISajcbg^abiMigeQ «ridder . ao^ftogen. 



Dnrector '4«jrtellirea ist dor Architekt Carl BoHucclf dm; 
«odh ein Werk ober Pompeji* geliefert bat« wovon scbon 
-die tierte Auflage ets^biöben itt. .Tab. KniiatbL* 12, * 
' 5*. 48. Vgl, liter. Blitt. d. Bdrienh. 28I« S. io8d« 

Hr. Stadi^f* Wilkelmi la Sinibeim bat 'von den in 
der Gegend dieiea Orts neuerlich entdeck tön 14 Giltb« 
hägein»' vien dejaen 5 tcbon aufgegraben «ind, nnd-ihrent , 
Inhalte Nachricht gegeben in der Oresdn« Abendseitiing 

691 S. 273 ^» * . ' , 

s*£inigeNaohri<^ten voW dein noch- vorhandenen Am» 
|ibitheater in Nisntea (dea 113^ Fota Im UoMrisse, unten 
j5o Bogen, jeden > 12 F« breit, 20 F/ hoch« eben ao viele 
in einet «weiten Reibe darüber bat nnd 17 2O1Ö00 * 
J^n#Ghau«r fasten lionnte) aind in der ZMt. f. die eleg. 
Welt 66% S. 52Ö. gegeben. 

Die Monumente der Römer in Frankreich sind in 
der Dreidn. Morgei^^it» N. 55. S. 436. an beschreiben 
angefangen worden, fortges, 59, 69, 70. (AiDphitheater. 
JVOtt Arles), 71 f. von Nismes, 76* von Autum, 78. von 
•Vieone^ 'N. -80. (Antibea), 8l* (Aix, Lyoo) , 82. (Lyon, , 
Carpentras, Frejus etc.) , 83- (Besi^es). ' ^ 

Zwei in Fompeji gefundene Gemlilde, das merkwür- 
jdigate an den -IMauern einer Frivatgebändes 1827: Ze- 
phyr*t Vermiählung mit Gbloris ( Flora), zu welcher 
halbnackten Nymphe er herabfliegt, und (am Teristyl 
eines Hauset) das Opfer der Iphigenie, die sich aus den 
Armen der beiden Priester, die sie zum Altar schleppen, 
los2uvvinden sucht, sind in derWiener Zeitscbr. f. Kunst * 
«tc, 38» S. 303. beschrieben. 

Der Saal der Muse und der Niobidentaal in der 
Glyptothek in München ist zu beschreiben angefangen 
worden im Tüb. Kunstbl, Nr. 3^, S. 129. (wo von der 
barberin. colossal. JVluse 8^ Fuss hoch aus Marmor, die 
aber neuerlich als Apollo Musagetes angesehen worden, 
von Bracci und A, abgebildet — hier auch von andern - 
IVlusen — ). In Nr. 36, S. 141. von den ötatüen : 3. der 
Ceres, 4, eines Kindes auf dem Kücken eines Delphins, 
5. Minerva, römisches Werk, jedoch nach älterm Muster, 
6 eine zur Ceres restaur. Statiie , 7. die Pallas aus der 
Alban. Saninilung, Miliin Moiium ant. Ined. II. pl. 24. 
J^, jugendl. Frauenkopf, 9. colossal. BakchusJiopf in Athen 
gefunden, 10. II. zwei marmorne griech. Vasen mit Re- 
lief. Ucber 2 Figuren die Namen I^^'/^oA^v;y und Oytiai"- 
(iOg, über den Kopf einer andern Xat^e (S. 143)» 
. Nach. VVaraohau in die achöoe öemmluDg voa ieit- . '^ 
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neu Altertbümern , welche die Gräfin Tyszkiewic? ia 
Italien aufgekauft bat, gebracht worden. 
,* Die alten Denkmale in Venedig und seiner Umge- 
gend hat Hr. W. F. Rinck im Tüb. Kunstbl. Nr. 41, 
S. 161. zu beschreiben anj^efangen (diessmal Volksbe- 
»cbluss der Athener zu Delos, die Abschrift bei Mont- 
faucon in Corsini verbessert; Weibgescbenk der Prieste- 
rin der yJijfiTjTrjO ^tniiorpoQog TuQtviia TIuQfuovT] u. s, f. 
weiter a. Grabesbildnerei , auch mit lni»cbriften}. 42, 
S. 1,65. (Reliefs mit griecb. und röm. Inscbr., eine Tod- 
tenkiste — Götterbilder, Weibgescbenke). 43, S. 170. 
(Teinpelbildnerei von Heroen). 44, S. 173. (von fünf 
Grabreliefs mit griecb. Inschriften, beim Kaufm. Weber). 

- In Hercalanum ist ein unbeschädigtes Haus einet 
Bflirbiers mit den Gexäibtchalteo , BadeaCuben etc. enfi* 
deckt worden. 

Ueber das Wachstbum de« Museums Vaterland. AI- , 
tertbiimer zu Chambery, welches neuerlich eine' Mar- 
xnorbiiste des Galba, einen Apollo in Bronze erhalten 
und die im franz. Depart. de TAisne entdeckten Gra^n 
•.'Tüb. Morgenbl. 158, S. 632. I59, S. 636*. 

Am I. Juii ist in München in der Glyptothek der 
Aegineten - Saal erötFnet und am Abend und wieder am 
6* Jul. das Innere der Glyptothek beleuchtet worden. 

Von den Entdeckungen vaterländischer Alterthümer, 
in der Gegend zwischen 8chlieben und Malizschkendorf , 
durch Hrn. Kreisphys. Dr. Wagner in Schlieben (Urnen, 
Opferschakn, Tiionkegelchen, Knochen) — wodurch ef» 
wieaen werden soll, dass bei den Deutseben und Well-« 
den Menschenopfer gewöhnlich gewesen, i. Zeit, f^t 
die eleg. Welt 141, S. 1124 Vgl. Allgem. Ad2. der 
Deutschen Nr. 293, S. 22l8. ' 

. Römische Alterthiinier zu Radeberg ia Sachsen sind 
in der Dresdn. Abendzeit. 168» S. 671^ kttrs beaohn«> 
ben (e« sind Urnen, Münzen, WafFen). 

In dem Dresdn. artist. Notizenbl. Nr, Ig, S; 49 
hat Hr. Hofr. ßöttiger in einem 1827 gescbriebeDen 
Briefe die Sammlung von Antiken (darunter allein 3O9OOO 
antike Münzen) in 8 Glaasen, die der österr. Feld mara«^. 
Xiieut. Freiherr y. KoUer} auf seiner Herrschaft Obrzistwy 
fand, 2 Meilen von .fragt beacbrieben. Der. Preis tat 
18O9OOO Sil b. Gulden, ausseir einer Entschädigong für die 
Transportkosten. Des österr. ^iaer bat de# Ankauf 
abgelehnt. Der König von Freutsen hwt die Sammlnog 
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Zu erwaiti^nde Werke.. '\' 

. • In der Manuehen Bacfali. sn KarUral/e t^ird ia 3 
,hu 3 Bänden auf Subscriplion (2 fl. 24 Kr. für den 

-Erscheinen: Sammlung von Actenstücken aus debiOrossb./ 
fiadischen Landes- Archiv zur Geschichte von 1683 — 
1707« herausgegeben dem geheimen Halb Baur von 

. Ey^enecJf.^ 

' Bei Barth in Leipzig werden die Herren v, Quandt 
und Adolf Wagner eine Ucbersetzung von LanzVs 
Storia pittorica della Italia , von der Wiederherstellung 
der schönen Künste bis zu Ende des jßten Jahrh. mit 
Berichtigungen und Zusätzen herausgeben. 

Hr. Dr. und Prof. Hergenröther in Würzburg gibt bei 
Brockhaus eine Bearbeitung von des D. Orfila Le^ons de 
inedecine legale, nach der 2ten Ausgabe in 3 Bünden 
heraus. - 

Bei Murray in London wird eine Reihe interes- 
santer Biographien, zuerst: dfe persönliche Geschichte 
Napoleou's, in 2 BB. Taschenform, erscheinen. 

l'Iaxman^s Vorlesungen über die Bildhauerei, mit 
54 Kupf. nach seinen Original -^Zeichnungea , sollen in 
Kurzem herauskommen. 

Perthes in Hamburg kundigt auf Subscriplion bis 
Ostern 1829 an: Chronik des IViinoritenlöiemeisters Det- 
mar (in Lübeck im I4ten Jahrb., bis I482 fortgesetzt), 
berausgeg. vom Prof. Grautoff, in 2 BB. gr. 8* (der Band 
auf Öubftor. i JEVthlr. 8 Or.)» 

Sclücksale von Sqhritltstellern und Dienst- 

• enöassungen. 

Hr. L, Rellstab zu Berlin (der bekannte Gegner 
Spontini^s) ist wegen Beleidigungen verschiedener Per- 
sonen in seiner (nun auch ins Englische, mit Nennung 
der Namen, übersetzten) Schrift: Die schöne Henriette 
(Sonntag), zu Gefängnissstrafe verurtbeilt. 

£in sehr hartes italienisches Urtheil über den Her- 
• ausgeber des Parnasso It^ano, Hrn. Dr. Adolf Wagner, 
ist ans der Bibl. Italiasa in der Berlin. Scbneilpost Bei- 
wagen Nr. 39, d Sp. anigeboben« 

Der ehemal. Prof. iu Bonn, Hr. Freudenfeld^ istf 
jeUt V^steher dea Jesuitet-Noviciata sn Esiavayer im 
.Caoton Freiburg geworden. 

Hr. Dr. Fn$dr. JUalloblotzky, HuUaprediger/M St. 
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J«kobi iD^G^tthigtii, bat» auf Veraobatuog seioar nitht 
" getatainäMigeD £ri»auungsverma» dia Wa^tiipg erhakao^ 
eina Laödpfaira ioi I»ü6abfirgUahaii anaauabmän ödac. 
den hanndv.KircheDdieiiat.att ▼arbaiaiH .-Er bat das Lata» 
.tata volrgasogeQ und wird sieb nacb England liegabao» 
^ * Der Hersagt Naitaiiltcba GaaaraUuperinfcaiidaaft aa 
Weüburg, Hr. Dt» Giesst^ ut auf ^ain AnMieben in den 
Riibe«taDd verseur und aan Haraogl. Gabaiman Aath 
acnaoot wördan« 

CouthoiB'-' Limaire, walcbac in I^aria etna Iiattra k 
A. R. Mgr. la Diia Orleans ^nr l'a ciiea actnella bar- 
ausjgegeban und darin den I^arzog aufgefordert bat« aiah 
dar Gonttittttipnelleo Freiheit anznnahiqen, ist am lUan. 
Jan* varbaft^^ Bttobdrucker und Vaileger aber vor dam 
Znehtpoliaeigeriobte angeklagt, datSGbraiben;Aalb9t aber. 
rfrBl|er eafafon wagganommen wordeb, £r itt au 15 M'o- 
naten Ge/angnisf •uitd einer Geldstrafe von 2000 Fr., die 
Buchhändler Pontbieu und Scbubart aber zu 3 monatU 
Gefingnifs und 500 Fr. Geldstrafe verurtbeilt. 

Ueber die neuern Schicktale und Schriften des Jo<n 
hannes Wit (Söhnt einet reichen Pferdehändlers in AI» 
tona und Hamburg, dessen Witwe einen dänischen Offi« 
oier T. Döring gebeirathet halte) sind iin Hesperus (wo 
aus seinen Lucubrationen, gegen die neuerlich Hr. IVlajor 
vob Liindenfels geschrieben hat, in verschiedenen Stücken 
•IÖ27 und 1828 Auszüge gemacht sind) Nr. 43, S. 171. 
Nachrichten gegeben. Vgl. Nr. 64 u. ii2, S. 445. II3, 
114. Von den kleinen Schriften des Majori von i^inden- 
fels gegfn J. Wit, genannt von üörring, ». Blatt, für 
' literar. Unterh. 89» S. 356. V on des Baron v. Zedlitz 
Aufsatz gegen ihn im jjk)rgenbl. s. JVliiternacbubl. 77, 

Die Schrift: Spinoza, theologisch - politische Abhand- 
lungen. Freie Üebersetzung und mit Anmerkungen be- 
gleitet von Dr. J. A. Kalb, 18251 gr. 8«, ist vom köu«. 
baier. Censurrathe in JVlünchen conhscirt worden. 

Der islandische Dichter, Jnhti Xhorlackson ^ der 
IVlilton't verlornes Paradies ins Island, übergetragen und 
jetzt an der üebersetzung der Messiade arbeitet, be- 
wohnt eine schlechte Hütte zu Buegisa, und hat nur 40,, 
Rlhlr. j ihrl. Einkünfte, s. Kuhns Freimüib. 68» S, 272. 

Hr. V. Prodi ist (jetzt 70 Jahre alt und kränklich) 
schnell aus der Deputirten - Kammer ausgetreten und hat. 
die Ursachen davon in ainam öchraibea im Qotiriac an*' 
gaaeißt, , , 
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286 Krit. .AnMig«a oeoer Wei&e,lD aDdani Bttttern, 

Dtr Paator BahbB mnWMmhe^ .(Vir. aioes Com* 
»eiitsrt> SU' dooD Haandverscban Katecbiamus) ist «einet 
AiBtet» von dem er sebon aeit einem Jahre autpendirt 
war» förmltoh. entaetst* worden« 

Kritische Anzeigen neuer "VVerke in andern 

Blättern.. 

• > 

Ueber det Hrn. Geh. Oberreg. - Ratrha Schöll £at- 
wutf einet , hiator; Oemäldet von £uropa aiait dem An- 
fange der franaöt« Revolution bis sum Pariser Frieden 
1815« ttberaetat von Cottel' (1826) , «ipd Bemerkungefi 
gemaoht in den Blätl. für liter. Unterh. 49, S. 161. und 
angleith die Geachiohto det 'Tableau 4|pt AevoK da 
l*£urope par Koch erzählt. , 

Aus dem halb bistorischen, halb romtntucben Wer- 
lte: Das spanische Blut oder die Eroberung voo Weself' 
am 19. Aug. 1629. Eine geschichtlich- romantische Dar- 
atellung aus der Zeit des cieviscben KrbfoigeUriegs. 
Herausgegeben (aber nicht verfasut) von Fr. Bird, We- 
sel 1826, und aus des Superintend. J, G. IVorös Ge- 
x schichte der Herrschaften Sorau und Triebel, Sorau 182Ö, 
in 4., sind Auszüge in denttelben Blättern 421 v>. 166 
gemacht. . « * . 

Des Wm. Price Journal of the British embassy to 
Fersia, Vol. 1. Lond. 1825, ist in den Gott. gel. Anz, 
1828» I/t 15'« ""d <ie8 Majors Alex. Gor dun Laing 
Travels in the Timannee, Kooranko and Soolima, coun- 
tries in Western Africa, JLond. 15251 ebendas. 20, S. 185» 
ausführlich angezeigt. 

Von Biiibald Birkheimer (^cb. 5. Dec. 1570, gest. 
Ö2. Dec. 1630) ist in den Blatt, für liter. Unterh. 44, 
S. 175. Nachricht gegeben bei Anzeige der Schrift: 
Bibliothek auserlesener Schriften berühmter JVlanner 
des löten Jahrhunderts, die auf Staat, Kirche und Li- 
teratur bedeutend eingewirkt. Von Ernst IVlünch. Er- 
ster Theil. ßilibald rirUhfimer's SchweizerUrieg (aus 
dem Latein, übersetzt) und Ehrenhandel mit seinen Fein- 
den zu Nürnberg; nebst Biographie und i^ritiscbem 
öchriftenverzeichniss (Basel 1826, 80* ' 

Hamasae Cormina ed. Freitag, Bonn 1826, und Zo- 
bairi Carmen Al IVloallakah ed. Hosenmüller, L. 1826« 
sind in den Berlin, Jai)rb. für vvissenschaftl. Kritik 6» 
S. 43 — 66. von Kosegarten so angezeigt, dass mehrere 

öteiiejii voiAehmlidi aus der üamaaa» übecaetst aiud. 
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Ueb^ «4 «rabiscl^o«' y<m Hro.. Prof. Himi^r . in 
l^eiden beraasgegebeD» (im Eapert. aabb fsgeseigte) 
WerUe sind einige BemeirfcuDgen in dez HalL JLit» Zieit» 
32, S. 249 u. 33, geq^aclit vom Fraf« Dt* KoMganeik ^ 

• Oie Radicet $ana«ritaf, »llnatrataa edidit Fr. Hotehf 
Berliii 1827, sind vom Hrn.'Ffof, v« Bohlen aeb? 11111» 
ttandKcfa beurtheilc mit mehrero Spracbbemerknngen la- 
den Berlin. Jahrb'. 9 f. & 65—85« Vgl. Gätt. gel. Ans. 
22, S. 213. » . V 

Die vierte Origtnalansgabe von Eiebborna Einlei» 
tung ins A. Test. (1823* 24, 5 BB. in 80 i*t änsföbr'^ 
lieh beunheilt in den Ergänz. Blatt, der Hall, hiu Zeit. 
1828, St. 13 (S. 97), 14, 15, 16. A 

Ans des Hrn. Prof. Dr. Carl FrUdr, Heusinger m 
Würzburg Frograinm: Qbsei'vationes die purpura aoti« 
quorum (Eiaenach bei Bärecke, 26 S. in 4.) ist in .d^^n 
Gött. gel. Am. 21, S. 208- ein Auszug gemacht. •* 

Aus der Herren Audouin, Brongniart und Dumaa 
Annales des sciences .naturelles, Tome I — V. 1824, 25» 
ist das Wichtigste in den Gött. gel. Aoz. 23t 5. 217« 
mitgetheilt. * 

Zu Veesenmeyers bibliographischen und biographi- 
schen Analekten sind einige Zusätze in der Lieipz. Liit. 
Zeit. 54, S. 425. gemacht. 

Die dramatischen Jahrbücher für 1828 sind l^urs 
libgefertlgt in den Blatt, für liter. Unterh. 50, S. 197 f. 
*/ üeber Hrn. Kruse^s beide neuere Erzählungen; Der 
Cardinal ; und : pie verlornen Sohne, ist in der Beilage 
zu den Blatt, für liter. Unterb. Nr. 2» eine ins Einzelne 
gebende Beurtheilung geliefert. ' ' 

Von Heiberg*s nordischer Mythologie ist ebenda- 
selbst 8p. 7. Nachricht gegeben. 

Aus HeßtCs Encyklopädie der pbilosoph. Wissen- 
schaften etc., 2te Ausg. I827, sind in der JLeipz. Ijit. Z. 
^7, S. 449. autfallende Stellen ausgehoben und gerügt. 

Des Hrn. P, J» Ltloup (am Gymn. zu Trier) Aus- 
gabe von Isocratis Or. de Pace, ist des ungrammatischen 
latein. Styls und anderer Fehler wegen in derselben 
Litt Zeit. 59, S. 465- getadelt. 

Hr. C. F. Puhl bat in der Kecension von des IJrn. 
Prof. Dr. OLm Schrift: Die galvanische Kette, matbe- 
»atisch bearbeitet, Berlin. Jahrb. für wiss, Krit. Nr. II 
ff. seine Schrift darüber veitheidigt > und streng' die ent- 
gegenstehende beurtheilt. 

lu dei^elbea Jahrb.. ist 13, S« 10^ Dx. H^rmana 
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Fr* K^fUm uhet den Kreitlanf des Blotet im Kinde, 
weloKtts noch nic^t geathmat bat, Carlsruhd 18269 (von 
Dr. Schuhs) und ^ - 

.Nr* 16 ff« 8. 13^» La oiort. d*Yadnaiadattay 

aplaada extratt da KtSoidyaoat po^m« epiqoe Sanacrit, 
donoe avec le texte gravo« une ana}yae grammalicale 
tr^a • detaiUea, une tradoction fraD9aiae et dea notea pär 
A*LkCb«zy et aum d*une traductioo 'latine litierale par 
Jl JD, Burnouf, poblie par la Soc Aaiat. Farit» 
Didot 1^269 XXXIL 120 ^S. 4. 15 Kupfert. benrcbeilt 
von F. Roaen. " • ^ 

Die Galerie dea Sculpturea de rEcole fraD9aiae mo« 
deroe. Collectipn grav(*e dea atatuea les plui remarqua* 
blea elo. ptibliee et dirigee par M. ülyssM Denis (erstea 
Heft, Paru 1824, 5 Blätt. in Fol. mit Text) ist in dem 
Tüjb. Kunatbl. 10, S. 40. angezeigt, 

üeber Hrn. Prof. Borncinann*8 Ausgabe von Xeno» 
pbon» Anabaais (1^25) sind Bemerkungen mitgetheilt in 
der Jena. JLiit. Zeit. I8289 Nr. S. 145. und 20« 

Auß Zeitschriften, ' * 

In den Blätt. für liter. Unterh. ist 134, S. 5^5. die 
Geschichte der (von ihrem Geniable, dem letzten Stuart 
lind Trätendenten in Florenz, gemishandelten) Grafin von 
Albany, die sich ihm durch die Flucht in ein Klotter 
entzog« nach Dutens ausfiibrlich erzählt. 

Ebpndas. i«t S. 538. der schnelle Anwach« der Staats- 
einl^iinfte Brasiliens (1824) 4 Mill. Pf. Sterl. aus dem 
American iVlonitor und »lud die Höheiimaasse des Hima- 
laya-Gebirgs aus den Observation» aur 1# bauteur dea, ^' 
xnonts Himalaya par Lloid angexeigt. 

üeber den Einflus* der Literatur auf Nallonaliiät, 
in Briefen von einem italien. Gelehrten, i«t im l iib. Lit. 
Blatt 4I, S. i6i* 42» 5. 165* ein interessanter Auftats 
befindlich. 

P'rankreich zu Anfange des 17. Jahrbund. Aus dem 
gleichzeitigen Reiseberichte eines Sclioitlänrlerg , mitge- 
theilt von Gustav Schwab, im Xiib. iViorgeobl« 1249 S* 
493. 125, 126. 

Sehr interesNant ist die Beschreibung des dicssmal.t 
CarnevaU zu Cöln 1828» in MüUr Va JViitternacbubkiS^ 
K 83* & 325 f, 
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Geschichte. 

Geschichte des^ THuringUchen Votkes* Füt ßaB 
Volk und^die Jugenä, Von Karl Herst og, Ham- 
burg, Perthes \^2'2i XXIV. ^'i<ß RihL^Gr. 

Ueber den Zweck und Inhalt des Werks tbeilt Rf. 

^ die eignen Worte des Vfs. iri der Einleitung ^ sugleicb 
als Probe seines Vortrags, mit : 3) Die Erinnerung an die 
Tage der Vorzeit in allem Volke, von den Ufern der 
Saale bis zur Werra, von dem Waldgebirge bis zu deii 
goldenen Auen des Harzea bin zu wecken; demHelden- 
nriutbe, dem Gemeinsinn und der Einfachheit der Vater ' 
ein neues Denkmal in der Crust ihrer Enkel zu errich- 
ten; ihr Lieben und ihre Tbaten ala Vorbild der Jugend 
snr Erweckung und Nachahmung vorzuhalten; die Leh- 

«Iren einer mehrhundertjährigen Erfahrung vor der Nach« 
\relt zu erneuern und durob eine vermehrte' KeYintnits 
des Vaterlandet die Liebe zu demselben zu erhöhen; 
habe ich versucht, die Geschiebte der Thüringer vom 
vierten bis zur Mitte des sechszehnten Jahrhunderts, ' 
tiacl^ den Gescbicbtbüchern eines jeden Zeitalters» den 
Sagen, Liedern und Denkmälern des Volkes in Treue 
lind Wahrheit dtinrzusteUeo.c Eine Geschiorbte des tbü« 
ring. Volkes im strengern Sinne des Wortes ist diess 
Bucb nichts es ist.eu viel vop der Regenten-GeschichteV 
nach deren Folge asch die Erzählung eingerichtet ist^ 
und von allgemeinem Begebenhelten (z. B. den Kreuz« 
ziigen^^ die nur berührt werden durften« mitgetheilt; es 
ist für das Volk und insbesondere die Jugend zu weit* 
laufig und eben daher feu tbeuer; / dass übrigens auch« 
wa* das Volk, seine Sitten und Gultur angebt, theils in 
einzelnen Abschnitten, theils gelegentlich an verschiede« 
fkpn Ötten, vorgetragen ist $ data merkwürdige Ereignisse^ 
welche die geistige Bildung betreffen (z»:B. S. 324. der 
Sängerkrieg auf Wartburg), kirchliche Angelegenheiten 
und Gharaktere der Landgrafen .;und andecer F^srsonen. 
dargestellt sind;^ dass die Gründung voci Städten^ und 
Klösterd in Thüringen /erzählt ist; darf nicht erst bewie« 
aen xwerdei^. Die Gessi^ icbte i*^' von disn lltesten Zeiten 
der Thüringer und dem ersten Könige Bitipus an bis 

' Bum Religionsfrieden 1555 fortgeführt, also nicht voll- 
atändig. Uebet einzelne Stellen und Urtheile können 
Wir uns nicht yerbreiten« Dia Qaelleii sind nicht an«* 
gegeben. ^ - / 

Allg, Kepu 1828. Bd. III, Su 5. u. 6. ^ . 
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290 Geicbicbte. . 

GescJlichte des herzoglichen und gräflichen Ge^ 
sammt - Hauses Ortenhurg^ aus den Quellen hear-f 
heilet von Joh. Ferd* H uschbe rg, Sulzbach^ 
V. Seidel 1828. XIL 532 S. gr. 8. 2 Mihi. 8 Gr. 

Gewiss läs8t sich die Getcbicbte Deutschlands und 
einzelner grö»terer Staaten desselbön nicht wohl voll- 
ständig entwickeln und beschreiben, ohne genaue Kennt- 
DisB der hleinern Herrschaften, Lander und Besitzungen, 
aus denen jene erwaclisen sind, und jeder aus guten 
Quellen gezogene Beitrag dazu ist achtungswerth. Ein 
solcher Beitrag zur Geschiebte Baierns und einiger be- 
nachbarter Länder ißt gegenwärtige Geacbichte eines der 
ältesten Geschlechter des Landes, deren Vf., Hr. Huscb- 
berg, b. Oberlieutenant und beim allgemeinen Reichs- 
arcbive zu Miincben angestellt, die beste Gelegenheit 
hatte, ausser den Chroniken- und Historienschreibern, ^ 
die i^eichhaltigen Materialien des all^jemeinen Reichsar. 
cbivs zu benutzen. Aber auch aus dem grällichen Haut- 
archiv sind ihm mit rühmlichem Vertrauen Urkunden und 
Actenstücke mitgetbeilt worden, und sie sind von ihm 
an gehörigen Orten angezeigt, selbst die Original-Texte, 
"WO es nöthig schien, angeführt worden. Der erste Abschn. 
des ersten Buchs ersten Tbeils stellt die Ortenburge als 
Besitzer von Güterik in Istrien und Kärntben 991 — 1 190 
auf« Es war ein mächtiges gaugralliclies Geschlecht im 
Rot-Thale oder dem alten Rottachgau und dem untern 
Vilsthal oder dem Quinzing- Gau, das schon 991 bedeu- 
tende Landstriche besass. Dem Grafen Hartwicb (seit 
dem 18. Nov. 991 Erzbiscbof von Salzburg) wird zuerst 
der Name eines Grafen von Sponheim und Ortenburg 
beigelegt (f 5. Dec. 1023). Der 2te Abschn., S.47, führt 
die Ortenburge als l'ialzgrafen von Baiern auf. Der 
Graf RapotoII. wurde 1209 zum Pfalzgrafen von Baiern. 
vom K. Otto IV. ernannt. Diese Pfalzgrafenwürde ver- 
schwand in den letzten Zeiten des I3ten Jahrh. und an 
die Stelle der Pfalzgrafen (Rapoto III. war der letzte) 
traten Statthalter oder Vicedome der niederbaier. Her- 
zoge. Dieser Abschn. gebt bis I395. Der dritte, 8.125» 
führt die Ortenburge als Herzoge von Kärntben, 1044 
• — 1279, auf. Heinrich II. (unter den Ort enlxur gern« IV. 
unter den Landet* Regenten) , Herzog y. Kärntben, war 
ein eifriger Anhänger der Hohenstaufen. Die folgendea 
Bücher enthalten: Zweites Buch erster Abschn., S. 197« 
das gräfliche Haus in Baiem, van 12^7 (Rapoto*s IVm 
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•rttgeb. Solio, Heinricb Iii)' bit *x4£äl (wd init A^radiJ 
IV* wieget: ein« Lioie dleies tlanaat abging), -d^ Abicbn, • 

ftji. bte Grafeb.yoq Orten btirg in Karptbaii' und 
•KraiOf J; 1190 — I42I. Dieser grSfiiche 2welg^ bl5btÄ 
neben- dem berzoglicbea voö Kärntheni. leine Abffam« 
Mog ist ungewist und dunltel; wahrscheioUeb wäreik. 
die Grafen nacbgeborene Sobne der Hersoge« Im Ait^ 
fange des menjabrb. wird ^in Gra^Friedriob erwäbnty 
die Stammfolge wird aber erst 'mit 'Hermann I;'(ii7^ 
Bisebof von Gork) ond seinen Brüdern, Otto I. ii.-H'ein* ' 
reich , suverlassiger. 3. Ä'» S. ä8l* .'Fort^^^^ung- des gräfl; # 
Hauses in Baiern, 1450 (vonGcor^ i|I.j^is 1551 (Cbri* 
stoph). Zu Anfang sind die Actiy;-, und Passir -Lejia' , 
Terbältniffse 'des Hauies bescbrieben« In diesem' Zei^bt 
aobn« kommen viele Erbstreiti&keiten Vor«' Cbristpph ufad 
dessen Agnaten niachten movere ii«ue ^rwerbungt^n« 
^Zweiter Theit der Geseb. des bersogh und gräfi. 'Ge- 
aammt- Hauses Orteuburg, S. 949. Des dritten Budieii 
erster Abscbn. Kampf, um Unrnj^ttelbarkeit^-. und Religions* . 
freiheit« S. 351« Graf Joacbiiii| 6. Sept. J530 geboren, 
SB der Jugend trefflieb gebildet » erbielt, als, Cbristopb 
au April 1551 gestorben virar^ die Grafsckaftt weil 9«« * 
)»astiafi ll.t' seiner bohen Jfabt^ wegen « sdbst d^Brselbea • 
entsagte und ^den KsAar bat', seinen Neffen ^ Joacbim, 
damit zu beiebnen. 'Die damalige A Verbaltnisse der Graf- 
aobsft sam ^^oUcbea Reicbe und au Bai^rn sind S. 354 
dargestellt, joacbim fahrte 1 563* RiSforipation in sei- 
ner Orafscbafjt ein (S. 377) und am 17. Occ. 1563 hielt 
Jobaiin Friedt. Cölestin, der sich vpn Haag nach Orten- 
burg begeben hatte, in dasiger Marienkirche die erste* 
evangelische Fredigt; der Herz. Albrecbt^ von Baiern 
suchte den Fortgang der Reform, zu faeUimen , be«etzta 
die Grafschaft und alle im Herzogtbume liegende Gr« 
tenburgtscbe Schlösser. Diess führte zu einem neuen ' 
Recbtsstreite und endlich zu dem Augsburg. Vertrage un- 
ter kaiserl. und sächsischer Verraittelung , lO- Mai 156^ 
(S. 413)» wodurch dem Grafen und seinen Untertbaoea 
die (ohnehin schbn durch den Ileliglonsfrieden) gebüh* ' 
rende Religionsfreiheit gestattet wurde. Die Verhand- 
lungen des (übrigens eifrig katholischen) Herz. Albrecht» 
V. und des Kaisers Ferdinand I. mit dem Fapste wegen . 
Gestattung des Kelchs im Abendmahle 1563 f. waren 
399 eingeschaltet; der Zustand und die Verhältnisse des • 
gräfl. Hauses überhaupt werden 8.415. angefahrt. Durch ' 
, l^ammergexichUichenÖDiBcb vFurde am 4. März 1573 di4 
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Grafschaft für ein Reichglelin erklärt und Joachim voll- 
endete nun die Reformation. Es fehlte aber auch nach- 
her nicht an Reclitsslreitigkeiten mit dem Htrz. Albrcchc 
V, und mit Herz, \yilhelm. Joachim starb lö.Marz 1600 
(S. 476). Der 2te Abschn. des ßten B. , S. 477 — 5^2, 
enthält die Geschichte der Grafen von 1600 — iS-ö- Am 
14. Aug. 1805 trat Graf JusepJi Carl die Reicbsgrafsch. 
Ortenburg , mit Ausnahme der im Innviertel und den 
übrigen kaiserl. Staaten gelegenen ortenburg. Lehen 
und aller mittelbaren in Baiern gelegenen Güter und Ge- 
fälle an Baiern- ab und erhielt dagegen mit denselben . 
Hobeitsrechten ein in Franken gelegenes Gebiet als un* 
mittelbares Reicbsland ( dessen Bestandtheile S. 530 an- 
gegeben sind); er nahm am 20. Jan. 1806 Besitz davon, 
nher bei dem Untergange des deutscbea Reichs kam die 
l)eilgebildete Gca.<^8ciiaft wie^ier im October 1306 unter' 
haieriscbe und im IJec« unter würzburg. Oberhoheit, im 
J. 1810 das Scbloia Tambach mit der Hälfte der Graf« 
Bcbaft wieder unter baier. Souverainität, 1814 ganze 
Grafsch. Der Graf vermehrte die Familieogüter durch- 
Ankauf einiger im eingetauschten Besirke gelegenen* 
JSillig baue .eine Geschlechtstafel der Grafen von O. h«i- 
g^ftigt werden seilen. Von der itaÜen. Lima wird oocti 
Bpk Schlüsse einige Nachricht gegpien. 

■ " Der dänische Geheiniecabirieisrninister Graf Jo- 
■ liann Friedrick SLruensee und sein MinisteriLun, 
Nebst Darstellung der nächst vorliergehenden und 
folgenden Begehe/iheiten in Dänemark , von Jens 
Kr agil Höst, Dr. iuris. Zweiter Theil mit Re- 
gister aber beide Tlieile. Kopenhagen iiS'2y, Sc/iu- 
. Lothe. XXFIIL 476 S. 8, 2 Rtlilr. 

Dieser letzte Theil steht an unparteiischer DarsteU 
lung .der Begebenheiten des Zeitraums« in welchem 
Struensee, im Vollgenusfle der Macht und in der Tiefe - 
des Falls 9 die Hauptrolle hatte, an Vollständigkeit der 
EraäbluDg und an breimüthigbeit der Beurtbeilung dem 
ersten, 1826 B. IXL & 2l6* obgezeigten, nicht nach, er 
bat noch den Vorzug einer S. V — XXII» vorausgeschick« 
ten Uebersicht des hauptsächlichsten über Struensee Ge- 
druckten, die mit den 'Urkunden und Cabinetsbefeblen^ 
von denen noch manche angedruckt sind und auch von 
dem Vf. nicht erlangt werden koanteot -anfllDgt« dann die 
^eitblätter und endlich die gescbichtlicbeoi dänisöhep an4 
^ualändiacben We^k«, w«i<»he nach dam .terachiodeate 
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<larin herrgchenden Geiste in 2 Clainwi eerfallen , nur 
mit We^lassiing der gehaltlosen Fluf^sc)iriften , nicht al- 
lein anführt, sondern auch beurt heilt, was insbesondere 
der Fall ist mit dem bisher aU zuvcrlassif^e Quelle an- 
f^esehencD : Authentischen und höchst merkwürdigen Auf- 
klärungen über die (beschichte der Grafen Struensee und 
Brandt, aus dem französischen (1792 in London gedruck- 
ten) Manuscripte eines hohen üfig^rrannten (von 'dem 

. auch Hr. H. nur negativ spricht), Germanien 17881 der 
Fall ist (8. XII — XIX). Üebrigens ist auch über man- 
che Schriften im Werke selbst ein Urtheil gefällt. 80- 
dann konnte in diesem Theile mehr als im erat<^u auf 
F'alkensh jolcl Kucksicht genommen werden (gegen dessen 
1825 erschienene Memoires 8. XXI. auch 'T'adel tbeil- 
weise ausgesprochen ist) und neue Fr|:^anznngen sind an 

" gehörigen Orten mi^ctbeilt. Der Vfr. zeigt uns zuerst 
Struenst-e als geb.eimen Cahinets • IVIinister ( 14 Monate 
nach seiner Ernennung zum Vorleser bei dem KonigÄ' 
und zum Cabinetssecrf-{ air der Königin) auf deni Gipfel 
des Glücks und der IVlaclit, und stellt die Veränderun-- 
gen , Neuerungen, Plane auf, die sfin IVlinisteriuni aus- 
zeichneten, abur auch unbriiebt machLen. Es verdienen' 
insbesutulere die Wirksamkeit der beid«'ii Kanzleien, die 
Abschaiiung der Tortur, der Piart zur ^Ümr;estaltung der 
l^üpenhagener Univ. und zur Errichtung einer norwegi- 
schen (S. ::;9 ff.) bemerkt zu werden. S. 48 ff. ist das 
.)«<>nigl. Cabinet geschildert. Die Feinde SCs häuften 
sieb; Schmähschriften erschienen gegen ihn; Graf Brandt 
(der sich mit dem Könige, nach dessen Wunsche, heftig 
balgte und dafür Grand maitre de Garderobe wurde, 
>S. 151 f.) schwankte in seihen Gesinnungen gegen St., 
der nun Sicherungs- Anstalten traf und die Censur -Frei«» 
keit beschräoUte (S. 143 f.); Die Erziehung des Krön- 
pfineen und manche Hof • Ereignisse werden S« 156 be- 
•obiiebeo, so wie die iieaeD- Anstalten zur Sicherung de* 

" Hof^. S. 177. rian zum Stunde d4s§ IVlinisterSf worÄn 
die verwitw. Königin, Juliane Marie, der KrbpriniFrie- 

. dricb, Ove GuldBörg (geb. i. Sept. 173 1), Erzieher des' 
Krbprinzen und seit 1772 Cubinctssecretair bei demsel* 
beb) Generallieut. Schack Graf von Ran/au - Ascheberg 
(sehrubel S. i8o f. geschildert). Oberster Koller (ein* 

. Ibitsiger und kiiimer Mann) , Hcringskjuld (^ehemals Ma- 
'gnus I3ering, 1753 geadelt)-, jGeneralmojor Hans Heiar. i 
von Eckstodty Tbeil bitten (über dessen Entstebpng S. 
166, ff. genuthoiMt Wied) »uftgefiübrt am 17. Jan. 1772 
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iw Morgens (S. I9i, ab 4b MiIitSraiiig«b^Bg«fi des Ho* 
feil sw€i Tbeilftehoiflni der Vetbiiidttog anvertraut wa« 
reo« und. das ganae Uoternehiii^a beiaaAia .durch Ran* 
aau^s Wanlcelmotb ^efcbeiterl wäre« S. 193O durch 6e« 
faDgennehmung der .Gntfien Struentee und Brandt und 
»och 13 ander^Vf S« l^S genannter Ferionen; die Koni» 
gin MatbUde aber wurde nach \ Kronenburg gebracht 
(nach scbreoklicheni. Kampfe, S. dOl)* In .3 bie 4 Stuit* 
den war dae ganae Unteraebmen ausgelübi'tt deteen FoW^ 
gen ß. 205 ff. -Beecbrieben werdent die Belohuungen des 
WeViczeuge (Bering» kjold wurde jedoch bald vom Hof 9 
und aus Kopenhageu nach Wordingborg verwieiien)^ 
Dankpredigten in den Kirchen« AuMchweifung des Pö- 
bels (der 65 ihm verdachtige HSuser serttdrte, 8*21qS,) 
und Beluitigungen des Hofes. S. 242. Eine In^umtiona» 
Commission von 9 Mitgliedern wird über 12 Staats* Ge- 
fangene (Struensee, Brandt etc.) ein Geheimer- Cabinet8<r 
rath und ein Gebeimer- Staatsratb niedergesetzt (3.243)« 
und Propst Hee zu Brandt^s , D. Munter zu Struensee'e 
Bekehrung beauftragt (S. 251), von deren vorbergegan-» 
genen Predigten und Bearbeitung beider Gefangenen um« 
atändliche und für Munter ehrenvolle Nachricht gegeben' 
wird. S.264 wird die Behandlung der Königin Mathilde 
hescbriebcn , deren Mutter, die vervvitv«'. Prinzessin von 
Wales, aus Gram über das Schicksal ihrer geliebtea 
Tochter Q. Febr. 1772 gCBtorben war; eine Commisaion 
vernimmt die Aussage der Königin Caroline auf Kron- 
burg (S. 264, wo eine den Graf Schack - Ratblow vert 
läumdende, unwahrscheinliche Sage widerlegt ist), eine 
andere Commiision von 35 Personen wird mit Entscheidung 
der Sache beauftragt und die Ehe des Königs getrennt 
(S. 267) 6' April (auch liier werden manche andere Er-« 
Zählungen btrichtigt, S. 272). Der Mathilden • Ürdea 
war schon vorher vernichtet worden. Von den Klag-» 
und Verlheidigungsschriften , Struensee und Brandt be- 
trellend, ist S.273 fF, von ihrer Verurtheilung (25. Äpr, 
über Str., 26. Apr. über Br.) ist S. 294 ff. Ivachricht ge^ 
geben, mit der Bemerkung (S. 307): ^Dieses, der Sage 
nach, von Juel IVind verfasste Urtheil vollendete das 
düstere Denkmal, welches die Richter der beiden Gra- 
fen sich in den Jahrbüchern errichtet haben. cc Die VolK 
y.iehung des harten und beschimpfenden Todesurtheils 
am 28- Apr., erst an Brandt, dann an Struensee, ist S, 
317 IF. ausführlich beschrieben und Manches aus Mün-f 
tei's sc,hj[ifUicher ^ufaeichuung i^i^getheUt, Ygn dew 
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Schicksale der übrigen lo Gefangenen und dem Schlüsse 
der Inquisitions - Coinmission S.32Ö ff. Die Königin Ca- 
roline Mathilde ging nach Celle 30. Mai, mit einem Jahr- 
gehalt des engliscJien Hofes von 30000 Tbirn., ihre Toch- 
ter, X-'uise Auguste, aber wurde nach Kopenhagen ge- 
bracht. Die Königin starb schon zu Celle 10. Mai 1775» 
noch nicht 24 Jahre alt (S. 365). Mehrere Schriftea 
über sie und Erdichtungen sind S. 368 angeführt. S. 369 ff,, 
ist; ein Rüchblick auf ötruensee's l'haten als Staatsmaha' 
geworfen, der, nach genauer Abwägung seiner guten 
Anordnungen und Verirrungen, in Struensee meinen um 
Dänemark hoch und vielfach verdienten Ministers er-* 
kennt. Noch wird S. 376 ff- von den Sicherungsanstal- 
ten der neuen Gewalthaber, von den nachher in derPo-^ 
lizei, Gesetzgebung, Verwaltung u. s. f., den Schicksa- 
len der Theilnehmer an der Revolution im Jan. 1772, 
und (S. 401 ) den auswärtigen Verhältnissen Nachricht 
gegeben, und S. 402 ff* sind die spätem Schicksale der 
mit Struensee verhafteten, wie auch' der gegen ihn ver- 
«chwornen Personen (an der Zahl 15, unter denen Ove 
Hoegh Guldberg der letzte ist) berichtet. S. 451 ist ein 
genaues Register und S. 474 ein Verzeichnisi der Schrift- 
steller, so wie «ler anonymischen Schriften, die ange- 
führt, a^oh th^ilfi berichtigt I, theiU beurtheilt undi bei- 

* ' - ' - * 

Konig Enzian» Betrag, zur Geachichte der Ho^ 
henstaufen, Kon ßt Ernst Münpji. Ludwina" 
bürg, JNaa^ache Buehh. ibi gr. 8. 18 Gr. 

Den Vf. zog in dem Drama der Hohenstaufen :sdie 
[Episode des gleich ritterlichen und liebenswürdigen als 
unglücklichen und in der Blütbe seines Lebens und 
Ruhmes abgerufenen Königs Enzius von Sardinien (C so 
an, dass er sich entschloss, die zerstreueten Nachrichten 
über ihn zu einem Ganzen zu vereinigen, zumal da Hr. 
y* Raumer in s. Geschichte der Hohenstaufen sich nur 
auf wenige unzusammenhangende Bruchstücke über ihn 
beschränkt hatte. Zwar hat schon Köhler eine Disa» da 
£ntio herausgegeben , die aber doch keineswegs eine 
aeue und ausführlichere Ri^arbeitung seiner Gescbiobta 
überflüssig machte. Ein Verzeichnisi der Quelleii und 
ikeuern Schriften« die der Vf. gebraucht hatf i«t vpräus* 
geschickt. Heiarich (in deutacber Abl&ürsung Heinz, ital. 
Hentioy Enzo und lat« Kosioa} war der natürl. Sohn K» 

FffiadxicbalL ?oa ainac acbönaDLombaxdio, Bianca jLaii* 
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sa^. am «toem der attgeadbentten Gescblechter 4er Markgr, 
IMontferraty geb« 1235« vod seinem Vater, dem er imdier 
xnr Seite war» tefar -geliebt. Attf dem pollt. Scbaoplatze 
ertcheint er zuerst |i^7 io der Spbla^ht bei Cortanaqva/ 
acboo damals durcb Kabnbelt «nd Tapferkeit ausge« 
saicboet. Nach. Vermahlung mit der verwitw. Adelaaia« 
(Adelheid), Erbia und Regeotio- von Sardioieo ^(die viel 
' ilter war alt 4er i^jäbr« E.), nahm er . den Titel eioea 
Königs vpft Gallura und Torre^ uo^. in der Folge von 
Sardinien an (ohne dasi ein Diplom des Kaisers bekannt 
Wa^et .wodurch er diese Wurde e.rhajten hätte). Die £r> 

V- BiUung seiner Schicksale ist ^dadurch erweitert, dass dia^ 
Geschichte der Kriege .aeines'Vate^cs in Italien iind der* 
Hif&del mit den Päpsten eingescbaltet worden ist« Von 
Z849 bis 1369 war König Ensius Gefangener der Bo- 
logneser,, da der Kaiset durch seine Bedrängnisse gebin« 
dert wurde, ihn in Freiheit «n setzen und bald starb 
(1250) und eben so wenig nachher von den Verwandten 
etwas für. ihn g^tban werden konnte« Die Bolqgneseic 
gehänselten ibn mit vieler Grossmuth unä die Sage yen 
dem eisernen KaBg, in welchem 6x sey a^ifbewabrt wor- 
daUf is| Erdtcbtuug, diesa Schicksal hatte vielmehr. 1289 
der Q/Iarkgraf von lilontferrat. Dem E« %hke es in asaneicL 
Qafangenscbaft:«u(^h nicht an Liebschef t« Ein Versnch < 
SU entkommen , in einem Fasse versleckt f misslang und 
er wurde In engern Gewahrsam gebracbt^ x^mMjktz 1272 
atarb er im 46* Lebensj. und wurde in der Kirche St. 
Dom^nico in Eologna feierlich bestattet. Inschriften auf 

* ihn sind S.- 105 angeführt und ein Stammbaum desselben * 
S. lOS mitgelbeilt. S. Iii. folgen Nachtrage aus Joan. 
Tob. Köhler Diss. Entius s. Henricus, Friderici II. Irop. 
Nothus, Rex Sardiniae, S. R. J. per Italiam Vicarius et 
Amirallius, Gott. 1757, deren Daseyn lir, M, erst spät 
kennen lernte, meist Stellen aus den Quellen euLhaltend, 
Pi«i Beilagen» S. 135 fF. , geben das Testament K. En- 
xiutf, die beiden Codicilie uud die sicii cl^rauf belieben«« • 

< . deu Notariats -.üiliunden. , • ^ . . - * 

Siege und Eroberungen der Neu - Griechen^ seit 
deni Anfange ihres yliif Standes gegen die Tilricea 
bis zuni J, iu2j. Nebst einer hi.slorischen Veber- 
sichl der näkern und entj'ernlern Ursachen des 
jiuj Standes der Hellenen, .l\ach dem Französi- 
schen des Hrn. J. /i. P i e q u e n a r d frei bearbei- 
* tei i^un R. fVlndLer. Erster TheiL IV. löo Ä 
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Der Ueb. bat sowobl den breiten Vortrag des Visj 
«bgektirst und manches Unwesentliche wVggelasseh , als 
auch von den Actenstücken nnr die UnabhängigUeitser*. 
Ülirnng des gr. VolUes übergetragen. Die Fähigkeit und 
der Beruf des Vfs. zu dieser Darstelluiig (deren* Original 
1825 erÄchien), hatte Wohl angege1)eo Werden >oll/8^a. 
Im 6. Tli. ist eine.bistor. Uebcrsicht der näh^fn und 
autferntern Ursachen des Auf'standes der Hellenen vor- 
ausgeschickt. Dann folgen S. 60 mit der Uebersobrif t : 
Siege und Eroberungen der Neu- Griechen , zuerst di# 
Vorbereitungen zu dem Aufstande durch die bek^finlen 
Ereignisse in der Moldaa und Wallacbey 1820, uiid dio^ 
Gemetzel in Konstan^inopel und an andern Orten 1821« 
bierauf S. 80 die unruhigen Bewegungen der Grijchen. 
hn April und-IVIai 1821« und .von S. 83 ^n die Beschrei- 
bung der einaelnen Gefechte von dem an der Brikcke 
der Hella dii an f ujad d^ef Ziüstandef Griecbenlandes hvl 
Ende 1821 und Anlfanga 1823* Der Aufstand und die 
Zerstörung von Cbios im A^ril 1822 und die Verbren- 
nung des türkisoben Admiralschiffs durch griecb. Bran* 
der in dar Nacbfc des ig.. Inn« sind die^^letaten gros-»; 
sern Ecgebe'nbeiten im I« 7h.. Der aweitei .e'i;aabU die, 
HauptbegebfenUeiten der drei folgenden Jabre« die oiili«' 
tariscben Ereignisse sotirohl als die innern Zwittigkei*' 
tan« den Tod d^s Lord Byron und d^' Vejnicbtung^voii 
.IPsara (Ipsara). Angehängt ist' S. 127 die Unabbaiigi^- 
Keits- Erklärung der griech.'. Nation i^. Ja«. 1822« 
Die Zeitgeschichte niacbl fturch diese oberflächliche 
Schrift keinen Gewinn« 

Geschichte Napoleons! Am dem' Franzu .ischea 
des Herrn uori. N crr vi n 9 übersetzt von FrieU-^ 
rieh Seil Ott. Erster Band. Mit pie^- Seh lacht- 
^ piäaen. XX, 227 & gn 8. Zureiter ßancL Mit 
Pier Sc] dacht planen. 2i3 S* Leipzigs Jdartmartn^ 
löalj. broach. 

* ^ 

Das Werk des Vfs. soll »bei jedem Schritte die un- 
umgängliche und forllaufende Widerlegung der Unvvi«- 
ser.heiL und d^*r Fehler, der langen und der Ungerech- 
tigkeiten des enciibchen Roinanschreibe!rg (Walter Scott) 
seyn.oc Der Verfasser fühlte in sich ein gUlcli »tar 
kQs.üi^dUrfuisst .^et Wabihait au huldigen und rauk- 
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reich 7A\ ehren. Sein Werk gibt er als die Frucht sei- 
ner früher durchdachten (oder durchwachten?) Nächte 
und seiner neuen Anstrengungen an. lYIan wird in die- 
sen Aeusserungen leicht den Gesichtspunct ünden, aus 
-welchem es betrachtet werden muss. Jeder der beiden 
fertigen Bände enthält 3 Bücher. Da« erste fängt mit 
einer Beschreibung Corsica's, de« Geburtslande« Np's, 
dessen Familie, Geburt (l5- Aug. 1769) und ersten Jahren 
an; das 2te stellt Napoleon in den frühem Jahren und 
ersten Unternehmungen bis zum I3ten Vcndym. (6. Oct.) 
?795 ^3r, wo R. den Convent von den Angriffen der 
• Aufrührer rettete. Das 3te B. geht von der Errichtung des 
Directoriums und der Ankunft N's. als Ohergenerals heim 
ital. Heere bis zu dem Frieden von Campo Formio und 
Bonaparte's Abreise nach Rastadt. Im 2ten Th. handelt 
das 4te B. von dem Congress zu Ravtadt, den Anstel- 
lungen Bonaparte*s und seinem Zuge nach Aegypten 
(vom 9. I\Iai 1798 bis 9. Oct, I799). Das ^te schildert 
die Directorial • Regierung und den l8- n. 19. Brumaire 
J. VIII. (9* 10. Nov. 1799, welche Tage sie endigten^ 
und die darauf gefolgte vollziehende Consular-Conimission 
vom 12. Nov. bis 14. Dec, I799. Das 6te umfasst den Zeit- 
raum von der Constitution des J. VIIL bis zu B'« Con* 
Äulat auf Lebenszeit und der £;^pedition nach St. Do- 
mingo. Nur selten hat der Uebers. eine literarische Be- 
merkung hinzugesetzt. Die Flaue beim ersten Th. stel- 
len die Belagerung von Toulon, die Schlachten bei Ri- 
voli, bei Arcole, bei Castiglione; die de« zweiten Theils 
die Schlachten bei den rycauiiden» bei Abukir^ bei Au- 
•teiliu» und bdi Jena dar, 

Reisebeschreibungen und Länderkunde* 

Neue Kriegs ^ und Reisefahriem Herausgege^ 
ben von Christian August' Fischßr. Zwei^ 
ter TheiL Frankfurt a. Mp 18279 Sauerländen 
^ sm & iL S. 1 Alhir. 18 Gr. 

Dieser so reichhaltige als unterhaltende Band stellt 1 
zuvörderst Seeleben und Seegemalde in 3 Abtheilungen 
auf. Zwei genannte englische Werke sind die Quellen. " 
Krste Abth. S. i. Schiffbruch der Royale Charlotte, Capt. 
Corbyn I824. — Die ostindische Convoy iBoö« — Das 
•chottländ. Dampfschiff, der Comet, das an ein grosse- / 
t6$ «Utas uad eiotm Lieck bekam. La BeauuKslle und 
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mIm 9ebklMiK: flcfaiffbracli ria^t M^thodiil^« 6e« 
• aelliciuilfi. — • Dia Botay (eia n««b Madras beftimaiM 
Schiff, walaliet atnndete,, aber die Maooscbaft und 'der ' 
uröMte Tbeil der Ladung wurde gerettet}. George 
rre&ties (ein Amerikaner, der auf dar Fahrt tod Que» 
back nah Neuyork Schiffbruch litt und nach vielen Müh* 
aaltgkeiten mit einem Theile seiner Gefährten an dar 
Küste der Insel Cap Breton gerettet wurde. Di^e 2ta * 
Abtb. (S. g^3) entbält, gleich d^ ersten, sieben Aufsätze, 
yon denen wir auszeiclien x See - und Siegeszüge des 
engl. Admirals Horalio Nelson im Mittelineere (1798 
zur Verfolgung der französ. Touloner Flotte, nach dem 
Berichte eines Augenzeugen von der Seeschlacht bei 
Abukir, S. 91 fF.). S. 116. Das erste deutsche Schiff auf 
seiner Reise um die Welt (das bremisclie Schiff Mentor, 
Capt. Harmsen, das diese Reise von der Weser aus im 
Nov. 1822 antrat). S. 136. Der Schiffbruch des ßan- 
galor im indischen Ocean. S. I43. Der SchiiTÄbrand fauf ' 
dem französ. Kriegsschiffe le Terrible, Capt. Flesselles, 
am 27. Jun. 1820, erzählt von dem damaligen ersten 
Lieutenant des Schilfs Boissy). Die dritte, S. 151» hat 
nur 4 Aufsäte: William Tuckley oder die arabischen 
Seeräuber; der Ogle Castle und Lady Hobart; das erste , 
DampfschüF in offner See; Tliomas Raffles oder die 
wunderbare Rettung. Den ßeschluss machen: Lebens- 
bilder (aus: The Story of a Life-—- ßte Ausg. Lond, 
1827). S. 201. Der Renegat (den die, scheinbare, An- , 
nähme des Islam vom Tode rettet und eine Geliebte 
zur Frau gibt, die er bald mit dem Kinde an der Fest 
in Aegypten verliert S. 220. Mein Liebesabenteuer 
in Lissahon. S. 236» Meine Kriegsfahrten in Spanien 
(aus: Don Esteban, or memoirs of a Spaniard, writtea 
hy himself, Lond. 1826). S. 2Ö0. Scenijn aus Ostindien, 
(aus Haafner's holländ. geschriebener Reise von Madras 
über Trankebar naoli Ceylon, 2ter Ausg. Amst. 1826. 
(erschütternde Auftritte). S. 281« Die (berühmten, mit 
Sculpturen versehenen) Felsengrotten von Ellora in Gol- 
conda. S. 284* Der schreckliche Feuertod (einer jun> 
gen indischen Wittwe, die mit dem Leichnam ihres 
Mannes zu Velux unweit da<n .Darfe Yisagapatnam vac« 
braont wurde}, 

äkaadinauien und die Alj^en. Mit einpm An^ 
hange iiber Island. Vpn Karl Victor Bo 
Stetten. jIus dßm französ* Kiel, Vniv»Buchh* 
Xpon Mäack)^ lUs;. XXri. in&gr.ii. 18 Gr* 
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. Man -^verdftfiftt ä^b Origuiid ihmt S«htilc d«r Be»» 
volutioo von 1798* Sie Vertrieb den Verf, aus seiaer 
Heimath in deo-Nof^en, und yeranlaaste ifafo» auch dort 
gif^istvolle Beo^i^ciitungen verschiedener 'i&rt - anzuttcdlao» 
-deri^o Resultate. g('g(?nwärtige Schrift eritbälty in welcher 
' den -Südlandeiti der Norden bekannter gemacht wirdt 
WOBU auch vpn de^i Uebers« des HrOt ^rof. Steffens 
Geogoottisfb» geologische Aufvataet Hamb« idlOi «od 
Dahlmann^s Kritik der Ak-OSnfsohe*n Oesehichte im- er. 
sten Bande seiner Forschungen empfohlen wird« Der 
Uebersetser hat in seiner Vorrede ■ die Verdienste und > 
Sckiriftcn des Hrn. v, ß. und seines Freondes, des Joban* 
nea Müller, gerühmt, ^er Vf. in jeiner Voiri^ von seiner 
Reise-, durch Deutschland aur Zeit des Rastadter Con- 
grosses nach Kopenhagen und Dänemark ^e^p rochen^ mit 
Bemerkungen übev die Städte « die er dmcUm^ und die 

, Aufnahme, die er in ihnen fand. Er erklärt gilioh im Ein« . 
gauge, da%s »diese anseheinend geologischen Erinnerun- 
gen^ weit mehr Erinnerungeo des Herzens als Erinne* 
ruogen an Gebirge siud,oc und am Sciriusse , ))dass ge- 
geuwartige ^clirift die Fraclit einer fler Jj!,rinnerungeii 

« aus Jahren der Zerstörung und des Unglücks sind, vvel- 
die jedoch durch ihre reicJie xlusbeute für das Herx 
die ^;liicUliclisteu seines Liebens wurden. (( Ihr Zuaaiii- 
mcnhaiig uiiL der bekannten, auch verdculschten Schrift 
des Vis».: der Menscli, des Südens und der rvicnsch des 
Nordens, ht unverkennbar. Sie bestellt aus zwei Ab- 
theilungen, von denen di<^ erste; Geologische l^rinne- 
rungen an Scandinavien, in Ii Capp. mchr«rt; hhri eiche 
Beobachtungen und Ansiebten enthalt, unter detien Kef. 
Cap. 61 S. 24. auszeichnet: Die grossen iilocke sLehen 
in Vcibiudung mit der G^ischiciite. und IVlylhologie der 
Scaudinavier ; und die lleisen nach Kullen, dessen. JLeucht- 
tb uim, S. 40 if . , beschrieben wird. Die zweite Ahtii, 
stellt im ersten Cap., S. 51, eine Vergleichung der 
{Schweizer - Alpen mit den scandinavischen an, und im 
2ten, 8. 59, der Tbaier und Gebirge in beiden Ländern. 
Darauf folgen die BrucU.siucke über Island, S. 73. Der 
Vfr. hatte in Kopenliagen eine deutsche Ut-l)f'Mietzung 
der Sage von Ilegner Liodbrock rnit eijier \ orr. über 
die 8candinavier und über Island hcrausgeg«^ bcn ; er 
fand nachher unter seinen i'npieren noch einige ß6«ier- 
1\un.>en über die Gcschiclue der Scandinavier , <lie er 
hier mitlheilt. Cap. i. S. 75. Verfassung der (eheniali- 

geaj He^ublik LJand. 2* 77. Die öBieollichea Spiele 
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der Isländer. ())lVTir ist, sagt der Vfr., keine Republik 
bekannt, die in iiiren Spielen sich den Griechen so ge- 
nähert hätte, als die der Isländer«), 3. S. go. Mahl- ; 
Zeiten der Scandlnavtcr (und Unterhaltungen bei den- 
selben). 4. S. 85. Sigurd Hing (und die alten Geschlech- 
ter der Scandlnavier). 5. S. 88« Von den Inländischen 
(altern und neuorn) Dichtern und Geschichtsclireibern 
(und über die dichtcrichc Sprache derselben)*^ 6* S« 104« 
Wichtigkeit der Scandlnavier« 

• 

Deutschiandy oder Briefe eines in Deutschland 

reifyenden Deutschen, T^weiter Band* * Stuttgart^ 

' Gebr. Franckli, 1827. 66« 5. ^r. ö. 
f . .. 

Dieter Band enthält 36 Briefe über' Franken und ' ' 

dessen einaelne Städte und Bader, die Dooaufabrt.« daa 

Kaiterthum Oe&terreicb« Wien insbesondere (8. 225 — 

322} uud ilessen Umgebungen; Steyerm^rk, Craiu, Triest, ' 

Cärniheii« die Österr. Alpen, das Salsburgiscbe« Bad Ga» 

stein« Innsbrucls« Tyrol« Vorarlfat^rg und das souveräua' 

Fürstentbutii Lichtenstein, Böhm^ und die bölunischeii • 

^ädcr., und ist in den freien Aeusserungen, welche die 

verschiedenen Eindrücke der Dtpgec auf deix Vfr* und 

die eigenthüiinlichen Ansichten^ die .er gefasst ba^ ohne 

ilücksicht und ohne Schonung aussprechen« dem ersteo» > 

früher im Rep. angezeigten völlig gleich, dabpr wir nur . 

eine der unbedenij^lichst^n Stellen aus vielen auffallendera 

ausbeben (S. 561^ : JÜnd doch kann, ich es dem|adeut» ^ 

achen WiDokelmanu« d'en bar «einer ersten Reise Tyrol 

entaückte« ntchl veraeiben^ dass er später« in Kumatf 

Unnatur und Italitmrü versunken« seinem Gefährten 

Caväceppi in diesen Bergen Gottes sagen , konnte : Guar- 

date« Amico u« s. f. Torniamo k Roma« wiederholte der 

JVlann« der nur für .ApUken Aufiea hatte« immer und 

e*wig« und' au Wien 'wdr ihm qie erbabaae Tyramida 

abermals eine grosse Nadel« die ihn ins Auge steche und * 

4chm'erze!c u. 's* w. Dass übrigens mehretj^ treflfenda 

Bemerkungen eingestreuet sind und sj|ine Briefe durch 

die Mannicbfaltigkeit der Darstellungen viele Üuterbal« ' 

' tiiog gewähren«' kdnnen wir versichern« Iii der Spracha 

lässt sich der' Vfr. bisweilen gehen. 

R-eise %H>n Sarepta in verschiedene Kalmücken^ 
„ /Jordea ctii8'idsttavhaniscjien Gouveraements imJ. 

i8*->3 voth lösten Mäi bis stielen jiug'ust neuere 
^ \StiU in Angeleß^niiieUen der Ruasiedien Sebeä^ 

« 

- . • . * ■ * ' 
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Gesellschaft unternommen von Heinr, uäuguit 
Ziwick und Joh» Gottjn Schill und von er*- 
aterem beschrieben- Mit einer Charte, Leipzigs 
Kummer y 1827, FL 176 S. gr. 8. 1 Rlhlr. 6 Gr. 

• Die Heise gehörte zu deo Bemühungen der Brüder* 
Gemeine tu Sarepta, ihre moogolitcben Nacbbara mit 
dem ILvanoelium bekannt zu machen. Ton den beiden 
auf dem Titel genannten Reitenden hat (nach der Vorr.) 
der erate früher 8 Jahre unter den Kalmücken alt Mit» 
aipnar imeebracbt und lebt }etet in gleichem Berufe un- 
ter den Negertclaven in Antigoti der andere« (etat Yop» 
Steher der Geioeinde aü Sarepta^- ist Verfaaaer dea Tage^ 
bocha (gegen die Angahe dea Titelt). Die Betcbreibung 
enthalt arhebliljha Beiträge zur Kunde dea Landet (der 
Steppen) und dea Volker (d«r torgudiachen Horde dea 
Fürsten Erdeni, der Erkeduchen Horde der Jandyk*- 
äohen und der Fürstin Nadmid» der Baganzoeber, der 
Choschuden dea Fürsten Seredachab) etc. in 14 Absdmit- 
, ten (von denen der letste von dem grosaen Brande «u 
Sarepia im August 1933 Nachricht gibt). Voraus geht 
eine Sinleiton^ von den Mongolen and deren erster 3e« 
kadntsobaft mit dem Ghristentbume« Die grosse Charte 
atellt die durchwanderte Gegend und die Lager von 
9 Horden dar. 

' Rechtswissenschaft. 

^ie Wissenschaft dea Rechts nach Grundsätzen 
der praktischen rernunft. Ein Entwurf von H* 
Cm ^V* Sigwartf or4» offen tl, Prof. der Philos» 
an der Ünivers* Tübingen, Tübingen ^ Osiander^ 
i8sd. Xyi. Aöo & & so Gr. 

' Als Ref. dies Buch in die Hand nahm, glaubte er auf 
den ersten Blick beinahe des Hrn. D. Slöckhardt, Leipz. 
1S25, erschienene Schrift: »die Wissenschaft des Rectite« 
oder da» Naturrechta etc. vor sich zu seheo. Und wiewohl 
beim genaueren Durchlesen sich in der That gar man- 
che Aebnlicbkeit der Ansichten fand, so erschien doch 
des Vfs, Streben im Ganzen unabhängig von einer be- 
stimmten Behandlungsweise der Wissenschaft, Ja, viel- 
leicht möchte gerade das zu wenig auf Andrer Ansichten 
£ingehen und zu einseitig gewisse, zum Theil seht 
achwach begründete, zum Theil auch gar nicht in wis- 
aenachaftlichem Zusammenhange ateheode Aossprücha 
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Bsnen der Hfioptiamigel didyet Buchet seyn«. In jetzW 
ger 2eit geoügt et nidit» ein telbtt etbaatet GebiuiiUf 

' iinbeküiiiiiiert um Andere, hi nsut teilen ; et Amt anoli 
ge^en die <9tb8ttde'vnd Grandatöoke Andrer gei^an und 
torgfältig begrenzt wexden« Bilk andrer' Menge! de« 
vofli elenden Biieket iit die sii grotte'All^emaiDbeit und 

. Unbettioiintbeii det ganten lobalttf to wie dAt.s« Vegir 
eineelner SSCxe« Oer ertte ^ der EinleStung lentet s« B«' 
to: jkDio. Wittentchef t det Rechte Aeeh Gnindta^em 
der prek titeben Vernunft bet det gewöhnlich togenennte 
Natur •Keoht oder natürliche Aecht snm Gegenttaodo.c 
Wae itt nun (hierdurch gewtanen? — Eber tpUt^.dec 
dunklere und untcbickUcbere Name : sNaturrechtc durch 
den deutlicheren und beseiphnenderciH iphilotophitcdi« 
Bechttwittentobaft oder Wittentchaft det Rechtet naoh * 
reinen Vernünftgrundtätsenc erhlSrt werden , alt dietec 
durch jenen« £ben »eo itt et 'eine lu vege Definition 
der Ehe» wenn im J28« S. 196» g<^sagt wirds. »Die 
Ehe att eine Getcblechtt>Gemeintchaft switchen swei 
Fertonen vertphiedenen Getebleebtk auf Lebentdaner ge^i 
acblotten.c Denn hiernach wSro dek Coecubinat, die 
aogenannte wilde Ehe « ja telbtt jeder tchändliehe Ver^ 
trag, mit einer gemeinen Perton auf Lebenteeit l^ge'«» 
tcblotten, eine Ehe. Zum Begriffe der Ehe gehören noch 
gans andere Merkmale« deren wenigttelia in dieter De« 
So^on nidht gedacht itt, obtchon tie in den darauf foU 
geiraen Anmerkungen ium Xheil* angedeutet werden. 
Auf gleiche Weite tpricht der Vir. im $. 198« S. 167t 
tehr vag über die Todeattrafe: sDie Todesstrafe ist nur 
•dann reohtlicb aulättig, dann aber auch rechtlich noth- 
wendig, wenn es kein änderet Mittel gibt, den gesetz- . 
widrigen Willen aufzubeben oder zu beschränken, alt 
dasi man das äubject des gesetzwidrigen Willens ver« 
nichte.c Man muss hier wieder fragen: Wo ist denn 
kein anderes Mittel hierzu vorhanden? — Man siebt ' 
nun zwar wohl aus dem Folgenden, dais der Verf. es 
mit Nordamerika hält, wo man lieber das Lieben und 
die Besserung des Verbrechers will, als seinen Tod; al- 
lein nach obigem §. würde eine andere rechtliche Noth- 
wendigkeit in minder gut organisirten Staaten zu re- 
. ipectiren seyn, als dort, da in solchen vielleicht die öf- 
fentliche Sicheiheit wirklich nur durch des Verbrechers 
Vernichtung (welcher unpassende Ausdruck übrigens!) 
geschützt werden könnte. In Nordamerika ist es also 
recht| die Verbrecher nicht zu tödteO| hier aber itt ea 
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rwhtf sie niU «lein Todt sv bestrafen f Wie reimt sieh 
das ? — Soll die Oerechtigkeit ▼on dem BedürfoisSe eia* 
seiner Orte abhängen? Wenn der Vfr« dies statuirt» 
so sollte er wenigstens nicht so sebr über den von He> 
gel mit Tie} mehr Beschränkung und mit tiefem Blicke 
jn die Weltgeschichte ansgeAprocbenen Satsi «sWa« 
VFirklich ist« daseist vemunfü^, und was ▼ernnnftig i^t, 
wirklicb,« triumpbirenf wie er §. 8l» S. 87 — 96 ff. 
thut, wobei jedoch besonders zu Terwundern und lo- 
bend anzuerkennen i«t, data er einer von den Wenigen 
ist, die sich' einmal Mnhe ^eben, Hegeln bierin recbt au 
versteben und iboi nicht Ungereimtheiten aufzubiirdcR« 
die ihm gan» fremd sind. — Zu dem Va»en in vorlie- 
gender Schrift gehört auch die Vorstellung von der 
Hauptidee derselben, wie wir sie in der Vorrnde finden. 
Hier 8. IV f. saf;t der Vfr. : xMan hat mit dem söge- . 
nannten natürlichen Privat - llecLte angefangen und hier- 
auf da« natiirliclie Staatsrecht foljien lassen. Allein für i 
das erstere hatte man hei dieser Anordnung keinen fe- 
sten Grund und Boden; — — — — abweichend von 
diesem gewöhnlichen \'erfahren, hat der Verf. die Ent- 
wickelung des llechtsbe<;rilFes bis zu dem Funkte ge- 
führt, wo sich au« demselben die Nothvvendi^Ut-it einer 
bestimmten Gestalt und Ordnung des geselligen Le- 
bens der Menschen ergibt, und nun zu zeigen gesucht, 
wie eben derselbe B»-griff dieser Gestalt ihren Glieder- 
bau und dieser Ordnung ihre Geaelze gibt.« Her Vfr. 
bat nun aber liierniit gar nichts gethan, was nicht schon 
längst von diesem oder jenem vor ihm gethan wäre, 
und seine Anordnung des Stoffes enthält auch nicJits 
Originelles. Am homogensten ist seine Ansicht immer 
noch mit der Kantischen. Bescheidenheit und Reinheit 
des Styls, auch eine gewisse Mässigung des Uxthei]«| 
lässt sieb dem Vfr. übrigens nicht absj) rechen* . 

Die G entere y als Grundlage des älfern deut^ 
sehen Sachenrechts , dargestellt von Dr. pyilh, 
IL d IL ar d yJ l b r eck t f ausserord, ProJ» zu Ko^ 
ni Lüsberg. Kunii^sberg , iciaS^ Gebr. ßornU'äger* 
yllL 3j6 S. gr. ö. 1 RÜUr. ,16 Gr.- 

Eine höchst gediegene Arbeit, die^auf die Behand- 
lung des ganzen Sachenrechts im Systeme des deutfichen 
Privatrechts denselben grossen EinÜuss äussern diirfte, 
welchen v. Savigny's Aecht des Besiues auf die Beband- 
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lung dte gansap rdmiiohen Sacbenrechu äusserte! — • 
. Und es lässt sich dies'tidi sö mehr bebeop^en, da def, 
Gegenstand beider Werke eine Tollkommene Ferallelist* 
rung derselben- sulasst, ja sogar aufdringt. Die Gewere 
nämlicb , .von welcher biel* gehandelt wird,, ist eben 
der Besitz und das Besitzrecht nach, der Idee des 4^ut* 
scbenvRechtes. Von dieser Gewere nün, >voo deren 
Begriff und Erfordernissen, als vön dem Wlebtlgsteä 
Momente 4 ja leitenden Ifrincipe des ganzen deütscbefl 
$i|ebenrecbts, spricht das vorliegende Büch, und in det 
'Tbat nait einer Gelebrsaitikeit, Gediegenheit udd For<*. 
aohüngstiele y welche vvieder eiti rühmliches Docuroent 
deutscher Gründlichkeit ^lie^e^t Die Idee des Vfs* be» 
aeichnen wir mit seinen eigqen Worten. jWenti n^il 
in neuerar Zeit das deutsche IVecbt'iiii Allgemeinen seibsc- 
ständiger und unabhängiger von dem römiseben bjpban* 
delt habe, sagt der Vfr. S. IV« so. habe inaA ai^h doc& 
gerade im Sachenrechte bisher weAiget» als nöCbig, voll 
der altern ^Ansicht losgeoiiacbt. >Der Vfr. aber gleubfe 
aic|k davon uberseugib au hübeui dass man schon bei dem 
ersten £intritte in das deutsche Sachenrecht auf einefl 
'durobaus eigenthümliche^ Begriff, ikSmlieh den der 6e» 
were« stosst« dei; nicht et vtra blos ein^ einaelne Fartld 
desselben bildet, aoäcerli in dbr That der Schlüssel sii 
dem G^oaen au nennen ist. Halt lüan ihn bei der Be^ 
trachtnng des Sachsnreobta fest, so finden eines Theilp 
manche £igenthümlicbk0iten . desselben, in ihm ihre Bo^ 
grüodungf )Mribrend sie sOnst als tein* aufällige AbWei* 
ebuneen' von dem römischen Rechte erscbeineA« andern 
tTheiM zeigt sieb, dass die UebereiiUtimiiiung helder Recht« , 
häufig mit viel grösserem Rechte eine hlös anfällige, iKis^ 
aere au nennen sey, die, wenn man bei ihr stehen bleibt,} 
nur daau dienen hann, den wahren Gesichtspnofctt aoa 
weichem- die Erscheinungen des deutschen Re/^ta aü 
hetraehteo sind, au 'verdunikeln.a Die gegenwärtige Uit» 
tjCrsucbung nun jfhat awei Fragen sunn Gegenstandes 
Wai ist Gewere, und i/ireni hommt sie an? £in allge. 
meiner Theil wird die' erste f'rage volIstSndig beant" 
Worten und die ailgemeitten Regeln, Aach Wekhen sich 
die ä weite entscheidet, aosaminenstellen i der hesöndei"« 
Theil hat 4en iZweck, den ersten dadufeh au-erganaen, 
dess er die Gültigheit odet Modificationeli jener allge« 
meinen Regeiu und danelbea auch die liA Vorhergehen* 
den entwickelte ßedeuldog der Gewere hei einzelnen 
Instituten, des Sachenrechta nachweliet tmi bestätigt« 
JÜg. Rejn, 1828. Bd, III. St. 5. i*. 6* ^ ' Ü 
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« 

Ei ergibt sich hieraus, das« das Ganze eine SI<iZ2e des 
geüBii^intcn Sachenrechts, aus dem Gesichtspunkte der 
Gewere betrachtet, enlhalten wird. Der Zeitraum in 
der Geschichte de» deutschen Rechtes, den die Abhand- 
lung umfasst, ist der des spätem IVIltlelalter», so dass» mit 
einigen wenigen Ausnahmen, wo ein KücKbllcU auf eine 
frühere Zeit nothwendig schien, nur diejenige Reihe von 
Quellen benutzt worden ist, an deren Spitze die Rechts- 
tiicher stehen (C Die Hauplbegriffe des allgemeinen 
Theils, der in 14 §§. zerfällt, sind: Gewfere, gewcren, 
juristische Gewere, Anfang (oder dingliche Klage) durch 
die juristische Gewere allein begründet, rechte Gewere 
an Immobilien , älmliches Recht an fahrender Habe. 
Der besondere Theil aber, der bis §. 26 geht, verbreitet 
sich in dem ersten Capltel über die einzelnen Fälle der 
Gewere im Gebiete des Landrechts, in dem zweiten 
hingegen über die Gewere im Gebiete des Lehen - und 
Hofrechts. Zur Verschaffung genauerer BeUanntschafc 
mit dem reichen Inhalte des Werhs müssen wir die 
Freunde des deutschen Triv^atrechts um so mehr einla- 
den, da der Gegenstand desselben so umfassend und eia- 
fiussreich in das ganze System dieses Rechts eingreift 
und doch bisher in den Liebcbuckecn desselbeo kauin 
' genaont worden itu 

Beitrüge zur Erläuterung einzelner Rechtsmä'- 
terien von Dr, ^PVilhelni Francke^ ausserord. 
Prof, der Rechte zu Gotlingen, Erste j4blfieilung* 
Güttingen, Dieterich^scJie ßuchh. x&Jb* //^«löG^* ' 
* gr. ö. lö Gr. 

* Der Verf. gegenwärtiger cJvilrechtlicher Abband* 

luDgen hat sich der gelehrten Welt bereits durch eine 
gründliche Schrift, betitelt: scivilisttscbe AbhandlungeDo: 
bekannt gemacht und übergibt uns nun eine Frucht sei- 
nes wissenschaftlichen Strebens, deren Tendenz sich 
nicht hauptsächlich von der jener frtibern Schrift unter« 
scheidet, nur dass in .gegenwärtiger Schrift durchgängig 
•olcbe Recbtfma terien sur Sprache gebracht sind, wel« 
che aus dem Justinianeischen Rechte auf die heutigen 
. Bechtsverbältnisse anwendbar sind* Dieser Umstand 
dürfte denn auch jedenfalis vorliegender Schrift vor der 
frühern den Vorzug verscba£[en. Uebrigens sind glei- 
cher gründlicher Ernst, gleicher Scharfsinn, gleicher kri» 
tiaoher Blick in dieteta £rört6ningen« wi« in den frü» 
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hem A1ili^iidki]i^#fi tiahtbiHr» und •» ift in wSiüdfeBi 
dait der Vfr« bald Mtiasa gewinnen mäge, die awetto 
Abiheiluog nachfolgen zu lassen. Die a^ gezeigte ' enta 
Abthi^Uung uQBfaitt acht Abbandlungen« Wir geben die 
Ueberachriften derselben : i» Vom Xlebergange der per- * 
aönlicben Klagen auf die< Erben dea Schuldners ; 2. Bum 
Retentionareehte gegen dingliche Klagen» 3. über den 
* Umfang der in integrum restitutio wegen Abwesenheit, 
. ex clausula generali ^ lind wegen Irrthumt; 4. ;wann 
wird ein ftirtum begangen durch wif •entliehe Aunafa- 
^ , ine nicht geschuldeter Oelder? 5. über den Vorzug 
des öffentlichen Pfandrechts; 6« Wann ^ werden Ver- 
niScbtniste ui^gültig durch daa Wegfallen des Onerirten? 
nebtt Bepierkungen zum Accreacenzrechte ; J, über die 
t Erbfolge der Ualbgeschwiater, au L* 13. C. de legitirais 
lieredibus; 8* über die Collision des Accrescenzrechtes 
mit der graduum successio. — Man sieht, an interessah- 
tem Stoffe und an Controversen fehlt es nicht; aber 
auch die Behandlung dieses Stoffes wird die Erwaitua- 
gea billiger und sachkundiger Lieser nicht täuschen. 

L^itfad^n zu Vorlesungen Uber den haierischen 
Civilproceäs nach der Ordnung des Cod, jur. 
jud> mit beständiger Riichsickt auf das yolisiän^ 
dige Handbuch von Dr, Christian E r nst von 
fi^endt, Kön, Baier,- geh* Hofralh^ Ritter des 
^ Grossh. Hess* Haueordena , Z» Prohanzier der 
Vnip^ Erlangen etc Mit sieben Zugaben, NUrn-^ 
^ berg 18218 1 bei Riegel und fViesener, IV* 96 & 
gr. 8. la Gr. \ 

Der bereits rühmlichst bekannte und um das baieri« 
scbe Frocessrecht so. sehr verdiente Verf. Wünschte den- ^ 

jeni«en L»ehrern des in ßaiern gehenden Civilprocesse», 
■welche sicJi in ihren Vorträgen nach der Ordnung des 
Codex jur. bav. jud. vom J, 1753 richten gewohnt 
waren und doch auch sein, vor einigen Jahren erschie- 
nenes, die l"hibaut*«che Systems -Ordnung befolgendes 
Handbuch des baierischen Civilproceftsei benutzen woll- 
ten, in vorliegendem Schriftchen ein Mittel zur Ver- 
bindung dieser beiden lluckiichten an die Hand zu ge« 
' ben, Es enthält daher gegenwärtiger Leitfaden nur ei- 
nen nach der Ordnung des erwähnten baierischen Pro- 
cesscodex abgefassten Grundriss zu processualischen V^or- 
lesungen, welcher durchgängig genaue Beziehungen auf 
die beiieffeuden dea y, Wendl'scben Handbuch^ hat, 

• , . • ü 2 
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so dass denelbe ^mri «viöh su yergleidieii^fii Vorlatiiii« 
• gen über den gemeinen und über den GilrilprooeM des 
Königreicbs Beiern t'ebr beqn^n angewendet werden 
]<ann , da das Handbncb nberall diese beiden Arten dea 
ProcessrecbU neben einander stellt. Sebr daokeDtwerth 
sind die sieben Zugaben, entbaltend : i. das wicbtige 
Publications* Patent vom 14. Oec. 1753 (welches in al« 
len neuern Ausgaben des Codex fehlt); 2. die Verord- 
nung vom 4. Oct. 1810 (wejche nur in der neuesten 
Ausgabe desselben zu linden ist); 3. einen Auszug aus 
der Verordnung vom 27. April i8l3» über die sweck- 
inässige Fassung der Entscheidungsgründe ; 4. eine Liste 
von Seitenzahlen der verscbiedenen Ausg. der B. Kreit» 
niayrschen AnnoerUungen , besonders zum Behufe der 
Brauchbarkeit des Handbuchs und dieses Leitfadens für 
die zur Einführung einer neuen Processgesetzgebung ver- 
aammelten Stände des Reichs^ 5. die Inhaltsanzeige des 
revidirten Entwurfs der Process - Ordnung , mit steter 
Hinweisung auf die §§. des Flandbuchs; 6. eine ver- 
gleichende Liste der §§. des Handbuchs mit den dea 
neuen Entwurfs; endlich 7. einige Berichtigungen und 
Nachträge zum Handbuche desVf«. Es ist hierbei rüh- 
mend anzuerkennen, dais der Vfr. die ihm in mehrern 
Zeitschriften zu Theil gewordenen Winke zur Vervoll- 
ständigung seines Handbuchs fleissig genutzt hat. — JVIiss- 
fällig war uns an dem Formellen des Schriftchens eine 
sichtbare Nachlässigkeit und Inconsequenz der Schreib- 
art. So schreibt der Vfr. S. 31 und 32: Zivil - Kechts- 
' atreit,(C während er auf dem Titel »Civilprocessa schreibt 
und auf S. 48 wieder einmal »Trozesscc blicken lässt. 
Ebenso ist S. 17 »Syndicat, Recurs , Compromisscc und 
S. 43 xExceptionsschriftQC nach der lateinischen Ablei- 
tung und nicht nach dem deutschen Klange geschrieben. 
Welche Inconsequenz! — So geht es aber mit dem mo- 
dernen Verdrängenwollen der derivativen Gestalt der 
Wörter. In der Vorrede ist v. Grolman noch im Tode, 
wie so oft im Leben | in üne nomioia fälscblicii dopli- 
.cirfc worden« 

Pharmacie und Chemie« 

Kritische Priijung der preussischen PharmaJso^ 
pöe vom Jahre 1827 nach ihrem praktischen PVer^ 
the Jür Aerzte und Apotheker. Dessau 1827, in 
CJommimon bei G. Ackermann* VL ^9 iS. 6* 
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Es ist ;gawiM «Ina dar tchwierigtten Aufgaben daa 
JVledicinalyf'eseas, eine, dem BedürfniMe yollkömm^a 
entiprecbeode« tadallota FharmakopÖe zu entwerfen. So ' 
viel Mühender ^renfttische Staat auch, anwendete,, die- ' 
•ae Ziel an erreichen und der Vollkommenbeit' nahe aa 
iiodftinas» ao ist es ihm doch nicht gana gelungen, und > 
dieses», aait mehrern Jahren aait gespannter Erwartung 
^rwartöta» endlich erschienene » wichtige Werk hat 
sich müssen so viele Beurtheilungen gefaUen lawaui wie 
bis jetzt keinem andern Werke sichx nachsagen lässt. 
£ine der gelungensten ist. die, deren Anteige wir über- 
itommen haben, und w/elcha sich iioranglioh durch fol- 
gende brauchbare Zusammenstellungen auszeichnet : L 
Mittal der dritten Ausgabe, welche in der vierten wag* 
gelassen sind. II. Veränderte Vorschriften zu den phat« 
maoeutischen JVliitjsIn. III. Neun und von Neuem auf« 
gekommene Mittel der vierten Ausgabe. IV« Brauch- 
bare und wirksame Mittel und Vorschriften, welche ia 
der preuss. Fharmakopöe enthalten sind. V. Ersetzbare 
Mittel der preuss; rharmak(>pöe und ihra J&rsatzmittel« 
VI. Ueherfluliiga Mittel und Vorschriften der preuat« ^ 
. ^Pharn^akopöe (ohne die ersetzbaren). VII. Namenavar« 
änderungen der vierten Ausgrabe. VIIL ]Uqriohtige, un» 
hesjtimmte oder mangelhafte und zu verbessernde Namea 

der preusa. Pharmakopoe. Auf daa Vergnügei^;. daa £ior 
seine dieser, intares8§nten ZusifmmenateUttngieai an aat» 

, fältao^ miusan wir verzichten« \ • 

Archiv des Apotheker ^.Verein* im nordlichen 
Deutsphlßnde für die Pharmacie u^d ihre Hii{fir* 
ivieeehechqfUn 9 u. a. herausgegeben von Dr^ 
Rudolph Brandee, I^r. 68— ''71. oder; Band ^ 
XX! IL nee und ^ee Heß, und. Band XXI 
letee und ^ee Uejt. Lemgo, 1827 — 1828^ /i?» ' 
Verlage der Meyerecben Hofbuehh^ Von & ii3 
— Sog» und von i-r-!|56* 8* 

* linter deut vielen < gehaltvollen Abhandlungen meh- 
rerer achtbarer Getehrten scheii/en uns vorzüglich fol« 
genda ver jienstlicb ^ In Nr. 68s Beschreibung einea 
pharmaceütischen Dampfapparats. Diesa Abhandlung ist 
voi| van Dyk » ans dem HolUoclisobeii überaetat' i|nd 
durch eine gelungene ' Steintafel versinnlicht. Die An* 
wenduiyg des Dampfes aar Bereitung' v^n Arzneimitteln« . 
. dio isL Holland langia «nhahannt |ili«h» iat uns swar 
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nichts Neues« jedoch ist die Vervollständigung dieses 
hier beschriebenen Apparats von der Wichtigjceit« dast 
wir sie nicht unbeachtet lassen dürfen. — Zur Ge- 
schichte der .Heilkunde der Chinesen, {sfc aus dem Juli* 
Hefte (1837) des Megasios von Gtoon und Julius ge« 
DdfUmen, welches ans dem Indico • Chinese Gleaner von 
1824 mehrere Aussage geliefert hat. — > Ueher die Co« 
palohi* Rinde, von H v. Bergen. Es wird hier hewie« 
^en, data sie keine Chinarinde ist — Ueher die offici- 
beUen Artemisien, vom Frbf. Dierbach'« Es werden hier 
10 Arten aufgezahlt. --— das Amanitin« der Giftstoff der 
Schwämme. — -> Ueher das IVIntterkorn« Ueher. die 
Caince-Warsel. Die Mntterpflaiiae dieser Wurzel ge- 
hört Bur Gattung Ghiococca. Die Sndamerikaner gebrau» 
eben die Caincawurael schon seit Jahrhunderten' gegen 
den Biss glftigfr Schlangen t und in Brasilien gibt man 
aie Wassemüchtigen eio. Fiorae Silesiae« von Wim« 
mer und Grabowshy. — ^ Einige pbarmaaeutisch.chemi«' 
ach« Erfahrungen« von Dnflos. Sie betreffen das neu- 
iraje kohlensaure Natrum; den tartarus ammoniatus; 
dea oleum vlni und das Chromoxydul. Ueber die 
wirksamen Stoffe dea Hopfens. Eine Zusammenstellung 
ans Fi^lletan, Feyen und Chevalier in Geiger*« A/Iaga» 
sine Bd. X7, — Ueher die Kunst des Brodbackeost von 
Colquhoon. Ist die Fortsetsung der Abhandlung dea. 
vorigen Heftes. — Rügen*s metallische Denkm&ler der 
Yorseit u. a.'w. Diese chemische Arbeit von Hunefeld 
und ^icht wird -mit allem Rechte eine vorx&glicbe und 
interessante genannt. In Nr. 69: Kritische, Beurthei- 
lung der Phermacopoea horossica« editio quarta, von 
einem Ungenannten» Diese 21 Seiten lange, gründliche 
Recension ist Von einem Vbarmaceutan» welcher dem Ge«> 

Senstande gewachsen ist, geschrieben. 'Beiträge aur 
laturgeschichte der Cantbariden , von Victor Audouin. 
Obgleich die Cantbariden uns ein so vieläütziges . Heil* 
mittel liefern, so ist doch die Naturgeschichte dieser 
Inseliten - Gattung bisher sehr vernachlässigt worden. 
-Vorliegender Auffatz, aus den Annales des sciences natu- 
relles, IX, 13, entlehnt, und mit zwei Sttintafeln ver- 
sehen, hilft diesem Mangel einigermaassen ab. — Ufiber 
die Kunst des Brodbackens, von Colquhoun. ßeschluss 
des Aufsatzes im vorigen Hefte. — Ueber die Verände- 
rung, welche ein in einem unterirdischen Reservoir auf- 
bewahrter Weizen erlitten hatte, von Braconnot. Er 
hatte ein verUphlles Ansehen » schwamm auf dem Wasi- 
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■eff «od Hett sich swischMi den Fingern in einem kienr 
roiftähnlichen Fulvter serreiben. Wie lange er unter der 
Erde gelegen, ist nicht bekannt« ^ Sachregister über 
die Bande XVI ^ XXIV. dba Archiva. In Nr. 70: Carl 
V. Linne« eine Schilderung aetnea Lebens t von'E. F. 
Asohoff in Herford« — Untersnobung eioer Arsenik* 
Vergiftung« von Flaohsboff« ' Diese UnleiSttobunß der 
Contenta einer wiederapsgegrabeeen lielcheistaut Sora- 
lalt und Umsicht gemacht und gelungen« Dasselbe ^Ufc 
von einer Sublimat« Vergiftung« von Hülsemann« — . 
\Med«-* gerichtliche Untersuchung eiiier« von einem Queck* 
' aalber dispensirten« Mixtur« Das iianptingrediens war 
Sohwefelbaisam mit Terp^ntinöL — ^,Cs folgen nun Aus- 
zuge aus mehrem neuen« aber dennoch bekannten WeJC* 
ken von Marx« über die Gifte; von Witting« Tpxiko« 
logiet von Niemann« Staatsa^aneiwissensohaft»' u. s« w. 
^ Ueber die Wirkung der 'Blausäur»« von Goeppert« 
Ist ein dankenswerther Aussug aus des Vfs« Inaugural- 
dissertation: de acidi hydrocyanici vi in plantas u. a« w.« 
welche 1S27 zu Bresläu erschien« und bis jelit nkht 
hinlänglich bekannt geworden ist. UutersMsbung über 

. die.UnterschwefeisSure« von F. Heeren an Hamborg« 
Ebenfalls ein Aussug aus des Vfs« Inaognralsobrift«^ Er 
Verbreitet sich üher die Darstellung, £igensohaf|eo und 
Zusammensetzung der genannten Saure« ftber nntersebwe^ 

. felsapre Salae u. dgl. — Nach Drouhart soll daa, euvo- 
paiscbe Opium (Mohoextract, durch Einschiütt^ ia'dio 
Kapsel« wie das orientalische, gewonnen) ein eben so 
heroisches Littel seyn , als das orientalische. — * Mey- 
link stellt das Atropin, Brucin, Farillin, Emetin und das 
Julappio dar. In Nr. 71: Ueber die Ffeiigifte der In. 
dianer der Siidseeinseln, v. E. Witting. Die Indier ver- 
giften ihre Ffeile mit zweierlei Fßanzengiften ; mit dem 
Üpas ticute und Upas ontbiar, die hier physiologisch 

< und chemisch untersucht werden. — W. Brandes tbeilt 
aus einer Abhandlung von Ricord über den giftigen 

- Msnscbinellapfel manches Interessante mit. Diese Frucht 
iiouinit von dem merkwürdigen JVlanschinellenbaume, 
welcher allen vierfussigen Thieren und dem IVlenschen 
ein heftiges Gift ist. — Einige Tropfen Crotonölö, er- 
zählt Commursuy, die ans Au^e gekommen waren, er- 
regten heftige Augen - und Backenentzündung, nebst ge- 
fährlichen Symptomen. — Ueber die schädliche Wir- 
kung der kleinen Sennesblätter, von Frevost und Huis- 
SOQ« Ks exfolgten«lioUk| C'O&vulsioueu « Tetanus und 
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pacb 4 Stunden der Tod. Die Seanesblätter waren mit 
Coriaria oiyrtifolia verfälscht, — üe^er die Wirkung 
der Blausäure auf Pflanzen, von Goeppert*. Beschluss 
der A^'^^'Qdlung im vorhergehenden Hefte. — Kirchhof 
rühmt das Blausäure Eisen als anti • epilepticum dusser* 
prdentlich. — Darstellung des Cuheben- Extractes» von 
OberdoerfFer. 4 Pfund Cubeben gaben 8 Ünzen athe- 
psches Oel. — Das Verhalten der organischen Körper 
in hohen Temperaturen, von Otto Unverdorben. Dem- 
nach geben organische Körper bei der trockenen Destil^ 
lation: i. flüchtige |3asen ; 2* nicht flüclitige, gefärbte^ 
in Wasser unlösliche Basen; 3. ätherische Oele; 4. öl- 
artige Säuren; 5. Harxe; 6. braunen £«tractivstofF| 
7. einen in Wassir tiDlöslioben, polverartigen oder bars? 
firtigen Körper* • Bei thierischen Körper^ bildet «icb 
ausserdem Aminoniak und DippeUcbes Gel. -~ EJine ge» 
luogene Hecention liefert Brandes über die 4te Ausgabe 
der prenss, PbarmakopQe. rr- Willkommep sind auch d\e 
Beiträge zur Kenntnis« des Baryttartarati, von Bol)e/-^ 
Ein oeoes Verfahreq, um Arsenik in ^bqcbst kleinea 
Mengen aufzufinden 9 spblfigt Payen vpr, .MeiMPere aa* 
4are Abi^andlungeii miisiea yvit fiber^ebeo« 

Die Qhei^ie^ jillgemein fasslich dargestellt in 
a6 f^qrlesungen, enthßltend; sowohl die Matwicke^ 
fUng iUr 2'heqrief als y^Fsuche und practisclhe 
. jinwendung auf Küni^ß itnd Handwerke, Eii^ 
unentbehrliches Nolh r- ßnd Hdlfsbuch für Apo- 
theker^ Bergleute^ Bier - und Essigsiederj Deslilr 
firer, Bäcker, Gerber, Färber, Seifensieder, Bleirr 
fiher, Glasschmelzer ^ Firnisssieder \' Landwirthe, 
IV ein bereiter « Salpetersieder p Porzellan maier ^ 
Vergolder uit^i Hutmacher', so wie für Fabrikant 
ten und jeden gebildeten Hnndwerker, Von 
Payen. Nach der rieunten französ, Auflage be- 
arbeitet. Mit \2 Steintafeln. Stuttßartf bei Copf 
Hoffmann^ iSaf. Sto^ S. in 13* 

Ref« bat dieses tepbnologiseb-cbemiscb- physiscbe 
Werkeben nicht ohne Genugtbttung aus der Hand ge- 
hegt und gesteht mit Vergnügen ein, dass der Vf. deii 
Zweck^ Handwerkern und Künstlern ohne Wissenschaft* 
liebe Bildung eine Theorie von ibrec frasis beiaubrin« 
l^en und ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Praxis zv^, 
vervoUbeiDinneB, niebe verfeblt ball Allgemein fasslieii 



uiyiii^ed by 




MNuriiiaol« «ad Chekiii«^ v ' 313. 



itt« waa dec Vfr. in 26 Vorletungan ,mn$ dem Gebiete * ^ 
du Cbemie und Fhyatk vortragt, so, data es auob dem 
aobwec VeritebeDdeo'>erataiidlicb werden wird^ wenn 
er ^ok von dem Verlaaaer geduldig von einer Stufe, liuf 
die andere beben lässt. Nur das können wir Hiebt u'n^ 
gerügt lasaeOy daaa der Vf. auch für Apotheker .gesebKie- 
^ ben zu haben wähnt. Jn Deutacbland wentgstena atebt ea^ 
mit dem Apotbekeuwesen beater, ala datt Männer eipe' 
"iLunsc, deren Namen tie fäbren, erat eua einem populi* 
ren Elemenlarwerke erlernen müssten, und daa bStte 
der Uebertetaer doch wissen sollen. Ntob dijeten allger 
meinen Andeutungen begnügen wir unt, ^urch die In« 
> baltsanseige einen Ueberblick über daa ga,oae Werk 
gewäbr^^y Iq Yorietuog i. werden allgemeine .Oron4? 
aäue der Cbemie aufgestellt. -— 2. und 3. bandeln vom 
I^kbie und von der Wdrme, oder dem Wärmesto^F. — * ^ . 
4« Ueber die speciHicbe Wärme der I^örper und ihre- 
Capacität für den Wärmeato£ — Uifber die Electri* 
pitit und ihren Einfiuta auf* die obemiscben-Erscbeinon^ » 
. ^en. — 6* Ueber'den SeuerstoB^ SticHtto$»u&d die^at^ 
mpapliärftebe (juft. ^ 7, Vom Wetterstoffe. 8* Ueber ' ^ 
^ep Scbwefel und Fbosphor. 9. Ueber den Konlen- 
atoff» r-^. Vou den Metallen. ii. Aniiebung der 
Ueiulten Tbeilcben.; •cbem* Yerwaudtt^aft» — 12. Bi^ 
näre Zutemmentetanogen niobt metal)Itcfaer Körper« tg 
wie der Metalle» 13. ju« 14«. Ony^de der Metatle» Al^ 
hfilien un4 Erden, -r- Vou den Sauren. — » itf. Scbwe** . 
feisäure« acb wenige S^ure, ' SalsaSnre« SalpetersUjire und 
Hydrotiontanre.'— - 17. £inwitkung der oaoren euif ein« 
' linder und auf die Oxyde. ^ i8« Baaitob - lioblenteurei 
aobwefeltflnre und talpeteraaute Sitlae. ^ 19. Sahtaurit 
Salse und Cblorüaen«^ Verbindungen dea Cblora mit 
Ql^yden und ebl^rtaure Selae, — 2Q. Vou «deü Fflanaen« 
^toffen. Wecbttbuip. -7 dl. Froducte der Vegetabilieu« 
SaUfäbige StofFe und Saureu» 93. Neutrale- PHanaeUf 
atoSa. — 23. Von den neutralen VflanaaDstöffen « in 
^elcbeu der Wetterttoff in |;röiterem VerbSltnitse ^or^ 
' Iiafiden, ist« ^\$ sur pildqng vöu Wetter rait ihrem Sauer« 
atoffe nötbig \y'äifp, 34. Farbeatoffe, Gäbrungen, Mko* 
^ }>o}e, Aether* «— 35. Vegeto-animaliaebe Substanaeu 
und tblerisobe Stoffe. 26. Säuren eua tbiefitcben Stef« 
fe|i. Vertqbiedene« in' den Thterea eotbaltene, Substan«* . 
sen. -rt- Dieae G egenslinde sind aum Theil auf 19 Stein» 
tafelcben erläutert wprden} librigena^itt Prucli und J^ät 
l^ier gan^ ordinär. * 
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' JDr. /. Ä Tromm s dorff's Taschenbuch für 
Chemiker und ^jipotheherf auf das Jahr 1828. 
JSJe unter Jahrgang, wie auch unter dem Titels 
Taschenbuch für Scheide Jtän stier und Apotheker 
w. tf. W. ^^ster Jahrg, ffeimar^ beifV*Hoff-' . 
mann^ 236 in 12. 18 Gr. 

Einen dankengwertben Beitrag zu der Naturge- 
ficbicbte der China Titon und China de Rio Janeiro gibt 
Batha in Prag, in der ersten Abthcilung dieses Jahrgan- 
ges | und betrachtet ihn als Nachtrag zu dem, was er 
im 7ten Bande dieses Journ. St 2i S. 3 IF. über diesen 
Gegenstand gelehrt hat. Ks ergibt sich daraus, ddvss die 
St, Liucia- oder Piton- Rinde ganz dieselbe ist, welclie 
Brcra China bicolorata, Andere auch wohl l'itoya nann- 
ten. Auf einer beigefügten Tabelle ist die chemische 
Reaction des Decoctes und der Infusion von China l'iton 
an£;egeben. — Ueber Arsenik und nicht Arsenik in Sauren 
spricht ßilta in Erfurt. — - Ueber den IMercurius dulcis, 
in wie fern er sich zersetzt und zu bereiten ist, gibt dec 
Apotheker Oswald einige interessante Bemerkungen. — ^ 
£.inen bisher noch unbekannten Bestandlhetl des Seifen- 
krautes lehrt uns der Hr. Herausgeber kennen, — Der- 
selbe gibt uns auch eine Ansicht voa dem schlechten Zu- 
Kande der Apotheken in London. Feschier*s Abhand- 
lung bat die mediciniäcben Eigenscbaftcn und die Ana- 
lyse der Wurseia von Sumpf - und Waldülsenich zum 
Gegenstande. - — Die sahlreicheu kleinem Beitragender 
/ zweiten Abtheilung miistca wir übergeben. — In der 
dritten Abcbeilung werden einige neue Scbrifcen gewor* 
digt» und io der vierten verA^biedene Anzeigea und 
Nettigkeiten mitgetbeilt* 

Handbuch der animalischen Stöchiologie ^ oder 
' der thierischen Körj)e/ y .seine Organe und die in 
ihnen enthaltenen Substanj^en ^ in Hinsicht ihrer 
chemischen Bestandiheile^ ihrer physischen und 
chemischen EigenschajLen. Besonders zum Selbst— 
• ' Studium entworfen von Herr mann, jiugitst 
I**riedrichy Dr, philos, et Mag, art. Uber, litlm- 
stedt bei C. G. Flechisea, Xf^l u. 464 Ä - 

gr> 8« JLadenpr* 2 RthLr* 

Die qualitative und quantitative ZiMaoinientelsuDg 
der tbJeri^ohen Körper, deren Organe und der io dieaen 
vdirkominendeö SubstaDzeo t wie auish • die qualitativen 
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ntA qiitotitativeiy Mlschungtverhältnifse, mid die pl»y«i« 
sehen und chemischen £igenscbafteo der fogenanntea 
aShern BestaddfcheiU -'der verscbiedeneii ihlerUcheD Kör-- 
per aufzufinden das tat der ZWeck, weleheo der Vf* 
bei Ausarbeitung vor una liegender Bogen su erreichen 
aioh bemüht bat. Vermiasen wir auch in diesem Werke 
eine vollendete Vollkommenheit (was der Vf. nicbt ohne 

'Beiebeidenltett aelbat eingeateht« indem er in der Vor^ 
rede vertpricbt» acbon jetzt Supplemente folgen sn laa* 
aen); beaitsen wir auch acbon ao manches Vortrefilicbe 
über Anthropocbemie; ao können wir doob dem in Rede 
Stehenden aeinen Werth nicht absprechen 9 ' nm ao we- 
Biger» da aicb den ao thfttigen Chemikern nnaerer Zeit 

. Vernachläaaignng vorwerfen -laaat« wenn von Zootomie 
die Rede iat« Darin atimm^ Ref. mit dem Hm» Vfr« 
nicht überein I daaa wir »nur vermöge einer« anreiner 
]n<(glicbat vervollkommneten , animaincben .Chemie ber- 
vorgebendeni Pbyaiologie und Pathologie der Menaefaen 
und Thiere — * nnd ohne diese nie — su einer vernünf» 
tigen und wirklich beilaamen -^Heilknnat geführt wer» 
denct' aUein welchen Nutien aolche Arbetten^ babea 
werden« nnd wie aebr aie d^n Fdrtaehritten der ratio* 

'Bellen Heilkunat förderlich aeyn müaaeo,'-« ich glaubet 
daa iat allgemein anerkannt und «nicht aebwer eineuae» 
ben. Ueber blicken wir die «Zoocbemie. an. ihrem ganaen 

* Umfange und theilen aie in awei ' Hälften ^ ao gehören 
Zoopbysiologie und Zoopatbologie in die aweite Hälfte» 
und waa in die erate gebort « enthält vor una liegendea 
Werk; den^der Vf. apricbt i. von derMiachung der tbie> 
riachen Körper im Allgemeinen. Dabin . gehören .die 
Grundatofie «dea tbieriaehen Körphrai aeine nabern Be- 
atandtheile; die genaue- cbomikcbe Kenntniae der allge* 
■nein verbreiteten, eigentlich aiiimaliacbeii Subatanxeni 
tbieriacbe Gallerte, Eiweiaa-, Faaeratoff, Schleim und 
Fett von Tbterea, Fetbaure, Talgaanre, Oelaaure, Os- 
mason (nämlich daa, waa Bera^elina »in Älkobpl auf lösli- 
che, thieriache li/lateriec nennt), — 2. Von der Mischung 
u6d den chemischen Eigenapbaften der besondern , den 
tbieriaehen Körper constitnirenden Organe. Nämlich 
Knochen der* Menschen und Saugetbiere (auch der fos- 
allen wird gedacht), der Vögel, Amphibien und Fische. 
Die Scbaalen der Krebse und Crustaceeo} die Geliäuse 
der Coucbylicn und Schnecken; weisses Fiscbbeiii, Co- 
rallien, Eierschalen, Haut, Hörner u. Geweihe, Klauen, 
Hufe, 5poien und Nägel der Thiere^ ^ichildpat und 
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Schuppen der Schlangen und Fische, Decken der la* 
eekten, Haare, Wolle, Federn, Seide, Spinnewebe, Mus- 
kelfaser, Knorpel, Sehnen, Membranen, Zellgewebe» 
liigamente, GeUirnfett, Herz, Leber, Nieren, — 3. Von 
der Mischung und den chemischen Eigenschaften der 
besondern, im thierischen Körper enthaltenen Fliissigkel<* . 
ten. Als: Blut, Chylus, Lymphe, Galle, Speichel, 
Battohspeichel, Magensaft; Schleim der Nase, der Luft* 
röhren, der Gallenblase« ' der £ingeweide, der Harnblase; 
Geleokwaaser, seröse Flüssigkeiten der Membranen, die ' 
mrässerige und gläserne Flüssigkeit des Auges, dieKrystall- 
liosa und dat Ifigment desselben, die Tbranen, die Sa- 
men-, Amnios • und alantoische Flüssigkeit; Luft in 
der Schwimmblase, der Fische « Ohrenscbmals, Ausdüa» 
atungsmaterie, Aaswurfsmaterie der Lungea, Bronchien 
und der Luftröhre; Milch und deren Bestandtheile; , 
lyiilch der Frauen, Kühe, Eselinnen, Ziegen, Schafe« 
^Stuten; der Harn bei Menschen, Thieren, Vögeln, Am* 
phibien, im gesunden und kranken Zustande. — 4. Von 
den £x€remeDteni Es gehören dahin a. krankhafte Er<f 
neugnisse des thierischen Organism:. Concretionen ; GaU 
len-, Harn-, Nieren-, Eingeweide-, Lungen-, Lebern 
fieine; Gebirnsand; $peicbelsteti|e und Gichtknoten} 
Weinstein der Zahne, Verknöcherungen, Ambra; Eiter; 
WeicbseUopf ; und b, die)eni§en Snbstanien, welcba 
ikttc in den Körpern besonderer Arten oder Gattungen 
der Thiere angetroffen werden x Moschus , Bibergeil» 
Zibetfay Fischtbran, Wallrathi Waobs, Honig; Cantba* 
rideni Cochenille« Ameisensäure und tbierische Gifte. .— . 
Dies ist der Reiohthum des oben genannten Werkes» 
dem wenigstens an Verständlichkeit nichts abgeht; 
Druck* und Fapiec sind schön i allein M haben aicb . 
vit)0 Druckfehler eingeschlicbiBtt« 

Chirurgie und Geburtshülfe. 

lieber die udtuvemlßrig des Gldheisens bei {in) 
yerschiedefieri Krankheiten, Von VirLcen^ liiL^ 
ier von Kern, enieritirteui Professor der pracl, 
Chir, und Klinik an der huhen Schule zu IVien^ 
\in4 Sr. k. k. apost,* Alnj. wirkt. Leibchirurg u. s. 'u\ 
filit einer Kupjert, /l ien, bei Leop. Grußdf 

^06 JLßdenpr* 20 Gr» 

£• lag ausserhalb der Absicht des Hm« Vfs., etwaa « 
N<itt«a SU verktiud^n 1 ao^doru woHt^ n^v «Iwaa aobpn 
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Bekanntet und durch d!« ErfaliYong Bettätigtet Wtm 
ans Herk legen. Wir finden daher in diesen Blattern 
viele Belege zu der Wirktamkeic einet heroischen Heil«' 
mittels gegen Menschenleiden, welche hartnackig jeden*. 
Mittel trotzten. Diese Belege besteben in einer JVIenge 
nicht unwichtiger Krankbeitsgeichichten, welche der Vf. 
aus seiner Erfahrung schöpfte; und die Krankheitsformen, 
gegen welche er das Glüheisen in Anwendung brachte, 
sind: Erscheinungen der Coxarthrocace j Coxalgien; 
Lähmungen und convulsivische ßewegungen. In der 
Einleitung wird der Nutzen des Gliiheisent herausgebp« 
ben und das Kupfer ttellt letzteres dar, 

Schwangerschaft und Geburt in ihrem natat** 
gemässen sowohl als regeltpidrigen F er laufe dar^ 
gestellt und Niclitärzten höherer Bildung über'" 
^ haupt, insbesondere aber zärtlichen M alter n^ und 
(^denen,) die es werden wollen^ zur Belehrung und 
Beherzigung empfohlen von Dr, U*''*^. Mit ez— 
nem Schwangerschajlskalender. Leipzigs AÜiöj 
hei Külhnaäa. XII» 256 «S. in kL 

Den Zweck, welcher den Hrn. Vfr. laut Titel und 
Vorrede dieser Schrift zur Ausarbeitung derselhen auf» 
forderte, nämlich Nichtarzten höherer Bildung u. s. ,w* 
einen höchst wichtigen und interessanten Gegenstand vor 
Augen zu stellen und sie darüber zu belehren, um ge- 
wissen Menftchenleiden vorzubeugen, bat er, wie uns 
bei Lesung dieser Schrift vorgekommen, nicht erreicht, 
sondern für die alte Wahrheit einen neuen Beweis ge- 
liefert, dass es keine leichte Aufgabe sey, ein völlig 
brauchbares populäres Werk aus der M.edicin zu schrei- 
ben. Misslingen solche Unternehmungen — wie nicht 
seilen — so stehen sie als wahre Zvviuergeschöpfe da: 
sie gehören weder für wissenschaftlich gebildete Aerzte, 
noch für Nicbtärete. So auch hier. Zwar liefert der Vf. 
in einem kurzen Auszuge das allgemein Bekannte, wel- 
ches in jedem Uandbuche der Geburtshülfe weitlauH* 
ger enthalten ist (weshalb sich dieser Auszug nicht für 
Aerzte schickt), aber dieses ist so vorgetragen, dass et 
weder Unterhaltung, noch demjenigen, welchem die hier 
abgehandelten Gegenstande fremd sind , Belehrung ge- 
währen wird, — Nach einer sehr kurzen und etwat 
oberflächlichen Beschreibung des mannlichen und weib- 
lichen Zeuguogaapparatet in aoatomtachex und j^bytiolo- 
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318 nilofopbi«. ' 

gM^er Hinsicht (Emleieiiiig) ttoai«!! wir auf die €fe» 
■cliiobte (der regelmissigen uod- regelwidrigen Sefawen* 
gerfchaf( (S* i/—- 83); •uf di« Geachiebte der regel- ' 
ip&ttigeo Gebare (bu S« 107) ; auf des di^tetUche Ver- 
ballen während . der Seb wangericbaft und Qeburt (bis 
S. X32)« .und endlicb auf die Krankbeiten der Scbwan- 

tern uod Gebarenden nebet Behandlung derselben (bis 
236). Dieie leuten- beiden Abschnitte» in welchen der 
yfm auob der Kegelwidrigkelten im Geburtflyerlsufe von 
'Seiten der Lieibesfrucht und ihrer Umgebungen gedenkt, 
«rfreuen sieb einer grössern' Sorgfalt des Vft. ; jedoch 
können wir die bSufige, Verordnung des Glauberislsee 
in der Schwangerschaft, ▼orzüglich aber dye Verordnung 
des Opiums, welches, beiläufig erwähnt, kein Apothe» 
ker ohne ärztliche Vorschrift verabreichen wird, ni^ht 
gut heissen. 

^ . . Philosophie. , 

Anregungen Jllr philosophisch - wissenschaftliche 
^Forschung und dichterische Begeisterung, in einer 
Jieihe von Aufsätzen^ eige'nLhüjtilich der Erßn^ 
dung nach und der Aus/iihrung, P^om Greifen 
George von Huquoyy IJr. der Pliilos. u. mehr, 
gel. Ges^lisch. Mitgl. Leipzigs MreUkopJ' u» Mär-*. 
<e/, löa;. XXIf^. 792 S. gr.^. " - . . 

Man kennt schon aus -verschiedenen Zeitschriften - 
des Hm« Vfs. Bestreben, Unabhängigkeit in den philos. v 
Untersuchungen, Gründlichkeit in den mathematischen - 
Forschungen« Freiheit der Ansichten in andern Wissen-, 
Schäften , überhaupt aber eignes Nachdenken und Pru* 
fen zu befördern. Die gegenwärtige Samnvlung grösse- 
rer und kleinerer Abbandlungen, Aufsätze und Andeu*' 
tungen dieser Art ist zu reich ausgestattet und zu man* 
xiichfaltig, als dass wir sie einzeln anfuhren konnten. 
"Wir begnügen uns, sie überhaupt zu empfehlen. Das 
Fragmentarische derselben hat der lir. Vf. in der Vorr, 
selbst gerechtfertigt. Kinioe Aufsatze sind in Veerse ein- 
gekleidet. Uebeiitaupt sind iiie in grösttere und kleinere 
cingetheilt und ihre Gegenstände sind: gesammte philo- 
soplilsche Wissenschaft; JVletaphysik , Psychologie und 
Anthropologie, Lebens - Philosoplne, Naturstudium, Phy- 
sik, Heilkunde, iVloral, Staatswiissenschaft, Geschichte, > 
Aesthetik. Daran schliesst sich noch eine dritte Classe 
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kleiner Bruchitüdu mter dem Titels Apklänge con- 
tfivplativec BegMtefnog. Den Schluss macht das Ge- 
idtoht: Aufachwoo^ wid Verfall der Republik Venedig 
(ein« 'wibrend jaeitiei Äufeathaltei in Venedig hingp^ 
. worCttn« Slitsse)« ]VI«Bobe^ Sätze sind in beigefügten An» 
merknogen weitet erläutert; Uebec di^ pbiJo«« $ytteme 
^Märt .ticb der .Vfr. aUot iDU von mir uneuagetetiEt» 
liingiSfarig, gründli^b« mnbefangetf nnd kritiicb getriebene 
£tttdiom SP nianober Syatene Ja den verschtedeneten 
Fächern der f hilotopbie ' und WiMeoaebaft bi^ mich 
von absolutta Unfäbigkett des, B/Ien#eben| irgend 
•in uBtaDstössUcheif in sich gescblossenest rein refleetir' 
durchgeführtes System sn conf truiren so innig über- 
neugti dass ich hier öffentlich mich dazu verbinde« jedec 
der biaher eracbienenen oder noch su Erscheinenden Sy«^ 
steme« ausserhalb jdea Gebiets der reinen Ü^atbeniatik 
(wohl* verstanden der rtinen bloss) auf Nullität su redu» 
cire^« nSmlich rücksicbtlich seines Systemcharahters n^i 
jrücksicbtlich der ntfthwendigen Gnltigkeit seinef eMtea 
Grundprincipiiin , ' mit w«icfa.en« wenn sie fallen,, das 
Ganse fallt.« ^ 

Grundsätze der analyliachen JRUilosophie in me^ 
taphysischent y ersuchen. L'eipzig f 1^37 , Barth» 
. ly. 310 !$• gr. 8. 21 Gr. 

Auch diese Scblrift nmfasst mehrere» abe^ antammen- 
bangende, und nicht fragmentarisiBh abgefasate»^ AufsStaa 
(30 Versuche), deren Öebeischriften wir aderat angeben. 
Einleitung: ister Vetfncbs' Allgemeine Ansicht (über, 
daa Streben der Menschen nach Glück « die vesachiede- 
sen . philosopb« Systeme, ein^ Eintheiluog der Vl^issen- 
achaften in 3 Classen, die noth wendige Gleidbartigkeit 
der Elemente einer Wisseoscbaft, woraus gefolgert wird, 
dast unser ganzes ^müben darauf gerichtet seyn musa, 
•»in der Metaphysik als Grundlage aller Fbilosophie ei- 
nen Standpunct aufzufinden, von wo aus wir das Reich 
derselben auf eine homogenisirende Weise betrachten 
könntencc). 2. V- S. 14. Methode Hauptbedingungea, 
die bei dem Streben nach einem gewissen Ziele zu er- 
füllen sind, werden angegeben, und auf gegenwärtige 
Untersuchungen (absolut und relativ) angewandt). 3, V. 
S. 24. Terminologie (zugleich auch von der Ordnung, 
die im Verfolge einer wissensphaftliclien Methode zu 
beobachten ist). Erster Hauptheil: Analytik: 4ter V. 
Zustand der einförmigen Eikenntoiss. 5*y*.^*45* 
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saß nüoBojfbht; 

Zustand der tucceMi^eo £r]ieiiaj;Difv '7**>iSt öy* . 
der Beinregttog. ' 8*. S. T^./Zuit. d^r Aotivitä^ .jK A«90. 
Zmt de« Sohhfei ond Oedaption de<|(.Ttfinf)^i>^eQ|j4j» 
lato« Begriffes« (lÄlle Thet8a^ii.,||psipr%^Bf|vriiH^ey^ 
trerdeo itt Schlafe« weiii| »^^h, vjj^t %^^^i$hpT ,Zeip 
«od io. gleidieipi Gffdo»' ia i^^e Qegfjasfitai^,. X^|^^i|ik 
FiosterniMf Warme ii^ Kjttt|9^t^ SishsU io ^^ille ^ .Q^|:^^ 
f Q Nicbtriecbeii^ Oesc^^n^alBl^ In Iljio^^fBbaiecketitt 04 s* Wm 
ErkenntDJSS r un«) Bevtfusstse^^:^)btt •da4ufch ^ittel^^ 
io Niokterkenntoiss ^\pu^^ey/i ,|5erw^dpl^. 

. fiiese GegenstSode sind jedoch diircl^Hf ^flao^^Jb^ 
Negatieneo, sondern gleichfalls selbständige Facta« wel* 
che eatwedep dovohi ihr ^isi^ttt^ng^^^^^^^l^^^^t^^deni ' 
«ntgegengeseteten^ Crkef^ntnisse .,4^|K«er^ ^ttyngf^ ,4i« 
Gradationsstufeo ■ derselbe^ , |>f^^ua4^, p^e^^J^a^t^vV^el* 
ehe • an ^solcbe der 3estimi^ungsw(^if(^^\(papb) g^l^undea 
aDftreten.c Aus, dem Zusamfuen^ets^g .4,e% felen^n^^ 111 
Begriffen wird (der Begriff' des transscendentalen (aDtoloib 
seyendep) Jfm^efl ^naJ^xt^sab oentYripM^^» finA^iiyrweh 
transscffndental nennt der ',Vfr. i^at^^Dige Ff^t;ii|i/ de^ 
j^rftenntniss r dessen wir uns 4^^ges^lc iQD^iifi94ji: dass 

' es nie Von der AbstriBcti0a erteilt iA;^^(i|en l(ann« >|rel« 
'ebes uns aho nacb jeder At>8trac^iQn«^ie.4iQ^ine vi\s,ifO 
Tollkomoien als sie wollte« ^uletzt di^nnpi^t^iiMl id^^ 
henotniss, übrig bleibt pndr fc^lgUfh als Basift df^selb^a. 
• vor allem andern Abs^rah,i|r,bacen »usgezeicbne^. i.^ einein 
absoluteren Liebte erscbeiot), Zwei^ervH^upttl^eil. Syn» 
tbetik. loter Versuch, S. 9^^,^ioleitODg. Oci^oungsgCr 

. setz. II. V. S. HO. Causaytatsgeseta. S. 114., I^ip* 

pirisches Verbältnissgesetz. .513* S. TranfiscendeDtale« 
Knergiegesetz. 14. S. 127. Transcendentalei VerhaltuLsa- 
gesetz. 15. S. 133, Andeutungen zur Thyalk., l6* S. 143, 
Analogien des ceineiaen Liebens: die Seele; die Gott- 
beit; die Fortdauer. 17. S. 148- Jb^iozeloe Complement© 
(ausgeführte Sätze zur Ergänzung der syntbetiscben Dar- 
stellung). 18. 15s» Allgemeine Uebersicht (des »We- 
ges, den der Vfr. gegangen ist, indem er Alles auf Et» 
kenntniss, alle Fähigkeit auf Erkennen, alles Erkennen 
auf Seyn, Haben und Werden, zurückführte^. Darauf 
folgt als Anhang, i9ter Versuch^ S. 168. Thilosoph. Ein- 
leitungen zur Sittenlehre, zur Recbtswisseoscb^ft, zu^ 
Gesetzgebung, zum Völkerrechte. 20. V. S. 187. Philo- 
soph. Einleitungen zur Geschichte, zur Universal- und 
•StaatsökoAomie (S« l^i)f zur Aeslhelik (S* Ga- 
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ttkUtkth nennt der Vfr. die Darstellung dea Strebens 
afcli Glück und der Art meiner Entwickelung auf der 
ditmatiscben Bühne der menschliobeti Gesellschaft. Mit 



Qnndsätze, von Andern beherzigt, such an ihnen die« 
ülllio JKxaft baweMen werden, verlangt aber auch, dass 
' iMNJiial Umi bo b#urlhailen, »die schwindelnde Höhe' 
mUüin' innnnn, s« dait ikli die Adlei^ de» Denk^ 

• \MoralphilosophiB^ POn Dr. Wilhelm Esser^ 
#raf» *Frtif* der thwrJ und praht, Phikfsophi& und. 
' i*üt9m' y-omiBher cUs jpädagog. philologischen Sertti- 
nariuma zu Münster.. Münster , Koppenrath* sehe 



. BiHklh Xf<I. m & gr..». 2MMr. 



Der, ffdMHi dacQb andere gelehrt» S^riften bekailii«^ 
ti^ Verfaaatr wölke durah die vorliegende Schrift aei*' 
nen Zuhörern das Studiuia d^r Moral aweaknsäsfig ev>^/ 
leicbtara und aoiua Vorlntiiiigen reichhaltiger uäd nütz- * 
lieber zu machen auchea* Er hat dl# ^nnidlehren der 
lAofA^philosophie nacb* «einen Anakfaten elDtwiokeh;- a»' 
diii fit in den Vorlesungeii nur die schwierigsten 'Ftttiete ' 
so erklaren, das Leichtere aber in allgemeineD UebiSf^' 
einbiten darlegen darf« Er wollte also kein Coaipendium ' 
dii^er Wiaaeaacbaft liefernt sondern ihcp Genndlelire»' 
vollständig t ausfühelifb und deotKob vortragen, mit; ^ 
WegbMiOfig eliea deinen-, ^was zu speciell ael|ien« allee' 
dessen , vras in daa .Gebiet de« Litereriaobeir oder 'dee 
•ig^ntUfb f raktis^en oder des Positiven gehört Hi^ 
aus ergibl aiob .a^on des Eipjjnathümliche dieeoa Head*-' 
buöhsi dessen Gebraoeb snfcn eignen $tttdiani''Bn eaipfeh* 
loa ist.. Die Einleitm^ hettddi vom B^gitfe« der Quelle 
md. dftff Metbode der 'Mocalp]ylosopl|lit von* Ibredi-Vefw' 
hahaisa^ aar tbeoMtiadMa «ad aar «viiktiaelM Fki]oao«< 



inabeeondera. Ak* einzige Quelle 4er Jaorelpbilosophio 
wird fiogegebeii .de4 . unontfeelbare Bawüsstseyn^in «na» 
«1# wonas/dip. Nöthlgung der präbtiacben Yeraunft, et» 
wat an gebieten oder auretben« erkennt werde» bann $ ele 
hflebitea Moralprineip aber 'wird aofgeatdlt: Strebe dte*" 
Menacbenwürdot d* i« dielntelligenzf dioFreibek und die 
V ^2/^. Repu 1828, M /IX* ^. 6* Ur6w X 
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FftUglieit Hit WitleMl^iiiiA VpK^Mm i» 4k mAtim 
Ao^ern rein dmottaUmi, bu fdiftittli tind «a v/srvdli«' 
Isommnen md .«war «iit Aoblnog gegen, dtat^- Wind» 
•ellMt. S. 39. ff. ist die Frag« MPdrlar»^: db.dar HobiiA 
der alleioige Gageaaiand der M^alpbUotopliia aey, w^; 
belabet & 57 S. wird die iBeatMinMiog -des aiatllclle& 
Waches oder Oawerlbef «nmer BattdfiiDgea naok 'deoi: 
böcbsten. Moral^^f^ii^ipa odev i&9 Lahre t^aa der Imputa^ 
tioQ bebaadelt.<|!iia 109). «-Der erate Tbail trägt die. 
allgemeine Moral vor: i. Absöbn« über^dle pfliohtoiäs» 
•ige und geratl^eite^FörderuDg der Menschen würde , in 
80 fern sie Intelligena ist, S. 112 (a. was der Mensoh 
zu thun hat, um seine Intelligenz bis zu dem bloss 
pflicbtmätsigem Grade zu^ fördern, b. wie er es anzu- 
fangen bat, um sie über den bloss pflicbtmäsiigen Stand 
hinaus bis zum höchsten Wohlgefallen der Vernunft zu 
erhöben und wie er diesen thcils gebotenen, thclls ge* 
rathenen, Vernunftzweck erreichen solle für sich und 
für Andere), 2. Absobn. S. 174. Ueber die pflicbtmäs- 
sige und gerathene Menschenwürde, insofern sie Frei- 
heit ist (die Freiheit und die xum freien Willen erfor-' 
derlicben Requisite werden zuvörderst betrachtet^ um^- 
zu belehren , was der Mensch zu thun habe , damit er' 
es in seinem gesammteh WoUensvermögen zur Vernunft- 
herrscbaft bringe). 3. Abschn. 3« 207. Ueber die pflichtm. 
und gerath. Förderung der Menschenwürde, insofern sie' 
Fähigkeit für Mitleid und Wohlwollen ist» (Jene Fähigkeit^ 
*wird zuvörderst erklärt), 4, Abschn. S. 238» Ueber die 
pflichtm. und geiatli. Förderung der Menschenwürde,' 
insofern jene gebunden ist an die Beiwirkung des mensch-' 
liehen Körpers (a, wir sind yerpiiichtet, unsern Körper 
so lange, wie möglich, zu erhalten, b. ihn für die reine' 
Daritellnng und Erhaltung der Menschenwürde ru ver-* 
voUkommnen, c. den, auf welche Weise auch immer,'* 
aufgeriebenen Körper wieder herzustellen, so lange es' 
Boch möglich ist). l>er zweite Tbeil trägt die beson- 
deie Moral vor., welche ^ie ans besondern Verhältnis-' 
•an und Lagen des Menseben eiaUpringenden Pflichten- 
und Räthe der Vernunft entwiekaia soll. Diese Ver*' 
hältnisse geben i. die Familien, 2. der Staat, 3. die 
Kirche (S. 275 ff.). Daher die drei Absabnilte ;^ I. $.277.' 
über die Pflichten und Käthe der Verauaft» welche ans' 
den Familien •Verbältaisacft anUpriDgan (dar Wort Fa- 
milie im engern Sinne genommen)« 2* S. 323* über die^ 
' filicbten nad Aätbe der Vernunft welche aua den Ver* 



. Theologiacl).er WiMenachaften; 323 

hältniflsen des Menschen zum Staate entspringen. (Die 
Entstehung eines Staates, sagt der Vfr., it»t pIiilo«ophi>cIi 
niöht anders erklärbar, als durch einen unter den IVlit- 
gliedern einer solclien Gesellschaft ausdrücklich oder 
stillschweigend geschlossenen V ertrag, die alleinige Norm 
ihreä rechtlichen Thuns und Lassens von dem Willea 
einer bestimmten physischen oder moralischen Terson 
abhängig zu machen^. 3! S. 349. über die Tfl, u. R, di 
V. , welche aus deo Terhältnissen des Menschen^ suc 
Kirche entspringen. fKirche nennt der Vfr. xeine Ge-' 
Seilschaft von Menschen sur Erhaltung und Belebung 
der Religion untet ihren Mitgliedern, weiterbüi auch, 
doch nicht zunächst, unter allen andern MeoscbeniC und 
unter "Religiön versteht' er Jidtc^ pflichtmässigen oder 
doch g^atbbneri GdnHltb^stimmungen ubd Handlungen» 
■welche' au^Mei^'Erk^ntiiitfi GipUes» dea Verhältnlssea der 
Welt tind des Mebscben insbesondere au Gott hervor« , 
gebe^^nd sich Unmittelbar oder mittelbar auf (joit be< 
siebaniiC Die Kirche wird in ihrem Aeussern und in ih- 

Vem' Ibnerü,' ^. fa. niit Rücksicht aof ändert* menschliche 
Gesiellscbäften als nsöraliacbe Personen oder mit Rück- 
aicht auff die Elemente , aus welchen die Ktlrche selbst 
best^t und zwar im AUgemeineUf ' abgesehen von jeder 
^öAithren Kirchenverfassung, betrachtet). Der Anhang, 
S. 36^» ' G^l^bält eibe Vergleichung der phtloaopb. Moral 

' snit der christlichen In 'ihrer Grundlage oder in ihren 
«rsten Frincipien , indem i. 'S. 364 das chriitl* JVIoi^al* 

trincip aelbat aufgestellt ist, welchea nicht in unmittel- 
ar' gegebener göttlicher Verordnung gesucht, aonderii 
aiäif deii' Li ehreik der theoretischen chrisil. Theologie ge* 
sogen* und also gefosst wi#d: Strebe Gott abniioh au 
iirerden, aus reiner Liebe zu ibm; 2. das philoioph. 
Moralprincip 1111t ihm verglichen und gezeigt ist; vFie 
aein'Iilbala durch dal cbniitHche bestätigt wird, S. 
370 'ff/ Diese Darlegung des Inhalts wird den eig« 
Den Gang des Vfs. hinlänglich heaeichnen. Benutzt sind 
die Schriften der neuem Vorgänger, nirgends angeführt. 
Der Tortrag ist klar. v ' 

'Theologische Wissenschaften. 

' CdmmentariM in priorem Pauli ad Conn- 
thios eputolam. jiuctore D. Aii^* Ludovic^^ 
Christ. Heyd^nreich, sanctioris diacipUnae 
in Semin» theoL JUerborna^ Prof. prinu, Pernio. 
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324 ' Theologbcbe MVlmtmthaiun. 

Dirett, et Seren* Naseduiae duci. a connh eecU 
Vol. IL Cap. 9 -p 16. tomplectenf» Marbu^fßi ap, 
»Krieger^ i838. JP^. 608 nebst i Bog. Corrigenda 
, ^et jiddenda. iAuJ grauem Pap) 3 Rtldr. 3 Gr* 

• ' <f- • 

IVIit gleicher Auifubrlichke^t, wie im eriteni BuxiAe» 
•ind im gegenwärtigen diß letefeea Cevitfl deSMecItea 
Br. an die Kor. bebandeltf alle Autdrüoke und Reaena* 
. arten, selbst die dem ersten Anfänger bekanntesten (wie 
Jjijlkm^v tlvat L q. ^ijXovv) erklärt, .die Erklärungen der 
Vorzügliobsten Kirchenväter wörtlich und TAUständig an- 
geführt (wie 8.416 *T-4i^)t der lateinisnhen, schon umr 
•tSndlicheni manchmal noch eine deutsche zvm Ueber^ . 
fiusse beigefugt, die Gedanken des Apostels durch. Au* 
fuhnipg langer Stellen aus Schriften der Alterthnms be« 
atätigt (8* V« S. 307)» die Erklärungen anderefr Exegeten 
(jedoch nicht ▼oUständig) oft mit ihren Worten mitge- 
tneilt und geptoft« Die Verbosttät^^des .Commentara , 
wird durch die iLatinitSt liicbt gehoben« Ohne in meh- 
rere eincelne Stellen einangehen, ▼erweilen wir nur bei 
. einer, C. 15, 29., welche 8.509 — 539 behandelt. Hier 
wird erst (wie uns dünkt, obne Notb) des Apostels bis- 
herige BeweisfübruDg fSr die Wahrheit d^r Auferste- 
hung und die daraus gefolgerte Auferweckung der Tod- 
ten wiederholt, dann a. der Streit iiher die Lesart und 
Interpunction der Worte erwähnt, b. die Verschieden- 
heit, 4er classificirten, Erklärungen der einzelnen Wör- 
ter angegeben und dabei die Stellen der Kirchenväter, 
welche die stellvertretende Taufe, namentlich bei den 
Rorinthern, bezeugen, angeführt S. 517 flF. und die dar- 
aus gezogene Erklärung der Worte als die leichteste 
und dem Zwecke des Apostels angemessenste empfoh- 
len, wobei auf den Gebrauch des Artikels {vnfQ jtjv f.) 
^ und die Weglassung desselben in den folgenden Wor- 
ten viel Gewicht gelegt ist (o£ viXQol sollen einige Ver- 
storbene, für welche ihre Verwandte und Freunde sich 
taufen liessen, oXcog vexQoi — denn diese Worte verbin- , 
' det der Hr. Kirclienr. — die Verstorbenen überhaupt, alle 
Todte, seyn); auch sucht der Vf. die Einwürfe gegen 
diese Erklärung zu beseitigen ; dann fahrt er fort, an« 
. dere Auslegungen der Stelle, so wohl die von Mebrern 
angenommenen, als die von einzelnen Gelehrten mutb- 
masslich vorgetragenen, zu prüfen, und endlich tra^t er 
«eine Meinung breviter (auf den letzten 3 Seiten S, 537 ff.) 
vor, die wir so susammeusiehen : Yerbum fiamiiea^ai 
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hqii ti^opi^i jmcI proprio mimiii de bsptitmi ritn, oeiiteo 
' nocipiaiidniii* S|gm(c«tioiieiti liut«t yooit . pattivam §» 

recijprocaiD «doptare oulluf dubito« — Nui tibi peissua» 
. deaty apostolam dadila oper« tenebrat obfndim aarr 
Ihiobi ano, carte aamendtifn est, iotmnUtä fifun, & t. 
Aaaignata bapdami rkaaq paculiaram « ' f» tamporibtts in* 
aar ipa ot Coriotbic»s aatia aotnm « t «tque ipto eodam no* 
nfna eottiniQBitar a^pellattuni aHqt vero id gaDaria ri^ 
ta»9 cai, danotoioatlo illa malioa Quadrat; saa rep^rituir, 
iiisi ba^ttainiia viaari^i» _ lotarim e wUa eoram aantaii- 
tiis, c^ni de baptlMidi nto agere apostolum putant« al 
oplio peroiittjftiir^ tQlarabilior neicaique orationia cpnye« 
siantfor liulU Tidatar, bac: "g^g vticQOv^ markyre«| tov^ 
ßitstt^ iJ j, Vm Tal' eoa signifieare , qui in martyrom lo- 
öqm anl^GCi^ nee feto 'aorum crudeli^ aibiinafi ipsia eilam 
ino^misente, lalraaiplaeteoda reIigi<)De cbriitianä absterritif 
val eos, <^ai propter saactos ^artyrio conatanter, forti- 
ter, gloticM dafniictot (£br. 13, 7.), baptismum com* 
patebant.- '"Martyrucn naentionem injicere potnit, eUi» de» 
»US« ea aetate paücoa adbuc et ifi regione Coriothienit . 
nullos martyrea exstitisse : fuerunt enim carte in aliia 
reg'iombus, qui martyrtum subierant« quorum exempla 
Gorinlhii non' ignoraba^tj^ Quorum recordationem ilUa v 
dare Apostolo licuiUd^ ' ' > 

^ Vorlesungen über die Briefe Fauli an die Ga^ 
later und Epheser von Dr, Johann Friedrich 
von' Flatts Frcflat und ord. Prof. der TheoL ■ ^ 
iVöw^Ä seitieni Tode her aussäe geben von seine 
Treffen, M. Christian Friedrich Kling, 
• .Diakonus in f^Faiblingen, Tubingen, Ft'ies^ - 
F. 602 gr. ö. i Mlhlr. Gr. 

mW 

Wieder ein dickleibiger Comnientar, -wie es scheint, 
vorzüglich für Anfanger bestimmt, denen, nach deut- 
scher Uebersetzung der einzelnen Verse, noch jedes Wort 
besonders erklärt werden muss; und doch ist diese 
WorterklSrung nicht immer genau genug. Die ©igen- . 
tbümlichen Erklärungen mancher Stellen sind aus den 
kleinern Schriften des verewigten Vf«. bekannt. Mussten 
nun auch noch die ganzen Vorlesungen gedruckt wer- 
den? Hr. Dr. und frof. Steudel hatte bisher die Flatt'- 
schen Vorlesungen bearbeitet; da er durch anderweitige 
Geschäfte von der Fortsetzung dieser Arbeit abgehalten 
wurde t aa über nahm sie Hr. KL| der auaaer den Flatt- , ^ 
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sehen Handschriften noch drei nachgeschriebene Hefte 
zu llathe zog* Die Vorlesungen über den Br. an die 
lipheser sind die letzten, welche der Vfr, kurz vor sei- 
nem Tode im Sommer 1821 hielt. Der Herausgeber 
entschuldigt s^ich, dass er nichts abgekürzt habe, da al- 
lerdings Einiges (Mehreres) hatte kürzer ausgedrückt und 
mehr zusammengedrängt seyn können; dass sich vlel- 
Ijßicbt hier upd da eine UnbehülflichUeit der Zusam« 
XBeuitelluD^ aaige} dass ea nicht .ieioht sey, aus Manu- 1 
Scripten, die eine successive> immfer wieder einschalienda 
und berichtigende Ausarbeitung enthalten und ms naoli- 
geschriebenen Heften bestehen,« etwas Ganzes zusammen- 
snstellen. Jedem Briefe sind einige «Anhäotge, beigefügt; 
dem Briefe an die Galater: 'Ii S. 237. Ueber einige zur 
Einleitung gehörige Füncte, nämUoh das VerhäMniss des 
. Apostels zu den galatiscben Christen; dießestimmung des 
jBricfes (für Ileidenchristen^ aber doob w<|bl auch für Ju- 
denchristen}) Veranlassung und Hauptzweck des Briefs; 
Zeit (nicht gapau aussumitteln, aber doch gewiss später, 
als in den ersten oder 17 Jahren nach Pauli Bekehrung) 
und (ungewisser} Ort des Br,^ Uebarsicht dfr^inhtigsteli 
neuern Bearbeitungen deH^ben«» s. 8/(24^ Ueber^aa 
onig^a tov Idflgaufi Gal. 3, i6i (>ond di«j^^< SteUdn<^c 
Genesis, auf welche P. Rücksidbjt n^lMnen* aoU«;! ^nd^fta 
ist Christus, ninbt die Christen eider di# ohrUtl«iGemi- 
ne, ni^fat Christus und die Chris tea' eugleiob ;- der Her- - 
ausgeber bat nocli SreudePs Erklärung der schwierigei| 
Stelle beigefugt S. 26$^ mi S. d% ist noch eine Frobo ^ 
der Erklärung derselben bei den Kirchenvätern gegeben« 
9. S. 275 — 84« Vericbiedene Meinungen über den Ab- 
schnitt Gal. 4« 31 S.i S. 2g4 — 290. über 4, 25. — Zu 
ifim Briefe an dieEpheser; i. S. 576. Ueber einige cur 
Einleitung in diesen J^r. gehörige Functe (Schriften, über 
die Fraga: fiir welche I^s«r dieser Brief hastimmt war? 
nicht auaschliessand für die Epheser war er bestimntt) ; <^ 
einige historiiche Umatändei jinf .welche sich wahiticiieiii« 
lieb der Inhalt des- Briefes besieht; Ort und Zeit des* 
selben ; S. 59s, Zusatx des llarmusg. über die Aechtbeit 
des^ Bir, (die. veftheidigt wird)« 2«' S. 596. Ueber a;)p 
Ephes« 2r 2. (dasa es ^uch. im^MasonUno Nebeli Finster- 
niss, bedeute} ; S. ^00. Stellen aus dem Talmud lind d^m 
Codex I^asaraeus aur Erläuterung der il^wala tov itgog. 

Die PoBtor albriefe Pauü, erläutert von Dr. A.u-» 
gus.^ tji4,dwt Christian Hey denrei^h, Herz» 
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Nassauischem Kirchenrathe, ersU Prof, der 

• und Direct. des theoL Semin, zu Herhorn, ^ Nebst 
Anhang einer Uebersetzung der Schutzrede Ä« 
heil, Gregor von Nazianz wegen seiner Flucht^ m 
wekher dargethan wird, welch ein wichtiges und 
schwieriges Geschäft der Beruf des- GetstUchin 
seY. Zweiter Band, Hadaihar^ neue GeL BuQhh. . 

• iSiS. 4Ö8 S. in 8. 2 Rthlr. 

Enthalten siod lo diesem Bande von den Paulin. . 
Briefen: der 2te an den Timotheus; S. 223. Brief an 
den Titus. In der Einleitung zum 2ten Er» an Tim. 
wird die Zeit seiner Abfassung und dabei die Frage, , 
ob der Apostel sweimal in Rom Gefangener gewesen 
sey, erörtert. Der Hr. Vfr. bebeuptet, &^.6'^64% die 
zweimalige <?ef<e|)genichaft Pauli in Rom und entkräftet 
die entgegengesetzten Gründe, init vieler Ausführlichkeit« 
und eetzt folglich den Brief in di.e Zeit dieser sweiten 

* Gafangenschaft. Jedem Gepitel sind IlibaksMiuigtp vor- 
ausgeschickt, die Erläutemag beschränkt sich irornehm- 
Üeii auf Aj^ba des Sinnes Widerlegung falscher 
Erktaroogen; sie ist i^cb(^.;to umständlich als die das 
.Briefe an die |^eruflbfC| vom Kirchenvätern ist basoii« 
ders Dio Chrysostomus benutzt. In der Einleitung zum 
Br« an Titus wird 236 die kretensiscbe Reise das Apo* 
ip die Zeit nach der Baffaümg Pauli ans seinem 
eirstan römischen Verhafte, gesetzt und der Brief ao ' 
Tit. ungefähr in den Herbst des J..65f die Meioiing, 
-'aber bestritten, dais der Brief vor der von Lukas er- 
zlShltatt' (arsteir^ römischen Gefangenschaft Pauli abge- 
fasst sey. S. 349 fangt die deutsche Bearbeitung der 
Rede des Gregorius Naz, an. Auch hier sind historische 
'Notiten über Gregbr, litid die gegen wirtige Rede, die 
eV aach der Rückkehr aus dam ']Poiitus üttd dem wirk« 
ikfaeH AlUritte des Presbyteräts ausärbeiteset vorausga- 
^s<$hiakc,- altach der Inbah dar Red^ selbst angegeben« 

. <Disf Uebanatsmig Hngt S. 357 an. In dieselbe sind 
«kKrM £f48otarttogeii ein^e^bkltet, dunkle Stelle« in län- 
'gerU' Noten unt^r dam Textb ausführlicher behandelt,^ 
landara nötbig aabaiti'atide Aumerkunseo ,am Schlüsse 
^, 457 ff. aueahae^t Sie betyr^ffan deh'Sliiii, die Spra- 
^ '4sbe^ die Ge£mke&.- 

Jl/. Christian Friedr. Schneider's Wor- 
,,.ierbuch Uber die biblische Sittenlehre» Aufs neue 
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Hildebfiöhd, J^eliJäMtonufi.(a aMiä<mn„i,eian 

Die erftte Ausgabe war 179I ert^fentfi^l^^^^tMe. j[e» 
gfyDVf^tigia i»t wefen^tcb verliiidert und' ditA" ^H^iY^U 
eüfL,pi^etiW^tU, nacb dem FUtie des 'f^üHc^ii giearbe^ 

Ufikf|Ait«§||)^örleB^}; ändert mit Üfcreeftt* üb^^li'g^b' iin4 
MD bin£Ugcfiigt'$ ibre Z«bl ivM'iiä^^f 'khßi^ehen (ic^ 
wie die GefaiDmtnhl der An(fce*l*siF<t^5d)i Die lieuea 
Artikel ^ihmI durch Sternobett bekk9erkb«r 'gi^miiibbtV Auch 
diftJikera siu d bereichert, ^i^e^tiWbmlieh' id'^AtM^^^une dec 
angefttlivten ßibeUtellen.' --N^r die^ ATtirc.'D<%4lli6nen 
bätteo wohl gröMlMmtbeai -Wtfgbleib^ )«2^'i^ew ' Wem , 
Bit' wohl unbekannfet - wai*BMtibbü , 'Ueälfti , ^ ICeWenp ' 

* ■ ' ' . ■ . 

^ Die OffMbarung Johannes^ aWs dem Gnecrip-' 
s^han übersetzt uMh mit' einer ihllst^dijgeh Er- 
klärung begleite- von Fri^äH'''Ji}i^ö'k' l^^yiri 
Matth ä i, Pastor in yiu40itk9 und LBa^^nhagekl 
Erster. •TheiL Uebmetzung. s Zu>dfer'Thisit: Er-- 
• ' hläruM. . Göttingen , Diäte¥^ieh»''Skchf^. ithtSCf 

. X 56. %M t&^Or. * .lUlni.-»/ -rui^y .. 

Jobannes will, sagt. der Vfr. ^n.ider 'Vorrede ytt den 
von zwei Seilen vom Ju4entbume und Heidentbume ber" 
droheten Christen IVIuth und HoflTnuog einiäössen. Gott 
wird fi'ir euch streiten , und mit ibm und Jenu Christo 
werdet ihr siegen. Die Furcht vor Verfolgungen ver- 
bot ihm noch, frei zu reden , am wenigsten von cUr 
Ausbreitung des Christenthums und von dem Sieger den 
es über die jüdische und heidnische Keligion davon tra- 
gen würde. Er wählte daher zu seinen Belebrungen 
die Sprache und Bilder der Ültern Propheten der He- 
bräer, die unter ähnlichen Verhältnissen redeten. (Aber 
gewiss hatte die hohe Begeisterung des Vfa. auch ihren , 
Antheil an dieser Art^ der Darstellung). >Dat Christen- 
tbum stand apfanga webr)os da, wie ein Kind, das Gott 
der Sorgfalt geringer und .armer Aeltern anvertrauet. 
Ihm snr S^i/tt steht die Liebe allein in dar, Gestalt ei- 
ner torgfamen Mntter, gegenüber List und Betrag, 
iMimlicbe und offaiid IMb^ht^dfergiMCdk tiat«c dm 
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mnem''futQhthäten Drachen. ^ Aber jener Knabe wurde 
ehi Maan, voll GeUtes und Kraft; er bestand den tcbwe» 
rfn Kam^ g^lt^n Unwisäenbeit und Aberglauben. In 
•aniet Gea e h lohte wird et antchaulich : die Wahrheit 
muM aifgen; wie hart man sie auch drängt { a|e l^ann 
»idit ^nterliegen.ic Difi Uabertetztlog ist treu und ihr 
Vfr. fiemübt gejff psea^ §el|^9t den Ton io der EraShlung 
Wd das'^l^^be^vnd Unauigebildete in der Sprache» wei> 
ehe Johaani^i ahaich^li^ (?)iden alten lfn>pheten nach- 
lltlrfetop daranstellfi|. Er fand ea (vomenmlich wohl 
tum Beti^fe i^ehlfel^rlfir L*eaer) ndthig, eiitfe kürse Er- 
liIä)ntog ,^l*uffigen , in ;iier er voraiiglich Eicihbora*a , 
4!^ommeT^t^^^'^d. jmii^n neuetn £rk)iMrn folgt, aber 
mit We^i(/|ff(ng' i^lei gelehiten Apparats. Er lässt eine 
£inleitong voraus geben, in welcher ein^ doppelte Oa(^ 
tüng^er Oi^cl der üeibräer aufgestellt wird« die eine 
den Fr0piieteD durch Worte angezeigt, die andere durch 
2eldiea und Bilder in einer Entaiickung ihnen vor die 
^ Augen geführt; durch letaere wurde der Sehöpfetkraft 
dei; ,b^iligei^ Dichter ein weitet Feld erö£Fnet. Es wird • 
als^^ein eigner ?tsg deiv Geiatet der Juden bemerkt» data 
' aie ä^er '^n tir^aaa d«rvniotaiaohen Religion nnd Lie)ire . 
läe t^i^a]i||^inaet^ V son4<l^ ihre neu erhmgteh Keantn&ae 
ajafylMif ^A^*^¥^^Wng,||i>d:£rweitertt detaelben an* 
wa^i^teti^ ^jpie^f Vi^bwcb «nit ihrer dramätitefaen Poe* 
«• wafaieebeMieb der «Fall, ^ die OSifiahitwg 'Johkn- 
aia beweisett^idie Bfpobreibang ^inea durch BUder und . 
Zeiabeubai^aeedtfMiteii iAi b» nntennttebtttn Selbttgo* 
aprSohevi 0Ac%^«' Itol^Mn^n ^d fainmiliacheb Uiitpp> 
ifedungen geedhmfitiltenmd erweiterten l!>rania*at In wel- 
laheiliodva im N. ieku bSuBg vörkommeiidn« snertt TOii 
Jeaa Obr.' eelbiit. den Anh^ngerb aeiner Lehre »Itgetbetl* 
te» dann abte von den A^ateld oft wiederholte Weia« 
aagung von d«n Scblckaalen der cbriad. Keligiön in Hand« 
iiing gebrächt nnd in rttbaelbaftett Zeichen, und. Bildeni 
^f.jden Schanpktae dea, Himmelt Vörgeetellt ittc Daa 
Sttdentbum ^itd nach dflir Gewohnheit der, Inden eelbtt 
durch jemtalitaiy das Heidenthuni dur^ Rom re^rfitea* 
tirt« Den Inhalt des Drama*» «nacht die Vertilgung dea 
Jodentböina nnd HMentbumit' die Autbreitnng der Hencw 
adialt der Religion Jesu auf Erden und eädltcb die Bt* 
acheioong des himmlischen Reicht« Der Vfir. theilt ea 
In ein Vorspiel 4, l 8« $• vnd 3 Acte. Denn ei- 
gentlich, meint er^ hatten 4 Acte teyn sollen, weil ab^ 
das Reich Chxisti auf Erden nicht unter dem Bilde einer 
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Stadt In eioem eignen Acte vorgeiteUt werden konnte, 
so musste der Dichter bei 3 Acten stehen bleiben und 
dem ersten und zweiten Acte eine kurze Beschreibung 
des damaligen christl. Staats beifügen. Genauer sind 
S 10 fif. alle einzelne Theile» Dach Eichhornes Vorgänge, 
angegeben. Das Ganze, sagt der Yfr., ist mit einer 
grossen Dicbtungs- und Schöpferkraft ausgeführt. Das 
Unrichtige in dem Baue der Sprache des Buchs sucht der 
Vf. daher zu erklären, dass Job. mit der Sprache ringen 
musste, um etwas Ungewöhnliches und Grosses su geben» 
(Eine Ilauptursache mochte wohl seyn, dass er des Griechi- 
schen noch weniger kundig war, als des Aramäischen), ' 
Auf die Untersuchung über die Aecbtheit des Buchs 
lässt sich der Vfr. nicht ein. Die Erklärung der Bilder 
und die Erläuterung ihres Sinnes ist für nicht ungebiU . 
dete Leser seb~ fasslich und kann den Verirrungen, zu 
denen das Mis verstehen und Misdeuten des Buchs An- 
lass gegeben hat, vorbeugen, ist dahec, ungejehsttta 
sera der .O^E^ob* sel^ lui empfehlAiu» • . 

Kurze Patrologiey oder kurzer historischer Un^ 
terricht von den Heiligen Vätern und ikj en ft^er-r 
ken; zusammengestellt von Joseph Leonhard 
Uli e ff, ehemaL Lehrer der Goltesgel.j d. Pfar- 
rer zu Rennhartsuf eiler in Schwaben, Erstes lieft. 

Torausgeschickt sind kurze Bemerkungen über den 
Begriff von Kirchenlehrern und heiligen Vätern und ei- y 
nige beim Lesen der Schriften der letztern zu beobach- 
tende Kegeln. Mit dem Briefe des Barnabas fängt so.- ' 
dann diess Heft an und schliesst mit Athanai|ius und 
rhöbadiua« Doch ist auch schon S. 104 Gregorius, B. 
von Tours, eingeschaltet, weil einmal da die drei altera 
Qregore wareo. Aufgeführt wprden. Die von den j^ii^ 
chenväterOtviJiren Werken und deren Inhalte gegebene^ 
Nachrichten siod nicht su kurz, übrigens im Geiste der 
Kirche abg^fatft, ivelchai der Vf. angehört, der es sehr 
beklagt, dass :»die eingeriaaene Aufklärungs-rhilosopbie, ^ 
'die fo viele junge Köpfe verdrebit batf die Väter verlacht • 
yxA verspottet, von denen sie allein wahre und beseli- 
gende Weisheit lenien aolken.c Bejkanntlich ist auc^ 
unter den Frotestaotfln 'das Stadium der Kirchei^ii;ä^^r- ' 
neuerlich mehr geweckt worden, und la wixd atMih.diesp 
.rairologia bei i^nen Beifa}l.find<|p^ .« r:«*; ' ^ 
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• Lelirbuch der Mbliächen GesclUchte als Einlei- 
tung zum Religionsünfer richte in israelitischen 
Schulen, Nebst einem Anhange : die Schicksale 
' der Israeliten während, der Jjauer des zuzeiten 
' Tempels i von J os eph May er» Frankfurt a» M, 

Dor Vfr, , der selbtt bemerkte, dasi der Religions- 
unte'rricht am bestea mit der Geachlcbte anfange, ver- 
inUtte ein Ijisbrbucb, welches den bistoriscben Theil dea 
A. Teat* auf eine solche Weite behandelte, das» es zu- 
gleich als Einleitung sum. eigentlichen Religionsunter- 
richte dienen könne, und ^wurde von gelehrten Schi^« 
mionern aufgefordert, < selbst; nein tplches su sehreiben, . 
Sein Wovk ist kein Itookner Aua&ug der aktMf Ge« 

• aksbi^hte; ee ist 'dieaviMvielmehr aatfüh«licher «näbk 

• uiid «if nad^BeldhiaDgen 4 .'fiUBmabiiattgen , Warnungen» 
Hiawietaisag«! •qf-^feUgidse und moralisohe WaiifheitMl 
eingeatteuet. VonDtcikBO ist dabei jeder anstössiga Am» 

^ druck ,iuid immer der dm Gcnmthe dea Kindes asge« 
messenst« ) gewählt und die ganze Art des VarMga> iaft 
•etsr faislich. Auch »ickt^kraelitische Lehrac ■ wvrden 
davon^ nätalkbeu Gebrauch machei» köttivra/ £• sind / 
•ucfa^ mebrer^plMitiache Stücke aufgenommen, sum Theil 
ntidil )Hef deri zum Theil nack A(I«ii4«lM|||p» Der Vf. 
folgt d«i beiladen Juden aogenommBne Zeitrechuunf^ 
welche von der Schö]^fang der Welt bis m 3760 • 

Jahrer lahl^r 'Die efgetoUidie Geschichte nmfasat di^ 
ZetCeta voa'^r Schöpf ungsgatohiobte bis auf die ktaten • 
P^pfaeten in 122 Paragraphen. Daun fdlgtt S,2j6$ dec 
^nhang in '^ei Capiteki : die Sebloliiila dar Jude» wäk« 
raiid.ilar Düttav das stau T^mpab, odat vom Tod« daa 
Nebeoliüft ak- bi» sum Uotargauga dea )&diackan' Sfeula^ 
362B dar ain Theil dar tttdiaabau Gaaebiabta» 

' welcher biahar in dan itraelitisdian Sobulan' gaas 
aaohlai^igt Wtirda« wail äb ait v^aaaudaiT' HiSlmitlalii 
fehlc^«'^ £iaa Beilaga Su dan bibliacbau Gatcbicbttei, a 
353, hatid^lt Toa den Apokryphen und tbaOt S* 363 fii 
die 'vorznglicbaten Dankspröctia daa Sobnaa Sitaelui' mit» 
Voa den andern apokryph. Büchern ist «ur kurss. Nach* 
rieht gegeben, aber* keimet übergangen; ^ . 1 ^ « 

- .♦ . 

• • • • 

^ , 4'* 
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< jyie oMpnäwhihe 'GesetJtgebang. y ersuch dines 
JSyaUm9 Ükmt'den GetraidehaMei und dU G^^ 
"'9Hte^ nach ivelchen^die SiiUUsiferfPattung ia Ak^ 
- mdcfU €hii G^wdea iti handeln haU Neb$i^jeiner 
nnnonarischen BMiothek* Von dem Erfasser deK 
NationcUöhonomie ^ Julia-s Gra/e/f ^tfon Soden, 

P«c Zweck dieses Werk« ist, den Mangel einer all« 
gMeiii^a&ilü^limlcht dev afblü^ansiaben Gitfiebsgebung 
und cler einseldeB Tbeforieen d^r «ai^iiaV^^i^^i<^hea 
6«hrif|ifeaUKr hietttbeir au ^rgii^en, iiMid' ei Ut, auch ex' 
ner kimen Eioieitung, in vier 'Bia<ihetf gWbeilt : l. Bocb, 
'9« puHiiscbe Geschicht^^ derV anti<^nikilcb^n Folisei 
* vtod awar so wobl der aUgem^fWen all der Ipecielldn der 
Miaelnen Staaten, Sltam und o^enl. Der Vfr. VWtU 
^bar% filtiich im Eingange,- ^datil ev a^i* Itb Stande aey, 
eina'.mcbiiga Skiase der altern^ uild^ feuern tonn(mbr. 
Gesetzgebung za liefern und berohigt äicL dan>i#, data 
diesa für den Zweck seines Weifka famre^l^rt' m^te.c 
Die Ausfübrung bestätigt >£lie^ er#te* Bihsieykupfl^.'^- Daä 
Sta Bacb (S. ajß Mg^ diia Utebfücha Bet^lSab der 
«niioiiär. GeaetS06imog TicNr, oder isei^t die bi^nicbftilfei« . 
^aa'Tbeorieen der itaauwirthscbaftlicb^n ScbrifhMler 
(naoiaütUi^ ditir H^n. Adam Smitb, dessen Sir^tein» n^ach 
dam Vf.« Dttn auf kdineo andei^n ^la da^ ^osab)^t. Staat; 
am allerwenigsten auf ^iaaii*Cötatlnancabtaat pas^t), £d, 
Sbllf/jdli.}oi;Fana« dB L>afä>'tirs, Neckar, Üfipdät,^ A., 
loots, Gcoina, dchHer,- f ISetttlar » v. s. f.)| präft aie, 
ao weit ei^^iaie kennfüiferote. und entwiokaU (S. 68 
af jioer a|JiewaU»aahon ▼crgetragenan Gedanken» ,«omekaat^ 
lieb sImc ein idealiiahea Getreide -Mägatin. Daa 3te , 
Baahy Igo. jantbalt den. Vecaneb dea Entwocfa einet 
AnnosnCf Ge^tegabnnf viam Vf.«' und nwar aowobl einer 
allgemeinen ^ ' ala einer dep. einaelnen enröpäiaoben und 
anasarenrop« Staaten angepaisten |9paeial«Geaetzgebucg» 
wo ifdatifc wieder die £inwendi^pgen, die von Seiten dea 
Keehta nnd der StaatswirtbaGbi^t gegen 'dla ideale Ge- 
treide -Magaain gemaobt worden aiad, widerlegt wer» 
den» HSufig Terweiaet der Vfr. anf aeiae frühern Ab- . 
bandlungen, die. ;nan also immer aar Hand beben undl 
naehadilagen muta; Daa Ergebniia auner yoraGblige" iac. 
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ämt di« lUgierui^ao et in ihrer Gewalt haben, sowohl ' 
eine den ^andmann nnd AqK/Brbai|f]^ dröcke^df«^ alle Ver- 
hältnitte mit den übrigen GenttiMaiitteli]; vernichtende 
WohlfiUlieit der Ucpicoducte \irerhifMn.(|4^) db.^ ani^l 
Theurung *<amd Notlsc» gänzlich au veraBmdw,"^' Das 410 
Blich, S. 187 — 282» enthält die reiche «iiiKefaMrSschfr £t- 
Idial^ek. Und cbhb bet sil^ der Vi. WhrUnkt theUg . « 
•ttf die ScbrifteBf welche er erhalteiil ktitnte, tbeila« di^ 
der aeÜein Ulefill^rt ^ welche. ihm «tf ^iedetiunditoi^v^ 
eeyn achieiiei»^ GMi^dnet sind: «aetf idd|fN*6oTecll1eiit 
in welchen aie abgefaait werde» nhd joAi^* d^^tkUMß 
•eben ist def Anfeag gemacht, 

^ . Oebununisclle Politik ocUr jällgenfmnecßimki^ 
tung und Auf Heilung^ der Gr undb4iUngunßeii> zum , 
' Stamtslebei^ überhaupt. Von Kar l^yolLl^ raff* 
lAuch unter dfjnt. Titel 9 Die Systeme der prakUt 
j 4chi$n iProUtik im Abendkutde* f^on Kartf^oll^ 
^Ü^-^ff» J^r^ ßer Rwhte und Phih^,, JPr^ 
der Staatswiss^ßoJiaften w^M^rburgi,* Mrst^r 
y^hßi U Oekumen. Politik u. d, f. Gt^^ae^^t. AlH 
^ her, 1828. XLFIII. S. gr.8. Zufeit^r. 
* JTh^iLu Antike P4^f^k oder Politik^ A. der Grie^ 
'.. chen, Ä der Römer. Als eignes PVerk unter dem , 
Titel; j^tike Politik ,^er Palitik der Grieche^ » * > 
und Römer. Jf^p(i V ßllgr äff. Ebendaselbst. * 
45o Ä , — Uriit^r Theil: C. Charakte^^ 
- ristik oder Chfirakter '^ i^nd Kultur ^Statistik der 
' germanisch -slavischen^ Qomf modet^ßi., y ölker 
' Europa^ 8 als Einleitu/^g zur modernen Politilu 
. Ebendas^^ 1828. {Auch mit besonder m 2\tel: Cha- 
rakteristik oder Charakter - und Kultur "Stat^etih 
u. »,^ft>0. JLV, 6a?.& X6 ÄiWr.io (^i.j. , , 

In dem Vorworte zum isten B. verbreitet sich der 
Vfr. etwa» weitläufig über seine Person, Studien, Wur- 
de, die Art, wie er zur Ausarbeitung dieses Werks ver* 
anlasse worden, die Grundideen desselben (die Begriffe 
der Völker und Menschen von Freiheit, der Staa^ oder 
das G emeinwesen, die staatliche Gemeinschaft) und die • 
Kunst (und den Kunstgenuss für ihn, den Vfr.), dem 
achon gesammelten Stoffe sdie systematisch- krystallini- 
acbe Form zu geben. Eine horasiscbe Frist hindurch 
hat das Buch nicht im Pulte gelegen (bemerkt er 
was man auch ohnehin sehen würde): aber ich bin 
euch der veatea Ueher^eugungi daaa )edea Schriftwexht 
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dM Ikt9t' bedürfet :^enkniVht{uitt wMiC »Mit fmtt, 
datt er M9ir gesprooiMil^ \mmt ^«hi^ Qo^ gar^lliSi^lMtd 
liegen bleibe I denn Jede &diU»'^WiSiH^ek''wiiiit «Mtlfill^^ 
•cfanell 'towoU enf 4ea,^Aeir tie «uMricbe« ^i^Hbf de»« 
dem sie gmgt V9M^ tmA^fatifr beibe WebrlMh»ii*Hihd 
dtkDbde Gefnble leuen ihne «cbwattfclio« ee^enk« und Fu- 
dern.« (Keioeiwegef ; eie eebfeasen' vielmebr'iA -uiiiem. 
Tagen wie die Filse ev^f). Er belebrt vos HodenH« 
er unter '<eiiieifl(«fobrift8teHeriteben''6yMeiae jrdie i^atfir' 
Hebe KryiudlbetiDn des sU" bc^endetndeii oder bebed- 
delcen Oegeostendee^ verstebt, lind jeder Gegenitimd . 
•ein ibm anssdiliessliob eiente 'Syatem" habe ;' Hie -Dar- ' 
Stellung selbse aber sieb gfeiebsaai ab' der *4iedn>nr^eBde 
Genius der Sacbe kmd geben , der jStyl div Gtflabli. 
Mosik ssm Texte« snr Saehe, teyn'miüej- ISit stdlt 
aber aneb die Regel (fnr siebt wie eiedbeiiie]) auf: dass 
die Abtbeiinng eioei' iy^tfmtiseb behandelt werden 
Btisseaden Gegenstandes aaelfBüobem, Capitdo, Haupt- 
stucben^ Abtbeilungen und OnterabtbeihiDgen für ein 
System ganslicb naanlSssig ist, und behauptet, dass eben 
die VerTetsnng dieser Regel (die dcMib wohl nur für 
willkürliche Abtheilungen gih) der Grund sey, warum 
es so wenig wahre und ächte Systeme gebe und die 
geistreichsten Schriftsteller, wie Monteiquieu und Za- 
chariä, ihres Stoffes nicht haben Meister werden kön- 
nen. Noch ein Kriterium eines ächten, logischen Sy- 
stems isj: dem Vf. diess: idass es sich eben so gut muss 
vertical oder perpenticular (sie) aufstellen, wie horizontal 
und auf den Bauch legen lassen können, c in seiner Sym- 
metrie. Von den übrigen Bemerkungen zeichnet Ref. 
nur aus: dass die germanisch • slavischen Volker des Staa- 
tes gänslich unfühig, dass sie keine Staats- Völker« son- 
dern blos Familien- oder Haus - Völker , dass sie keine 
sittlichen Staats - Völker , sondern blos gesittete Rechts: 
und Familien-Völker sind, denen nicht Staats - V eifassun- • 
gen, sondern nur Rechts- Verfassungen zukommen (S. 
XXVI — XXVIII). Alle Polemik hat der Vfr. zu ver- 
meiden gesucht, weil sie eine Absurdität sey, wenn der 
Gegner von ganz andern Trincipien ausgeht, und seine 
Vorgänger die Politik nach Grundsätzen der Vernunft und 
also ideal a priori behandelt haben, während er sie auf 
Charakter und Erfahrung baue und also real und a po- 
steriori aufgefaist habe. Er berechnet sein Werk auf 
^ bände, und hat auch über die Literatur in demselben, 
sich ausfühclich geäussert ^ nickt immer auf die feinste 
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W«ii6 (wii W4HMi'08 'S/X31^L heMt^'et tey voo «ioem 
GeUbrtMi iiifllit Teilalig^ dtsr et jad^ äber «elfied 
Gag«*at«ld 'gedrselulep 'WUch l^iie od^ cttira). D^i^ 
jtte Tbeil mtlifilt folgend« 4 HaaptabsolinHte : I. Ueliet 
GbarakCwr, Religion, AiifliliffQDg, Guittir «nd Bildung dir 
Volker afo Bedtogungen und Ei£ordetnim sam Stafltt» 
kbte übafkaupt. .£ito «ibnograpb, UebetbBtfk .der Yclr 
iMf d«r Erde 'gabt foraiia ; dann wird geseiÄ daia sich 
dia "Yölliar naeh einea )ad*n baaosderdr cbamMariallscbatf 
IndtvidiiaUtltt entwieliMii und bilden ; die Begriffe 'too 
Cttkinri AttfklftrviDc, Baduog« Civiliaatioii nni SUat (5, 
M ü«) erklfiit; ei baBdelt dann voa deai Charakter, der 
aitilicheo Kraft nad der Staattfibi|keit der .Völker, alt 
Betilehmiga» lAd 'FertbtlduDgs-UnaobeA des Staats über* 
Baopt (aocIi'TOW der Religion»' denn SebftidiöitsgefiiUe und 
Geftchmaelie Wnd'.vao der Spreehe), von den Reauteateir 
dea aitliliehen. Gbarakfet* M Beeiebnog ael Staatasweek* 
Hiid 3taattverftfMttD| ; uetersudift (S. 86), ob die Völ- 
ker ael^oa durch bloMe CoUiif . «ad Seibat -Erkenntnitr 
(subjective Aufklärung) änoa SÜaMeben ' befähiget uxid 
aoferzogen werden können? betrachtet endlich^ den 
Verfall der Völker oder die allmälige Consumtioa der 
aittlieben und unsittlichen Kraft. II. Ueber die Charak- 
ter-, Staatsfühigkeiu Religion«-, Cultur«, Aufklarungs- 
und Bildunes- (Keligioas-, Sprachen-) Verschiedenheit 
zwischen den (antiken und modernen) Völkern des 
Abend - und Morgenlandes, und die Unsulassigkeit, sie 
unter eine sittliche und charakteristuche' Kategorie zu 
bringen. III. S. 157. In wiefern sind sich die antiken 
und modernen Völker des Abendlandes, als die Bewoh- 
ner eines und desselben Erdtheiles, cbarakteriitisch ver- 
wandt und ahnlich, und was knüpft sie ausserdem hi- 
storisch zusammen? (wobei S. 163 eine verknüpfende 
Stufenleiter zwischen Griechen, Kömern, Germanen und 
Slaven in Beeiehung auf Staatsformen tind Verfassungen 
aufgestellt ist). IV. S. 164. Ueber die specielle Charak- 
ter-, Religions-, Cultur*, Aufklärungs-, Staatsfahigkeits-, 
Beherrscbungs-, Verfassungs-, Regierungs« und Verwal- 
tungs- Verschiedenheit zwischen den südlich- antiken un<f 
nördlich -modernen Völkern des Abendlandes, so wie über 
die Irrthümer und Nachtheile, welche aus dem Misken- 
nen derselben hervorgegangen sind. S. 197. ist der Plan 
oder Inhalt der folgenden Theile (2 — 8) angegeben; die 
Gründe für die Folge der Materien vom ^lea Xheilc aii 
aiad im 3taa Tb« 432; aufgestellt* 
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Da der Vfr. eist Staatilobeo rarnabmlicb bei Grie» 
eben und Römern fand« ao bat er dasselbe im 2teD Tbeile 
in aeloer Einheit und Totalität darsuatellen versncbt» 
Er zweifelt seibat (VcMrr. zu I. S, XXIII.) ob ibm »dem 
Nicht -rbUologen md AU«ffUltiinsfora^r. es ^profeaio«; 
bebe geliogen können, da ^ir nur fraementarisoba Nacb^^ 
riobian von beiden Völkern babaa und ihm inabeaondera ^ 
Tialei im Detail unbekanot aajn möge (er bat sich da- 
her vofxügliab aucb an dia nauarii I/Veska» 8. XXXIII» 
gabaltan, von denen ar nur aitiea noch nicht braucbaa 
konala); dagegan baba «r vor vielen unjuristiachen Po- 
litikern vorauf« data er nicbl ina Blaua binain antik 
poliiiatra; aucb baba ar biawailanmtanrirtundioerganat» 
wie et die Contequene det Cbarakterat baidar Völker 
ptt sich bringe« Gegen dai| Vorwurf, d^H ar dat griecb. 
Staatsleben idaalitirt habe, vartbaidigt er aieb S. X±X. 
Ba wird in dietlQOi Theile A. von den Gruch$n ^An allga» 
meinet Bild entworfen , dann insbesoodera (B« Ij) Voa 
il|rec. Religion t (S. 32) der Pflege der schopea Künatat 
Mriaaanschaften und der dadwrab 'bavüili^llvAafklftrMB. 
der griaob. Völker. UL 5. 47» von d^.aaa Cbatakta%. 
lUiigton, Cnltnir und AofUftcuqg berv^gj»gaig|man li^* 
lian Ctvtlitationiatufa .odae.Suala£|bigMt dW ^Griaabl—L- 
. IV« von dar Verfassung und Ragjapuig tmt griaA« Slta^ 
tan» gehandalt. tliar/aindy fli» 50, allg^'aina »VosaoaWM 
marbungan iibar^ dia Zahl dar griaab* Mnttai • md Co»; 
lM>ntalttaatan* und daa Bakanntaayo (oder NieblfüBaliannt» 
aayn) ibrar Y arfiManngan (obna voaaügliahaii. WarcbV 
gemaditf dattn untarauabt (S.53), c& eil. unter dan-. 
Griacban ji^bliaba oder dutek Gabnct» {Va9e odac Untat*- 
joobung atc^ geaabiadanai mit niabr adar.wiasigav peliti- 
aaban A«oHt«n begabt« 6tMada gegeban babe? (ea gab 
kaina Kaatan-Eincbailung) und waa dia Jiiaaiergesahlaak» 
tar (in Atban dia Eumolpidan» dia Karykaa, ^iinidan«: 
j^binaidaUf Lykoonadan« Etrobntadan, Kentriaden^ Tha«*, 
lioinijanf Datri» Bnaygan, Kynidan, Hasychiden. dia 
aber wobl niabt alla au daa Ptiattam «u%faabaen) ga» 
waean aind (IS. 58) ? bauen dia griecb. 3Uialan Unter« 
ibanan« Uptarworfenaf (S. 61). Auch von den Sdaven. 
wird S. 6j Einiget bei&ebracbt. Mehr verbreitet tich 
der V£» S, 6/ nbar daa diirchgaDgig demokratische oder 
volkttbanilicb*ataa^]ioha Frincip der griecb. Verfassun- 
gen und Regierungsformen und die Begriffe der Grie- 
chen von Freiheit, Demokratie, Aristokratie, Monarchie, 
piigaidua und Tyrauai^i nebtt einige« andern Conte-. 
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jjaeni^en ihrei^, j|iUat|i^-)^^ Quil^4(ters. Hier 

tijriril T>ebauptet (S. 69);,.4^o Verfainungen d*r Griechen 
\^'aren ledi^lio^. das Ilerul^at^ il^re» Charakters und Frei- 
beitsb^e^ritFes ; Recbtsscbul» wd FrivatreebtspÜ0g& nut 

■ Nebensache ; vom Ostraci^ipus und Vetalismus -S. SH 
von der öffentlichen Ers^i«^hf^ng S. 88» von den Verhalt- 
Dissen der beiden Geschlecbttr au einander 3. 94, und 

' der Eltern und fiinder^S*, «1929. von Aufrech&bakung dec 

■ VolUs- Religion u^d (S;*,|O^J Freiheit der Rede gebaut 
delt; der Gl;i/iraliter dies giciiecb. Tbeatera loj'ange^ 
geben und 113 heftimait^ waa dib frühem und spStera 
aogenannt^i^ J^ö(\ig^ d^i^^yoineten und Tyrannen ($/ 

■ li7) ^Mf|(|fo 8»?^^ ttmI?^ V'An dem tönern Staata% 
OrgaoismtfS^e| jnec^. ;$taaten,i nainentlicb v^a den^ 
miaip^n^ ^^j-jL^^. von den ,Yolkaversaioliiliiilge&, deBeil. 
Gompete^s^^ iin4 .^^^^ der TbeUoabawi d«f«ä|( / \ 
^rt^j^^* «^i^^ «der iUthi^ratiiiiii» 

(der XaifopiJs^ ^ebr um« 

•t^i^licb ' 8^ d^ss sell^s^ jlr^{iMr Bd«cdi^ag des Qefiil^ 

8taat«*^M|)pzyir;9tep ^(Au^arpe^i JbiDnabmeiiy . besondera 
. Ijeutiijieeii iier lleiofaen '^ einet .Kritik, Aer ainveloltn Ein*. 
^ nabm^n - ujpd Ausgiipe^-ru^l^te ist 5. Igt beigefugt), 
^ ^l»Van'^^ft ^der £rb|ilfl|iig8 - Ff incipiea 

^ deij'eri^. Staatsverfa^piipgOli. Y. 5. ifft»\Voi|jden 3un» 
dMj Y^rhSltnUse.i^/ d grtedu. Staaten. luMilir eioandet;» 
(Z«|t(9,C^« Eigentbum und Gom4- .1 

petenz d|er |^^ndnisse). Dar AmpbiktioaefinBiÜi 

und die ^aiQ^- bellen iscbeo gmaaen Naiional-F^stls und « 
SpieleV/l^X^F: $cb]ttaaWi|,(iilid^ die Kroli0 -deVi griechw.} 
Staatenvvi^lt.^ «^^^Die sw^jt^.Abtl^ 6> üo^, beachäftigt 
•icb x^it d^d R<>iQfern. Aii||)|.|iiet. iat eratlkh ^in allg«»> 
meinea Bild iron den liöm^nl (udd ibrer Y49r3c^ied6if» 
beit von ^en GriecbfMti) fiu^geat^Uc 9 dMm insbamideM 
von |(der He]igioii,,ty5. 2g4« TOn det Fflefi« d«%^ 
ioböi^eo^ai^te u'nd^Wnaexrajqliafceo, |iii4 d«r 4lttlkl|ciiDg» 
S. 24^* TOD der Civüij))}io%j od«r Staaliflbi^liek d«r 
Aömifer gttbandele. Dem 4|eii Muktn, 9k 20. dar 
'Varfaasirog, Regierung vn^T erwiltoDg^^dai rta. Sinter 
und aainar ontarwitraDan FroviMaii, ttad ill^ntfaiiia 
VorarkiiiatiiDgan mit 19 Nofiiarii'TQnMitgaiobtekf» w'otoa 
\Ht baaoodara ^aotsaiebnan': 8. 949. £a Stadt Rem iac 
dar^tiga JMktalpttiiat'ttndSitB da« IkamdModaii Volfcii 

jiig* Rept. laaa Bd. xr/* ^ T 
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et scliiokt lilot Besatzungs- Kolonien aus, duldet Iteine 
Mitlierrscbaft; S. 252. vo» den röm. Sclaven; S. 254. 
Rom bat ein Priester • Collegium und in gewisser Bezie- 
hung eine Priesterkaste ; S. 255. es hat eine Stamm • und 
Stände- Verschiedenheit; S. 258. Freiheits - BegriiF der 
Börner; das Staatswohl steht neben, nicht über dem 
Privatwoble ; das Privatleben und die Privat- Interessen 
treten deutlicher hervor, als bei den Griechen ; S. 263. 
Charakteristische Sittenstrenge; mehr Industriegeist zur 
Privat -Bereicherung, als bei den Griechen; S. 264. 
Unebenbürtigkeit dei^Römerinnen und Bürgerinnen un- 
ter einander. Ansehen der Matronen; S. 266. Praven- 
tions- Polizei ; S. 267. das Theater eine blosse Anstalt 
zur Ergötzlichkeit. Hierauf ist b. S. 268. vom innera 
Staats- Organismus zu Kom gehandelt. In den histori« 
fchen Vorbemerkungen sind vier Perioden angegeben 
(nach Niebuhr) und zufolge derselben : S. 273. die Cur k 
rien , Centurien und Tribus und die darnach gebil« 
deten Comitia curiata der isten und 2ten Periode, die 
oenturiata der 3ten, und die trihuta der 4ten , dann 
die Organisation dieser 3 verschiedenen Volksversamm- 
lungen und die Competenz und Verhandlungsvi^eise der- 
«elben S. 280 ff. bescbrieben. 3. S. 286. Vom Senat, 
als selbständigem, alt- biirgerlicl^em oder patriziscbem 
Regierungskörper. 4. S. 295. Der Beamten -Organismus» 
Competenz, Subordination und Rang (Reges, Consulet 
und XVeiL Sacrorum , iste Classe; Praetores, Censores 
2te Cl., S. 307. Aediles Curules 3te Ch, Quaestores 4te 
Gl.; S. 309. Dictatores, Interreges, ausserordentliche 
Magistrate). 5. S. 311. Von der Crimioal - und Civil- 
Kecbtspflege' 6. S. 320. Von der Präventions*, Zvi^apgs* 
und Sicherheiti- Polizei zu Rom, 7. S. 824. Vom Kriegs- 
wesen: S. 326. Landmacht, S. 337. Marine, 8. S. 328. 
Finanzwesen der Römer, Dann werden c. S. 343. die 
Verhältniise der verbündeten Völker, Socii, zu Rom und 
die Verwaltung der Provinzen geschildert. Endlich i«t 
d. S. 350« das röm. Reich in seinem Verfalle upt^r d^n 
Imperatoren (deren neue Gebiets - Eintheilungen mit 
n^ueii Beamten S. 355 angegeben sind) dargestellt und 
dia charakteristische Differenz awiscben dem römi- 
•cben Reiche und den modernen Territorien und Rei- 
chen S. 360 angedeutet. Der Anhang aathliU (S. 362 ff.) 
eip VerzeicbntM der auf ona gekommenen und wieder 
aufgefundenen griech. und röm. Schriftsteller^ io tabeV 
laiitcbec Foffm. So wie ia den beiden Hauf ubth^on«» 
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gpn d«r Vfn.ilck yofiä|0biiiKQ|i' Mi. Tittmann, Böckb, 
Njebubr mü Creuzer halt (die Schriften sind bei jeder 
angeführt^, 40. in diätem Anhange an Wacbler und 
Schöll. 

. Det dritte Theil^ aunSchit nicht zu Vorlesungen dar* 
lUier htatimnit, wo^ aber eventfiell. da«su vorbereitet, 
enlhSlt dio CharaktcricHilderung der germanisch- slavi- 
^ben Völker, 'tbailt aur Beantwortung der Frage: sind 
, aie staAtafäbig. oder können sie als Haus - Völker in Staats« 

•t Völker umgewandelt werden ? theils um zugleich füc 
den 4ten Tbefl, oder die prahu&che Politik, als Grund- 
lage und Einleitung zu dienen. Jene Vorfrage, sagt der 
Vf., sey bisber, wie eine längst bejahend entschiedene 
▼on den Vorgängern gänzlich übergangen worden und 
erinnert (Vorr. zu Th. I. S. 35), dass die Leetüre dieses 
Tbeils jstarke Leser, Männer, welche die Wahrheit zu 
ertragen vermögen« erfordere. — Die innere Aufschrift 
dieses Theils ist: Die BarbaVen, d.h. nordischen, ger- 
manisch -slavischen oder modernen Völker des Abend« 
lande«. Voraus geht a. S. 3, ein ethnographisch- statisti- 
scher Ueberhlick, der folgende Gegenstände behandelt: 
S. 4. Klima und Charakter der Völker scheidet in Eu- 
ropa eine lange Gebirgskette (von den Pyrenäen bis an 
das schwarze Meer, wodurch ein südliches und nördli- 
ches Europa gebildet wird); Reste der antiken Südbe- 
wphner und der frühem Bewohner des Osteps und Nor^ 
densj von den beiden Hauptstämmen, S. 10. den Ger- 
manen , S. 15, den Slaven (und den verschiedenen Ab- 
theilungen beider Stämme in einzelne Zweige u. Völker}. - 
b. S. 18. wird von dem Charakter, der Staatsfähigkeit, 
der Religion und Cultur der modernen Völ/ter gehandelt * 
und zwar, anlangend den Charakter, ein allgemeioea Bild 

' desselben entworfen, und insbesondere, S. 22, der Frei* 
heitsbegriff derselben (sittlich unbegrenzte, mitbin 
sittliche persönliche Licenz und völlrge Pfliobtenlosig« 
keit) geschildert, insbesondere die Selbstsucht S. 20, 
(Persönlichheit der Rechte S. 36, Sondertbumlicbkeit & 
40, Hass gegen alle Oeffentlichkeit S. 51 Ge^ttrlt*| 
Stände - und Rech^Verschiedenheit S. 54 — vro attoh' 
S. 83 von der Ehre und S. 94 von der Ehrerbietung ge* 
handelt ist — dabei S. 85 ^ie eben nicht ehrenvolle 
Bemerkung: ]»wenn d^r Germane von £hre und Gu» 
redet« so sprechen nur sein FreiheitsbegrifF und seine. 
Habsucht aus ihm.c Alleidings r gehören starke Magen * 

dimi^» yftt «ol«he 4h»f ^ujang. w Y^idimn s; 

y a 
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Abenteuerlichkeit oder Hang za Abenfauef ti t il* i. sti 
gewagten Unternehmungen« b. Von der Habiuoht und 
dem Eigenoutse S. 104. (Hier atnd recht viele Aben» 
teuerlicbkeiten, im^Sinne de« Verfa. , suiammen gestellt» 
pämlich: S. 115. Raub-, Beute - und Eroberungs- Aben- 
teuerlichkeit; S. 119. Handels-, Erwerbs-, Entdeckungs« 
und AuswanderuDgs - Abent. ; S. 124. literarisch -politi- 
sche Abent. (rrojecLenroachen de^ Gelehrten) j S. I2Ö. 
Glücksspiel - und Jagd -Abent.; S. 129. Processir-Abent.). 
c. S. 130. Von der Hochscbätzung des weiblichen Ge» 
schlechts (S. 139. Galanteriet S. 144. romantische Liehe, 
oder Liebes - Abenteuer). d. S. 149. Charakterometer 
oder Versuch einer Stufenleiter der modernen Völker 
hinsichtlich des stärkern oder schwächern Hervortretens 
der einzelnen bisher abgehandelten Leidenschaften. (Hier 
werden 15 Völker genannt, welche dem sittlich -unbe- 
grenzten Freiheitsbegriffe huldigen, worunter auch Nr. 9. 
und 10. die Süd - und Norddeutschen sich befinden. Den 
gutmüthigen Norddeutschen hat der Vfr. das Unrecht 
absubitten). 2. S. 165. Von der aus dem Charakter der 
germanisch- slavischen Völker hervorgehenden Staats-Un- 
fähigkeit. Sie wird als das Gesammt- Resultat alles 
bisher Vorgetragenen betrachtet und insbesondere S.* 177 
die Entstehung und der Charakter von Dörfern, StSd* 
ten, Territorien und Reichen angegeben, S. 117 unter- 
aucht, was die Dörfer in Gemeinden, was die Städte 
aufblühen gemacht, was für Territorien und Reiche den 
Blittelpunct abgibt oder sie zusammen hält, S. 199. der 
Haas gegen alle Staats- Versuche und Theorien daraus 
erklärt, S. 207 angezeigt, warum den neuern Völkern 
eigentlich die fürstliche Alleinherrschaft zusagt. Nach 
S. 217 fallen aUo bei ihnen die Worte Staat und Staats^ 
Verfassung mit allen ihren Compositionen weg und sie 
haben eben deswegen (S. 219) aucji keine pragmatische 
Geschiebte. Die*Einwendungen gegen diese behauptete 
Unfähigkeit, einen Staat zu bilden, sucht d^r Vf. S. 225 IF. 
SU beseittgeih Ein ßter Abschnitt, S. 246, bandelt von 
, 4alt Religioo i|Dd bemerkt zuvörderst, dass sie den mo- 
dernen Völkern dnroh Bekehrung (i|e wohl überall Statt 
fand) und WaHeogewalt iiHt|eCliattt worden ist, dann 
wiff^i& 450 un tersttcht, was bat onparleiiacber W ü r d iguog 
derselbe« wohl von eiaaiider zu sondern sey (der Mono» 
theismus de« Chfiatentbums , die SittlichkattalelMrei die 
OUuibenslehrei ea wird S. 256 ff> bebaoptel, dass die 
ifeanaa Ghrialtnt der aitUialiaa Raatanratioft ttnfibtg» aiaN 
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blosi an den Qlanben gehalten «iad Jilin mit QirdC im« 
ailtlidken rbantaM« woiter ausgescbmückt Jbaben , uii4 
Si d67« dass daa aahon ganelich verdorbene Cbvt^ltt* 

. tbttm Jinf die germanUcb - tlavucben Y ölUer iibergetragea 
worden sey, auch S. dfio ff. daher dia. £ntattihttng^46t 
römiaoben fapal-Syttems erklart). $»^96. uc voll dem 
(sehr geringen) Erfolge, mit welchem das CbiiatCDibuttl 
auf die Sittlichkeit und Staatsfabtgkeit dev gentaan. alav. 
Völker gewirkt hat« gehandelt! und S. l^gif gelehrt, kk 

'^elcheaa Geiste et weiter an verkündigen jey. (^»IVTaM 
peaae die chriatL Religion den Charakteren der Völkel^ 
«ein Klimei den Gebrenebent 4e» Umttänden, dem schon 

Jegebenen tittlicben Stoffe an« — etwa vfie eberoalt di^ 
esniten in Chine?) — 4. Von der CnUnr der WÜaelk 
aehaften, eehpne» ettd teebniaeben KSettes •< S* 9991 
Voranabetterkungen über die EmpfaegliebMl nnA 4iä 
aiitliobe lolereaae der modernen VoUrn für jdte Wieaen»' 
eohaften 4ind acbdnen. KünaCe übeibenpt. K S. glZ* 
üHoriadie* Monenfee. hintkbdieh ihrea nahem Btfhenn^ 
wer^ne mit dfn eUeii Clasaikem nnd den aohinen Küi^ 
aten (erat . am £nd» dee |ffittelallera> 0. Sw gsx« Mlf 
welehem Effeete für AnfkUhwg, Sittliebheit inmI Steeir • 
befählgung aind aeit dem. löten Jebchf)jedetle bii haehd« 
die ebatrecten WiMenacbeften ndd achünen> Knnate gn- 
pilegt Wörden? (bei der den. Modeinen dotA ihren ClM^ 
rahtefi neeh nnd von denv,V|r. gegebenen^ Geaehm^okav 
und Theila&btt^Xioaigkeit Inf dae aittUeh -Seliönn» Ei^ 
&abene nnd Oeffentikihe in Dichthilnalr B^j^hmati Tont 
kiinat etet heben aie mit eHee^ dieaen J&nnHfS<^rn nul 
deveh ein mShaamei, aehnhniaaig vriateniebeftlidies, &tm 
dtnm aieh bekennt niaehen' können» vi^eS ihilen der eigb# ' 
Oeeioa nnd Obarakter dabei gar niabt an Hülfe keoi« ao«4 
dern apg^r* entgegen affbeitetSl — -> in AniehKing def -eh» 
atractmi nnd practiaeiien Wiafentoheffcen aoU ein endeeet . 
Htndernito in de» Weg« getreten aeyo, die .ledfe litt$W^ 
gch€ Sprache — ^ lebt die alt - griecbisabe mehr? iat delr 
der Vfr. in den latein. Schriften neuer Gelehrter aeit 
dem ijten Jdhrh. eo belesen, dass er behaupten» )H|nn^ 
(S.326) : sie hätten nur lateinisch radebreohen gelehH? 
Kaf. übergeht noch vielea andere Unwahre oderHalbwah^' 
re). Noch ist a. S. 340. von der neuem Cultur der ab* 
Straeten Wissenichaften, und ß, S.345, von der der schö- 
nen I. griechischen schönen Künste (Baukunst, Sculptur, 
Mosaik, Bereduamkeit, Gyaioastik; dem Cbor S. 356)9 
3. 6. 337* der germanis eben schönen Künste (Romantischer 
« « 
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EnShlang io Fiom« ,Adim und Dialog, iTonktmat, Tans* 
JiuDtt S* 370}« 3« S. 373. der gemeinacliaftUcheii Maie* 
rei Naabficbt gegeben, d. Mit waloham £ffeoCe . f|ic^ die 
Uoiaa Cnltnr aiod dagegen aeit dem 16^11 Jabdi. und 
aehon früher die prakdicfaen .Witaenscbaften (S. 373) 
vod die techniscfaen Suntie und Gewerbe (S. 384) ga- 
pfl^t wprdeb? e. S. 387. Ueber daa Verdienaft und die 
. alttliclie Bedeutosg der dermaHgea bohen wisseDai^aft^' 
lieben und tecbniioben Cnlturatofe. • 5. Beatimmung'.der 
Zeit*Epocbe, in welebe der Culminationt-Vunct der 
Aaraltteriatbohen Lebena-Entwickelung der Bajbiren 
dea Abendlandea sa aetaen- aeyn durfte» S. 393. (die 
Oermanen und Slawen beben den Culminationa-Fuact» 
•die Blutbe Ihrea Lebens, die ina iste» und 1310 Jabrb. 
geietat wird, acbün langst überacfaritten und mit dem 
Ende dea I5ten Jabrb. trat daa letate Auf flackern und 
BUgleich Yerldacben ibrea eigenthümlicbeU' Lebena und 
Webena ein und die folgende Periode gleiebt gana der 
grieobiaoh f ebsandriniacben ünd der rdmiacben unter den 
Kaiaem bb - auf v Gonatantiii. ^ ^Bereite mit dem 'l4ten 
labrb« aebreitet daa wilde^ abenfeeuerlicbe und Familien* 
leben ^Ihiaaerer '^ittift Ordnung, Gereebtigkmt6pfiege 
(leid^' jedoch naeb fremdem Reckte), geleimter 'unltur 
und gelehrten Oetetzbücbern , stidtifchem Znaammen- 
lebefa, territorialer Arrondirung und dem* PulTCtkriege 
0to,j lauter Dinge, welche der Germane fr|lber k&aite, 
langsam entgegen o: S. 400). C. S. 412. Concluaion (ge- 
richtet gegen )»diejenigeo, welche sich von ihrem Pulte 
Jierab 'in de' besten sittlichen Absicht mit UnivertaU 
8taatarecbt, philosophischer Staats Wissenschaft, politi- 
achen Constitutionen, Staats -Idealen und Reformen etc. 
beschäftigt haben und nooh beschäftigen, und, meinen, 
der Moment der Reife sey für ihre Staats -Ideale einge- 
treten, statt einzusehen, dass der Staat ein Product sitt- 
lichen Charakters und nicht des Verstandes ist, dass 
dieser nur ein Handlanger und Markthelfer des sittlich-^ 
centripetalen oder Staats- Charakters istcc u. s. f. Noch 
S. 417, über die Entstehung des guten Tons und der 
guten Gesellschaft, ihr Trincip und (S. 425) die darauf 
gerichtete moderne häusliche Erziehung). D. Ueber 
Methode und Terminologie, wonach und worin, dem 
Allem gemäss, die praktische Volitik des modernen 
Abendlandes darzustellen ist. I. S. 432* von der syste- 
matischen Methode oder dem Systeme bei Behandlung 
der modernen l^olitik im Gegeüsatxe 2ur griechischep und 
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Btaiscliflit und dtr is^iiarii pbtkmplntoli-'politMlieti Sj» 
ateme. (Sie grnodet steh Mlf -dio' gaa^ohdlohevi Dme^ 
«tollongeii des Vfs. und dmn Reaultlije). . ' Aoih* biet 
kommen noch manche elgentli&Milfoho BalMuptQngen vor, 
s. B. S. 436, dass die sogenannten answäxtlgen Verbale* 
niftse fast weiter nichts sind äla Verhältnisse der'berrf 
sehenden Familienhäuser oder Familien unter einander; 
2» S. 446. Von der in diesem Lehrbnche besonders für 
das Folgende, adoptirten cbaraUter- und sachgemassern 
Terminologie. (Denn da es keinen Staat, keine Staats- 
verfassung im Sinne der noXig, noXiina, res ]9ublica gibt, 
so müssen, meint der Vfr. , auch diese Worte in der 
modernen Politik wegfallen; der Vfr. schreibt daher 
mit Achenwall Stat, von Status, so dass Staat den ccn- 
tripetalen, Stat den centrifugalen Charakter bezeichnet, 
und entschuldigt den Gebrauch des VV^orts Politik auf 
dem Titel). "E. Anbang oder sichtende Üebersicht der 
theils parteiischen , theils rein abenteuerlichen modern- 
politischen Literatur: Erst wird, S. 458» ihre Charak- 
teristik aufgestellt, nämlich a. die Tendenz der altera 
politischen oder publicistischen Literatur bis zur Mitte 
des l8ten Jahrb.; dass das positive Staatsrecht und das 
Recht überhaupt nicht von der Politik oder Staatskunst 
getrennt worden sind, wird gelobt; b. ein zweites Merk- 
mal der modernen polit. Literatur ist die Parteilichkeit« 
vornehmlich seit der Reformation; c. ein drittes, be- 
sonders seit der Mitte des ißten Jahrb. , die Abenteuer- 
lichkeit, d. i. })das speculative, menschen - und sach- 
keontnisslose, kartenbäuslerische Raisonnement überStaa- 
tenbilduDg im modernen Abendlande.^ Darauf folgt, S. 
4669 das sichtende Doppelverzeichniss (auf Seiten der 
lastoriscben Herrscher und der Servilen etc. und auf 
Seiten der Freiheit des 3ten Standes etc. in 2 Columnen) 
vder modernen politischen Literatur mit Ausschluss der 
particular -publicistischen, nach den einzelnen Ländern: 
Italien, S. 468- den Niederlanden und Spanien, S. 469.' 
England, S. 470. Nordamerika, Frankreich* vor der Re- 
volution, in der Revolution S. 474« nach der Restaura- 
tion (S. 479); 5.494. Dänemark; Schweden j Teutsch- ' 
laod und Schweiz. S. 508 ß* nachträgliche und resul- 
tirende Bemerkungen zu diesem Verzeichnisse. Es sind 
folgende: 9 Der eigentliche Sitz und secundäre Keim zu 
dan politischen Tbeorieen des iS.tan Jabrh. ist die blin* 
de Verehrung de^ römv A#ob|t und das mit der Philoso- 
phie .zuhieb beaEbeiieto togeiuiiote JSAiurrecbft; meb- 
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«ire UterariMbtt .W«riMi Bachgewietetit m wel« 

ch«p obige VefMiobiHMd ergäett 'werden liöniien} die 
AegianiDgen beben die frobern ^ olititobea Svbrifcen und 
Lebrvomage geateuet«* «eil aie wobl 'wuMtea, deia aie 
nwf Vecstaiidaa*Tbeofiee»niid resp. Spialaveien aayeei 
die fraaaöt« Retvilirtioa ist atabt docob diese Tlieorieea 
berbeigefobn wordan; ,aa* bat aSob vialmebr dabei die 
S^alfinifSba^eit 4et Franaoieii und filier aiioderneii VoU 
kea geaeigik — Dnleb die genaue Aaaeige dea lobalta 
dieiali Werliet glaebes^n^r fedea aa^kaadkea Leter- 
» de« $taad §Mtifc b«bei»f em Urfikeal £viber am 
fiUea* ' - 

Die BUdanß einer kärntnischen, fVeU^ als Endr 
Mwecl unsers Daseyns^ un4 diß zu ihr erfqrdcrti^ 
ehen Nationalunternehmungeny dargestellt 
jL Kamhach* Erster Tkeil^ Der National-- 
fond. Breslau^ ^iSa?« Grüaon u* Comp. XXXIL 

Der Tfr« faali^ feben ig26 eiaeii flaii aa». Bildung 
• einea aUganiainen BatiebidiguDga - und Uatefatatanaga* 
^oada kerausgeg^ben, zur Vertbeidigung gegen dfn Re* 
aenienten aeiner 1824 erfobieaeaea* SoMft: Bllek auf 
Peutichlandt gegenwärtige Lage. Den Streit erEihlt der 
Tfr. in der Vorr. tu gegenwärtiger Schrift and sefit 
ihn jetzt« aber mit erweiterter Aussiebt, fart. Unter ei- 
Her harmoDiscben Welt versteht er xeioe aolche« in der 
alle uns verliehene Kräfte und Vermögen sich frei ent- 
wickeln können, ohne dass die Entwickelung der einen 
die der andern behindert und in der die Strebungen der 
Individuen einer Nation auf die Erreichung des objecti- 
Ten Gesammtzweckes (ein durchaus wohlangebauetes 
Land) und des subjectiven Gesammtzweckes (sittliche 
und geistige Vervollkommnung) gerichtet sind.c Durch 
Erreichung des objectiven Zwecks werden die iVlittel 
zur Erreichung des subjectiven verscha£FL Darnach musa 
der ganze Gäng der Untersuchungen des Vfs. beurtbeilt 
werden, welche in diesem Theile darstellen sollen, wie 
ein Fonds zu bilden sey, durch welchen sogleich und zu 
jader Zeit die zur vollständigen Befördernng der Staats- 
nnd Nationalzwecke benöthigten Summen au beziehen 
sind, ohne dass ihre Beziehung das Einkommen der Re« 
gierten schmälert. Es werden daher im isten Cap. der 
l*lan zur Bildung eines allgemeinen Entschadigungs - und 
Unterstützung« -Fonda« die Einrichtungen und Vortheile 

t 
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Fosdft jiu ti«ff«iiiefi SIniMr^^a dM||9sttlUf eiB«|i 
Fobdif «o wfdcbm Jed^v fctitrtg«]» lipd dm JMr 
tragpado tich «a^- seinen ^«cUloniaien AotpriiGh mit ^ 
.UntenttttSRnng YemjluiSik. Im. acen Cfto«. S. 41^ tiieilt 
de? Vfr* .Mina «Aambtea^ laitf wia aia alUeidmef BeaW 
Wetea aasaU^ea «e^t . wadmii. .dos. 'uatdaailaef : iai 
StMta ^eordäet werde« HAit ihm eldit im ^^teo.G#p. 

47t die Torg^^cblageae Gre^rang voa Nel0O9^}toluto• 
Aetiea ia^ Verhtfidttiiai welobe Aotiea .i|tem. ZeblaogMait« 
tal l>eim Erkauf a 4ßv Frifefcpfuidf&uaKf Nati^fie^' 
£i|;eathum and aar Coneentriraag der . CircalitiantHia^ 
•man ia ^e B^iiken dieaea follea» Xfli.4ten Cep., 
ift der Vfr« 'bemabt ^ deryntbuo, daae.jd«eisli die voitge- 
»eblagenen fßitulk die ben6{,bi^te.a^ SoMlea |Mier aad 
'obae NaobibeS aaeaiebeffea euid^ aad tm 5ieaf S. 8i» 
wie afitbig aad aatdieb. der .Aal^af.aiiiei ^Tbellei Mt / 
Kriviktgruadtt^iM so* ^tiaaelngeBlboai und ' wied er . 
möglidijit Sa be»cbleaaigea «ey» welehe Gbrnaditnolia* la 
^elioDaleigentbum au maebea alod aad daft ibr Atoheaf ' 
Keine nacbtbeilige Stöniag im bürgerL and geselladlafcL 
I^eb^en veruraacbe« . Das 6te Cap. untersucht 143« 
die Bildung des Nationalfonds geuauert naob seiner we- 
iontlichen Bescbaffenbeit, den Vorenstalten dasu« dem 
sa wählenden Personal« den Besoldungen, der Einthei- ■ 
Inng der Landesfläche, der Anlegung der Kolonieen, und, ^ 
im 7ten, S. 237, sind die Einkünfte dieses Nationalfonds, 
aowobl die aus den Nationalgütern als die sonst ihm 
ankommenden dargestellt und die Grosse des Fonds hin*' 
sichtlich der ihm eugehörenden Landesfläcbe wird be« ' 
stimmt; die Anwendung aber der von den Nationalgü- 
lern bezogenen Einkünfte sehr umständlich im Sten Cap. 
S, 301 966 auseinander gesetzt. Das 9te Cap., S. 367 
gibt nun eine Uebersicbt des ganzen Systems, durch wel- ' 
ches eine harmonische Welt im Ganzen gebildet werden 
soll, in der gleiche Ordnung, gleiche Gesetzmässigkeit 
berrscbe, wie in der zum Vorbilde dienenden Welt. 
(Wohl hätte diese Uebersitbt kürzer gefasst werden kön- 
nen) man kann sie ^er auch als Vorbereitung zum ' 
Lesen der einzelnen Kpitel benutzen). Der Schiusa. 
(S. 422) widerlegt parteiische Urtheile und Einwendun« , 
gen gegen dieses System. Man wird die besten Absicb* 
ten des Vf«. nicht verkennen und seinen Vorschlägen ' 
gewiss die gebührend^ Beachtung und wohlwollende 
Srüfung picht v$XAagV. Uebri^ena bat, der Vir. (k9n. 

■ » * 
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preus?. Ärtnierie-LioaC a«^.) das ganze Werl^, dal an« 
4 Tbeilen bestehen soll, nocb nicht voUeDdet, .Qicht eia- 
den Pj^n«.foll8(in<iig mijtgeiheill:, «bec doob ferne 
Aosicbteii^vo weit entwickeltf* daaa über die Haoptsach« 
ein Ürtbeil gefällt werden fci|na« wosu idie Ponct^ S. 
XVII f. .der Voirede, mit» ve<«ebtedtfD(Mi fiemerk'angea 
derubert nitigetlicalt'Mnd« 

• 

' ,'De9 iGrqfen' Hßinr^kch Ernßi von Schön* 
^'burg^^Ro-eh Syburg ffand^chriftliche^ Nachrieft^ 

m. SoMhißn »*. herausgegeben^ und mit jinmerhun^ 

• ' %^n 'heghüet vtm: P^rcfe9äor„ D; fFeber in Bret-' 

lau, JSrster Sandf Oekonomisches Tagebuch Jur 
die Jahre I'799^i8q9; nebat einer -vorläufigen 
h^rsen Geet^iehte und^ Dffreiellu/jg der Rocheburg^ . 
' fVirthechaften und des Ökonom. Ijebenajind fVir^ 
h^a dee Hm» Veffaeaere 4^rJlllgemeii%en vom 
Jlerauageber ; einem JPorirait dee Entet:n und 

• einer Karte- vm Roehehurg in Steindriiek^ Haile^ 
'Hemmerde Und SchwetecUe^ iSsS. XIL uq^.Sm 
gr^J^ (i. und 2. TheiL ' ^ Rthlr.). : 

Der (f^fD-^p. 4pr- 1760 geli;», eili 19. Apr. 1825 gest) 
Aekbsgraf und Herr veis Sobönburg • B4>ebaburg , Hein** 
rieh Ernatf mit weledem deir Hereoageber dieser .Scbrift 
fast 30 Jebre' lang in freondsebaf (liehen Verbikniisen 
atand, und den er ak aeinen- Lebrer^in der praktiaebenr 
Oekonomie verehrt» hatte aelbtt ihm eufgetragen , der« 
etnät ant aeinen Eiap^ren daa Wtebtigate und' Bedeutend«» 
ate aum ifilbufe einer Geaehiebte aeiner Wtrthacbaften 
dbr dkomuniaehen Welt mitautbeilen. Naoh dem':Xede 
^ielbeo erhielt Hr. Frof» W« seine ttomdii&en ' dfco- 
nomiaehen Papiere. • Mehr ab die Hälfte derselben be* 
alaad eua £xee(pten ant Ökonom. Sehiifteo, selten mit 
Anmerkongeo dea Grafen * begleitet und also zur Be* 
hanntmaebung niofat geeignet« Das, was dem Publicum 
irorgelegt werden soll« bestellt i. aus einem öUonom. 
Tagcbucbe, das auf die Jabre^99 — 1808 (mit Aus- 
aabluss des J. 1800) ansfnbrlicbff, 1809 — 1819 flüchtig > . 
abgefasst ist, mehrere belehrende -ErfahruDgen und Bc 
obeebtungen, besonders über die Schafzucht, enthaltend ; 
ea befindet ' sieb in diesem Bande und der Herausgeber 
bet noeb einen später erhaltenen Anhang üLer den Er«- 
tcag der WolUcbur i^ dea Jahcea lQ2^^ i^z^ hcigege» ^ 
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V ben ; 2. aus den Entwarfen nnd Planen zu den aUge- 
meinen vfrirthschaftltcben Einrichtungen ünd Verbesfte- 
rungen in Rocbsburg und den übrigen Besitzungen, von ' 
1802 bis 1825» die der Herauig. ebenfalls rühmt« ob- 
gleich nicht alle diese Plane zur Ausführung gekommen 
sind; sie sollen in den 2ten Band kommen, so wie den 
. 3ten Theil einzelne vermischte, ökonomische Aufsätze / 
über specielle Ökonom. Gegenstände einnehmen werden. , 
Hr. W. hat die sämmtlicben handschriftlichen Fapiere 
des Grafen wörtlich so abdrucken lassen, wie er sie ge- 
funden hat, und nur zuweilen mit eignen Anmerkungen 
hegleitet. Vorzüglich schätzbar ist die dem ersten Bande» 
S. I — 43, vorausgeschickte summarische Geschichte und 
Darstellung der Wirthschaften des Grafen zu Rochsburg, 
Berthelsdorf, Mobsdorf und Heisdorf in Sachsen, und 
•eines ökonomischen Lebens und Wirkens im 'Allgemei- 
' neu. Ihr wird im 2ten B. eii^e kurze Geschichte und 
Darstellung der Kochsburg. Wirtbschaften seit und nach 
dem Tode des Grafen, so weit sie im Besitze seiner 
A]lodial> Erben sind, beigefügt. Uebrigens führt Hr. 
W. noch andere Schriften an, in welchen Er selbst 
oder Andere von der Kofihsburgei: Wu^hschaft Nachricht 
gagaben baben« 

JJebpr Merin0$'8chaafztieKi in Bezug auf dif m 
Jßrfcfrdermtße dar WoiU yür äirß ^AawmfuUihgp- 
Mm f^emuch aU Leitfaden beim UhierriefUe und 
zur Setb$tbelehruns Jür Landwirthe mü Berück^ 
ei€htigunß\ hordüelier Gegenden. Von Johann 
Philipp Wttgner. ' Königsberg ^ 18289 Bornr 
träger* XVI* 471 S. gr, 8. 1 Rlhlvm 12 Gr. 

Die umfassendste und lehrreichste Schrift über die- 
sen besondern Theil der Lehre von der Sohaaf - und 
Viehzucht. Der Vfr. , der schon früher -ein kleineres 
Werk über diesen Gegenstand herausgegeben, bat zu. 
diesem ausführlichem die in den letzten sieben Jahren 
von Andern gemachten Erfahrungen und selbst ange- 
atellten Beobachtungen benutzt, um die Meinungen über 
die Zucht der Merinos und die Anwendung ihrer Wolle • ^ 
au berichtigen und die wahren Grundsatze festzustellen* 
Es besteht aus folgenden Thailen und Abschnitten: 
ister Theil, über Schaafe und Wolle in naturgeschicht- 
^ lieber Hinsicht. L Abschn. über Verschiedenheit der 
Thiarhaare. Cap. I« Eintheilung des Haares; Begriff 
▼(m Uaarläogf*. £ntateli«a dea Xhiorluimra uod fia^cüi 

^ . • ' • 

• • • 

• • • 

•1 • » 
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4 • 

davon. 3. UDtertcfaeidüngen der Tbiere als Emlellung 
zur Üoterscbeidung der Scbaafarten uod Rassen. 4. Ver» 
schiedeobeic der Haarerzeugung bei verscbiedenen Tbier- 
arten, II. A. S. 15. In 4 Gapp. sind das Schaaf, als 
Tbier, der Unterscbied zwisoben Wolle und Thierhaarep, 
das Wesen des Wolihaares, die Eigenscbaften der ein- 
seinen Tbeile des Körpers in Besug auf Wollerzeugung 
betrachtet. III. S. 46« in 4 Gapp. Unterscbeidung der 
IVIerinos von andern Schaafgeacblecbtein und ibrer selbst 
und ihrer Wolle unter «ich« Versuch einer Erklärung 
der Merinoswollform; daa Merino- Lamm uqd seine 
Wolle. IV. S. 72. Vam «Wachsen der Wolle und den 
bauptsäcblicbsten^ auf iltt'. nnmittolbar und mittelbar eii^ 
MFIsiiendeQ UriaahaOf in Id Capp., die alle Bedingungen 
det..Fonwanhfeniiy die TarindenMig^ ider Wolle, die 
EtnwIrkaDgen der Nahrung und äusserer ÜMlande u^i^f» 
telatten. V. S. io6. Ueber Fortpflanzung (4 Gapp« • 
Gcaetae der Fortpflanzung de* Scbaafgeschlechta ober* 

' haupt und dft Merino« insbesondera« Veränderungen der 
Schaafarten und ilucer Wolle; Artung eines sich selbst 
uberlasaenea Stannnes). VI. 113.^ Ueber Vermiaobun* 
gen Ca'pp. Folgen der V^niiaaboog nahe verwandtec 
Thierarten, Umwandel^ng der gemeinen Scbaafarten m 
Merinos. . Vergleichung veredelter Schaafe mit Merii|Oa 

* und ihrer Wolle« Zweiter TheS): Ueber die ▼oraug- 
Itehsfie Merinos »Wolle und ihre Erforderaiaie aum Ge- 
brauche, hergeleitet aiii deti Grundsätzen der Fabrica- 
; tioe). Etnlaitong: 'S. 12&* Nothwendi^keit der Erfaal- 
t;inig und Verbreitung v^isfenscbafdielier KftDntnhse in ' 
den Gewerben« ' L Ahacbo» S« 128« Ueber ii^ Vbrsifge 

> der ' SchaafWoIle ^or andernr Stoffen an bestimmten 
Zweeken» U Ar. S« 130« An^endtin|^ "der Welte f^it 
(Capp. ^eoi' Filsen »ad Flechten aa bis au dea letsten 
Zobefeitungen -des Taeba aad den Uatarseliled der Taefai» 
avtea).' ÜL S. 167« Nibeve Aaseioandersetzung der er^ ' 
lordeniiAiea Kigeasabaftea der Wolle in Beaug auf Tacb 
and Taebfabrieacion (6 Capp* Gfoadlegea der Tarsckae» 
denen"£igeni^ftei| aiaea Tocbear £forden>isse aller 
WoUe la fieang aaf Fdbrieat tiad Fabdoation, Kenaaei« 

. ebea aad: Präfaagea' der Wolle; Anwendbarkeit der 
Meriaes* Wolkrten insbesondere; Sortirea äaa- Zwi« 
aehaabiodlers; Erfordernisse der Wedle als Waare). 

220, Die Bedingungen des Gebrauchwertbea der 
W'olleY V. S. 224. Zusammenstellung der Grundlageni 

. welpbe ^e einxeloea Eigeuöcliafteu der Wolle aunäcbst 
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bedingen, aU Einleitung für. die Merinos •Scbnfzacht ' 
(4 Gapp. Cigenscbaften d«r Wolle, welche allein vom 
Körper abhängen, nämlicb von der Gleicbartigkcic dnr 
Haare und der Dichtigkeit ihres Standes; Eigenschaf* 
ten, die von den Grundstoffen und der Grösse des Haa- 
res zugleich abhängen, die Bedingungen beider und die ^ 
Veranlassungea ihrer Veränderungen). Dritter Theil; 
Ueber Merinos« Zucht , unter Berücksichtigung der auf- 
gestellten Forderungen« I. Al>*cbo* ^> 240* Ueber die 
Zucht der Rasse : Begründung, Erhaltung, Verbesserung 
eines Stammes (von Zuchtstabren insbesondere, Kreuzung 
der gemeinen Schaafarten mit Merinos, u. s. f. 13 Gapp.). 
II. A. 264. Ueber Berücksichtigungen bei der Schaaf* 
haltung in Hinsicht der Wollerzielung , einige unzusam- 
menhängende ^Bemerkungen , in 3 Capp« HI* S. 275« 
Ueber Scbaafhaltung insbesondere. Zusammenstellung 
der verschiedenen Zwecke und Berücksichtigungen bei ' 
derselben. IV. S. 277. Ueber die Einrichtung der Heeft- 
den (nacl^ Geschlecht \md Alter; frühere und spätere* 
Nutzung der Stammtbim sur Zucht, a Gapp.). ' V. 
282» Ueber die Ernährung (die Nahrungsmittel, ^tt0n 
Einflofi^ Bedarf und tägliche Ordnung in der Ernabrung, 

, Gap. I — 15, Wassertränke ; G. 16« Saathütung ioi Wliif 
ter ; G. 17, Beobachtung daa Wttchses der Wolle um dar 
Einrichtung der Ernährung willen). VI. S« 318* Ueber 
die Gawühruiig der ersten Lebeoi* Bedingung nächst der 
Nahrung, mit Rücksicht auf Körpec und Wolle (in Be- 
treff des Lichts, der Luft, der Wärmet Fettcbtigfceit 
und Nässe« der heftiges Winde« der Bewegung, 7Capp«}» 
VII. S. 328* Die baaptaichlicbsten BerücksicbtigUngen 
bei der EkMriebtutig eiiiea ftehaafemUi und eipiiget 'an* 
dern Anlagen (der Schoppen km Freiaa — < 4 Gapp.). 

' VUL & 3i8* VergleiehwBg der Kvol(lining auf derWe»». /. 
de mit der Haltung auf deoa S^M daa ganae Jabr hin* ' 

. dnrch neben gebör^r 'Bewegung in Freien» (Erster« 
Wt doch gewiaee Vorii&ge), IX« S. 340. Bedingungen 
Ibel ennmieUendett Verandben in der Bnltn^g. X. 5. 341. 
Die. Bweclimaatigiite Behandlung der Wolle suoa Ve&- 

. kenl. (Waschen» Tmchnon« Swanfaehur, 2«naenioienle* 
gea ood Verpachen. der Sehaaf^FUeafe n. a. £• 10 Gapp.)« 
XX. S. 395. Materialien an einem Schflfer-^Katediiiflafiie 
{Sr Lehriinge, niit Anaachkiaa lea Vdtenoir* Wiaten^ 
. aehaflUihan (zum Theil Wiederliohingen, aber eehr mit^ . 
liehe« in 6 Capp.). XIL S. 413. Eine Abhandlung äbet 
Schäferei- Ertrag! -BerechaungeQ. Yieriec Theil. IX^bec 

- 

«. 
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commercielle Verhältnisse. I. Abschn. S. 417. Unter- 
sucbung der Frage: welche Scbaafart ist wohl für die ' 
nächste Zukunft die nützlichste? (nicht unbedingt und 
im Allgemeinen für eine gewisse Scbaafart). II. A. 5.419. 
Zusammenstellung der bisherigen obngefabren Froduction, 
in • und ausländischer Consumtion und der Preise. III. 

424. Ueber den Zustand der Merinos- Schaafzucbt in 
den Provinzen Ostpreussen mit Einscbluss des littliaui- 
scben Antheils und VYestpreussen. Dazu gehört (S. 427 
S. die tabellarische) Nacbweisung der in dem Bereich 
des hönigl. Ober • Präsidii von Preussen, nämlich in den 
Regierungsbezirken Königsberg, Gunibinnen, Danzig und 
Marien Werder, vorhandenen feinen Schäfereien, mit An- 
gabe ihrer Anzahl und Lage. Eine Tabelle zeigt noch, 
die veracbiedeaen. Arten von Haaren und Wollhaaren, . ; 

Der vollständige Viehzüchter und Hauslliier^ 
arzt» Ein treuer Unterricht in der I^aturge- 
schichte, Zucht ^ Fütterung^ Gesundheits - und 
Krankheitspßege, Mästung^ Produkten - und Kraft^ 
Verwendung^ Behandlung^ Seuchen- und Kranh-^ 
^ heitscur der nützlichsten Hausihiere, namentlich 
des Rinduiehes^ der Schweine^ Schaafey Ziegen^ 
J^unde^ Katze/ij des Federviehes^ als: der Gänsc^ 
Hühner, Enten y Truthühner und Tauben. Nach 
eigner vieljähriger Erfahrung und nach den an-^ 
erkanntesten deutschen und Jranziisischen J^Verken 
bearbeitet von G, P, F* 2'hon, Justizrath und 
Amtmann zu Ilmenau, Mit Holzschnitten* Urne" 

• • ' * * 

Der voUitftndfg ebgedntekte Titel maehi; eine wei« ' 
tere Inhelttengabe nnvöthig. Ref. benerkt daher nnr, 
dasa dieas Werk in^3 Büeher abgetkeflt iat (i« in 5 Ab- 
aohoittesi Ton der Fütterung, Wartnog, EfaiekiiDg und 
KrankheiCabebandlaog dea. Rindviebefi der Sefaaafe, Zie- 
gen und ScbvrelDe, w6 auch der ftCe Abacbnitt von dea 
natürlichen und kiinillichen Wiesen und ihrer Bebend* 
lung unterrichtet). 2. in 2 Abschnitten: von Hausthie- 
ren , die nur zu besondern Zwecken gehalten werden, 
Dienste thun, aber keine eigentlichen Nutsungen geben 
(Hunden, Katzen). 3. Der Hnhnerbof oder das Feder- 
vieh, in 6 Abschnitten, von denen der letzte von der 
Zucht, Wartung etc. der Stubenvögel handelt); dass der 
Yfr. , dessen fruchtbare Behandlungsart anderer Gegen- 
atände für den Bedarf und NuUen des giöiaern f ubli- 
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«iraiB folron aus vericbiedenen Scbriften bekannt ist, eia 
Vereeicbniss der da, wo eigne Erfabrung nicht ausreich- 
te, benuttten Werke in der Vorrede initgetl)eilt hat; ' 
dass seine aus diesen Quellen gezogene BÄebrung für 
Leser bestimmt ist, welche «^tbeils die grossem Werke 
nicht besitzen oder gebrauchen können, theils schnell 
Rath und Hülfe zu erhalten wünschen, und dass sie durch ^ 
verhällnissmassige Vollständigkeit und Deutlichkeit und 
dui^ch Aagabe erprobter Mittel iiiui lU^hicliläg« ateb' 
empfehlt. • ' * . -f • ' . • 

Taßchenb^tch für Forstwirtlie und Forsttaxato- 
rea'vo^ Joseph Sintzel, kön. baier. Forstamts- 
AHuarßi^c. Nürnberg, 1828, Riegel u. f^iesmer, 
jr. g^S. in4, i Rthlr.^Gr. \ 

Die bevorstehende vollständige Ausführung des ala 
Meisterwerk anerkannten Normativs für die Reguljnnig 
de* Betriebs d|r königl. baier. Domänen» Waklüdgaiit 
JViüncben i. IVfIi J819, veranlasste die HdMulgabe die- 
aejs Taschenbuchs, welche die Berechnung dai Kul»ik- 

, iohaltes der Stammboliey', die Erforschung des H^la* 
Vorrathes und Zuwachses, die Reduction des Mataan- 

.iobalu in.Raumiobalt und umgekehrt, die ClassiÜpiniBe 
der Holsbesiände und den imtsü ich en Gebrauch dex . 
gefügten 10 Tafeln lehrt, um Zeit und Mühe . su enBp%f 
reo* Es ist freilich kein Taaabenbocb im eigendjc^ 
Stona des Wortea; der Vfr. enUchuldigt das Qoarlfo^ 
jnat mit d^cn no^hwendigen Ta<>enan| 9» w?rd jedoob»« 

, aein^m allgemeioetn J^nbaUa naali . nicbt ntir 10 Baiacn» 
aoodisrn auch amwärta, nacb dem angegebenen .Zvrackai; 
Benutzt werden. Afu dem andarswAhac EntleAnten ist 
das Einfachata und Anwandkarata slina VorUiaile der 
f raJuikar auigwäblt« > ^ • / . 

•" • . * ■ 

Deutsche Literatur: a. Neue Ausgaben. 

Handbuch für Rthtnät nach %m Schltsischem 
.MUsengeUrge und der Gra/sehaft Glaz^ oder tVeg^ ' 
svtiser durch die^mterewsaniesten Parthieen dieser 
genden. Bearbeitet von Fried r. Wilhelm Mar- 
liny. Nebet einem £upfer (die' Burg Kynast bei 
, Warmbrunn). ^ Dritte, vermhrte .Auflage. Breslau ^ 
. und Lüfzlg, Sorn, 1827. XU. 46; S. 1 Bthlr. 8 Qr, 

Im Jahre 1804 hatte der Senior Meissner zu Biel* 
VFi^S9 auerst diess ilaisebuch berauigegeban. Eine swdte 

4 . 
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Ausgabe besorgte mit vielem Fleitte der gegenwärtige 
Bearbeiter des Bucbs. la der dritten Ausgabe ist ein 
Tlieil des vormaligen Inhalts vt^eggeblieben, dagegen ist 
das Handbuf^h durch andere und wiebtigere Zusätze be- 
trächtlich erweitert. In der Einleitung sind mebrera 
Verhaltungs- und Vorsichts- Maassregeln vornehmlich für 
Fussreisende aufgestellt. Dann sind die Reisewege und 
einzelnen Orte angegeben und von diesen Ortschaften 
nod ihren Merkwürdigkeiten ist Mehreres angeführt* 
S. 437 find zu empfehlende Bücher und Charten ge« 
nannt; S. 438t einige Hübenmessungen angezeigt, und 
S. 443i eine Tabelle über die Bestandtheile der schlesi* 
«eben und glaz^hen Mineralquellen beigefügt. Den 
fieachlow naclit'ia aebc vollatäadiges Aegiater. 

lieber die vorzüglichsten Theile der Pfer-^ 
dewissen Schaft, JSin Handbuch für Officiere, Btrei'^ 
ter und Oeconomeny von J o h ann ^eor g Nau-* 
mannf Ober -Stabs - Rossarzt und Professor etc» 
Dritte, verbesserte' Ausgabe, Mit 24 Kupfertafeln, 
Berlin, Duncker u. Humblat^ l8d& XJLXII» 4o9 «S. 
gr. & a Rthlr, a6 Gr. 

fMe «weite Ausgebe (1815) war echon bedeuten! 
vermehrt; die gegeowSrtige fcuit nur wenige Zutfttsef 
Itt eber iili Aenaaeni verändert; denn die swei Binde 
d^ vorigen «ind nun dnrcb ökonömitcbem, obgleioli 
aobönern » Druclt , in einen ttttanunengesogen und da- 
durch iit ettcb 'd«r Terfcanfipreia woWeiler g6W0];den. 
Zur Herausgabe de« 3ten Theilt bat es dem Vfr, bisbee ' 
an Müsse gefehlt. Man erhält also auch jetst nur die 
awei , aber vorzüglich ausgearbeiteten Theile : I. Vom 
Pferde überhaupt und dessen 5 Gattungen^ vom Haus- 
pferde insbesondere und dessen einzelifen Theilen mit 
Bücksicht auf die Fehler und Schönheiten desselben. 
II. Gesundheits- Erhaltnngskunde, insbesondere von Stal- 
lung, Nahrungsmitteln und Getränken | Wartung und 
Pflege, Hufbeschlag. 

Anleitung zum gtistUchen Geschäfts -Style und 
zur geistlichen Gtaehäju Vtrivaltung , sowohl nach 
dem gemeinen Kirehtnrtdiie f als nach den besondern 
XönigL Baiersdkm Verordnungen. Nebst einem An-» 
* hange vi^n JFormularen aÜer Arten von Geschäfts^ 
AufsUtsm, * weicht in dm. Ptrwchiedenen Zweigen der 
ßeisti. AmUM-- V^rtvaliung vorkommen , zunächst für 
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.^ktttholischt (rtittUiJii, Von Andrtas MulUr^ 
Domvikar^ auch Archivar uud Registrator bei dtm . 
Visch, Ordinariate , zu Würzburg, Zweite^ umgear^' 
bettete und vermehrte Auflage. WürzhuTgy Etlinger-- 
r sehe Bucha u. Kunsthandl» j|Öa8. XII. öoi gr.S*. 

, 1 Mlhlr. ti Gr. ' 

* Bies.^. Ausgabe isl besonders in der sfea AbUi« nea 
bearbeitet and bat auch aiisterdem viele ZosSti^e . erbal** 
ten. Die i$le Äbtb.^ handelt von. fiep /gemeinen Gat*' 
tiingen der scbiiiftlictien VortrSge oder Geschäfts «Auf« 
iatze, welche in der gcutlicben GesobSfts« Verwaltung 
. vorkommen; die «weite von der geistl. AmtsverwaUung 
und den damit in Verbihdung stebendm|geittlicb • kircb*. 
liehen Sacken, Jede Abtb. ist einige Abschnitte, je* 
der Abfcbn. in mehrere Capp. getheilt; überall- vor« 
zü^lich auf Baieriscbe Hechte und neuere . Verordnungen 
Hüoksicht genommen» 

Ga<{aiileft über dU wiehägsttn Wahrhtim ulh» 
9€r%r htitigtn Religion und übtr die ^orzägliehetkn 

r JPfliehun dis^ ChHeun^ voit Humhtrt^ MUeionär 
und Suptrior der Mission im XHreheprengel Btsängön* 
Getreu t no0^ deth^ FranjMheh§n%^ dtuueh^hertmsge^ 

- geben von* der Versammlung du aUerheiUgsun Mh* 
tössrs^ iweite Aujtage. ft^iea, iSal^r Waßslutueei^» 

, .JCJi: 568 & iit III* . 

Man hat diesem ascetischen Werke dem Titel i^Ge* 
danken« gegeben, um anzudeuten, ydass es grösstentbeils 
mit einander nicht nothwendig verbundene, der Fas^ 
SUDgskrafC der Gläubigen, wie man sie gewöhnlich an- % 
trifft, mehr als folgerechte Schlussreihen, sugängliche 
Betrachtungen enthalte, und dass man sich keinesweges ' 
vorgesetzt hat, die darin behandelten Gegenstände etwa 
£u erschöpfen.« Eine kurze Anleitung zum inncrlicben 
oder betrachtenden Gebete geht voraus. Von den 147 
Betrachtungen oder Capiteln hönnen viele von allen 
Ciiristen benutzt werden, mehrere gehören der Kirche 
an, für deren Glieder sie aunäcbst bestimmt» man^a 
llam Geiste eines. Missionars« , .^.«; i / » ^ . 

' Die heilige Messe an allen Sonn ^ und Feief-^ 
" tagen des Jahres^, aus dem JLateinischen ins Deutsche 
" übersetzt^ mit einem Anhange von Beicht-, Commu-* 
' ' ' nion- und andern Gebeten. Siebente, verbesserte Auf^ 
läge. Mit Erlanbniss der Ohern^ Kempten ^ i&aS« 
Allg. Rcpt, im. Bd. lU. Su^.u.^^^ \ 

0 

t . ' • 
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354k DeuttoKa' Utirctot» Netie Ausgaben, 

I}anviiümitT. XVJU, 5o8 S. kh ohne das JUgUttr* ' 
I RMr. 

Für katholische Christen, welche clas Latein der 
Messe nicht verstehen, musste eine solche Verdeutschung 
crvviinsclit und nützlich seyn. Dass sie mit gewissen- 
hafter Genauigkeit und wörtlicher Treue abgefasst sey, 
dafür verbürgt sich nicht nur der Vf., sondern er bemerkt 
auch, dass es von allen Sachkennern langst entschieden sey. 
Wir können daher auch nicht angeben, worin die Ver- 
besserungen dieser Ausgabe bestehen. Eine Anweisung 
zum Gebrauche des Buchs, ein Unterricht, wie man 
der heil. Me<i8e beiwohnen soll, und Voifaereituii£^8ge* . 
bete zu derselben sind yorau^eschicj&t. 

Stunden der Andacht , zur lieförderung w^fl/i- 
ren Chrisieuthums und häuslicher Gottesverehrung, 
Zwölf Theile in 16. Für katholische Christen. Kiljtey 
sorgf allig revidirte Original ^Außage, Aar au, i^^^» 
Sauerländer, 4 Rthlr, 

*4 Das Werk selbat^und namentlich tlesten Bearbeitang 
für kaitbol. Cbristeby ist su bekannt und gescbätatf , ala 
dasa ^ .oQtbig wäre« mehr als daa Daa^n dieser neaen« 
aebr genau; dentlicii und laabar gedrnclEUii, woblleilen 
ikm^aba ao'soseigea» 

Chronologisckt Reihenfolge der Römischtn 
Päpste von Petrus bis auf Leo XII* Aus dem 
■ römischen Siaatskalender in'« Deutsche übertragen ' 
und mit eintm Anhange versehen von.drwn katkoli^m 
sehen Geistlichen^ Anhang: Bestand der kailwlisehen 
Kirche auf, dem ganzen ErdkreisSm Dritte^ vermehrte 
Auflage, Mit dem sehr ähnlichen Porträt Sr, PäpstL 
Heiligkeit ^ Leo XIL und einer Ansicht der St, Pe- 
, ters-' Kirche zu Hom, Würzburg^ 1828. Etlinger'- 
sehe Buch - .unxi Kunsth. XII, 672 S, 8, (und ein 
Blatt Verbesserungen^, i Rthlr, 16 Gr, ' 

Die frühern Ausgaben sind im Rep. angeaeigt« Dia 
torliegende ist beträchtlich erweitert. Anfiogs war aa ^ 
die Absicht 'des Var{s«, aia oor mit einigen Bogen- 
yermebreii; abec-^if» i^t .au .einem atarkan Boche anga- 
\(^achsen, und enthalt daher auch ungleich mehr ge^ 
aqjUicbtliche Notizen und polemische Stellen gdgen pro* 
.testantische Schriftsteller (Paulus u* A»)« Benutst iat 
auch au Berichtigoi^Q dec, damala neueste rom. Staats- 
kalendaK füc 1827« Am ibin ut auch der Beatand der 
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kathol. Kirche auf dem ganzen Erdkreise , oder Ver- 
zeichnis» aller Patriarchate, Erzbisthiimer und Bisthü« 
mer etc., S. 509 — 605, entnommen. S. 495 ff. ist die 
Frophezeihung des ErzbiBch. IVIalacbias von den Päpsten 
(von II43 an bis Lieo XII. der da Caois et Coluber 
heisst, wie Pius VII. Aquila rapax), mit kurzen Erläu- 
' terungen mancher dieser Symbole und Beifügung d€r 
für die künftigen Päpste bestimmten Symbole (das für 
den gegenwärtigen Pius VIII, ist vir religiosus), und 
mit Anzeige der Gründe gegen ihre Aecbtheit (S. 505 f.). 
Den Schluss macht ein alphab. Verzeichnia« def fäp«ta 
und eiu Nameo^ und ^iSjach- A^giaUn 

Neues Spruchbuchy oder Sommluhg. austrle-m 

sener Bibelstellen über die getvöhntiehen Sonn und 

ttstevangelifU' mit kurzen Erklärungen für Volks^ 

schulen. Sechste Auflage. Leipzig 1827» Barth» 
VIII. 112 S. 8. 4 Gr. 

Die erste x\unage erschien 1789» die 2te 1792, war 
vermehrt mit Bibelstellen, mehrern Erklärungen und bea- 
Mrn Liiedecf eraeo« . Die foi^endon iind y^opig rmuade^fm 

b. Kleine Schriften. . 

Des Hieronymus Osorius Abhandlung Uber 
den Adel im Staate. Aus dem Lateinischen übersetzt 
von Johann Baptist May er ^ Prof, am KönigU 
Gymnasium zu Kempten, Kempten 1828. Auf Ko^ 
sten des VJs. In Comm* bei Dannheimer. VIIL 
72 & ö. 6 Gr. • * ^ 

Voo dflii VerdientteD der yonägllphen latein. Sobrift» 
itellejr de« ijten und lÖteiif Jahrb. und insbesoodere 
dea gelehrten Fortogieaen«, Oaorina« der ala Biichof toh 
SUvea in. Algerbten 1580 atarb« bat .der Hr^ CTeberaeticfc 
in d^c Vorrede 'Naehricht gegeben. • Man bat den Ver» 
faaaeir den portugieaiacben (Soero genannt; Seid Werk 
de gioria iat neoerlioh • Tom Hrn« Frof. Sarpe wieder bec* 
ausgegeben. Die Scbrjft de.nobililfut«« ancb dorcb diß 
irichtigen (^rundaaUe über dejpiaelben au^geseiobnety iat 
hier treu uberaeUt upd der Üebera^tiar maebt Hoffnung, 
daaa ^er bald ancb die ^üober de .pobilitate chriatianA 
« iind de gioria übertrafen Werde. Dabei können nuf 
^ diey eldiio dui achöneii Originale tunbt Toraftaken , ge- 
ttittnea. . »•> < 

. Z a 
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Chrittian Redlichf der jediB mtzU* 

chM lind GuUn* Ein Volkthuch von Jbudwig von 
Baezko. Berlin i8a8. InalknButMu F« i4o& 
& gebunden 7§ «Sgr. (5 Gr*). 

Die Geschichte dieses Chr. Redlich, der als eia 
treffliches Beispiel von Religiosität, Vaterlandsliebe, Un- 
eigennütigkeit, Wohlwollen gegen andere Menschen, 
Arbeitsamkeit und nützlicher Thätigkeit in einem rei- 
nen, einfachen , allgemein verständlichen Vortrage dar- 
, gestellt ist, war abgekürzt in zwei Jahrgängen des Ost» 
und Wespreussischen Volkskaleoders zuerst abgedruckt, 
erscheint aber hier vollständig und ist als Volks - Lese- 
buch zu einpfehleiit wosa «ach der «ehr biUiga fceii 
beiträgt. ^ 

B es ehr eibun g einer in den Jahren 1826 und 
' 1827 zu Stendal in der Alimark oufgejundenen alten 

heidnischen Grabstätte. Von Heinrich von Mi~ 
• nutoli, MiL einer (doppellen) Kupjert. Berlin 1^22» , 

Maurer' sehe Buchh. 4o Ä 8. cart, 8 Gr. 

Bei Anlegung und Anstiefong eines Kellers im Wobn- 
lietite des Tischlermei«tere, Lue in Stendal atieii man ttn£ 
•in flachet Gewölbe, worin mao Urnan von verschie- 
dener Grösse, 'mit den Mündungen nach unten gekeitrti 
fand« auf deren Bodenstücken eiserne Kneuse lagen; 
unter den Urnen traf man wieder auf Mi|u^rwerk« Beim 
weitern Graben stiesa man auf eine FörtseUung dieser 
Grabatätte und fand noeh mehrere Urnen* Der Verf. 
dieaer Abb« bemerklf daaa ^ nirgends Grabatalten gefon* 
den bitbe, die hna einem ao regelmässig gemauerten Ge» 
wölbe» wie dieses, naeb Art der rdm. Columbarien ge« 
staltet waren« "Es scbeint die Begräbniststätte eines 
beidnisoben Stammes oder einer gansen Familie an seyni 
die eisernen Krduae dienten statt des Umbo an den 
Sobilden oder; snr Besebutaung des Kopfes. Der Verf. 
bringt noch manche Bemerkungen über diese Gattung 
von Alterthumem bei und bat S. 99 40 eine lange 
Steile ans des Prof. Leveiow Andeutungen über die 
wissenscbafdiebe Bedeutung der allmälig au Tage gelör« 
derten Altertbnmer germanischen, slavischen und ander«' * - 
weitigen Urtpmngs der awischen der £lbe und Weich» 
ael gelegenen Länder etc. Berlin 1825, abdrucken lassen« 

Fragmente über Schafzucht ^ Wollhandel und 
WoUmärktc in Böhmen. Von . einem GutaU9iiM94 
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Prag, Calvt'sclu Buchh. 1828. 48 & 8. neiät einer 
Tabelle über Ergebnkse dw Soriirung mthrtnr Böh^ 
mmhm WoHpaTtUan. earu is Gr. 

Dia intereitanten Bracbatueli» (deren Verf. Dr. 2^ 
nntereeichnet ist) aind: ^ie viele "Sefaafe hat Böhmen? 
(1825 1,200000 Stack), wie viel Wolle erzeugt es? 
(die Angaben sind unauverlässig) ; S. 10. BescbaflFenheit 
der böhm. Wolle, Grad der Vollkommenheit und Ver- 
edlung der Sciiaafbeerden ; S. 14. Verhältniss des ein- 
heimischen Bedarfs zur einheimischen Erzeugung; S. 17. 
Wolle als Waare, Wollmärkte; S. 25. Schätzung der 
Wolle und angemessene Preise; S. 31. Wollmarkt in 
Prag; S. 41. Resultate aus diesen Fragmente^. An- 
hangsweise eine Stelle aus einem aadera Werke: Anlei- * 
tufig sor KeDOtoisa der Wolle etc. 

lieber den Cortex adstringem Brasiliensis, 
von D, K. Th. M er rem, Dr. der Med., Chir. und 
Geburtshülfe^ Kön, Preuss, Reg, und Medic- Rothe 
bei der Regierung zu Köln, Mit 4 ausgemalten Ab^ 
bildungen auf einer Tafel, Köln am Rhein^ Bachem^ 
löaS. . ly. 106 S. caru 1 Rüdr. 6 Gr. 

Der Hr« Vir«,, bat di«ae, noch- wenig Irekdonta uaA 
dock aebc niilsircbe Rinde, seit' 18x8 Arsneimittel 
angewandt nnd theilt Kiar aeina dariibar gema^tafe« 

fründllcben Beobaohtnngen nnd Erfabmngen In diaiai; 
leinen Schrift mitt der ar aina w^a Varbraitong, toi*' 
nabmltdi unter Drogniatan nnd Apothaliern wiinaobt« 
daTmic die Rinda mehr banntat werden kdnna; Dar 
I. Abscho. enthalt die Getchich^e und» Literatur, Namen 
und Vaterland der Rinde und Vorkommen derselben ini 
Handel. Nach Hrn. von Martins ist ea die Rinde einer 
in Braiilieo (Matto-Graiso) wachsenden Acacie« dort 
Jurema (Scburehma) oder Oeremma genannt, die also 
Acacia Jurema heiesen kann ; sie soll aber auch in an- 
dern £r4^beilen angetroffen werden. Hr. Dr. M. erhielt 
im Oct. 1828 von Hrn. Franz Scbimmelbusch (jetzt in " 
Düsseldorf) etwa ein Pfund Baumrinde und ein paar * 
Dutzend unsero Kastanien ähnlicher Nüsse von diesem 
Baume, welche jener auf einer südamerikanischen Reise 
von einem Indianer, nebtt Beschreibung ihrer Heilkräfte 
in spanischer Sprache bekommen hatte. Hr. Dr. M. 
versuchte die Wirkungen sowohl der Rinde als der Nüs- 
aat fandleUUr^Wbedeutendi Hr. Apotheker Sehlmeyec 
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in Köln untersuchte 1822 die Rinde cbemiscb. Der ' 
2te Abichn., S. 9, theilt die pbytische ' und cbemiscbo 
Beichreibung der Rinde; der ßte; S* 22« die Atjt der 
innerHchen und äuMrlicbeo Anwendung der Riode» 
lind der 4te, S. 25 — I05f die Beobac)itungen über dif 
WirkuDg derselben mit, •0W9bl überhaupt« alt inabe» 
•ondere, !• bei Blutflüaaen (S. 29* a. Naaaobluten, b* 
]VI und bluten« c. Bluthusten, d. Blutbrecfatn, e. Mutter« 
bltttfluat}; 2. bei Schleimflusaen (8. 80. a. SchleimReber^ 
b. weifiem Flusa» c. Tripper, d. HamorrhoideD^; 3. S»99« 
iD* finuäiidungg- nad Auatchltgtkrankbeiten-; 4. S. 103» 
Nervenkrankheiten; 5. S» .104. bei Schwäche der Zeiip 
guogstheile , der HarnblMO und. dea ]Vla8td«nii^ Der 
* 5t« Abacbn. «rlänUrt« S. 106« die Abbildongtnv di« tun 
ßo genauer ttnd acbStabarer sind« da die in Frof. Göbera 
pbarmaoeut* Waareakunde gelieferten miatratban aind. 

Menschenfreundliche Blätter^ oder prak^ 
tische Beiträge zur VolksbeglUckungslehre, gesammelt 
im, Gebiete der neuesten Literatur des Auslandes und 
deutschf in zwanglosen Heften, mitgetheilt^von Ludw. 
• Güll, Kön. Preuss, Regier, -Secreiär etc, 1. Heft, 
Kirckhoß's Denkschrift über difi IVohlthätigkeits- Co^" 
lonien zu Fredericks ^ Oord und World. Mit Anmer-- , 
hangen des Uebersetzers, Trier i82Ö# .F* A, Gali 
X'/ioS. gr, 8. brosch, 8 Gr. 

In einer langen Vorrede gibt der Vf. den Zweck seiner 
Beiträge zur Volksbeglückungslehre (die er lieber to, als 
Nationalökonomie etc. nennen will) an und zeigt sich 
den Reichen (die er Geldprivilegirte nennt, wahrschein- 
lich zu ihnen nicht gehörend) so abgeneigt« daaa er kein 
anderes Rettaogsmittel aufEndet, ala sich ausaar al^ 
lan Verkehr mit denselben au aeUen. Das Memoire 
aur las Colonies de bienfaisance de Frederiks- Oord et 
de Wprtel par le Cbev« /. R, L, Kirckhoff^ Biüaaei 
IS27« und die Ton dem General van den Bosch 18 18 
vorgeicblagene« mittels einea Wohlthätigkeits- Vereine« 
noch im Sommer 1818 engelegte .Aekerban- Kolonie su 
Frederiks 'Oord und einer zweiten l822 unterhalb Wer* 
tel« aind au bekannt, als daaa wir etwas aus dieser Ua* 
bersetzung ausziehen dürften. Die Anmerki^ögen des 
Ueb. sind nicht bedeutend. Dm ienea Beiapiel in Däne- ' 
mark naobgeabmt worden« iet bekannt. 

Z)er Krieg im Osten aus dem Gesichtspuncte ■ 
des Rechts, der Civili&ation und der Politik betraclutt^ ^ 
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. ein Versuch, die verschiedenen Interessen der Kabinette 
JEuropd's hiebet zu vereinigen von Dr, A. Lips^ 
Prof, der Staatswissensch» an^ der Univ. zu Marburg, 
Nürnbergs Riegel und fViessner, loo ^8; 

12 Gr, . " " \ ' ' *• 

So wie eine Ode an Griechenland diese wobige- 
meinte Schrift etöBanttf «» sshliesst sie mit dem Zurufe 
eines Dichten aoi das gerettete Griechenland, In der 

. ^ohrife «elbst Wied die Nothweadiglieit der Heratellung 
eines telbständigeti gnech. Staats«: oed, awar nach dew 
Umfange des bycantin* j^eidps, behauptet, das Hecbt ao*. 
wobl det Griecbee Sur. AbacbältelnoA des türkiscben 
Jooba, ak 'der eiiropiiachen "Miebley ab welche nie die. 
yemiohtDDg des grieehiaehea Keiaeftbuma eiierkeimt he^ 
hee (gjeieh äla iiiTelme . die «kht au liognende Aaei^ 

«kensjaog der Ffprte die Anerkenoueg dea ARfborees des 
griecbiaäieiil Reicha)« cur Erneiiertiog deaa^lbeo beize* 
tragen , erörtert (Tb. i.) ; im stee^ Theile^ S; 33 , daa 
Terichwioden der törkiacheo Herrschaft aui, Europa ana 
deih GesicbtapoDcte der Civiliialion » weldie nicht lin- 

fer neben Barbarei lind Despotiamüa bestehen könne, 
etrachtet; im 3ten Tbeile, S. 58$ vedper Auflösung 
4ind*EBtfeniQog- der tnrklaehen, Herfibhaf^ in* Europa 
,eai dem Geaiehtipnnete der Politik und allgemeta'en In- 
tereaaea Eoropa*s gebandelt udd aowobl daa (entgegen* 
gesetzte) politische Interesse mehrerer Staaten bei Auf- 
lösung des osmanischen Reichs, als das mercantile Inter* 
esse an Erhaltung und Daseyn desselben in Erwägung 
gezogen. Der Vfr. vertheilt nun auch die Länder der 
europäischen Türkei und andere zur Entschädigung. 
Seine Erwartungen am^ Schlosse, S. ^7, sind politisi* 
rende Träume, ^ . , 

.Erinnerungen an Friedrich den Zweiten, Kö- 
• tilg von Preussen, in Beziehung auf die gegenseitigen 

Verhältnisse der evangelischen und katholischen Kirche 
\ in Schlesien, auf Veranlassung der Schrift: Die ka^ 

tholische Kirche Schlesiens, mitgetheilt, J^reslau iÖJ7t 

Korn d, alt, 64 «S. drosch, ß Gr. 

Durch die heftigen Bewegungen, welishe die .be- 
kannte Bucht die katboliache Kircbe Schleaiena, darge- 
atellt von einem katboliachen Geittlichen« Altftnh; 1827, 
.ate AufLf vewraacht hat« wurde der nngenennte Verf. ^ 
yetanhiMtiL bloM ataate- • nnd kirchengeschicbUicb enau- 
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föbr^fi« i^a^ Friedrich II. gethan und angeordnet b)it« 
lim ^ie. gegenieitigeo VerhiältnUae beider Kircben fcr/sa 
reguliren, da«« «ia freundliober und friedlicbtr wurden 
nU «ia i^tet zu «eyn scbeioeii. Et «teilt suvördetot, • 
>8m 14 f»f die diplomatifchen Grundlagen der iDnern ^ 
uad finasern Verbaltoiase awie^an den Katholiken nnd 
EYaogelitoben in SclbUeian (•welaba letatera bSt 1740 
aebr beeiotriditigt ood gadniobt wtrdeo^» vom Ilten 
jloU 1^099 bi« snm Fmdan««aiiIos«a« den s^, JoL 1742% 
' naf^, tbeilt damit 17, das Königs Aan««eraogea iibec 
^ap«t und Papattbnmi und S* 30 £it «aioo Verordnung 
gen« beide Kirchen lletreffend, mit« macht dann, 8,^^^.^ 
Bfoiaskun^en über Friedricba Aeligionssystem' und eria* 
nart aulatsc' an die bevoratebende Inbalfeier dar Uebei^ 
gäbe* der Augsburgiiohen Gonfeaaioa» 

Die OberschlesUclie Finsternisse, odir Vertheidigung 
des VerfasMtTM der freimiithigen Aeusserungen über 
den sUtlichen und kirchlichen Zustand, Oberschlesiens 
gegen dSte flüf ihn ßtrichteten öffentlichen Angriffe. 
Breslau f Gri49Qn Ut Comff 1827. 59 & geh^ 
4 Gr, , / 

Sie rührt , wia der Eingang zeigt , von dem Terf« , 
dar Freimntbigen Aeutierungen her und l«t zunächst ge. ' 
gen eine Recension in dhn schlesischen Frovincial * Blät- 
tern , dann aber auch, S. 26» wider die: Kurzgefatite 

-VertheidiguDg Oberscblesiens gegen die, dieser Provinz 
in der Schrift: Freimutb. Aeusserungen über den siitl. 
«nd kircbl. Zustand Oberscbl. gemachten Vorwürfe etc. 
gericlitet und deckt Doch manche Gebreeben mehr auf, 
di« in den freimüth. Aeusserungen nur berührt waren. 

Kann sich tin Rationalist für aefne anlf« 
Mlischen Behauptungen auf tin^elnn j^usspriUhs dtr ^ 
keU. S^^rift berufen 9 ohne mit diesen und mit seinen 
eigenen Lehrsätzen in den auffallendsten Widerspruch 
w gerßthen? Beantwortet durch bUtUsche Beleuth-' 
iung einer Predigt des ffrn* Dr* Röhr i2^er die Wor^ 
' tet JE^ang^ Matth* 10, Ihr seyd besser^ denn 9iele 
Sperlinge. Berlin xüa. Oehmigke^ ' S8 gr* 8» - 
geh^ 4 Gr. ♦ . 

Aus Welcher theol. Schule Berlins diese polemische 
' ßchtift hervorgegangen ist, darf nicht erst angezeigt 
werden. Was nicht mit ihren Bibelerklärungen über- 

OVMÜukmtf da« nanot «ie ^ntütellungan dar beil. Scbiiftt 
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Die FrttdSgt des Hm. Ober- ConiUt.- Raths und G«neral- 
Superint. Dr. i^öhr ' «nthä^t warnende Wdita gegen die 
GeriagaphätzttDg' nisrer menschlichen Natur, und det 
Gegner behauptet/ die Absicht dea Vf«. gebe gleich etk's ^ 
dem fiten Tbeü« d^r Predigt bav^or, aus der Schrift. 
Btt beweisen t' 4e*e]^där JMensob niobt als ein gefalleDes.'^ 
.Wesen an betrfeebteb sey (als wenn der -Erwebv ^les* 
die Giringsckätshing der menscbliefaen Natpr deni ScbO^ ^ 

Efer' darsäben an nabe tretet den FaB oder die Sand» 
aftigkeit derselben aufbebe); anf flbnliobe Welse weic- • 
dan die. übrigen 4 Tfaetle der'^ Pifedigc ^InreKgegangeii' 
und' ibr Bibelstellen entgegen ^pesetst, die gar niobt' ve«!, 
der measoblidien 'Natur iiberbaopt, -oder von der Un* ^ 
Würdigkeit derselben,, sondern von der * Yerdorbenbeit ' 

einaelnee-'In^iriduen odor* beidnisobec V(flker spreobeu. 

•••*"' '■ '• 

'Beitrag ""m^ timr ' Geschlclae und Beschreibung 
4§r^>lu(herU€km^ Pfarrkirche in Marburg. J^ebst elm. 
' nem- Anhange f das Vnlvtrshatsjubüäum betreffend,^ 
' JSrstes Hefu (Preis 5 Gr, zum Besten^ der Kirche). . 
. Marburg id2j. 77 S. 8. gsÄ. . 

Der Zweck dieser Schrift ist, die Entstehung und 
Veränderungen gedachter Kirche, so weit es die spärli- 
chen Nachrichten gestatten , darzustellen. Zuerst wird 
also die Geschichte des Kircbengebäudes (das wahrschein- 
lich erst errichtet wurde , als das ursprüngliche Dorf 
^init einem Schlosse, Marburg, in eine Stadt verwandelt 
war und das in einer Urkunde des P. Bonifaz VIII. 
vom J. 1297 erwähnt wird) vor der Reformation erzählt, 
wobei auch manche die Geschichte des deutschen Bau- 
wesens angehende Nachrichten mitgetheilt sind. Dann 
folgt, S. I8t die Beschreibung des Kircbengebäudes und 
seiner Umgebungen, die sehr umständlich ist und auch ' 
einige Sachen darstellt, die zwar nicht wesentlich zum, 
Bau gehören, aber doch nicht unwichtig sind (S. 40 C) 
erklärt (S. 46 n^ehrere Grabschriften, führt noch an- 
dere Merkwürdigkeiten an, schildert die damalige Fracht 
des Gottesdienstes vor der Reformation und tbut^ S. 63, 
Vorschläge zur Erneuerung und Verschönerung der Kir« 
obe. J3er Anhang aber, S. 70, zeigt den Zusammenhang . 
der Universität mit dieser lutbeHscben Ffarrlitrchet. ew 
weioher {etat vier Geistliche angestellt sind« . ' . 

JSuphronia von C, A, H,,..r. Leipzig 1628% 

Gluck. Fi Öö Ä kl. 8. broschi 9 ^r. • 

• i • ' 

\ * 
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Dtess poetSfiche Werkchen, dessen matte yorrecle 
in abwecbselnden Jamben abgefasst ist, enthält folgende 
Stücke: Zuruf Luther's an die jetzige Zeit, io reimlo- 
sen Versen; S. 5. Apostrophen von Lessing, veranlasst ^ 
durch einige missversLandene Wor^e Lessings in der « 
^evangel. Kirchenz. (in holperigten Hexametern); S. 13. 
Bpistel an H. (in Hexametern, gegen Unduldsamkeit und 
Polemik); S. 22. Acte aus dem ewigen Drama; das neue 
Jerusalem, Personen: Histocia als Frologus, Alectruo, 
(lydrius (in Jamben); S. 37. Christi Bergpredigt (in 
' Trochäen); 5,54. Dialog zwischen Augustinus und Götz, 
später tritt Liessing hinzu (in elegischem Versmaase); 
^ S. 64* Epigramme t für die Snpranaturaliaten ; S. 80. 
Epistel an W..«, enthaltend eine Fabel. Die gutge- 
meinte Absiebt des Vfs. , der Wahrheit und ihrer Y^'^ 
bxeituDg £u nütsea» iit nicht su verkenaen. 

Die Schöpfung von Haydn, auff^eführc von Friedr» 
ÜischoJJ , angezeigt von JJr, Georg Henr ici, 
Goslar, bei Lolimann 1Ö28 {Dieuricli in Güuing^n), 
56 S. gr. 8. geh, 4 Gr, 

\ . , Die AufiFührang der Scböpfong in Goslar (27. Sept» ^ 
1827) durch den Musikdireolor Bia^off in Hildesheim, 
gibt dem Vf. Getogesheit, lowohl mancben Tadel über 
Haydfi'e Werk anssiispreckent alt aodi eeina Bemeckttii* 
' ^en nber aoleba AnffohruDgen Tonutragen , die au ba^ 
aahtaa sind, , 

Üebersicht der Brandenburgs Preussiichen G«- 
Bchichte ]ür Schulen. Bearbeitet von Anton Gros- 
sin^ Coblmz ift2& ^eue Gelehrten ^Buehh. XVI. 
. 4a & 8. 5 Gr. 

..Die alte nnd die mittlere Gesobiokta iit^ wie billig, 
aar kurz behandelt. Tabellarifcb ist die Hegenteo «Fol- 
ge von Albrecht dem Bär an aufgestellt; dann folgen . 

Merkwürdigkeiten der mittlem Geschichte; jumständlip 
eher ist die Erzählung der neuern Geschichte von der 
Kegierung des Hauset Uohen&ollern aOf und der neue« 
^en vorauglicb. . , . 1 

Confirmationsfeier für mthrm Jcköftr und 
Schührinmn der Franlfurter isrädUischm Realschule^ . 
geltalHn im Lokale dieser Anstalt 12. Jan, 1828» von 
I>r, Oreizenach. Frankfurt am MaUif Jägßr*scke 
Buchh. 4i & 8« brosdL 8 Gr. 
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'Es war dietf die erste, zu Frankfurt offontllch ge- 
haltene, israelitische Feier der Confirmacion der nun in 
die Welt eintretenden Jugend, mit eben so vieler Wür* 
d6 und« Zweckmässigkeit in Anreden, Fragen auf dACi 
Glaubens- und Sitten -Lehre, und untermischten Getiu»^ 
gen, als Religiosität uod ^dacbt varaoataltajt und ausge* 
führt. Mit Verguägen >and Nu^en wird maü Daci* 
ttellnog davon leten. s- 

Griechen-Blätter. Berichte und Mittheilungen 
^ des. Vereines zur siitlich - religiösen Kinwirkung auf 
die Griechen, Zweites Hefu BasU, löaj» MUlUr^ 
VI» 90 & gr. 8* cartann» 

Dai Vorwort iifc von dem Yortteker doi woUtbS# • 
tig wirkenden ' Vereins» Hrn. Dr« do VVHto^ nnteraeielk» 
net» Etea Hefk enfbilt die trefl^o ftede iftet Yocate» 
beraum Jahreafeace« den sn« Jun.^ noWat deoi Tahieabo* 
ribbtei 6. aS^ dio Rede des Lebreit« nebat (S« 39) der 
Uebereettong der griediiaoben Aniedo an ^ die Kinder; « 
8« 35. daa Scblustgebet vom Pfarrer Uebelin; S^- ^ 
(fünf) Gesänge«- S. 43. Anazüge ana den BrWen der 
Sondboten (aua Italien und Grieebenland ^om Oeo. 1Q26 

bia April 8, 90. Anizug ana dwr Jabreafocbnang.. 

• • . 

^ 2>an fünfH Mai. Od$ auf Nafokon» Toi von 
' At€X, Manko nu In d^r ItalUnUchm ürsebrift^ 

mbMt UeberMttzungen von Go^A<^ Fouqui^ Giesebrectit^ . 
' Jiihbicky Ziune. Berlin f Maur^*9cfU jBucM« , i8a8» 

IV. S. gr. 8. brosch. 8 Gr. 

Die Ode, in welcher der Held nirgends genanntt - 
aber leicht entdeckt wird, ist allgemein gerühmt wor- - 
den. Göthe bat sie freier, ohne sich an die strengen 
Gesetse des Maasses und der Reimverschränkung au hal- 
ten, zweimal ^4, 4. und 7, ff.) nach wahrscheinlichea 
VerbesseruDgon der Lesart, übersetzt} Ribbeck hat sich 
noch mehr über die strengen Gesetze der Form hinweg- 
gesetzt; am treuesten haben Giesebrecbt und Zeune 
übergetrsgen , aber nicht ohne Jiaiten^ in der Mitte 
halt aich Fqu^uö. 

JBllwas uher die fortdauernde Gültigkeit des alten 
schlesischen Provinzial - Rechts ^ Zustandes von Dr, 
C. F. IV. A, Vater , KönigL Preuss. Kammer-' , 
Assistenz - Rathe und Justiz- ConimUsarLü. ür««/au,^ 
' Korn, VIII* 5a *S. gr. ö.. . 
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Der freimütbige Verfaner» der, wie er sagt, seit 
fast 50 Jahren sich in mancherlei Fächern geübt bat, 
und in der Vom drei Ursachen von paradoxen Erschei- 
nungen im juristischen Fache angibt, zählt diesen auch^ 
ein gewisses fremdartiges, auf Schlesien sich beziehen-' 
des, juridisches Vorurtheil bei , das er hier bestreitet. 
&• sind nämlich Zweifel erhoben worden, ob in Schle- 
fien nach Emanirung des preuss. allgem. Landrechts die 
vor der preuss. Besitznahme dieser Provinz ergangenen 
und noch nicht ausdrücklich abgeänderten . keuerlicben 
und . andern landesherrlichen Sanctionen» Kescripte und 
Decrete, dem un[;eachtet ganz oder zum Theil noch 
fielten möchten? Nachdem der V^fr, S« 2 f. die Samm- 
loiigoo od^er NachM^eisun genfer altern scblesischen Ge- 
setze mitgetheilt und das Publicationt« Patent vom 5tea 
Febr. 1794« wodurch das allgemeine preuss. La'ndreebt 
Gesetzeskraft erlangt» eriautert hat, tbeilt er das, was 
ia Schlesien eich auf fremden Rechten herschreibt, bis 
zum J* 1794 ^n 3 verschiedene Glessen: a^ die landest 
herrlich jiusdrücklich eingelühirteil oder bestätigten frem* 
4en Gesetae; bw die]enigeni .welche zu einer förmlichen 
Obaervana entweder allgemein oder bloa in .dieeem oder 
Jen^m Dittrieie ^worden sind; c. diejenige^» welche 
a^r in elnseln^n Fällen von subsidiarischem Gebrancha 
waren;, und' seigt mit • Beaiehaog auf das Uofrescript 
Tom 19. JuL 1805» diiM nnr d^e aogeführij^ dritte Glesse 
die Aufhebung in dem Fnblioetions- Patente trifft (S« 19), 
acfaliessC aber (3« 30) die grosse Frage nicht ausi was 
▼OD de^ als noch gültig angeführten alten Proviaoial* 
YerfeMung daclk den gegenwartigen Bedürfnissen der Ein* 
Wjohnet j$o|ilesiena noch beiaubehalten seyn m(tohte?. 

•* Anweisung zur Anlegung von Dampf beeten und 
JDiimpf " Treibhäuser (u) für tropische Pflanzen von. 
Fr. Lindenberg. Mit einem Kupfer^ üreeiaii» 

GosoAoraAy . 1827. i& S. 8« brotch. ' ' 

• • . ■ ' • , . .* . ? 

Der Vf(r. beschreibt einen glücklich ansgefallenen 
Versucht den Boden, in welchem die. an eraiehendeh 
Pftanaen wachsen sollen» fortwlhrend in einer gleich« 
massigen Wfirme und Feucbtigheit au erhalten, ja selbst 
die Ausdünstungen der Erde überhaupt, Thau und Re* 
gen im Kleinen nachzumachen. Schon 1823 hat der Hr, 
liofgärtner, G. A. Seidel, ia einer Schrift 'eine neue Me- 
thode, Treib* und, Glas -Häuser durch Dämpfe su er- 
wärmen, nachgewiesen und die weseoLlidien ^achtheile 
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¥fr. «QW^pilet, ufD & Erde l^attioclig Vod wlifimeii 
WlMtetdam^feii darobrfeheii su Iaimd« bettaht darin» 
dato unter den» Kaütaii. d^ Baatei« in waloliaiii4l6*Eada - 
anf einem durchldcberten Soden liegt,' ein WataarbebiU • 
ter angebracht und in ibm steta. wärmet Waitev Farbalte^ 
\vird| deiten Dämpfe durch die Liöcber aiob in die Erde 
'ziehen; aus dem Wasserbeb ältoisse wird eine Röhre in 
die Blase geleitet, in welcher das Wasser heiss gejmacht 
wird^ und eine andere Röhre aus der Blase suriick in 
den Behälter. Die beigefügte colorirte Tafel macht 
diess anschaulicher. Manche Schwierigkeiten wird die 
Erfahrung lehren« ■ ^ ■. " u 

DU, G€$th4thi€ der l>eiiiaefr«lri - mr 
. Griinimg Gcrmofiiadb^ r JReMe int mtUiflifn 
JBüropa. Von Ludk* KufahL Im drid Xhiuimi 
.Ankündigung und ProUm. 44 £ 8* 

Der Vfr. will nicht bloss aus den griech. und rd^m, 
Sqhriftstellern , sondern auch aus den oft übersehenen 
Ueberresten der germanischen Sprachen, der Literatur 
der Angelsachsen, den Sagen des Nordens, den Chroni» 
ken des IVIittelalters die Materialien gesammlet verar« 
beiten zu einer vollständigen Geschichte der Deutschen 
in den friibern Jahrhunderten und zur genauen Ent« 
Wickelung der iuuern Ursachen und äussern Veranlas- 
sungen der Revolutionen in dem römischen ^Weltreiche 
durch die Germanen. Diese ältere Geschichte der Deut« 
sehen bis zur Stiftung der germanischen Staaten im wesfe« 
lieben Europa gibt drei Abschnitte, deren jeder den In« 
' halt einea Theils det. i^ngekündigten Werkes bildet : 

I. von dem Uebergange einiger Ingäyoniachan Völker . 
' jiach Belgien bis zu Ende des Marcoroannischen Kriege | 
Tbaieo und Schiokaala der Gothen, Wandalen« ifraa» i / 
Ken n. s. f., bis die wacbaende Macht der Hunnen' daA' 
Deutschen idla- -Früchte des übM die Römer fast amm» 
.. genen Sieges su entreissen droht; 3. Aoflötung des waat» 
gooiiaahan Reichs durab die Deutschen unA . Gründung 
aaiier germanischer Staaten auf den Trümaia'ni daaaak 
bao» In jedem Theile wird aocb der innere Zustand 
X>anlaGh]and8 und aainar Völker geicbildarit )adai|i eina 
Karte mit Bemerkungen darüber baigefügt werden. iDea 
Druck wird anfangen« sobald eine Unlfingliabe Zähl voü 
Subtoribantau aich gefunden ^bat Dar Subsar;- Freie 
4aa eretaaBandaa nut dar Kacfie iit ^(bia «Ende Jap*. igasO 
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9 Rtlilr. XKetifergelieferteoiProbeQ emfialteo r. AI« 
Grüadeng' der aordifäeti Reiche' (ßnriii Gimbern' und . 
TeufokieA und aadere detttsdie A»1t0Miii1inge). 2. S. -sS* 
• Die Feldzüge dee OmtUi (bb eu teioem 7ode). Maa ^ 
aieht 'danmai mit welcher Sorgfolt und Prüfung der Vf» 
die sSiiMBdifilien QoeUeD beniitztt wie gut er die aai^ 
ihueti gezogeaen 'iMaohrichten aueammefigettcilc bat» wie 
Meluread fiad aageoebm er Torträgt. -Die Stellen der 
g^branditea^ yerMbiedenen» Qaellett sind überall ang^ 
fttbftfc'' £• Sit daber an wänsobea« dati der Dniek dee 
VTerlit' (das aber freilich kein Lesebuch, am wenigsten 
•in ^kulbuch werden, aber desto mehr GeschScfat- For- 
acber uod Freunde interessiren wirdj zu Stande kömmt« 

' üecfe bei der Einweihung der neu erhüulen Orgü. 
zu Nückel bei Wusterhausen a[ d. D, am 33« SonnK 
' Triniiw »828, gehalten veit J. JS. Nauck^ evang. 
Prediger zu, Nückel^ WuiHtle und Leseko. Zum Be- . 
9Un der armen Abgebrannten in KyrUz. Mcrän 18289 
Naucke Bushds. 16 S. 8. geh. 

Der Vfr. schildert vornehmlich die Wirkungen der 
Luft (ohne welche die Orgel nicht tönen könnte), der 
Luftströme, der Sturmwinde, und zeigt dann, wie der 
Mensch sich seihst die Gewalt der Elemente unterthä- , 
nig macht, wie Wasser und Luft in des Menschen kunst- 
voll zusammengesetzte Maschinen einwirken , insbeson- 
dere aucbi^die musikalischen Instrumente, und wendet 
diest alles zur Anerkennung der Würde des Menschen 
und zum Preise seine» Schöpfers «n* Der Vortag ist 
aehr erhebend. 

, Neunter Jahresbericht des ^anwjUsüim MUsiqnSf^ • 
j V'ereins in Leipzig, i8'iÖ. a5 5. 8. 

Die Tbiätigkeit des Vereins hat auch in diesem. 
Jahre ununterbrochen fortgedauert und die Nachrichten 
über die Missionen haben die Ueberzeugung bestärkt, 
datt ihr Werk unter göttlichem Beistande immer fort« 
lehreitet. Die gesegneten Wirkungen des Christentbums 
auf mebrern. Inseln des stillen Oceacts und die schönen 
Aussichten an den Küsten Afrika*s werden Tornebmlicb 
gerühmt« Das Bedürfniss der Bildung einer grÖNerä 
Zahl von Missionatren wachst. Von des Missionar Kaf» 
aer^s Aufenthalt in der Kapstadt wird Beriebt gegeben«' 
Die Meinung, dass der Zustand der christk Schulen in • 
«inseta Vaterlanda und die Lage ihrer Lehret eine oft* 
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litre' und dringendere ymmlattnog siir TbeUntliiiio' dtir» 
biet«« alf die BekirfmiDg auslindUofaet Heidmi, wivd 
' vöte. Hm» Domlini. Dr« Tittman In dam Eingänge diete». 
BeticbCs beitfitten. Die Btlans dijr Elwiiibine «sd Atis^ • 
gths in' den Jebren x890 bif i828j|ibfc einen Gi^nbe» 
, siena >on ^39 Tblr* 14 Gr« x Ff; Die Sutnten der 'bie; 
«igen IMiftdonageiellsebaffc iind -beigefügt* ' \ 

Der lieilige Prosper über das beschauliche Xc^cit; 
:.£in fjrbMungsbuch für Priester und Laytn^ sammt 
mn§m Auszuge aus dem Leben und einem Anhange 
von lehrreichen Sprüchen des heil. Lehrers, Aus dem 
Latein, übersetzt von Joh, Georg Pfisttr^ ehederß 
^ Pfarrer zu Ober Leichtersbach. Würzburg, MtUOrf 

* . gßrtche Bmhh. 1897* ^52 & & a6 (fir. 

De« Ueberi. -eenkAert^ -^aM er dlaf aobwierlge Ar- 
beit -^ev.Üiiberaeirang dieaer Sehiiftr deePreape» einem , 
f^nnde Jm Gefallen Abernemnien babe und "wänsche, 
dam sie 'snr grdatem Bure GoUea gereieben möge. Vor- • / 
ans geht ein Ayssog ans dem Leben deli Biachoft Pros- 
per^ betcbrieben von Joh. Anton Flamiaiui. Die lieber« 
setcung ist etwes steif und unbeholfen* Als Anhang 
sind S. 225 ff. beigefügt lehrreiche Sprüche» welche der 
b. Prosper aus den Werken des Augustinus gesammelt 
und in ein eignes Werkchen zusammengestellt hat« , 

» < • * • • • « . *■ . . 

• * * * 

c. Fortsetzungen. 

Handhudi zur Kunde von DiuisMänd und Preuir 
, ßen^ JEin Hülfsmüttl zur zweekmässigen pehandlung 
r' . dtc^er Länäer; für Schiäe^und Maue^ in kesonderer, . 
. Beziehung oufK^ Btäleig^s- {JLehrere am Senünai; 
' zu Breslau) Wandkaru van Deutschlanä^ gearbeitet . 
von'Christian Gattfr. Scholz^ Rector in Neieee. 
Zweitee Heft. Breslau, Grüson et Comp. iSsy. nbS 
neber^er Tabelle, so 6r«^ • 

Dieses Heft enthält den 4ten Abscbn. : Deutschle^da 
Oerterkunde. Vorauf gehen allgemeine Bemerkungen 
über die Terschiedenen Arten, der Oerter Deutaehlanda» 
Dann folgen, S.7« die wichtigsten Octacbaften im prensV. 

• Staate. A. Die oftitchen FroWnaen d|fa pt. St. : Ostpreut* 
ien; Westpreussen ; Grossherz« ^aen^ Herz. Schlesien $ 
S'Ierk Brandenburg; Herz. Pommern; Heri. Sachsen; B» 

(S,'73.} die weatUcben PcoTinaea:. Hexe. Weatj^balenf 
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Her«. Jülich -Kleve -Berg; Grossfaers. NiederrLein. S. 92* 
Gedräogte Uebersicbt der vorzüglicbsten Ortschaften im 
pr. St., nach verschiedenen Gesichtspuncten, — - S. 97, 
Ortschaften in den deutseben Staaten des Kais. Oester« 
reich: i. im Königreiche Böhmen; 2. S. iio. im österr, 
Schlesien; 3. S. m. in der Markgrafsch. Mähren; 4. 
S. 114. in Niederosterr. im Ersb. Oest. (im Lande unter 
und ob der Ens); 5. S. 126. im Herz. Steyermark; 6« 
S. xsd* im, Kön, lUyvien. S« 134. Gedräogte Uebersichc 
der österr.*deat8cheD Oerter nach verschiedenen Ge* 
•icbtspuncten. - — S. 135. das Föi^stentbum Lichteotteio. 
^ 'S* 136. Ortocbaften im Kön. Baiern (nach den 8 Krei« 
•en desselben f auch, wie bisher, mit einer gedraogten 
Uebersicht am Schlüsse). — S. 136. Dia wichtigsten Oev* 
ter im Kön. Wi'irtemberg (in 4 KreiteD«- oebst gedräng- 
ter Uebersicht elOb). S. 1 69* Bi« füratantbümef Hohensol» 
lern, Haebiogen und Siagmariogen. S. GroMhers« ' 
Baden , mife^ 7 SLcaiieD und gedf. Uebars* S. 178. Dia 
vorxaglicbtteii Oester im GcaMbars« Haeien (Fror. Sta» 
kaaborgt Prov. Rheinhesito, Frov. QberheMao}« j— * , 
S«. 1.85* Die freie Stadt FraDkfurt a, M« 189. Laad- 
giaf«^ H/Mteo*Honibmg« H^Ka• Nawao (oebat Ua* 
oerficht der ▼affnebmiian Oerter etc«) S. 198« JC^uffüril;» 
Heften, S« OQU Fürst Waldedu ao2. . Qraffcb. Pye*. 
»Ost« 203« Lippe*scha«l4oder. Herz« Brauiifchwaigi 
207. Anhal tische £[eir2og thumer : , Deftaui Beroburg, 
Kötheo; S. dio. Oerter im Grotfbers. Sachsen* Weimar« 
& 2l4f Sacbfen • Kobnrg • Godia« 8» 217« Sachsen •Mei» 
singen •Hildburghansen-Slialfald. 8.313* Sachsen- AlteA* 
bnrg. 8* 219. Die 3 reossiscben Furt tentbSmer : öreia« 
8cbl teis und £bersdorf •iL'bbenstein, 8. 220. Füratentb» 
ScbwarabHrg «Rudolstadt and Sahwi|faburg-8ondarsbaii* 
aao* 8. 22X« Kän» Sacbaen mit den 5 Kreisen. S« 241. 
Orosfli*^ Meclilenburg - Schwerin nnd Mecklenburg - Stre- 
lits. 8. 243. Herz. Holstein und Lauenburg. S. 248« 
Freie Reichtst. Lübeck und 254. Bremen. S. 256. Kön« 
Hannover n)ir 6 Landdrosteien und der ßergbauptmann« 
Schaft Klausthal. S. 269. Herz. Oldenburg (jet^t Gross« 
herz. , aus 3 einzelnen I'ürstenthümern bestehend). 270» 
Grossherz. Luxemburg. S. 271* Ortschaften der benach- 
barten Staaten Deutschlands (der Niederlande, Frank- 
reichs, der Schweiz, Italiens, Ungarns, Slavoniens, Kroa- 
tiens « Galliziens , Polens, der dänischen Inseln). Sie 
sind erwähnt 9 weil sie auf der Wandkarte vorkommen« 
zu deren Erläuterung diess Handbuch dient* S* dgo* sind 
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iit irötsü^lehtten JSladto nach 4«a r6 FluMgebJaten ge*' 
iDtdoeti beut .Scbloss macht eine tabellarlfcbe Ueberttcbti 
der iner1«wurdig8|jb, SiSdtft d^utschlandg, n^oh der GcÖMft 
ili^rer Einwobnersiroi geordnet in 6 Spalten. Das Eigeii- 
Jthümliabs dieM i^«ndbucba -besteUt .durin, das». die .vor* 
aogiUdiateii^Odrtet -jedeiiLeiide« l|a^«QKgeboi»e4 ttiid."da# 
3/l«rkwl!rdjlBlie ^Qli..lbDep ^MigAfyJb^ aucb stedtt^.{9acfaK, 
ti<»btea mitgoth^St eitidf übrigen» iat jiSaacItee .imviebtig 
TÖrgetragen^ yn6 S* 240* jDie grosatefl Stadt« dea Kö^ 
dacbfen aind DceadeH. und Leiptig, rdie' über 20ÖOO £Uaw> 
.]iäbeii.ff ' Solehe Fablet .,koaiitail b4i viejea ,vofbaii- 
denaii fiiil£i«iittuki nföhl vdrniiadM arftdeot - 

^< .< VttrgUichung der französischen und prtusMisthtn^ 
■ Gesetze. Ein Versuch von O tt^ Heinr, Alex, von 
Oppen, Landgerichts ^ Präsident zu, K^ln» Drittes 
Uefu \Km ü. MJwin, MuQbtm* iä2& aijt^Mi U 

; BieS Anzeige dee efriteii Hefjtt'iti icbon igt ZVeek 
• dletet' gebahvölleii Sdivift apgegeben- wurdea. hft erateii' . 
tiefte war Iv'eio ftaohbtiofe atif die Efitatebuog^^ der 
^franzdi. aad- der pretua*'CWQ*Getetzgebüog« iti Betreff 
der 'Verbältniaie.iitid' der Totat^eiten ia beiden Staaten 
geworfen, darih eine Vergleichung beider Getetzgebun* 
gen 2. in ßeeiebung auf die bei ibnen concurrirenden ^ 
Personen, und 3« ffanzös. und preuss. Civilrecht« im 
Resultate der Justizreformen, gemacbt, und 4. Betrach- 
tungen über die Gründe des erreichten oder verfehlten " 
Zwecks angestellt. Darauf folgte 5. S. 71, die iranzö- 
aische, westphälische und preussiscbe Civil • Trocessord- 
nungy mit einem Rüclf blicke auf die Geschichte der « 
preussiscben ; im 2ten H. b. S. 107. Frincip der Frocedur- 
Gesetze Frankreichs und Freussens (ihre AbVveichung 
und ihre Uebereinstimmung im Allgemeinen und ßeson- 
dern). 7. S. 163. Sühneversucb (Mängel der französ. Ge- 
setzgebung in Beziehung auf denselben; Gründe der 
IVIehrzahl der Vergleiche in Altpreussen). 8. S, 186. 
Klage*Anmeldung und Aufnahme, Concurrenz des Rieh-'* 
ters und Anwalts. 9. S. 202. Vorladung , Concurrenz 
der Gerichtsvollzieher und Boten. 10. 5. 214. Instru- 
ction des Trocesses, Das gegenwärtige dritte Heft, mit 
welchem der erste Band schlicsst, hat folgende 4 Auf» 
aiätze: 11. S. 219. Fristen und Rechtsmittel (nach beiden 
Gesetzbüchern). 12. S. 233. Vollstreckung der Erkennt- 
misse. 13. S. 273. Frocesskotten. 14. 326* Gewhts- 
'köfe und eiBzelne-'Richter, grotfeere-ttiid kleiner^ 'Rick*' 

Mlg. JUpu 1828. Bd* UL Sk. 6. h. 8« Aa .) 

i • . • * 

.V 



Digitized by Google 



3?Q l^tieMiii'gea» 

ter* Cöllegien ; ^atnmonialrGarbbie;' pdVilegirter Ge* 
rlchtsstand. Ueber ttW»' 6ie%ß Geg^Uaod« sind nicht • 
bloss Verglcicbttogen angattellt« sondern auch Urtheilo 
gefällt und Bemerkungen det Hrn. Vfi. mitgetheilt, wo^ 
durch seine Schrift noch lehrreicher geworden ist. $.342. 
sind Si^lussbetrachtungen beigefügt, welche für di^ Ein* 
fiibruog des Land rechts, nlebt mit Bisibebaltang des coi-' 
lendisdieD Gericbtsrerfohredl sprechen ^ worüber auek 
die Vönede sieb ioasert Nock Mcbt der Vf. Hoffnnne 
tu einer nihem Betraobtong' des Straf reobts und Stra£ 
^verfahrenst und einaelner dem* frcbaösi Rechte eigeii» 
tbümKdier Institute uaoh* einem ibniiebfen Flaue. 

Handbuch der Sprach Wissenschaft^ mit 
< besonderer Hinsicht auf die deutsche Sprache. Zum 
Gebrauche für die obern Klassen der Gymnasien und 
Lyceen verfasse von jDr. Georg Reinbeck^ Kön. . 
Wiirtemb, Hofrathe und ord. Professor der deutschen 
Sprache^ Liter, und Aesthetik an dem Eon, Obergymn, 
zu Stuttgart etc. Vierter Band^ enthaltend eine s 
prosaische Beispielsammlung. Essen ^ Bädeker i8a8. 
XX. 492 S. gr, 8. 1 Rthlr. 4 Gr. (Auch als eignes 
^erk unter dem Titel: Prosaische Beispielsammlung 
zu Vorlesungen über Rhetorik und zur 'Declamatiohj * 
, nebst literarischen , historischen , geographischen^ my-" 
thologischen, archäologischen und ähnlichen Erldutt- 
rungen. Zum Gebrauche' f ür die obern Klassen dtf 
Gymn* und Lyc^ verfasst von JUr. G* ILeinbeck). 

^' Es i#t diess das Seitenstnck Bu.^dM-V&k vot ,einigen# 
Jabren' iu demscäben . Verlage erschienener poeiJsebec 
Beispielsammlung« So Mrie letatere a^r Edantenlog dea 
^Vortraga der foetik. naek dem Bandb, der Spraebwisa». 
Stau Bandes >9ter Ab tk€ilu Dg diei»te» .so bietet gegen w8v* 
f ige die Belege* aum^ Vortrage dspr Bkatortk naeb dac 
ersten Abftb, des a« B« des Bandbuoka dar« Bei der Aug- 
Wahl derselben ist auf VolktSodigkeit, Zweckmasaigkeit» 
Mannigfaltigbeit des Inhalte und dar Darstellong, ▼ielsei- • 
tige Balebrnng« geistreiche Tiefe, auch auf das Decla- 
xnatorische Rücksicbt genommen', so dass diese Samm- • 
luDg zugleieh zur Uebung im höhern lauten Vortrage 
dienen kann. Selbst fehlerhafte AufsätKe sind nicht gans 
ausgeschlossen, weil aus ihnen die verletzte Regel am 
deutlichsten hervorgehe. Eine strengsystematische Ein* 
theiluog ist dabei beobachtet, und so enthält dieser 
Band: ^« (5) Ge«d[ul£ua^ffiäU^ (auerst das ostarr.Jkla- 
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»ifett vo» 1805). B. Briifd T. AniUiiiifliri^fo: ••Ettpfeh'- 

)ungs8cfartibeii| b« 2«tieigiittiigeD ; a. irer|mite Briefe (eia 
.Glii«l6wuDfcbichrei1»eo , ein Beileidfobreibeii, a .Trauer- 
tcfaretbeo» ein Dankichreibeo, ein EfopfeblungMcbreiben, 
.9 JVIittbeiluDgs • oder Berichucbreiben) ; 3. S. 31., drei 
VDterhalteDde Briefe; 4. aecbt belehrende Briefe; 5. ein 
Billet. G. Geachicbtsauftätze : I« S. 65* CbrODik; 2* 
Pragmatische Geschiebte, a. Lebenibeftchreibuog ( Bio* 
graphie, Autobiographie), b. S. 104. politische Geschichte ' 
(einzeloe Scenen), c. Kunst- und Cultur- Geichichte, 
S. 146. Universal > Geschichte, e. philosophische (d. i, 
philosophisch behandelte) Geschichte. O. S. 154. Be- 
acbreibuDg: a. reine Beschreibung (Erdkunde, Natur- 
kunde, Länderkunde, Seelenkunde; b. Schilderung (Na* 
turschilderung, Kunstschilderung, Keisebeschreibung, all- 
gemeine und . besondere,. moralische und literarische Cha- 
rakterschilderung^. £. 5.242. Lehraufsätze: a. systema- 
tische; b. Vorlesungen; c. Compendium (Krugs); d. Ab- 
liandlungen (systematische; sokratische; historische; po. 

' lemische; commentirend ; beobachtend; Recensipnen ; 
Gränzlinie der Prosa). F. S.370. Gespräche: a. Wechsel- 
gespräch; h. Selbstgespräch; c. Gebet. G.Rede (S.395.) 

■ a. geistliche; b. politische; c. Feierrede ; d. Schulrede) 
e. Ehrenrede; f. Anrede an einen Fürsten« H. 8. 455. 
Jleligionsgesohichte. — Der grösste Tbiail d^r Beiapielo * 
iat aua den Schriften veratorbener Gelehrter genommeo* 
Warum oMinob« UtSiixkef lebende, gaos übergaog«a 

^ lind, kaoa gefngt werden. So v^ia der lobaltsanaeigo , 
liurse. Notisen von den VerfaaserD und ihren Schriften 
beigefügt sind , 00 findet nito b«i den Auffitzen aelbst 
▼encbiedenartige Erläuterungen , • inso^rn «ie für da« 
leiohtm VeratandAiii 4melben gewuoMbt worde« 
Itonntea» 

Staatsrecht der konstitutionellen Monarchie, Ein » 
Handbuch für Geschäftsmänner, studirende Jünglinge 
und gebildete Bürger, Begonnen von Joh, Christ* 
^reiherrn v, Ar et in, kön, baier. Appell. Gerichts^ 
Präsid. Nach des Verjassers Tode fortgesetzt durch 
Karl V, Rott eck, Hofr, und Prof, der Staatswiss. 
, zu Freiburg, Zweiten Bandes zweite Abthtil. Alten^ 
hurg, Liter, Comptoif löaö« XVI* 276 *S. gr. & 
cart. 1 jtLthlr. la Gr. 

Die erat« Anlage djea Werbes. w#r anC iwei Bäpde ' 
" gemecbt; aie amute erweiteKt weiieai der«ec$tef du sei* 
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attr Zeit luig^jii^gte Bttiid 'ejtthielt 4ie EinMCung 
d«D. allgemeiiiiteti UntriM* der ^VeifassiingtUlbre« per 
Bwaite tolUe die Anwendung der* allgemeinen isenMtita-' 
tionellen Prineipien anf die euiaeliien S^bUren dea ÄtaaU^ 
Biifgerl. Lebens und auf die venebiedenen Zweige der 
Staatigewaky aoeb- die Iiebre von den ' Garantien dtev 
Verfatfongy ▼prtragen« Dieter oHottate in swei Abtheilon» 
gen gebracbt werden. Die erste bebandelt die bürger- ' 
liehe Freiheit in der conititüt. VerfiisAng (die Freiheit 
und Sicberbeit' der Person und des Eigenthums; die 
pAnh - und Ent'wicUelui^gsfreibeit , Erziehung, Unter- 
richt etc.; Religion, Kirche, Gewissensfreiheit, Cultus'; 
Lieitung der auswärtigen Verhältnisse ; Militärverfassung ; 
Volizei ; Gerichtsverfassung; Staatshaushalt; Finanzen, in 
der const. iVlon.). Der vorliegende dritte Theil tragt 
die Lehre von den Garantien der Verfassung vollständig 
vor. In der Einleitung wird der Begrifl der Garantien 
bestimmt, die Gefahren, welche der Verfassung von 
oben und von unten, von innen und von aus«en drohen, 
angegeben und die wichtigem Garantien (12 an der Zahl) 
aufgezählt. Diese sind sodann in 8 Abschnitten durch- 
gegangen und erläutert: i. S. 12. Rechte der Körper- 
sciiaften (des x^dels , der Kirche), Innungen und andere 
rcrsonengemeinheiten. 2. Gemeindeverfassung (Begriff 
'und Ursprung der Gemeinden; Staatsbürgerliche und 
Geraeindebürperliche Rechte; Organisation der Xyemein« 
degewak ; Wichtigkeit der Gemeindeordnong für das 
eonstitut« Staatsleben; u. s. f.). 3. S. 126. vom Land* 
ratbe (und dessen Unterschied vom Gemeinderathe und 
Landtage; Organisation desselben). 4. S. i54. Stäo* 
deversammluDg (Rechte der Volhsreprasenutlon; Zusam* 
AensetKung des Landtags; ZweiliaBimerflystem ; Formen 
der landitänd. Versammlungen). 5. Verantwortlich keic 
der IVIinister (Staatsgeriohtsbof ; Form des Verfahrens | 
Straf maass)» 6. S. 229. Landesfiirstliche Gewähr der 
Verfassung (Eid, des Fürsten; Erziehung desvThronfol- . 
gers). S. 234. Fressfreiheit (humaner , Itosmopoliti- 
acher« politischer Standpnnct); 4iensur, die der V fr. S* 
944} £F. , wie man erwarten kann,, unbedingt und per» 
emtoriscb, ihrer absolfiten Widerrechtlichkeit und ihrer 
Heillosigkeit wegcpDi verwirft;- Su 25Q^ wie dem iVIis- 
braucbe der Presse « durch Gesetze» au steuern aey (und ' 
iDlchj^, gesteuert wird,, mochte man wohl hinauf iigeo 

5. 264: Von noch aodern Garantien : Publicität ; ^Vnlka- 
Attfhlitung; LafidWehri Revision und ^Förtbilduug des; 
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'Verfaiftung; äussere G^pantieo derselben, Hr. von II. ^ 
iiatia » nach Aretins* Todtt.» schon rdio letzten 3 Capp. 
4«K ersten Abthoibmg^t "wozn: itichls Handschriftliches ' 
TomrVerstpfbeoAii' vbrhsndfttt.vcUfV/Mlhst i^usgearbeite^ 
Die gegenwärtige Abthei]ung ist ^ganz sein Werkl £r 
.bat zwar den Tlaa seines .Vorgängers' befolgt, ist aber \ 
in dec Jjiilethode von '^hm abgewichen und hat das Ge- 
'sets' der S|«rsflinkeit itr Gitiiteii iUid 4^n hinter dem ^ 
Te^te aul^estetTty^' Noten Strenger beobachtet, S^iijfe , \ 
Ansicititen und Darstel'ljan'geDy auir allgemeine GrundsStXd 
*tti|d'' lflit seine £Vfahi:übg gegrübdet und beredt voifga- 
,treg^n» Verdienen inamer Aufmerksamkeit, aucl^* wenn 
mim 'ibnen nicht dniöblint bd^r.Öieilmise'beitlinimfin sti 
können gleubt. ^ 

Forsti^issens ch^Jtliche Htfti, Herausge^ 
' *g€b/tn von (7. P. Laurop. Zweites Heft. Nürn-^ 
berg 1828. Ri^l und WUiiner.: i5ö gr. tf. 
hrqeh.. 18 Gh: 

' Die 4' Abschnitte, in welob^ jedee Heft getheilt tat« 
sind bei der Anzeige des ersteh schon genannt. . Diät 
zweite enthalt j. zur ForststatiHik , , die Skizze einer • 
Forststatistik des .Königr. Polen (von dem Grafen von 

. JPlattr ^ Generaldirector des Staatsforstwesens in gedach*- ' 
tem Königr.). . 2. Für Forstwirthschafc und zwar a. für 
Waldbau, S. 55. auf Erfahrung gegründete Bemerkun- 
gen über den Anbau der in Deutschland einheimischen 
Nadelhölzer, von dem Oberwildmeister G. D, Brocke^ 
für Waldbenutzung, S. 77. Resultate über Yergleichung , 

'des Verhältnisses des Rinden- und des HoUwerthes, aus 
dem Würtembergiscben; Auszug eines officiellen Acten- 

' Stücks. 3. Zu den Hülfsvv^issenschaften , und zwar Na- 
turgeschichte, S. 79. Nachtrag zu der Abhandlung: Geht 
der ßorkenkafer nur kranke oder gt;ht er auch gesun- 
de Bäumen an? vom Verfasser (Prof. K. L. Krut^sch 

•in Tharand, Drcsd. 1825), eine Beleuchtung der im 2» - 
H. des 5. Bandes der Kritischen Blatter etc. erschienenen 

' »Abfertigung« derselben und eine Nothwehr gegen eine 
Kecensiongrobheit in der Leipz. Lit. Zeit, 243. S. 1826. 
4. in der Forstliteratur sind ^ Sohciften angeseigt. . / 

T. F. M. Richter^ s Reisen zu Wasser luid zu 
' Lande in den Jahren i8o5 — 1817. Für die rei/tre 
Jugend zur Belehrung und Unierlialiung für Jtdtr^ 
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Reisen in dem Mittelmeere und in einigen der angran^ 
zenden Ländern mit besonderer Hinsicht auf den Cha* 
rokter und die Lebensart der Seeleute* Zweiter Tlieil'), 
Dresden und Leipzigf 4^rnQld, BuMi, x^27. aq6 6*. 
ö. i RtMr. * . 

> 

•Diesjet B§Qdcheti hündeH ▼•n Meftioa, der engU- 
«cihen Flot«6 in der Meeiepge und ihrer glückliche a . ' 
KacpedStion; von den Einwobnero Messina^s, ihrer X^e- 
Itenaweiae und ihrem Charakter , den häuslichen Ein- 
riditungen in Messina, den Producten, den Vergnügun» 
gen, der Religiosität und depi Aberglauben, den ße* 
gräbnissen der M.gAsiner p* a. w, aebr umsUndlicli uad 
belehrend. - , 

Lehren der Erfahrung für christliche Land^ 
und Armen^Schullekrer, FAne Anleitung zunächst für 
die Zöi^llnge und Lehr schühr der freiwilligen Ar men^ 
Schullehrer - Anstalt in Brüggen , von Christian 
Heinrich Zell er, Schul - Inspector, Zweiter . 
JBand, der den dritten Theil enthält, Basel, 1827. 
Jm Verlage d(s Vereines dieser Schul- Anstalt. IV» 
* 2865. ö. nebst 2 Vorschrifttafeln* Dritter Band, 
der den vierten und letzten Theil enthält, Ubendüselbst 
IV. 172 S. ö. 

' Dar tM Band dieiaa lebrceiohen «nd £nicht1i«r«K 
Werka« dor später erachienen iat^ ala die Anfcündljittng 
ihn , hoffen lieaa« enthält die Lehren der Erfahrung far 
obriatlichd .Land« nnd Armenaohnllebrer «her den. Schul* - 
nnterrioht im Allgemtii^en and in bieaondern FaeherB» 
aber auch' nur eine Anleitung, keine auifnbr}i^ Hand* 
leitung- beim Untarricbte der Kinder. Daa täte Haupt* 
•^tiick handelt .vom Sohfkluntarricbte im Allgemeinen, den 
LehrgegenaUaden y ihrer Stufenfolge, der Lebrart und 
Lehreiariebtttog ; das 2te Hptst« von dem Scbülanter* 
Tiobte in den eiotelnen Lehrföohern, namentlipb voia 
Unterrichte im Worte Gottei, dem Sprachunterrichte, 
dem Leseunterrichte, dem SchreibeunCerrichte (dem 
TSchön*, Recht-, Gedanken-Schreiben), dem Gesangunterr., 
dem Recbnenunterrichte , der Formenlehre, den gemein- 
nützigen Erdkenntnissen, den Gedrichtniss- Uebungea 
in 9 Abschnitten, sehr praktisch. Der dritte Ba»d ent- 
hält gleichfalls Lehren der Erfahrung über das , was 
das Wichtigste aber auch Schwerste im Schulamte ist, 
die iächuUuGht| gesammelt in einem Zeiträume von mehr > 
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ftU 2S Jabren und selbst aus vielen eignen Feblem ber- 
genoimnen. Das erste Hauptst. handelt wieder von der 
Scbulzucbt im Allgemeinen oder der Scbulerzicbung, und 
schildert den L»ebrer als christlichen Erzieher und seine 
Einwirkungen auf dite Kinder; gibt, Zweck und Ziel dei; 
obristl. Erziehung und einige Mittel dazu, an. Das 2te 
Hauptst., S. 125, von der ScbuUucht im besondern Sinne 
oder der Scbuldisciplin , führt die äussern Bedingungea 
des Unterrichtes iu der Schule und die Mittel sie zu er« 
lialten (Stille, Ruhe, Ordnung, Reiuiicbkeit, Aufmerk» 
samkeit , Fl eis» , Wohlanständigkeit, Bewahrung der 
Keuschheit^ Wahrhaftigkeit, Freundlichkeit , Dienstfe^« 
tigkeit) an und verbreitet sich über diese Qe^en^Uindd 
auf eine «ebi: «aw^oclbaro Af(.Hi»d W«ii^« ' 

,»/a/ir- und Tagebuch der wichtigsten JEntdeckun- 
\ gen, Erfindungen und Stiftungen und der denkwür- 
digsten IVeltbegebenheiten seil Christus, Nebst einem 
I^ormalkülender^ {Anf einem zweiten Titel: Kurzge* 
Jassie Welt - Chronik seit Christus bis auf die neueste 
Zeit). Ein I^rlnnerungsbuch Jür Gebildete, In Ver- 
bindung init eiiiigtn Gelehrten herausgegeben von 6" a- 
muel Christoph Wagner, Superintend. zu Alten- 
' Platho und Ritter des R. A. O. In zwei Theilen, 
Zweiter Theil. Zweite Abüinlung. Die denkwürdig- 
, sten Wehbegebenluiten, {Auf dem zweiten Titel: 
Zweite Abiheilung, Juli — Dezember enthaltead), B^T' ^ 
ii/i, Maurer loicj. 674 S. gr, 8, 2 Rlhlr, 

An iedem Tage jede« J)i|opats voi|^ July an sind di« 
auf« deoselbeo fallenden mecklli^iirdjig«!! Begebtnbeiteo • 
vad die an demstlben gebornaa 'Fürtteni Gelehrte, aus- 
gezeicbMta i^erioDsn auok det .W€iblicb«n Ceaoblecbl^ 
aiufgafttfam und kura «nfiegaban; ei«a. ZusamqieDtjtellung, 
jdia mancha iieaa BatraäitiiDgeQ vdranlauan kan;u Waa 
4io Ordouag 4«C.BegebaQli0itaii,aQ den ei ose] neu, Tage« ' 
.anUngtt sq itt ria ipeUt nach' dar Folge dar Jabrbuol 
darta uod Jabrf eiogericbtett in den oeuarn und oaustaa ** 
Zeitao raiobbalttger als ip dao fmietn^ Vfo e$ so oft 
an genaaen Z^* und Tag- Angaben fehlt. . Der Vortrag 
ttt, nacb dar Bflitumnuog das .VY^erkSi EnnAarungsboch 

;sa iayn^ kurz gefaast. In dar jiauaro Zai$ sind oia. Be- 
gebauhaitaa der Undar» wo..nfMii dar alte Kalenderstyl . 

. gebräuchlich ist« nach, dam oauaA Styla eingetragen^ $» 
352. der Normal -Kalender, sti^. dam Tagehucbe der 

• X)ai4iWttrdigk«Ataii und Kräadiiiogafi gehörig, beigefügt, 
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welcher die leichte Art, den Wocbcntag aufsufinden, 
aogiebt und den Unterschied des alten und neuen Styl« 
TU berechnen lehrt. Dazu gehört l. S. 351. eine Jahrei- 
tabelle von J. C. 60O bis 2000; 2. und 3. S. 365 eine 
JVIonats- und Wochen • Tabelle ; S. 368» Nachweisung 
derjenigen Jahre, welche einerlei Kalender haben, nach 
den Osterfesttagen geordnet. Darauf folgen die müh- 
sam aulgearbeiteten Register über diesen Theil^ isteof 
ßt $79r StLeh'RegUteVf 2- S, 524. Nai|ieii*Regitt0i. 

Der italienische Lehrer y oder thebretisch-prakti^ 
scher ".Lthr gang ' des ' italienischen Sprachunterrichts^ 
worin tinch einer einfachen und leicht fasslieben Methode die 
ersten Anfangsgründe dargestellt und dann sh^itnweUe die 
seh^^rigsten Punete der Sprache erläutert werden. Zum Ge» 
brauch beim Schul- und Privat "XJnterrichte. Zweiter Bandy 
enikaltend eine Uebersicl^ der Grturunatik in italienischer ^ra-- 
fhe f bin$icht$ der Ueb ertragung der Eigenthümlichkeiten hei- 
der., Sprßchfn, und eine . Auswahl- deutset^er und italienischer 
• Musterttüehe^ zum Üebersetzenf worunter Sphtller^e Neffe al» 
Onkelf mi$ unterbelegten itaUeniechen Wörtern und Redentarten. 
Von 1^1% Fr* Vaientini, Prof » der ital* «Spr. und 
Xfiteratur in Berlin. Leipzig 1^28. Barth. VIIL 
394 S. gr. 8. 1 Rtklr. S Gr. 

• 

Der erat^ Abschnitt dieses Bandet eptbalt einen 
Abriss (Compeodio) der ital. Granu^atik (für Anfanger} 
io g Gapp« snit ip Tabellen. Der zweite S. 69«, einige 
Germanitmeo mit den oötbigen Verbesserungeo; (S* 
72* Aedesaarten und Phrasen mit dautscbto l^rfipoaitio» , 
neiiy die aicb ad^wer ins Italien, übertragen laaaen and 
den Deottcbtfn su Germaniamen und fiarbarianen vec- 
anlaasen 1 S. 84« ItaliftQ. ^gaaaohte Redensarten mit den 
Worten andere/ dare> Sktöf atare niid vepire; 8. 134«' 
linndert metaphoriscbe Redensarten* Dev driCte S. 148* 
Bemerkungen' über einige Scenea dea Ijnataptela: die' 
^eugierigey vom Prof» F*. 8. 169. Io wiefern. die Wortd 
Bugia und Menzogna, Bogterdo und IMeoaognero 8jnq* 
nyme aind^ S. 17z. de^ Neffe als Onkel, Littatapiel auf 
dem' Frao^, dea Pioard yon Scbiller , mit untecgeaeta|ea 
tul. Wörtern nnd Redenfarcen und grammatioalischen 
Noten. Der vierte S. 249. Irwing'a ßi;^iblung: der 
dicke HerTf nnd 06tb«*li: die Geaohwiater, mit iulien. 
Uebersetxung. Der fünftes Novellen (von Gosai und 
Arlpttp) I Briefe (V09. CUodio Tolomei im x6. Jabcbtt 
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Benttvoglio, Salvini, FeUarci^)^ ßrucllttuoke aoi Mäi^* 

, ♦ . * » . . . , * 

Biographies. €t Aneedote» dtM peP9ßnngr /€f 
plus remarquailes d* ÄUemagne durani U dixhuitUrM 
sUcle par V auteur de V hiiJLoire d* jdlhmagne , Jet 
J^ettres sur Dresde <lc. Seeond volume. ä Nuremberg^ 
, Jitege/ et Wieasner. X 3 ii 5. gr. 8. i Rtfilr, 8 Gr. 

Aakt ond swaozi^ Bipgraphieo merkwar^ig^r Fer- 
lionen beiderlei petchlecbu und .versobiedeoeo Stande« 
sind in dicMoi Bande entbalten (Amalie ^ Hersogio vqa 
Weimar f ipacbt d^o Anfang« General Zietben den Be- 
aebluti; denn alpbabetiscb sind sie aufgefübrt, die Quel- 
len sind oiisbi; angafübst)» Der Vortrag ist leiobc tta4 
fasyliobt nur etwa* su aioldrmig; alt Lesebucb wird, 
diese Sabrilt-|uagaii -Pefioiiaii« die ticlt mit der Spfaobii 
|»ak#nnter inaaliaa wallanV aa(|r ojkaUcli jay^ 

AuslSiidische liiteraftiiri * a. Französiscfaet 

Salfi bat in aeuiem Rosume de Tbistoire de la lit? 
faratora ilalianae 18^7$ ft BB* eiaban Periodaa dar itaL « 
liit. aagenomakaa : 1000 — 1275; — 1375; I475I — ' 
1575 C*^^ goldna Zaitaker dieser Liiter.) w 
I77j; bis jets«. a^ Uäit für Mtar, Om«rt>« lä28i 96i 

Doraan -DriavaUa bal Radbavahaa aor la popakdon 
ft laa produitit' da 1* Ilalia depiua lea laoii^ las pioa raoo« 
let jutqu* k not joara harausgegaban und darin abab.dtia 
Brodaooanmtioo dar akan Römer aitt dar lia^g^n var« 
glioban» woräna barvorgebt, dasa die lüabrang dar ttlail> 
acben und Tfiiara anr^ Gafesfida ata. im altfn Roin nar 
gleicb- mebr betrog al« l^ai iuu^ a. fittttt Inr Ut, tlntarbf 

Almanaah * aatboUqaa ddi viUaa al dea campagne# 
pottr, ran da graca 18281 aabflilbt die conttitotadtteUat . 
Cb|irta und ampfiablt den Ljiffdleutaa die Unwuaenbeit ■ 
aU ; GoittgallHilg,. . . > ' 

■ Souvenir^ d*on eejour an Sardaigne ou aotice aar 
aette ile par le IVIarquia Cbarlef de Saint- Severin etc. 
1827. Ungeachtet der Werke von JViimaut, Marmota 
und Manno iit diess nicht überflüssig und eoLbalt man- 
ches Neue. s. Tüb. Liit. 25, S. 106. 

Die JVIcinoireu des JViarquis de JSouUU über die 
Flucht. Ludwigs- XYJU iiu4 mec ^tea J^u^ eiadii^- 



Digitized 



neni ferner die Denkwürdigkeiten des ConventmitgL 
Carl Barbaroux ; dia Ademoiren de» GeneraHieutenanto 
J^uget ^ Barbanteur, — Sie gehören zyi der CoU^lion 
des Memoiret relatifs a la ravoluiioo frao^ais«. 

Von neuern grofsen fransds* BSograpbian Blatt* 
ISr Itter. Uoterb. loi» 8* 404. 

Essai bistorique sur la republique de San Marino« 
par Augtr St, Hippolyte. Paris 1827. (Melch. Oelfico 
Aat^scboa I804 «n Mailand autfubiüaha Memorie stori- 
che della repnblica di S. Marino baraotgageban). • VgU 
BiStt. für liter. Unterh« 105, S. 419. 

Des Grafen JQoftt Hiatoire de Bretagne^ Par. 1826« 
3 Bda. 8* gehört eu den vorzüglicfaataii' luatoriaaban Wer- 
IsaD, 8. Bült, für litar. .Untarh«- io6t S* 434. 

Daa Joomal fait en Gr^ca paodaiit lat annaaa- lBsS 
^ 1826« ^ar £n|. de Villenaava,' capttaiqa da eavaleria 
di^na P.armea- baUeniqua (dai nur vooi April bia Sud« 
Sapt l8s^ in eigantL Griacbaiklandd war)» firüsaal 1827« 
eptbllt nur manoba .NfijtuMn ubar aosgesaiabiiata Grio« 
chao. a. diatelbao Blatt. 109« S. 436. 

Lattra» kir la Suitaa at la pays daa Gritona par 
■ liiMiia Akatta da' Chapuyi MontiavUitm FarU«. Laforasc, 
*d44S*. 8* MBd mit' viaiam Gafähla gaacbriebaa« a.^Tub. 
Iiit. BUtt 32, 125. und 33, 8. 129. 
'* Antm AUxU Momrtuil bat aioa Uiatoira daa Fraa- 
^ia das divart etata aox ctnq dafniars ai^claa (bis jetat 
II Bda.| dia aiab niic dam I4taii< Jabrfa. bascbÜftigaD und 
dia Bittan desselben anscbanliolt aobüdern}' harausgege. 
bau. * (Barlin.) Gaaallsabafter 6&9 S^6z»^ 
' ' Dm 28sta -Band voo Cbataa«rbriand*a Wtrkan anf» 
bält dassan merkwordige Schriften dber Fret^reibait. 
YgL die literar. Blatt, der Börsenbaile 285t S. 1105. 

Notice Sur M. le Baron de Siael Holstein — par 
C. Monnard. Lausanne 1827. s. Tübing. Liter, Blatt 

Nr. 34. - : . 

Nolice Sur les principaux tableaux du Musee im- 
perial de r Ermitage a St. Petersburg (da&eibst und bei 
Trautwein in Berlin) 1828» 8« Hr. J. fl. Scbnitiler ist 
Vfr. dieser lebrreicben Notiz. 

Jacovaky Kizo bat zu Genf herausgegeben: Hi- 
atoire de la Grece depuis la chute de rOri«nt. s. Kuhn's 
Freimütb. 88t 351» vorzüglich Lit. Blatt, der Börsen- 
Halle 1828» 288> S. 1134 (wo der Zustand der Moldau 
und Wallacbey daraus ausgezogen ist). 

Prof. Choii^ aui Genf hat^ aioa geistraioba Öchcift 
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r 

-edlrt 1 • Dm dQCUuie« esi^ivo» en phUoto^bio ralia» ' 

Situationli progressivea des forcea de la France de« 
pnU 1814* Fat le Baron Charles Dupiriy 2tiie ed!e« 
raria igaT* -I^ie Fortacbritte Frankreichs ia der Bevöl- 
Iterung, aem^^^oketbliue« der SittHchkeif etc. sind mei« 
itethalt 4trf eauU«; «• filact. für lUer« UtttHrb, i899t 
194, S. 495. , 

JamtS' Franklin schildert im The aUte-of Heyti 
(Lond.) diesen 2ttatao4 -eebi; tfubaelig aber g0wiaä-^«i^ 
Aeiiscb. 

Du perfectionnemeht des etudes legales daiis l'cftefc * 

^aetuel de la societe F|ic Jomph Rey de Grenoblet eTO^ 
cat. Paris 1827. Treattel et Woräk i(o^* Si gr. g. 
In d Capp* getbeilty %ion cl^ea das etild/geaoUdlÜiell 
Ssft. a: Gott. §el. Anxi 1328» 73* 6- ' 

Concord^t de >r Amerique aveo Rome. Far Mr. d^. 
Bradi:^ Vecii igsj» 310 S. 8> M enafohrliefa^ ki den ^ 
G^Stt. gel. Ans. 74, 789— 744f Wttrtheilt. ' - 
/ De in Sicile et w repporta eveo PAnftletem 

^ l*epoque vde le . eonsikudon de i8li|i on Meinokes 
bbtoiiquea -iof Ha pviocipauji eveoeeselii de ee teaie« 

ieveo la r4fiiteiion de Tbisloire d'Itetie pir^ Mtn JSotUt 
ponr les partiea.« qui ont rapjport k oee mtoet OT^ae^- 
aient.' i^it Aofc0ns]lüciien'). rar Ho menbre dea '4iff!&« 
rena parktoene de .Sidle. Fatia, Fooihfen 1827. l^L 
323 S. 8* V& det' engl. Regierung viek* Vn«* 

würfe, i. GdU. gel; Ana. 76, S, 745 — 754. 

De ForganiMCion diia 'loia eiviles et de Ja eompi- 
tenee« par Mr« Carre, pro£.'^e fai^t^ de Rennet^ 
Paria 1827» IL 8* ^>t tnr CJeWikht der franaös. aahW 

. Teidben Oesetae sehr brancbbar. 

lyiemotre en favenr des cultes, conronn^ par la So« 
ciete de la morale cbretieone, par M. Altx, Vinet^ du 
Canton de Vaux 1827. Der Vfr. behauptet, dass die 
Kegierung kein Recht habe, die religiören Ueberzeu* 
gpngen zu ricbteoi und dass es keine Staatsreligion ge* 
beo solle. • 

Des institutions judiciaires de VAngleterre, conipa- 
rees avec celles de la France et de quelques autres etata 
anciens et modernes par Joseph Rey, Faris 1827« H. 8* 
ein sehr interessantes und unparteiischea Werk. Der Vf. 
bat auch vor Kurzem berausgegebei) : Du perfectionnc^ 
• meot des etudes legales, für junge Juristen brauchbar. 

^ Traite dea . It^gialatiQna qu «ji|ioMtioni dea loia g^« 
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B^rale«, suivaDt lesquelles ]es peuples prosperent, de* 
perissent ou restent stationnaires , par Charles Comte, 
raris JS271 4 in 8- befolgt die analytiacbe 

J)||}f4bode. 8. Blatt, für lit. ünterh. 129, S. 51.5, 

JLegislatioD civile, criminale et commerciale, par le 
BaroQ Xiocre (der acbon I809 Ksprit du Code civil, 
dann: Esprit du Codo de commerce und Esprit du Code 
de procedure berausg.) Paris 1827, III. Baude 8« du» 
vornehmiich durch, die» bt« |otot uogädvvckc^a Documen- 
lo^Vi^ichüg sind. r 

Der Advocat Carl Lucas zu Parii bat feine Abb,, 
.4m» ia Genf den Fceia «cbnUeiit herausgegeben 2 Du Sy> 
41^99- p4oel du jtyateme repr^eDtatif *e« .'general ; de 
)i .peine de morfe en pArcioalieri 1827, und- cUfin.dte 
reichste Fülle vou Beweisen und bistor. Belegen gegen 
die TodeMtrefen dargestelk. •» Blätu für Üter, üofcerb. 
, I30f 6* 590w Tüb. LtUereturblaU 40» 5. 159. 

Obtervations sar|lft Polognc et les Tolonais pour 
servlr d* inir«duo€*OQ Ailemoiret de Miobel OgifMbi« 
fEecia 1827t 9 Bog. g.. EigenUieh nur Uebersetzun^ dee 
Ai#e» ]^oleo ennehenden, Bandes voo: Gli Italiani inEiiA> 
.iie^ mejnorie a*uo Ui{iisiale lUÜieiio« per servire alle «to* 
IIP 4eUe Rnsaia« della Polonia e delP italia oel iSls; 
Mi '4 X^app. bestebead i u Uebetsscbt der Xveabbiebte 
Yoleott .von Lech hia i8l3« (Hier wird geaälgti daaa 
.Mhon 1658 dio' Höfe ven Stookbolin, Wien nnd Beiltn 
•en ein* Tbeilung Polens dacbceii)i 2,'.Znitand der Kun« 
ate und Wiaaenacbaflen in Polen in den veraohiedenen 
Forioden (die Jeaatten >aind baupta8eb)ioh Urbeber dea 
Terfalla der Wiaaenaebaften/tn Polen) ^ 3. geograpbisobe 
Qaaobreibttng Polens t 4. Züstand jdef Aokerbaoeat der 
Manofaoturen y ^ea Handeb, der Sifeien der Bewohner, 
a. Bült, fnie liier« Unterh. 131, S. 521. Leips. Iiit. Zeit. 
159» 1369 f. . / 

I Noaveau projt^t df pai^ perpeluel entre tous les 
peuples de la ebr^tieote» 2 BSnde, 1001 S. Paris. 1828« 
X)elaunay. Gotmüthi^e Träume. 

Notices sur la ville de Frejus bat ein Arzt, Fabre, 
herausgegeben und darin die Schicksale der Stadt iu Be* 
- treif ihrer gesunden Lage erzählt, s. Biätt. für iiterar. 
Unterh. 135, S. 240. 

Die Memoire« de Mme de Campestre (Paris 182^» 
II. 8«) geben Nachrichten von Villcle'* Miniateriuiii, tien 
geheimen Inirigueo, bedeutenden Persoueu« s. Blatt, i. 
liier. Uouxb« 1369 S. 544.^ 
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Ai^laodjsche Literatur: a. Fransöiiiche* . 381' 

Von <lem^ Dictionntlre historique ou bibliographiö 
universelle classique; Ouvrage enti^rement neuf par M. 
le General Beauvah. — Refvue et augmentee pour la 
parte bibliograpbique par M. Barbier sind seit 1S26 
einige Lieferungen erschienen, s. Hall. Lit« Zeit. 127« 
S. 166. . 

jyiemoires historiques et anecdote» «ur lei reines et 
^ regentes de France» par Dreiix du Radier, continue« 
jusqu*" aujourdhui par un professeur de Tunivers. de ' 
i'aris. Paris 1827, 6 Bd^ in 8- mit Umrissen und Fac- 
simile's. 10 Rthlr. Das WerU ist 1776 zum ersten ' 
Male erschienen, igoS wieder, gedruckt» jetzt fortgetetat 
und lehrreich, « - 

jyiemoires tire» des papicr« d'un homme d*etat «ut 
, les causes secretes , qui ont dctermine la politique de« 
Cabinets dans la guerre de la revolution depuic 1792» 
jusqu' en 18 1 5. Paris, Ponthieu et Comp. Tome 1. 11^ 
1828- Man bat diese jyiemoiren dem Fürsten Harden«. • 
berg zugeschrieben. Dagegen hat Hr. Geh. O. R. R, 
Schöll protestirt. Aber auch innere Gründe zeigen» dasa / 
von ihm das Werk nicht heri-ühren kann. Dieter Band ' 
enthält nicht viel Neuest a. historischeu Einlekdngi^oVf 
nehmlioh über das deutsche Reich und den preusa^SiBatf 
seit Friedrichs II. Tode; b. Geschichte von 1786—1792 
aobliesst mit dem Rücksnge aus der Gbattpagnoi s. Blatt. 
Tiir Hter. Unte^b. X39» 553. 140, S. 55^. (treffende* 
Urlheil darüber). : \ ' ' ' ' $ 

Hr. Quettht blit in Brüssel: Recbercbea «Sjt'la po« 
pnlatipn» les o^issances, les dece«t le« pnion«, 4^ 
|(6t4 de mendicite etc. dans le roya^no. Fayi*lba* * 
• herausgegeben. • Dia Bbvölkernng *wird «Hf nnj^e&fe 0 

IjAill. gesetzt. ' • '. 

De« Hrn. R. Appert ObferVationa aor M, prhbnai / 
hospioes« ecdle« des departemen« et dba pays '^tfUngei'* 
(Paria 1828» 44 3« SO ontbalten^ ^iele, foff . Fran&reicli 
eben nicht rnfainliche, Tbataaeb^n. : . 

Von Champollion d. j. frecis do syatötaicriilärbgly. 
»pbiqucTd^« ancien« Egyptieo« bt^e dte Aoflage, Pari« 
Ig28« h Bde. 8*« mit Kuplerir ericbienen, bereiiöbert mit' 
'Abbandlungen von liettöHne A. uiber Champolliooa 
Fora'chnngen« ■'■ - ' ; ' • ' * 

Tableau general de« prindpate« cpnversions, qui out 
Heu parmi le« j^rotestan« deyuis le commencemenc 
do XIX; «i^de , ]^ri« 1827. Diese Schrift ist von d^t/ 
, Society fatbo%aoHn Pari« auigegangen. Fürsten, Ge- 
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382 Autlinditebe. litentuss FaußtUdie» 

lehrte ete. die nberge treten siodf werde» engefohrt. 
e» BlStt« für. Ut. Uaterb. 141» S« 563. 

DuiQoarieB et la revolution fran9aiie par 'Xe^ 
ditiu Per, l8d6> 8* Ist nur Vertbeidigung Dnmouries 
▼OD eineni freunde desselben. 

^ Daval (Tbeaterdichter) bat eine kritische Schrifti 
. Svr Üetat eetnel 4a th^iiire en France herausgegeben. 
'£ine Schrift vop Chateanneuf: de la colonisatioa 
dea .condamnes« cnthSlt interessante Angaben über die« 
een Gegenstand. 

Jn Detf t bat der Dr. Hisely^ ein geborner Schwei* • 
. ser (dessen latein. Dissert. über dieselbe Materie im Rep. 
' X825, I« 213. angeseigt worden), herausgegeben 1 GuU- 
launie Teil et la reToluition de 1307, on histoire des 
« trob 'preniera cantons jutqu^ an traile de Brumien en 
/ X915 et r^fntation de la faopense brnchnre: Guillaome 
Teil, fable danoiaei in welcher man deA achweiaeriscbea 
f atriotitmus nicht verkennen wird. 

L^Amerique et TBurope en 1846 en congr^g de 
Panama, par M. G. Z. Brüasel 1326. Der Vfr. weis- * 
aagt, dau die amerikan. Staaten in Kursem Europa in 
' allen bürgerlichen, commerciellen und politischen Bez:e> 
bangen werden iiberfliigelt haben. ($0 schnell mochte 
es doch nicht geben, wenn jemals — ). 

lies Jesuite«, la congregation et la parti-pretre en 
1827 ou Memoire a S. Exc. le Comte de Villtjle etc. 
par M. le Comte de IVIontlosier, Tari»* 1827. s. Aui» 
sug daraus io den Blatt, für liter. Unterb. 1828» I^Jt 

S. 779 f. . .. ■ 

^ ' Ein paar kleine französ. Schriften über den Auster* 

fang und die Austern sind ebendas. 197, S.7837 angezeigt« 
Im 3ten Bande von Ben). Constant de la religion 
consideree dans sa source , ses forme« et ses developpe« 
jnents, Paria 1827» handelt da» 6te Buch von der prie- 
sterherrschaftlichen Vielgötterei ( bei den " Aegyptern, 
Indiern etc.). Das 7te von der Vielgötterei der Völker, • 
welche der Priesterherrschaft nicht unterworfen waren, 
insbesondere Griechenlands, wo besonders der Unter* 
schied der Homerischen und Hesiod'schen Religionsbe- 
griffe bemerkt und Hesiodus 200 Jahre jünger als Horn, 
gemacht wird ; das S^Q Buch von den Horn. Gesängen^ 
in welchen C. drei wesentlich verschiedene JVIytholo« 

Sien findet, den altern Glauben eines freien Volks in 
en ersten 18 Büchern der llias, eine verständigere ^n . , 
•inigea fiüchera der Ody^ce und, ^4 des llias 1 eine - ' 
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/ Jionyibgcullittht >^Bdw tUegdriMbe im' dft' B. «er lUal und 
:Mnob»n Geiingeii. lloR Od^saae* ••.Blitt. E Uur* IIa.» 
terh. 199, S. 795.nBd 200» S. 7^8. ^ - * 

EatftiL Mir 1« .ff&giiii^. coaslttoftioiuial on iatfo^OGtioii' 
k Ntiide de la charte par C« G* tiülo, Avooat'4 TOrieiit. 
Fati«\.el; Ltifzig, FoiillÜa«i 1^27^ 904 S. 8. Diese 
Sobrift Wird iD .der> Laipa. Iii. Zai«. 236, 5.. j8di ff. 
ihrem HauptinbaUa naali iroftrafflMh«. und aur ScbMrä- 
cheii darin gefunden, dta aber mabr als Schwächen sind. 

Lia doctrine de T AbbeK Mennais deferee comma 
dcstructive du christianisme au Corps episcopal de Teglt- * 
se de Fratice et ä )a cour de Borne. Faris 1827, 3. 
, (l Rthlr. 8 Gr,), Der Vfr. bat ^cbon in seinen Conti- 
derations über des A*' de la Mennais Essai sur TindifFe- 
rence en matiere de religion, ihn widerlegt, hier greift 
. er ihn an wegen dogmatiacher Irr ihiiaf er, a« J^aip2, Li t«. t 
Zelt. 226, S. 1801. * ' ' 

Notice Sur Madame de Krudener (geb. 1766 za 
JRiga, T. des Baron Vittinghof, gest.. 1824 in der Krim m) 
par. Mme Adele du Thon (die schon eine nicht mit Bei- ^ 
fall aufgenommene Notica fur. I\sta]oasi gaacbriabaii 
ltat> Genf 1827. ' ' . 

Annales du Zoophilisme ou Lettres a MM. les re-> 
>dacteurs du journal de Geneve sur V udoucissement da 
aort des animaux. i, 2 et 3me jLivraisons, Genf bei 
Dumont 1827, 8. Der Vfr., Hr. Dümont, eifert mit 
Hecht stark gegen das Misbandeln uodQ.ualao dar Thiaf^ 
a. Tub. Lit. Blatt Nr. 66, S. 261. . 

Die Wahrhaftigkeit der Memoires de Maie dä 
Campestre, Faris 182S» itt ifft daoa Badin« Gonvaii« Blatt' 1 
•153» S. 605, bosweifelt. t . . - . 

In Faris kooiaiäo Hefte folgender Vorleiungen heraus s 
'Von Victor CöfiBiiati .Conra d'iuatoiM de la pbilosopbia 

<jada Vorl. 7Qf«) 

. «— - IkMOul-RochttU: Goara d'Araheologia— 8 ~ 
^ Guisott Gours d*bitcoira moderaa ~ 6 -^'^ • 

' ^ Villeoiaia: Gourtdalitterature fran^aise 6^ 

. Eiaa His'toire du minist^ra da jCaaniog latan a Bäi^daii 
. 8« ar»pliiaiia« (5 Rthlr.). 
^ t ,Dia Hrn. Marquis de Fort'ia ^ Urban und üfia/fe 
geben aine Histoire generale du ^Fort|igaL iii"20 Bäoda^ 
§• haram (der Band ) Hthlr* td? Gr.)t ^ . - 

Von de MarUM anabantt . aioa H^rtoire g^nerala d^ 
Flhda ancienna et laod^riie in 6 Made« 8» ((rait.'dai 
Bandaa. 2 .Rtblr. 12 Gr). . 
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3St AmUciditriiA IjjtMUvrr Snoxosiscbe. 

■ Im teu Blöif <m I* m^nh ^M. • iß Gm«, 
üekitfi Mttoriqnei, DeMiibre 15881 pnr Tiutttnr 
Bacrieadea. Park iQ^. LXXXUL 385 S. 8- Die ge- 
•ehiehiliobeD« SciolMn aind dialogiitnl GötU gel. Ans. 
132» S. 1314. . . * , 0 

Prof* Schuht hat In Paria 182^ berausgegeben : Sar 
le grabd oimage blatörique et cHtiqüe d'Ibn Khale- 
-dodti; dagegen »od ertohienan: Defense de la poesie 
Orientale per Grangeret de la Gnfnge, und: De Putilite 
. de Fetude de la poesie Arabe par Silvestre de Sacy. 

Vaes bistoriqnes de la cathedrale de Strasbourg et 
details remarquables de ce monuoienc par Chapuy avec 
tin texte historique et detcriptif par J. G. Schweigbäu- 
aer, Strassburg 1827, Levrault , kl. Fol. (auch 11. 12. 
13. Lief, der Catbedralet fran^aises dessinees et litho- 
graphieea par Cbapuy — ) sind trefflich gearbeitet« a. 
Tüb. Kunatbl. 66, S. 261. und 67, S. 265. 

Tbibaudeau hat Memoires sur le consulat 1799 a 
I804 par un ancien conseiller d'etat, Paris 1827, ber- 
ausgegeben, die manches Neue eotbaUeo, Blatt« fö^ 
liter. ünterh. 212, S. 848. • 

IVIemoires historiques et militaires sur les evene« 
ments la Gr^jce depuis 1822 — par Jourdain^ capi- 
taine de fi;egatte de la marlBe roy. , colonel au servica 
du gouvern. grec. Paris 1828» bei Brissot - Tbivars, mit 
Kupfern und Charten; 2 Bde. 8 Manches Neue enthal* 
<en didse Memoiren eines Augenzeugen. Einige Aus« , 
lüge in den JLiiter« Blatt« des (Hamborg.) BorfeD)iall# 
•319. S. 1377. • • ^ • 

Von des Hrn. Nor^fifm Gatebidhle Napoleona sind . 
die i3te und I4te Lieferung eüMbieiien welche seine • 
Geaisbichte bia^auf Abdaoknog in ^ontainebleati fort« 
aetaen aad fbanchea Neue eothalteto« Jede Lileferung 
(Ait Karten, Kujpfi etc.) koatet 3 Fr. 

Bei Roret ist ericbtenen: Die dritte Attagabe dea t 
t^uvean Manuel conplet tbeorique et pratiqne des pro- 
^^etairea d'Abeilles etc. par IM. J. Radouan, Geome- 
tre 'ete. anivi de TArt d* elever -et' de soigner le ^era i 
aoito et de etildver le murier, par M. Mpfin eta' Stb 
•Inac&t einen Tbetl'der Enc^dop^die des aci^ocea et dea 
%rtt9 io i8* aiiff,, wovon der 99. B^od erscliieiien ist« - 

Der Canon« Raten bat' bei Acfnal berausgegeben t 
Trait^ raitonni^ aur l* dducatipn ^dn- cbat domeatique, pre- 
'Ced^ der aon hiatoire pbtlosopbique et politiqüei 9t luivi 
dn tndtenent de aea «naladiei* - .d -Fer 
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' b. Englische. - - -^ 

CbrODologuMii biitory.of tb0 Wi«t«Iiii«k B7 oap- 

taln Thomas Southey. London 1827« 3 Bände. £io 
^bronolog. VerzeieboiM der Begebenbeiten der weitind« 
Insela mit vielen Citaten ausgestattet. 

c. Spanische. , ' 

In Madrid ist erscbienen : Historia de ]a litteratura 
Efpanola) escrita en Alemao par Feder, Bouterweck, 
traducida al Castellano por Jose Gomez de la Cortina 
e Nicolo Hugelde de Molinedo, 1^28* 3 Bande, 8. mit 
vielen Anmerkungen und Zusätzen* s. QöLU Anz« 1769 

D. Finnin Caballero bat beransgegeben : La Tur» 
^uia 9 teatro de la guerra presente, aus guten Quellen. 

Balanza general de coniercio da Espaüa- con las po« 
lencias extrangeras en el afio de Ig26« in Folio. 

Von des D. J. F. de Castro discursos criticos sobre 
las Leyes y aus intefpXQte^ eisfibeint ei^o iieu9..Autg«bo 
in a Bänden in 4.^ • ' 

d. Neugriechische* 

Die in Nr. 270 der Blatt, für unterb. Liter. 1828 
. S. 1079 f. mitgetbeiken Nachrichten von der neugriecb* 
J^iteratur seit dem Auabruche der Revolution in Grie* 
chenland, sind ergänzt von 1821 an in der Beilage b« 
den Blatt, für liter. Unterb« , Nr. 12^ (wo Auch Jioniis 
Werke mit aufgefiibrt eind)* 

< ic. Polniscfae. 

* ' Cbronicon Slavo • Siimaticnm Frocosü (od(BC Prodis 
tii-f.-eifce Italienfte» der erster £fsbi«ebof von Krabatt 
gewesen, 986 geatc^rb^eiit iin,d de^üiete naai^aft gemaohtia 
]ppln.. Annalist gevi^eeei| eayp foll)i taec. X. scriptoris at», 

' que do ocigine Tpporeomm eji Ubcie Zoiavi et K.agni* 
«siri, eaen» XL scriptornm excerpta. Varaoviafe 18271 
139. ' 8« ^33. Cbfonicon bat keinao vöraüglichea 

. y/ef;tb. Die XopO^eer sind das edle« aus Leob'i Zei« 
ten hergeleitetp« ^vesefaleiBht Toporakii •chon*i390 en» 
loaeben. s» C. Schlö'ser, Gotting, gelebr, Ana. I83$f. 
198, S. 1977. 
Jüg. Repu am. Bd. m. Sit« 6. u. 0. B b 



386 ' f.'^R«iiaiioh«« 

Drei ipolnüchai sa Werfdum ^26 gedmckte« Ort* 
ginal-Romane toq eineiii Uogenann^eo, Ton Anton Res* 
teiotki 'ond einer «ongen. poln, Derne* sind an den Blatt! 
'für Hter. Unterh« 49, S. 195, aufgefnhrt» . 

Der als potniscber Dichter und Prosaiker belca'nnte. 
Hr. Franz S» Dmachowski gibt eine^ammlang der vor* 
züglichsten polnischen Schriftsteller mit Liebensbeschrei* 
bttogen eines jeden unter dem Titel: National •Biblio«' 
tbek, auf 'Pränumeration heraos. 

Einiges eos der nenem polniicben sehSnen Litera- 
tur ist im Berliner Gesellsonafter 177 1 S. 884 , aoge^ 
führt. ^ 

Von zwei polnisebeo neuen Romanen : Fojata corna 
Xjezdejni, Fojata die Tochter (des Oberpriesters) Les- 
deiUo's, oder die Litthauer im I4ten Jahrb., ein bistor; 
Boman (in Walter Scott's Manier), von JF, Bernato-^ 
jvifsc/i, Warschau 1826, 1827, 4 Bde. in 12. und: Da^ ; 
mian Rushesyc, Damian Iluschtscbits, eine Geschicbto 
aus den Zeiten Johanns III., von Friedr, Graf Skarbek 
(Warschau 1828, 3 Bde.) ist in den BiätU für lit. Un- 
terh. 287« 3« 11481 Bericht gegeben. 

. . • • • 

. f. . Russische. 

Ryleef hat poetische Betrachtungen (Dumui) über 
. die Geschichte seines Landes herausgegeben» s. Blatt« 
für liter. Unter. 83» S. 332. 

Aus den Russischen Tatriotischen Annalen, einer Zeit« 
Schrift, die sich immer mehr vervollkommnet, sind iu ^ 
denselben Blatt. 206, S. 8241 einige Ausaüge aus dem 
Jahrg. 1S26 mitgetbeilt. 

Von den drei wichtigen Werken des Prof. Grttsch: 
Kaisonnirende russische Sprachlehre; praktische Sprach- 
lehre des Russischen ; und : Elementarlehre des Kuss. 
dieselben Blatt. 2661 S. 1064. ' 
^ Von einem russischen Originalromane : Bursak (Zög- 
ling * der Bursa io einer Klosterschule) Malorossiiskaja 
Fowest (kleine ross» Geschichte), Moskau 1824« ist in 
denselben Blatt. 275« S. iioo, Nachricht gegeben. 

Von so • erwartenden Werken in der russ. Litera- 
tur, ebendas. 293, S. 1172. Hr. 5. Glinka/ Vet£, einet 
Geschichte Russlands bat den isten Tbeil einer Xiebe|is^ 
bosehreiboDg Alexandere L herinsgegebaib 
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g. 'Schwedische. ' ' / 

Ia Stockbolm ist berautgeliointnen (iB^8) : Harald • 
HIcfagera afkomlingar pc^ Eata^ns Thron er (worin ge- 
zeigt werden soll, dass alle europäischen Fiks^o-FaalU 
hen AbkömmliBge Haralds 'des Glattbaftcigen amd , 
liit. Blätt. der Hamb. Börfienh, 33 1, S. 1479 f . ' 

Ny« I>7kter«<Neiie Gedichte) af Karl Aug. NUan^ 
ilcr' (dor sur neuem poetischen Schule in Schweden gßm 
■ hßtty^ Stoobhplm^iSajTf tiad ia den Bl. «für Untorb, .« 
M9* S. 995 f. «ogMMgi;^ ^ T ^ ^ . , " 

Naobricbten von Benjamin Dyster, einem FinnlSn« > 
. der npÄ Goldsofamied^ der . 1795 wh ^är Karl XU/ eui- 
gabt 'iiad Ava einem' adnwedischen Journale in den BUtti 
ük Uutk Dnteriu d66« S. 1064«^ mitgesbeSl^/ 

Das epische Gedifibtf Wladimir dvr'.GEostei in 3 
' Geiingen Ton Erik Jobann Sugneliuit ans d^m fiebwed« 
' «betsetet von -Olof" Berg. - Königsberg 18271 ist i» 4ea 
\ Blätt.. für liUr. Uaterb. 274, S. 1093. 275, 8. 1097. ans* 
fiabrlicb beuctbeilt (als eiqe unreife- Arbeit), vtd aunfaC 
Nafibri<^ten von diesem 1823 im 3a J* d« Alt. verstört 
benen scbwed. Diobter gegeben. - ^ 

Aua einem Sabanspiele in 5 Abentenem ioa 2>. 
AtUrbomj die Globkseligkeits^ Itasei, bat Frao Helwig' 
einen Auseug mitgetheilt im Ttib. Morgen bl. 1981 3.789.. 
199, S. 794. 200, S. 797. «Ol, S. 80a. ao2, 203. 

Von dem Fropste, Grafen Schiwrin^ ist ein Werk 
über die Schwedische Bank erschienen. » . i 

Ueber dem BischofF Tegnery seine Verdienste als 
Dichter und den gegenwärtige Zustand der schwedischea 
Literatur ist ein kurzer Bericht in den Blatt» for liter.^ 

Unteifh. 18281 2451 S. 930, gegeben. ^ 

». '• " ... • ■ 

• ' \h. Dänisch^. - ^ *^ 

'.. ■ • • , . • ' . . .. .ijj. 

*^ Zu Kopenhagen sind 1827 erschienen: Noveller a£ 
Ingemann, von denen in den Blatt, für lit. ünterb. 264^' 
S. 1056, Nachricht gegeben wird* . ; 

Einige, die neueste dänische Literatur angehende, 
' Nachrichten stehen in der Leipz. Lit. Zeit. 234, S. 1^65 ^ 
ä. und von den Sitzungen der vexscbiedenen gelebiUa 
Gesellschaften 240, S. 1913 f. * ' 

Acht Bände der alten isländischen Sagen sind nun 
schon gedruckt, 2 Bande der latein. Uebersetzung dec 

äaganUuAUx dpt^ Vi^. fMßa vgl J3ktt. für lit. UiUaxlu 

Bb.a • 
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2,^6, S. 944 1 wo auch Rask's bald vollendetes grosses 
etymologiscJiiies Wörteibudi der ^äaUchen Spracha ec« 
wabnt ist. 

Ein paar Hefte der von Grundvig herausgegebe- 
nen Tbeologisk Maaned«krift (vom J. I825) sind in dea 
Ergänz. BlätU der Hall. J^Uer. Zeit. 18281 107» S« 853» 
aogezeigt. 

Der Ritter Abrahamson gibt einen Atlas des Däni- 
sehen Reicbs in 48 litbograpbirten Blättern heraus, voa 
denen mehr als die Hälfte bereits 1828 erschaaiiao. ia^t 
4(|s Uebriga wicd 1829 * heraus kommap. 

i Asiatische. ' * 

. Ein engl. Missionar zu Batavia, Medliurst^ hat acht 
Tarschiedene Japanische Wörterbücber (bollSad« chinea* ' 
Japanisch« japanisch - holländisch etc.) und , ein japaoea; 
bolläad. Xtesebuch und Sprachlehre, steh verschafFt, ▼.bn * 
^enen io deik 31äU..£tti; liter. Unterb. igsB» aid» & 8/2» • 
Naobricbt gegeben is^ 
• • • 

k. Oesterreichische. ' - 

Bei Solltoger in Wien ist der erste Baad vmi Ja~ 
hannKahUr*s Eocyklopadischem Ififlanaenvtrörterbnche» A 
bb Ii| mit der Jabi ji^f^bl^ 1828 in 8« ersduenen. 

Bei' Schraipbt ist ersobienen; -Amor Capnophiloa» 
oarmen nupef ic^pertom» nunc commentario philologica 
aesthetico« etbico illusuratum edidit FaUadtos Fbiiocb^ria« 
Amor der Aauobfrenod. ' Eine' poetiscba £raahliuig asil 
phUolog.- aathetiiob-moraHsoben Anmecliaagen » berana* 
gegeben von Falladina FJulocbtria.* Wien ^829^' Ig6 S» 
in i6. mit einem Kupf. Daa deutsobe Vorwort: über 
eiqen Alisbraucb dea T^babraocben«, gibt die Veranlaa» 
sung und den Geist der Schrift ao« s / 

: In dmnts ist 1 828 * herausgekommen t ADgetaieina 
Therapie oder allgemeiae Krankbeita- Hetlnngslebrey sniü 
Gebrauche für angehende Aerate, verCssat von "Joseph 
Magnus Winkkr, der Heilkunde Or« uod Stadtpbysikna 
in Mährisch- Neustadt. 2 Bde. in 9 Tbeilen*. gr. Q. 5 
Ein sehr ausführliches und dem Praktiker wichtiges Werk, 

Hr. /. C\ V. Thiele hat zu Kaschau 1828 heraus* 
gegeben; Mosaik • Gemälde des geselligen Lebens unse- 
rer Zeit: oder Stachelbeeren und Nüsse zum Knacken« 
Ein Beitrag aam Naehüsche für die eleg. Welt». 8* 
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Ton P. RaldäufUt ni Grit» 18^8-^29 in 4Thfi£ 
len m 6 BSniltir iMffwntgegeben wordeni Verwaltang 
des Pfarr* Oecanat* Aoitet ,10 den Ii. Ii. ^terreichisolieit 
Undata, ant ^Attl&litinig' der Gmlso ««d mit '!t*abal- 

Hr, jtfi«^. Jo». Traugott' JoMiphi f jprotetUnt, rfär» 
fer Sa Siebeinbargea , bat bei Lad w ig lo Wioo beraut* 
gegebea: Der G^tDijttl.'aod de^ .Menacbf oder Geist', 
Wahtbeit an^ Leben, geschäftig und trostreich für ver- 
aftaftfige Bewabaer des Staabes. (40 Kr,). ' Der V£r. is^ 
t!otkOiß '^d^tch aadere. Erbaaaagss<diriltea bebaaat. 

•'Vao des Ör.-and *Prof.' der Reeb'^ au Prag, Joseph 
Mtlfertf Veraaeb etBer«ayste«iatisobea Jari«dktibns-^Nbmi 
ffiff idk deatsMiea\ aad^'tMieniscbea Froyiovea 'des jöiiterb;. 
reM. Kalsersuate^^ppitt die 2te« ▼eraiehrte and resbeig; 
Aaflage, Wiea 1828« Fr, i il« 45 Kr; ersobieoen« > 

Die: Meiaorab^n des österrai^^bischen Kaiserataett« 
oder'Tatohenbuch aar Riickerinoerung ao die merkwar* 
digttea iFaterläDdifchen Ereignisse seit dem Regierungs» 
antritta des Kaisers Franz I. voll J. G. Meyerle von 
Müblenfeld (II. Bde. Wien 1825 — 27, gr. I2., die viel 
Kleinliches enthalten), sind in den Biätt, für liter. Un> 
terh. 274, S. 1094, beurtbeilt, .. .. -.t 

* In Brünn ist erschienen: Cicerone in und um Nea* 
pel, nach Romanelli; MarKuUo, Hei Parolini Vasi u. s. w» 
mit Steindr. 3 Bde. 4 fl. 24 Kr, C. G, 

Historia tabulae judioiariae' districtuslis Transdanu- 
bianae ab instaurationis tempore seu a. 1724 usque ad 
a. 1824» consoripta^per Fraac Csergbeö. Soprooii x82Ö» 

Hr. Rath, Dr. und Prof. zu Wien, Joseph Wini-' 
warter y hat bei v. Möile's Witwe herausgegeben den 
ersten Theil eines Handbuchs der Justiz - und politischen 
Gesetze und Verordnungen, welche sich auf das in den 
deutschen Provinzen der Österreich. Monarchie geltende 
allgemeine bürgerliche Gesetzbuch beziehen. 1829, gr* 8* 
£s werden noch 2 Bände folgea aad • der Itt^ des gaa* 
aen Werks ist 6 ^ 

Der Dh und Prof. der reinen Mstbematik an der 
Univera* sa Grata hat daselbst (mit der Jahirzshl 1829) 
Anfangsgründe der reineo Matheaiatili i» Theil (Anfaags* 
gründe ider Arii^aiatik «ad ihcei(^AawendaBg) heraaa* . 
gegeben. 

Von des Reg. Raths Dir. Frechtl Jahrbüchern dea 
k. Ii. folyteehaiaebea ItiaiitaU far Wiaa iet 4af 'I3ta. 



390 Ntcbriphten xoa Univecdititiii Lßipuger. 

Band, Wien 18281 »n der Gerold. Buchh. mit 7 Kupf. 
4(1. 3oKr. , erschienen, II mathematuchfif iii6c)lAiusck0t 
techoologlschc Aufsätze enthaltend. > 

Zu Kascbau ist erschienen 1S2Q: Succimta HtttOEUl 
Institut! pracparandoruai ad maguteria icliolAranffttralinili 
almae Didebetts ioe^^usieatu* - fit * ' 

Nachrichten von Univeipsitftten^: a« 1 leipziger« 

Am 14. Octob, vertheidigta Hr. Advocat CarltGum 
stav Pohland (der zu Dresden am 28« April I^Oft geb.« 
nach ^rbalteoent Privatunterrichte auf dasiger Kreuzschul» . 
und seit auf hiesiger Universität, dann auf der zu 

Heidelberg studirt« auöh nocb alidere Universitäten besucht 
UIhI in den letstarn Jahren in D«||^6o advoo#rt 'fciftjl 
•eioa luriai;, loauguraldiiaert. : £>e iaribut ad bona v^l^ 
Uigumt qvA matrimpsiuia. oollam cciolraxaruBt^- tpaotao* 
tibus, «3B iure comaaui et patrio rile ^ealimaodif f ad« 
i eotia iitt ^uae hae de re in legibus BoruMicis, AuHria* 
Ate,' Qavariae, Fraocogallicia et. Anglieie aaacila leguntur« 
6^ 8. io 4;. bei 'Beettkopf. Haxtal gadr. Der Hr^ Vecf, 
hat dan Oaganiftaadt über, walobeo noflkManohaa. auagat 
fuhrt werden^ konate« also behaodtl^ In den Froltgor 
aanaa iat dar Begri^F^ dar :£ha naah da« ▼araehiadenan 
ßasauan, dia Anfl^uiig darselban/ dl« Uisachen dar An^ 
nuUirung einer Ehe von doppeJUar -Art (natttrliabe und 
büffgarliaha) hakaadelt} dia Wirkung aber daa matrimo« ' 
mkam auUuoi auf dia Gütac dar GaU'an iet .an folgenden 
q Capiteln abgehandalt s i. & df» De iie tpacifbns, in 
quibos iaipedimentuni utriqua comu^um ionotuitt n^cb 
•gemeinen, vaterlaodi•dle^, prduMiaabtnt baiew^beDf 
, ^sterreichitoheo Rechlen. 2. 29. De^ii^ speciebuit. in 
' quibus irapedimentiim nuptiarum utrumque coaiugem )a» 
tuit (nach denselben Hechten und dem f ranzQsitcbao' und 
englischen). 3. S. 47. De iis speciebus» in quibus im» 
pediraentum alteruui tantum contrabentium innoturc 
(nach denselben Hechten, mit Ausschluss des englischen)« 
Das Programm zu der Promotion des Hrn. Dr. Poh- 
land, hat der Facultäts- Beisitzer , Hr. Dr. Carl Friedr. , 
GiintJier ge8chriel)r;n ; Quaestionum de iure aquarum 
Specimen III. disputaiionis de causis ac rationibus do» 
minii privati aquarum profluentium Continuatio. 20 S« 
in 4. Die im vorigen Programm aufgestellten verscbie» 
denen Meinungen werden geprüft; der Einfluss des 

Zaitveria\i^fa^ auf Bea^hräokivig. d^a Dowipium aquitru« 
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dargestellt» miimttclil, ob die FfSloriptlön In Anmihutg 
^et'SnviUkten aadi bei döm fltmeoden Waimv 'Statt 
fiodoj iie BaaobrapbuDgfin des Frirat • Dtominiiiiii über 
daMelbe tiad die Varsabiedenheitea des "Fandektenrechu 
lind d^ Reisbta dea Codex Iiiat» angegeben. « 

Eine getcbicbtlicbe ^Ueberaicbt >cler Univ. zu Bres-- 
lau im J. 1827 ist in den icbleiiscbeo Provincialblaltera 
JuL 1828 gegeben worden. 

Ueber die neuen zu St. Faul und zu Fernambuco 
vom Kaiser von Brasilien am n. Aug. I827 gestifteten 
Akademien, jede mit 9 Professoren und 5 Hülfslebrern 
und andern Stiftungen desselben » s. Allgem« Schulzeit* 
1828» I. Abtb. 112, S. 895 f. 

Die Univers. Marburg hat von der Nichte des be- 
rühmten Wyttenbach in Leiden ein Geschenk von 4000 
Gulden zu einer Stiftung für Studirende, die sich der Ent- 
bindungskunst widmen und für einen andern musterhaften ^ 
iStudirenden aus irgend einem andern Fache erhalten. 

- Eine tabellarische Uebersicht der Studirenden auf 
der Univ. Würzburg während 25 Semestern, vom Som- 
mer 1816 bis mit Sommer 1828^ steht im Hesperus 224« 
S. 896. Die bQcliAte Zahl wfc im Wintej: 1821 — 22» 
.uämiich 717. 

Nach dem vom Hrn. Geh. Rathe Dr. von Gräfe her- 
ausgegebenen zwölften Jahresberichte über das klinische 
chirurgisch •augenärztliche Institut der Univ. zu Berlin 
sind darin, während d^a verflossenen 'Jahres* 1565 Kranke 
behandelt worden, von ihnen 1263 genesen, 12 gestor- 
ben, die ubrigjsn noch in der (]ur. 300 Operationen 
Wttcden gemacht. Der.B.uf des Instituts steigt immer n^br. 

Von der Univ. zu »'Lüttich (die 4 Facultäten , ' eino 
loriatiacbji mit 5 Professoren , eine der Philosophie und 
Ijlteratnr, mit 7 Proff., eine medicinische mit 4 Pro£F., 
eine mathematiscb» physische mit 6 Proff. und ein Col« 
legi um von 8 Curatoren bat), dem köiiigL Colleginm 
daselbst mit IQ Professoren, ^en Schulen, 2 gelehrten 
Gesellschaften etc. sind in der Ibeipa» Liit.^Zoit. Sttd54t 
Sm 2025, Naohricbten ettbeilt. 

^ Von den igyptiaeben. Studenten in Paris und ibrer 
Früfoog ilt ein interessanter Atifsata aus dem Nouveau 
Jonrnal Afiatiquo in den Iiiter« Blitt« der Böraenb. 929» , 
iiberseiäit. . 
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/ Da» Tkaolb'gie Stoaif enden in GtBum Ut 
.worden, nach siährigemCnnns auf diaaalr Landeännivefb 
•itat daa Seminarittm an Herborn an beancheD^ was ala 
Besuch einer antiwftrtigen Uni ver^ilat angesehen werden 
aoll. Die Zahl der in Gieuen Stndirenden isK 500. 

Am I. October itt die neue Unwtrsit'dt in London 
durch Vorlesungen in. der medicinitcbea Facultät und 
namentlich die des Prof. der Physiologie und Chirurgie 
' Hfllf der seine anatomischen \ orlesungen mit einer Rede 
über die PHichten der Medicin Studirenden anfing, er- ^ 
öffnet worden. Darüber ausführlicher Bericht ia der 
Hall. Lit Zeit. Nr. 255, S. 345. III. ß. ' 

In Berlin sind im J. vom Oct. 1827 — 28 907 Stu- 
dirende immatriculirt worden, wovon 305 zur tbeologi* , 
'sehen, 363 zur juristischen, 132 zur medicinischeni 106 
zur philosophischen Facultät gehören. 

Auf der Univ. zu Breslau hat am 20. Oct. Hr« Prof* 
Dr. Gravenhorst das Reclorat übernommen, 

Am Oct, ist die neue rusi. kaiserl. Alexanders- 
Universität zu Helsingfors in Finnland feierlich inaugu« 
/ rirt worden. Sie zählt schon 285 Studirende. 

Durch ein grossherz. Badiscbea Rescript vom 9. Oct. 
sind alle geheime Verbindungen unter den Studirenden 
auf das Strengste verboten und die Einwohner, welche 
den geheimen Gesellschaften ihre Wobnungen verstatten, 
inrerden mit Strafe von 50 — lOO fl. beleot. 

Zufolge einea awischen dem Grossherz, von Meck- 
lenburg« Schwerin und der Stadt Rostock am 14. IVIärz 
' 1827 geschlossenen Vergleichs hat der dasige Stadtraih 
^ das Gonpatronat über die Uoiverailät aufgegeben. > a; 
Leipa. Lit. Zeit. 2^0» S. 2334. 

Ueber den gegenwärtigen Zustand der Universität 
Paris und der 8ludiranden daa^btt a»'Blätt. füc literar* 
ünterb. 270, S. I08o. 

Die Chronik (der Uniyertiiät zu Marburg vom pten 
Sept. 1897 bia I4ten Sept. 1328 befindet aich ip <kt 
Jenaischen Lit. Zeit. Intell. Bl, 67« ,S. 529 ß. Unter 
den OiiaertaUonen aind an bomerken: Geo. IVliob« Am* 
thor Comoa. exeg. dogm, in 3 nriorea feca^ia o. !• ^pud 
.'Hehr.} Car/'Lebneft de miraoniia quae Jesus iChr. evan« 
gelio teste patravit recte aeatimandis ; Guil. Scheffer 
(^uaestionea Pbilonianaei Car. Debmel fde Henrico L* 
nrbium. cbadttora — ^ Prof« Kehm Progr. Gompntattonnm 
cbronologioarnm ad biatoriam Aliassidarttm spectantium 
Specialen {; — J, Der» Lowenatern de iSCto Maaedo- 
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aieno ; Jo. Adam Heine de vera praeicriptioms imme« 
morialis iodole. Im Sommer «tudirten 357 daae^bat (289 
loländer, 68 Ausländer). 

Auf der Akademie zu Münster bat am 30. Oct. der 
Domcapitular Hr. Prof. Dr. Brockmann das Rectorat 
übernommen. Hr. Prof. Laymann ist Decan der theo- 
logischen Facultäc, Hr. Prof, £lsstr der pbiloaopbiaoben 
Facultät geworden. ' .. 

Die CJniveri. au Coimbra iit dureh ein Decret des 
JDon* Miguel aufgehoben, ' 

Am 3r. Oct. hat der neue Grossberz. von Sachsen- 
Weimar, Carl Friedrich^ die Würde einet Rectoris ma« 
gniBcentiss. auf der Univ. Jena übernommen. Hr. Geh« 
Hofr. Dr. Eichstädt hielt am i. Nov. deshalb eine Rede: 
De dignitate Rectoratus academici, ipsius aoademiae di« ' 
gnitatem tuenti, die auch gedruckt virird, und lud dafiil 
durck daa Programm eio: Dissertationia de inaoriptione ' 
arenaria, Treviria anpec fepoMt Snpplementum lU« 
(I?."l5 3. hl 4.). 

. • « * 

Gelehrte Gesellschaftejo. 

Der Kön. Gesellsch. der Wiaaenscb. tn GötUngijn. 
' hthen die dasigeo Hm. UoMcb« utod Profeasoren Strö" 
meyer and Hau^münn ihre mtneral. and chemische Ai» 
beit über eia in der Gegend von Aodreaaberg im Hadi 
gjefttodenea Fö$n^(DatoUtb) überg^eo, wovon ein Aus* ^ 
sag in dea &dtt. geh Ad|e. Nr?^. S. 6l*'^ bafiadf • \ 
Höh Ut. 

Am fO.Jaii« a- Stf ala dem Jabreatage ihrer i5o}äiur; \ 
Stiftufigafeier« biek die Akademi«' 4ar WiiaoMbaftaa 
In St. reterabarg öffent)iobe Sitning,. ron Hin. triatd» 
Geb« Eatb too OawarofF mit «iaer Rade eaöffiMt. Sia , 
wird böaftig 93 Abadamikar bbab dia Adjimateii haban, 
Hr. Etatar* Farrot seigte dia Raaaltala der Vom Hrn. 
Baron Wraogel im^Eiamaara angetfuilien fiaobacb(uPj^ea 
Sbet daa Polaresa und dia Nordlicbtar 

' • Alter thümer. ' » 

Ana'Latronpa'a BriaM über dia fon Paaaakeqaa aui • 
Aegypten mitgabraoblaa Bandaahfiftan iat dessen' firfcli« , 
tnn^ nad Ergänaung eines griechischen Papyrus, der 
'varttegeltf auf ein Scbreibe&eug gebunden, in eineml 
Miuaienkastea gefunden worden und eio Empfehluogs« 
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brief Itt, wini Im Tobwger KuiMtU. 769 S. ^» Eial* 
gel oiilgetbeilt. 

• Dar ^uMere Bau das Mufeniiu der 'Altartbaliiar ia 
Ba^Ha (das dia Aolicbriftbat: Fridaricuf Goilbeloiiu IIL. 
aladio aDtiqnitatit vnivaraaa'at artiooi libaraliom mu^ 
aaurn cooBtitoit MDCCGXXVIL) ift yoUeDdat^ dar iof 
nara wird im künftigen Jabra baandigt wardan« 

Dia Aeginadsoben barnbmtan Statyian aiod am a7* 
Sept, in Mancbaa aDgekooftmant bia anf ainiga klaina 
Verletzungen woblbabalten. Sia werden verscblomn bJair 
ben f bis nael|^ aiaigan Monaten dar für sie bestimmt^ 
Saal vollendet ist. Dann wird Doch, ausser dem Bakchut- 
und dem Aegioetiscben Saale^ ein Nioben- und ein Her 
roen-Saal zu sehen seyn. 

Der Schwed. Norweg. Consul in Aegypten, Ana- 
stasy, hat eine Sammlung ägyptischer Alterthümer (wor- 
' unter 126 Handschriflcn auf Tapyrus, eine in griecb. 
.Sprache chemischen Inhalts) nach JLivorno spedirt. 

Der fünfte Artikel der Beschreibung von Paslalac- 
qna*8 ägyptischem Museum, im Gartensalon von Monbi- 
* jou vom Hrn. Dr.^Förster (im Berl. Conv. ßl. 209, S. 
831 f ) handelt von den menschlichen (ägyptischen und 
griechischen) Mumien und beschreibt, nach Delattre, 
die Einbalsamirungsart ; der sechste ebend. 213, S» 847" 
vnn dem rohen Material der agypt. Künstler, Färbestoff 
und Farben, Maler- Geräth , musiUal. Instrumenten, 
der 7te Nr. 2i8- S. 869. von HandwecJügecatb, Waffen, 

• -abirurg. Instrumente^ etc. 

Das Römertbor (porta nigra) zu Trier, wird zu 

• einem Central- Museum der in dem dasigen Bezirke ent- 
deckten . beweglichen Alterthümer eingerichtet | die bis- 
bar in 2 Sammlungen aufbewahrt wurden. 

Dia Antiken- Sammlung su ilroi^en, der Hauptstadt 
daa -Fiirstenthunis W#14eck, welche Prinz Cbcistian in 
Rom und Naapal erwarb und die viele Bronzen , weni- 
ger Marmors Qworonter eine Himmelskugel mit den 12 
Zodiakuszeichen, das dritte antike Marmorwerk mit 
dam vollständigen Zodiakus) ist im Tübinger Kunstblatt 
87» S. 345 ff* 88. S.349. 89. S.355. 9o> S.357. bescbria- 
ben» Etruskiscba Bildwerke (S. 346.} • Gruppe eines 
löwentödtanden Hercules — ein Jupiter, eigentbümlicba^ 
Bädoogen dar Venns (eine Muschel haltend etc.) 347*; 
aioa Larva von vorauglicbar Arbeit) eina Venbs mit dem 
tbyrsu« — auch myitiacbe Figuren (S. 349*)% Bitdwerka 
bakchitabar -Baaialuing S» 350. — My thaogaacbiabta ; 
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^ Neue £rfiadiuigea und £iteififap»iigtii» ' dBS 

Alltagsgleben in Bildwerken 358«; GrabvoittftUiiacea* 
S. 35Z« «• tr f. ' . . 

Von den neuesten Äuigrabungen in Pompeji ist aucli 
in (kühnes) Freimüthigeoi 6L 20I* und^ 2l6« ,6« Qjl*,^ 
Naiäbxicht gegeben. 

, Hr. Hofif. i^oro»' bat im Tüb, KonitbL 90* S. ^ßo^ 
einen Nadösag über die Beckfracbeo QMcbten Münaen 
geliefert. 

...» 

Neue EIrfindungen und JEjnrichtungen.. 

Die Gebrüder Canson zu Annocay in Frankreicb ha- 
ben ei|i' Mittel erfunden, de* ^Papier in der Kufe au leir 
neu, Wodurch die Leimung sehr vereinlaebt wird ima 
der Chemiker« ßatiUat su AAacon, hat eine leicfat su 
litereitende M^^$P' erfunden, wnducob daa Papiar unge^ 
mein -weiai und feat unverbrennlicb wird. 

In der dietjSbr« Kunst- und Indnatrie-AniatelKing 
SU Paria ia( _«uob die mechaniaebe Druekerpreifte dea 
brn* 6anltier*L»aguionin anfgeatellt, die erste dieser Ar^ 
in Pranbreieb« Sie liefert 2000 Bogen in der Stunde' 
m3 kann den ganaen Tag von eineni (nnaigen Manne, in 
l^ewegung gesttst. werden. • 

Hr. JUlliin in Paria bat ejn X^struniflipt erfunden, 
wodurob. den' Blinden 4aa Sehieibeo erleichtert werden 
•olL Et verkauft ea unter. dem Kamens CoecograpHe, 

X M. Cooptr von Giantball (Vemont in N. Amer.} 
bat eine nene Masebtne erfuuden, vennittelat "deren 
durdi 4 Menacben-ein nhunterbroobener Strahl Waaser 
von I- Zoll auf die horizontale Weite von I30 i?nd auf 
die senkrechte Höbe von 90 Fuss getrieben werden kann, 
und die schon in Nordamerika, England und Frankreicb 
Beifall gefunden. 8ie loaeht in vielei^ Fallen die Spri- 
tzen ünnöthig, ' 

Hr. Thibout in Paris bat wichtige Verbesserungen 
an den Saiten- und Streich -Instrumenien (insbesondere 
den Violinen) erfunden, die von der Pariser Akad. der 
schönen Künste, ein aebr vortbeilbaft^ea Urtheil eihal- 
ten haben. ' • 

In London ist eine neue, aber kostspielige Art dea 
Druckes auf Stein, TjpoliLhogiraphie genannt, erfun« 
den worden. 

Hr. Aloys Sennfelder (jetzt in Paris) bat Steindruck» 
platten, aus einer iVIiscbung von 10 Theilen Kreide , 2 
Tb. Gyps, 4 Tb. Kalk, li Tb. Tbonerde, i Tb«. Lchm^ 
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^ Theile Gel und i Theil Metalloxyd , wömto Papier 
oder Leinwand beftrichen und in freier Luft getrocknet 
ifiidi erfunden, iirobei dit besten Graphirateine entbehrt 
werden sollen. 

In England scbleift nifln jetst MjkrosGopa ans^Diai« 
InäHt» und die Linsen aus pimant habetf 'ifkrossa Vor- • 
ange 'in Ansehnng der Vergrös8ernng8»Breehung^*Zer» 
' atreunngs* Kraft und' der LängjDnabweiohong vor 'der 
Glaslinse, s.. Elbeblat^ Nr. 2. 1828» & dd. Ueber Oechs- 
le*a4ii Esslingan nane Mikroskope ; Htfsperns 68« 270« " 
' Gurney bat in London einen neuen pampf wagen/ 
erfunden und damit ain i^« Jan. 1823 die örste sebnello 
Fahrt mit 12- Fersoden anf dem Wagen nnternommen, 
' ' Ein Niederländer bat eine llilethode erfunden «* Ter* 
. mittelst Kampfer in Aleohol bis snr Sättigung aufgelöst 
^ und einen Zognst' Von Regen- oder Flusswaiser, irer* 
, trocknete Fflanxen dnreb EintauCbung iä diese Aufio^ 
auDg wieder au beleben. 

Zo den merkv^nrdlgsteii neuen Kinrichtungen gehört, 
ausser den Kettenbräcken , die Anleguog von Strassen 
unter grossen Flüssen, insbesondere der Tunnel (Tr\ph- 
ter, unterirdischer Gang) unter der Themse in London. 
M. s. : Die Brücke, oder der Tunnel unter der Themse 
in London, mit 2 Abbild. Leipz. 1827. 4. und daraus: i 
Blatt, f. liter. ünterh. 76, S. 303. Vergl. Bruners Ver- 
tbeidigung wegen eines doppelten Einbruchs des Was- 
sers , im Hesperus 54, S. 21J f* , * . 

Litexairische Nachi?iphten» 

Zwei der gröasten Vielschreiber, Lope de Vega 
(j6 Quartanten enthalten kaum die Hälfte seiner Arbei- 
ten} und Hans Sachs (34 Folianten in der Handschrift) 
sind in der Lei^9. Aügem. Moden -Zeit« Nr. 7. S. 56* 
aufgeführt. * 

Im Königr. der Niederlande sind im vor. Jahre 741 
Werke gedruckt worden, 99 theologische, 145 juristi- 
sche und medicin.» 96 geschichtl«, 114 philologische! 
2^6 vermischte. ' 

In der Leipz. Liter. Zeit. (Int. Bl.) 42, S. 329. u. 
48» S. 377. ist fein, von liter. Bemerkungen begleitetes, 
iVerseichniss der Handschriften des Römitchen Rechts 
}n Englands (und den verschiedenen Orten daselbst) mit- 
g^theilt von Uenn Dr« Häneli von denen in Frank» 
reichtest. 48» 

« 
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Zur Geschiebte der (poHt.) Zeitungen (in Venedig ^ 
' seit Anfang des i6. Jahrh, Notizie scritte, io England 
im 17.) und in Deutschland (seit Anfang des 17. Jahrb., 
das Frankfurter Journal 1615 die erste eigentl, Zeitung) 
sind Beiträge in Nr. 30. der Berlin. Voss. Zeitung gege- 
ben» wo auch bemerkt ist, dass schon 16289 der kais. 
' Höf zu Wien über die Berliner Zeitungen klagte , und 
dul .Antwort des Cburfürsten darauf mitgetbeilt ist. ' V , 

Ein sehr merkwürdiges Gbronosticbon auf Melan- ^ 
cbthon» Todesjahr ist aus Fabsts handschriftlichen Nach- 
färbten von Schiffner ip det Dresdner Morg. Zeit, ijf 
S: mitgetheilt. Es enthält das Jahr der Welt 559»' ' 
iifid wenn «ftn die Snoiiiie' des Fentoieter« (1981) von ' 
der des HtxiMeieis j(Ö54l) ebstehtt det Jahc Au e^» 
^eitr. 1560. ' ' 

' Des Diebiett Paul Flemming Geburtstag (5. OcL • 
1609 SU Hart^ntlein im Ersgeb.) und Todestag .^«-.Apr^i 
1640 so Hamburg) .iai nach dem Kircbe^buolie. Mgege» 
beo im AUgem. Ans, der DetlacJb» 44* & 469* 

Hr. Reg*. Rath vnn üaumer bat seto^ Scbitfft üb^r 
dt« pytfuaaiii^e Stidteiüdnung gegen mtl . sn^yme 
Briefe ^eitbeidigt in den BUtt £nc 4itesar, Ualeili. 57» ' 
8. 21a. .. \. • ' • • i V •/ 

In Mullnet^ä MittemachtabL 49, S. 193 wkä ift 
seUty deas K,ntsebiieV Briofc sna der tFn^erwdlli von 
MüUnev swsr 1895 Vei Vieweg in Biymnaobwelg hn» 
•usgek^flMien , aber^'van dieaesi oicbft veramde worden 
sindt weil sie den .ventorb, BrookbaipS' angreifen. In 
eiaem* beigelegten anateriyrd. Kriegsoonrisc Nr« i. sind 
die AQtenstüc|ie dea Streiu swiacben Hm. Hefrf' HAüll* 
ner und Hrn. Yieweg wegen deä BditterMcbtiabiiitts a^it* 
getbeilt. 

Kunstnachrichten. « « 

*. ■ ' 

Ueber den jetzigen Zustand des Kon. Theaters in ^ 

Berlin sind scharfe Bemerkungen in den BlStt. für liter. 

Uoterh. 91, S. 363. 92, S. 367. gemacht, die auch das 

Theaterwesen überhaupt und die dramatisGÜeo Dichtec 

angehen. 

'Von dem (prächtige^) Kirchenbau zu Gran in ün- 
'garn, ist im Tüb. Kunstbl. Nr. 35, ^, ^7* Si6§ S.,IOI» ' 
27, S. 323« Nachricht gegeben', ' • 

Ueber die Künstler und die Gemäldesammlungen'ia • 
Däne^naiis befindet aioh ein Beci^bt ioKr. 7. des Cqns 

1 
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retp. und NotizenblatU *ar Dre»d.net Morgenieitung 

s. 52 ff.* .. ■ . 

Gedanken über die Landschaftsmalerey sind in dem 
Tüb. Kunstblatt 29, S. 113 f. 30, S. 117. 31, S. 123. 
34» S. 135. 37, S. 147. (van der Velden, Claude, Swa- 
jiefeld, Waterloo, Kuysdael) 3g| 251. (Kembrandt) 
vorgetragen. 

Rauches Statue der Konigin von Freussen Louis«, 
(in der er 12 Jahre gearbeitet babao ioll), wird vvegea 
der vortrefflicheii Bildung des ganzen Körpers und der 
Draperie aahr gerfthmt ia dam Getallaobafler Nr» 5g« 
S. 289. 

Von di^r^ OedStßbtniftfeier Albrecht Dürer^s in Drea- 
den und JVIainz aoi 7« April nach dem alten Style, in 
Berlin und Bamberg am 13. Apr. nach dem neuen Style, 
ipt in der Nat. Zeit, der Deutsch. 35, S. 278* Nachricht 
gegeben. £in drittelt Bericht im Tübinger Konatblatta 
Nr. 37. S. 145. • 

üeber Restauration alter Oelgemälde bat Herr von 
Qaandfc* einen Aufsats (aum Tbeil aus den Schriften von 
Köster 1837 und lüicanns 1828) >n dem Dresdn. artiat* 
Noticenblatte 9^ 8. 33« gelteferl. Vgl« Solbleaioger im 
Tab. Ktinatbl. 4O9 8« 160» (wegen der^ Reatauration der 
Mlidonna> 

Am s8* Apr* so Dresden ein alehalaoheif Kfinsl» 
verein begründet Werden , ' nnd Hr. v. QuiM^dt in deasen 
\l^obung die erste ZuaammenkunH Statt fand« tum 
Voratande anf ^ie nicbSten 4 Jahre gewählt wordeo. 

Von Ph, Canx aind ein paar gediegne Worte itbev 
den Streit - der Kunst mit der Sittliehkeit| 'ana Morgen« 
blatt 100» 8. 434. auFgenommem 

Hr. V« Rumobr hat im Tüb. KunatbL 389 6. 349. aeiii 
Bedenken, gelegentlich der neulich erboboen Streitfrage 
über die jüngste Restanration ub4 den gegenwärtigen 
Zustand der. Raphaelischen Madonna so Dresden (die im 
Charakter geändert' Worden scy) vorgetragen. 

Biographie (des Malers) Conrad Gessncrs (geb. au 
Zürich 1764» gestorb. daselbst 1826) vom Prof. Horner 
steht im Tüb. Kuastbl. 39, S. 155. 40, S. 157. * 

Die neuen Glasmalereien im Dome von Kegensburg' 
sind ebendas. 39, S. 155 f. beschrieben. 

In Wien gibt der Chef der lithogr. Anstalt von 
Mansfeld u. Comp., Ludw. Förster, ÜLlio^rapliiscbe Cq- 
pieo berühmter alter Meister von allen Schulen aus der 
ßammluDg dt^s liizh. Carl vpn Oesterreich heraus ^ die 
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meisterbafc sind. Zwölf Hefte sind bereits erschienen, 
•echt der italieo. Schule von den Brüdern Bellino bic 
Guido Reni, sechs der deutseben von Dürer, Wohlge« 
muth etc. Das Heft von 4 Bl. 6 fl« C. M,, s. Wiener 
Zeitschr. für Kunst öC, S. 486. ' ' ' 

Die AufEndung einiger Kupferplatten alter Meister 
in dem Nachlasse des Geh; Raths Frbrn. «Tiexn, in IVloh- 
tingen bei Stuttgart, ist in dem Tab. Kanstbl. 40, S» 
158 ^' beschrieben. V 

• Vbrtheilhefle Zeugnisse für FalmaroH nnd seioe Re^ 
stauratibn lant Rom und Berlin sind im Dr^da« arliat» 
Notiaenbl. 10, S. 37, «bgedYiicI^t. 

Von dem dritten groiten -äied^rrheinbchen Musik^ 
feate in üTö/n in de« FEtfgstfeiertag^a 18289 «ind in des 
Blittern für Uieoir»* Uotecli. 144« & 576. Nachridifes 
gegeben. 

Atta Hm» G. Looa in BwUn 'MedatMenniiin^ ' aiad 
S'&euii Deaiimnnsea hervergegangeat auf dea Geb. ^ 
4SdmiBerttag JubUäiuar uad auf die rnaa«« Kriegs erklärung 

gegen di# VhNte* e. Be;d. Coav* iMatt 105« S. 411^;' 6a* 
its Geaellacbafter 91, S. 458. voa Brandta MedailW-auf 
Aleob von fiomboldu yorleanagea ebea^as. 93, S. 4^4. 
Aer), GoaT. Blatt 107, 5. 402^ 

Voa dem aeueat TorzügUcbea Metallguste der Tier 
OUelM ia MeUaea, dareh dea ItÖa.'lSietsinspeotoff -Hra» 
8elur6ttel « eiata - wahre» ICanstler *ia aelnem Faeh» « • bäf ' 
Hr. Hofr. tiflttiger lavdem Eiaheimiiebea beim Dreadf|^ 
IkbeaW. Nr. 14. (1827) S. 53. l>i»6bricbt gegeben. . 

- Ueber die Laadaobaftea dea Hra. Maiera Siegert in 
Breilatt oad über sein« Dip^men gibt ein Aufsaca im 
Tüb. Kunstbl. 85, S. 339. 86, S. 941. N(acbricht ' - 
.1* Dem berühmten Bildhauer Canova ist in der Kirche 
de^Frati ku Venedig ein ' grosses Denkmal errichtet, 
nach einer Zeichnung, die Canova zu einem Monument 
Tizians entworfen batte. Ks bildet eine grosse Pyra- 
mide, von Domen. Fadiga aus Verona gearbeitet, mit 
Thüren von Bronze, in der Höhe Canova*s Büste von 
2 Famen getragen, von Bosa a. Bassano, unten die Statue 
der Malerei und Bildhauerei von Prof. Zandomeneghi; 
noch ein Löwe und mehrere Genien an diesem Denk« 
male ; alles aus Carrar. Marmor. 

Die Geschichte der bildenden Künste in Portugal 
und Brasilien ist im Tüb. Kunstbl, 88» S. 351 f. zu er- 
z'cihlen angefangen und die jetzt lebenden oder vor Kur- 
zem geaLorbeoea ILüoatler aind geaaaat ; Arcbiteetas $; 
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352, Malwrey (89, S. 353.) Sculptur (S. 354.) Kupfav-. 
npohetkoDtt 90, S. 359. 

Bt^' itniUw iMt beweglich • optl»^ BlM'er« das 
Bonib|irdeineot ▼am Algier durch LK>rd Exoiöutli and des* *^ 
•eo Folgen danteilend i verfertigt und in. Hamburg auf- 
geitellt , 8« Origioalien (von G. JLiOts) Nr. 133. S. 1057. 

Der von Danoeclter und Tfaorwaldsen gebildete 
Eildhauer ^werger bat aus Carrarischem Marmor eine 
schöne Figur eines Hirtenknaben gearbeitet, die im 
Städterscbeo KuDstinitute in Frankfurt a. M. aufge« 
tfUlh ist. 

Von der jäbrl. Kunstausstellung in Malland (1827) 
^ibt das Tüb. Morgenbl. iSi/t Nr. 277, S. IIOB- 278, 
S. IUI« von der Kunstausstellung in Brüssel das Tüb. ^ 
Kunslbl. 93, S. 369. 94; S. 373. 103, S. 409 f. 105,' 
S. 419. 1828» 6, S. 22. Besclil. 7, S. 25. Nacbricht. 

Hr. CoUins in London hat ein grosses Werk in 
der Glasmalerei vollendet, die Scene darstellend t wo 
Cbristus Fetrum fragt: Hast du mich lieb? etc. Es ist 
bestimmt für daa groMO öatlicbe Fenater der f etenkircjbe 
SU Calcutta. 

Von dem Diorama des Hrn. Gropius in Berlin 
Zeitung für die eleg. VVeijt 1^27« 2^9%^* 19^^' ^40* Si. 
JJI8. 

Neoere KunRtnacbricbten aus Miinchm bat Hr. Ca* 
|ion. Sptth im Tüb. Kunstbl. 1827, Nr. 97. mitgetbeilt 
(vornemlicb litbograpbiscbe Werke anseigend). 

Von dem altdeutscbeii Frotaiker und Maler Nikolaui 
von Wyhy aus Bremgarten in der Scbweia, in der:2ten 
^^Ifte des i5tea Jabib. aiad iftt:Tub. Kimatbl. loo» 8« 
^|0O. Nacbricbten gegeben. 

Hr. G. Moller bat die Beurtbeiloog des von ibm er- 
baoteQ Tbeaters ia DenMtedt<iiiB "[[^iib. £.BiittbL St« 16t« 
S* 401. bericbtigt. 

Von der Antwerper Gesellschaft wwc Ermnnteroiig 
des acbÜMm Künate» a. Tvb. KunatbL 103» S/4II« ' 

. Neue Ifistitiife/ 

• . * ' • • 

Daa 9 dnroh ansehnliclie. Foada und eine Bibl. von 
19000 Bänden, durob den Gf^feo . Oasolinaki so Xem* 
ferg gestiftete üfatioMi" MuBtum ist oeuerlicb .aovirobl 
Ton dep Galliaitcben Ständien ala dem' Föra^n HeSar« 
Lubomiraki betraebtlicb bereichert wordeOf a. Leipst 
Allg» Mod«iiseit. 344*, - - . 
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. In Hamborg ist am ^8; Mai ^^eilMi BildiingiMi||«l» 
-loc T^obatumme eröffnet wprdeo. • - 

Xa Jena bestubt aelt einem Jabse wier HrOtf Hdfi^ 
«od l^rof. D. nI(U0er^8 lieitunfg ein« .orilioj^idiaobe AIm 
•talt» die den besien Fortgang bat. . • 

Bei Manjcb^o Jbt in dam Canal»« der nach. Bit^dar* 
•Uui gilbt» 15. 3un. eine nene ^cbwimmaobul«: ^q&tt^ 
j. Am 3l».Aug'. i&t in Warschau eine« yatn dem ver^toa^i 
}«ogei| Fiiraten' £d,ii«rd liubpmirski geguiildetOi.lieilan« 
•talc für Aug^nkranUe durah .Bfifaotgang de« Qiftfmt 
. £dii8rd Aacsynski int Leben getreten« 

Am a5« Aug* bat. der Kötiig von Baiern einen Lud^ 
Wiga* Orden fuc die, walafaa daa ^otta Dienstjabr be< 
achloitan^baben', gaitiftat» Das Ordenszeicbeo balteht 
für diät welche Officiera* odet Batba«Rang h^belt^ ana 
einem goldaeot mit- .der Krone bedeckten Kranae« aul 
Wachem aich daa Broatblld dea StiCtera in Gol^e '^ti| 
Weiaa emailürtem Grande befindet mit def Umacbr^ 
den viet Ecken : Liadwig, König von Baiern 1 .di^A^ck* 
aeite«eigt einen grnn emaiUirten ßicbeokrana iindinGoUr 
a^brift anf weissem Grunde die Wortes Für ebrenCvoUe 
50 Dieostiiibre« .Fnr . die JMitgUeder niedern Rangea ist 
eine goldne . ihnli^hö £breomiia<e^heatimmt. Beide wef^. 
'den an einem <Garmoisiorolhea, gros ein gefaitten Band« 
getragen« 

Am 3. SepL hat der Kaiaer von RnaaUftd l^in neuea 
Ehrenzeichen dea^tintadaligen Dienstet ' (f ür 15, 20, 25 
etc« Jahre) gestiftet, a« Berlin* Haude und Spenerscbe 
Zeit. 217. 

• * . • ■ 

. ^ Schulnachrichteib 

in dem israelit. Seminarium zu Berlin ist am I2teil t 
A.Ug. eine thalmudische rrüfung angestellt worden, wel- 
che die Fortschritte der theplog. Studien au(}b uater^ea 
Israeliten bewährte. 

Die in Ansbach Jangst bestehende ^ziebungsanstalt 
für höhere weibliche Bildung ist vor Kurzem zur Kön« 
Baier. ölfentlichen Unterrichts- tind Krziehunpsafistalt 
ur Töchter aus böhern Stünden etboben worden« Di" 
xector ist Hr. Dr. Faber. 

In Berlin sind 15 Armenschulen, Wo Knaben und 
Madchen abgesondert unentgeltlich Unterricht erhalten 
aollen, mit 15 Schulhäusern nebst 2 freien Wohnungen 
für 2 Lebrer , in jedem , ingleich^n 1 j B.ealscbjBlaB mit 
Mlg. Rsptr im III. ^u,%4 Co 
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« 

eben fio vielen Gebäuden in verschiedenen Gegendert der 
Stadt, und andere Schulen zur Vorbereitung der Knaben 
auf ein Gymnasium und zur völligen Ausbildung der 
Mädchen erricbtat;, Zeit« f. die eleg. Welt 195, ^•1559« 
196, S. 1568. / 

Der König von Preussen bat durch Cabinetfordra 
vom 13. Jul. an die Regierung in Aachen verboten, junge 
Leute ku die auswärtigen Jesuitenscbulen zu schicken* 
Schein unter dem Cburlürtten Friedrich Wilhelm im 17. 
Jahrb. hatte die f reuss. Regieriiiog in Königsberg ein 
abulicbes Verbot ergeben lassen. 

Der^ Kaiser von Rusiland hat aooOOO Rubel smi 
Bau eines neuen Gymliasiumi in Dorpat angewiesen,' • 
4er in nächsten Sommer anfangen soll. 

Der in Karlsruhe verstorbene Geheimeratli -ffaubir 
fcat f ein^ aeböne Bibliothek dem. dasigen Lyvenm^ ved 
nacht. 

Das Schulwesen in Nordamerika (eigentlieb nnr in 
Boston) wird in einem Schreiben von Hm. Ueber in 
den Liter. BlStU der B^isenb. 231, 5. 677. gernbmt. 

• Zn «iner Sehnlleierlicbkeit im'Gynin, au Gätdngen, 
i5ten Oet. iS^t ^er Director desselben * Herr M. 
J. Ad^ . Xirsttn 9 • ^in Programai geschrieben s Ei» 
aige Nachrichten über die Skesten Scholen Göttin- 
gensv besonders über das 1586 gestiftete Gyamasiamy 
dessen Yerfilssang ^ Lehrgegenstande nnd • Disciplin« 
23 S. in 8. ' * ^ 

Die Töchterscbnie bei der Kdn. Realsohnle in Ber^* 
lin hat im Nov, den Kamen Königl. Elisabetbschule 
erhalten« / ' 

Die Zahl der &bulen des wechselseitigen Unter** 
ricbts in Dänemark bat sich sehr vermehrt. Zu Ende 
1826 waren deren 2007, s. Leipz. Lit. Zeit. 327, S. 
2612. wo auch von den zu Kopenhageu 1800 gestiftetea 
2!daaamana'scben Sonntagsschulen Nachricht gegeben ist« 

Ausländische Zeitschriften. 

Le propagateur Ljuisianais, journal hebdomadaira 
du Cercle social, publie et imprime par Edouard Louvet 
erscheint zu Orleans in gr. 4. 1327. Die Aufsätze sind 
meist aus franz. Zeitschriften gezogen und ihnen Tages« 
neuigkeiten aus Nordamerika beigefügt* a. Blatt, f. lit, 
Uaterh. 1827 280, S. H19. " 

In dem Staat« Maine in Nordameuka erscheinen 30 

r 

4 
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Zeit,chr5ft«. ii.a ainmttif ^ vröotoatlioh. •. Blitt. f 

^ "7"'fb\lIdelpW?^«St'^Th. Americo qu.rterly 

»•«r ' VThr^a Scbeiot zu Neu-Echot. unter . 

Vom 21. ^'^y^^l^yinHA- eioe Zeitung wö- 
tnäcr ÄÄl«, l-»b engluch, halb 
cbenüicli. ine Cherokei Güew bat eio eigr 

DM Alpbabet für die»e SpMCn« mmaoa. . 

Gazette xsj, J-^rfteS^l'- ' 
- «Urf^^liähr fzen Zeitschrift: IDC b 
""d afn H»ude «. Spener.oh,a N«*. 
.iobten Nr. 94- N^'^ncht gegeten. . • 

Dänemark bat jetzt SJ^e«" ^«^J^^eitung eMcbiaa" 

r!X Ä rrt"f ''c7;L:: Äe:r gibt ... j Nordi* 

l644' ^' . T w<»ratur oa K.oD8t borfttts« wo- 

^"""«S «r'Baod Sien?» ist, Abh-ndWe» ; 
Td kSJ^^ eUlueud. a. Dread«„ Lifr. bL. 

Jalfockbolm kommen iet.t 20 Zekongen 1«««.; 
£ Laidon .oll von 1828 »o Ze.ttcbrlft 
„.Aminen : Tbe BritUt Mag««»« of hter.ture, rehg.oa 

^^*AmäUchen Zeitungen ist im Tüb. W». 

^^eÄ:Se\^^^^^^^^ und Mitglied. ' 
«ohrtoet edebrMB Gesellschaften gibt vom I. Jan. d. J. 

K»iu ZelUiagi-Expeaiü«D «u Leipzig;. 

Di« in Dreaden angefangene Zeitschntt. i.e>on 
laOUi^r bat Mboii tnit dem März geend.gt 

In Haoibnte eracbeint vom i.jau.» r 
in nauiumg ~ fiiffiiner or Speciroens or 

. tbe penodicd ' I„«re8..nte.ten au. 

State.; welche. «IM Ueber.'CM ^^^^ ^^^^ 

der brit. und »otdkinenk. Jo«."»'""^ , 
ständig geben .oH, «OB«Ucb e.« He^^^ S^r.).^'^ ^ 
' Hefte I Rtblc 20 Gr., de« Jatofr 7 '^'^^^ ° n . 
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\ . 

Dia dautiAe Fariper Zaitang^ bat ;tait .dam 6. Oac» 
ITt* J. aufgehört» 

Deutscjie Zeitschriften. / . 

Mit Sern Aafaog 1828 erflohaint in Maina; JDia 
AmeisjB, ein Uiiitarhaltaiigsblatt für alla Stända» wochent- , 
lieb 2 Bogen in 3« (Fr. fl RU^lr. 16 Gr.) von CßStilU in 
S AbtbeiL.(drigiBaH«n.Mnd Jöornalittik). 

Ilptar den dramaturg. filättacli aaiclinan weh dnrch 
«grandlicba Kritik, Unpavtailiohkait und ^'iirda das Ur« 
tbeils, Anstaäd' das Tont aus» die: Na.oen dramaturgi- 
scben Blatter vom Frof. i^. G. Zimmermann in Hamburg 
f. Blätt. f. liter. Unterb. Nr. 300, S. 1200. 

I^ie neue allgemeine Handels- und Industrie «'Zei- 
tung (in Wien bei Ludwig) wird fortgesetzt und vom 
I. Jan. 1828 an redigirt von ]\L A, Uiesing (Fränum. 
9 fl. 36 Kr. C. M.). 

Mit dem J. 1828 ersclieint bei Micbaeli» in Miin- 
cben eine neue Zeitscbcift: Der Ingenieur,- von dem 
Ingen. Lieut. Lenz bearbeitet in Verbindung mit' 
mebrern Tecbnikein. (Subacr^ Fr. für jedtta Bäi^dcbea 
1 fl. 4Ö Kr.). a • 

r 

% 

• • • 

• Aus Zeitschriften^ 

Eine Beicbreibung des gegenvrartigen Zustandes von 
Algier, aus guten Quellen entlehnt, steht in den literar. 
Blattern der Börseoballd (in Hamburg) . Ig27i Nr. 2^6t. 
^* 793- / 

Ebenda«, ist S. 798. ein Aufsatz über das englisch» 
Jtolonialsystem angefangen, 247, S. 804. beschlossen. 

Aus des (1535 geb. 1610 gest.) JDuhaillan Schrift 
(1580) De Tetat des affaires de France en quatre livrea 
ist dessen sehr freies Urtbeil über Ludwig IX. und über 
das Mädchen von Orleans in dan J^lätt. f. litar. Unterh«, 
Z82St 3« 8- mitgetheilt. 

Aus der Gaseta de Columbia vom 30. Sept. 1827 
ist die Bevölkerung Columbiens (in 12 Departementa 
oder ^7 Frovinzen 39379888) in der Hauda- u. Spanar- 
acbet) Berlin. Zeit. Ig27» St. 29g* abgegeben. 

üaber das Museum in Frag und dasaan Sammlan- 
gen und Merkwürdigkeiten iat^ ain laugarer Bericht in • 
dar Zeit, für dia alag. Welt 251-^254 ertbeilt und S* 
0033* UMbesondara to« dan filtaitan Dxuckwackan» bo* 

• • • . . ^ 
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tffaiacben Bücbern und neoern seltii«o Wtttieeny und (Sm 
9032.) HandicbrifceD* 

Ebendas. St. 252. S. 20 T2. bat Hr. Tauscber io der 
Abb. über die ungleicb^ VertheiloDg. der Wassermasse 
in bBideo Hemisphären des Erdkörpers , die allaäiige 
Aai^l^ohnng det UngleicbenjB der pbyaucben und mo- 
ralischen 'Welt und ma immer faöhera Vanrbllkommouog 
doi Unvollkom.mnan bebauptet. * 

* In der Leips. Lit. Zajit. St. 5, 39—39. atebt aia 
Bericht das' Hrn. Srof. Styffarth iibar seinen swattan 
Aufantbalt in Turii|, und dta Untarsucibuogeii ,der dört 
befiDdlickan ägypt. Alterthirmart von danan ▼lallaicb.t ain' 
Viertbatl noch nicht aufgestellt war. Es ainid mabrare 
PapyrusroUan ana rarscbiidanan 2aitan, Stelen nhit S^bat*' 
tanrissan mabrarar Könige und mit liiarogK loscbriftent 
aIn Leicbanstaia ainar Frtastaritt dar Venus (?)« Kalk- 
'ateSntafaln (von daäan die« worauf g?iech. steht: lyd 
läfii ^ ävaaTOküig^ wahrscheinlich ain cbristL Monnoiant 
ist}, vornenfilicb ein Abrits der ägyptischen Gescbicbto 
auf einem Papyrus aus der Zeit der ersten I^toleqiaer. 

In den Originalien (von G. Lötz redigirt) l827t 
Nr. 149. S. II85. erste öffentl. Prüfung der Schü- 

ler des Hrn. Jülich y der die Logier*schen musikal. Un- 
terrichtsmethode in Hamburg befolgt« zum Yortbeild 
dieser JVIethode, beschrieben. 

. Im Tiib. IVIorgenbl. 297, S. II85. SS^t S, 1223. 
ist ein Aufsatz: Ueber die Stimmen aus der Höbe, Tbeir 
einer akad. Rede vom Kanzler Dr. v. AutenrUth in Tü- 
bingen, mitgetheilt. 

, In dem (Berlin.) Freimüthigen von Dr. Kuhn sind 
1827» Nr. 249. S. 995. <lie Diamantgruben zu Sumbbul- ( 
pore in Hindostan , auf dem linken Ufer des IVIabanud* 
di und die zwei Stämme, die sich mit Ausbeutung dar 
Diamantgruben beschäftigen, beschrieben. 

Eine ausführliche Charakteristik i^o/zVar^ atabt ia 
den liter. Blatt, d. ßörsenballe 248» S. 809 S» 

In dem Allgem. Anz. der Deutschen g6« S. 913 £F. 
Steht ein Aufsatz über die Zeit des Gebrauchs der deut- 
schen Sprache in Reicbsurkunden (seit dem 15. Jahrb« 
überwiegend) zur Berichtigung iou Pölits dautscbaa 
Heich und Volk, und es wird erwjaaan, dasa a.darReicbs- 
abscbied (allgemeiner Landfriede 1235) ursprüoglicb In» . 
tainiaob abgafasst (Scbunk Baiträge zur Mainsar Qatcb« 
B. I. St. 2.) und später arst' deutsch übersetzt wordeUf 
b. dia. Uckondo Rudolfa I* 10^4$ dasa künftig dia dant» 
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sehen Reichsfürsten ihre VerordnaDgen etc. cleutscb ab- 
fassen sollen, unecht sey und erst im 14, Jahrh. die 
deutsche Sprache zur Urkundenspracbo erhobeo und ne- 
ben der latein. gebraucht worden. 

Aus des engl. Bischofs in Ostindien Heber Reise 
von Calcutta nach Bombay (London 1828) sind SUizzen 
^aus Ostindien im Tiib. Morgenbl. 68» S.270. 70» S. 278,, 
7^1, S. 28r.; aus derselben in der Zeitung für die eleg, ' 
Welt 68» S. 537. die Nachricht über die wandecndeo ' 
Sänger in Ostindien, ßbat genannt, die von GetSogen 
leben , und einem andern liederri^ichen und noch geacb* 
tejtern Geschlechte, den GbaruQ*!, mitgetheilt. 

U^b^r das Stottern und eine neue Heilart desselben 
Ton Frau Lieigh in Neuyork , tind Maleboucb« ia Brua* * 
ael Abb. im Tüb. Morgenbl. 69, S. 274. 83» S. 331 f. 
84i 33$* und Briefe von Maleboucbe in der Haude- 
und Spenertcbeo Nr« 90* Vg)* fiaoh Zeic für dio 

deg. VVelt 93, S, 744. 

Im Bem^rk^r (zu dem Gesellschafter von Gübitz) 
Nr. 6« 18^89 ^* 226. ist die Anekdote von der Gefahr, 
in welc&er «ich König Friedrich II. im Febr. 1741 im 
Kloiler Camena befunden haben . aolt (in der Zeit, filf ' 
die ele^. W.elt I823f Nr. 32f« und 222.) Ton Hrn. Kö« 
denbeok bericbtigl. 

Die Ueb^raicht der Londoner nnd Edinbnrger Zeit- 
' aebriften iat im H^perna einmal, wieder Nr. 6l« Nr« 
66. S. 262. 70, S. 278. fortgesetet. 

Ebendat. iafc Nr. 71. S. 284* Naobricht von Wericen 
In böhmischer Sprache', dia^i822 erschienen tind, ge- . 
geben.) Vgl. Nr. ii2f xi6. u. 117. 

Einiget über die Geaohiohte ^er Sehautpielkiintt (der 
Niebtaobtttng der Schanspielerionen und Scbantpieler bei 
den Alten) ist in der Zeit, für die eleg. Welt St. 66/ 
S. 522 f. 67, (S. 584.) » geistlichen Feiten, mit 

PoRsenspiel, im Mittelalter, 68» C^- 541O Feste des 
Kosoukranzes und Fronleichnamsfest, mit Frocessioni den 
daraus eotstandenen A\:tos sacramentale« Mysterien etc.) 
69, S. 545. ( Verdammung der Schauspieler- durch die 
kath. Geistlichkeit) von F. J. 

Hr. Faber hat in der Wiener Zeitschr. für Kunst 
etc. 37, S. 290 ff. vornehmlich die persischen Namen und 
Wörter in VV. Scott'» Canongate bciicbligt uud erklärt. > 
Ueber Kallisthenie (des D. Gauthier in l*aris) oder 
^ Cymoastik des schonen Geschlechts, ist ein Aufsatz iai. 
Tüb. Mofgenbl 74» 293. angefaogeii, be«fii|il, Sx, 322« 
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Im Berl» Oeidltcbftfuir «m OfAhk Vdt^ 58« '3. 162 
•ind . •atfttkrlidie Nacbriplifeeo vod WolfanlNktely tfe«i 
dMigen Con^ittoriimi« OberappelL 6«fiobt »ad aadev» 
Collegieo', von der, BiUioili«li «ad ihren HaadSchriftca 
gagaDea* - . . ' 

• Ans A» LangMs Moeuaien» liu^airet de Tlnda m 
|\/I^Uoget da Litterature Sanscrite etc. FarU 1827* 8* Mt 
ein Auszqg : Skizze der Sanskritlitteratur, nach Langloit 
in der Dresdn. Morgenzeit. 58» S* 46 1. 59« .3. 469. 60y 
61, 62, 63, 64, böschl. 65, S. 513. 

' " Aus der Literary Gazette ist des brit Caplana zu 
Smyrna, Arundell ßeiuch der sieben Kirchen in Asien 
(OiFenb. Job.) nebst einem Ausfluge nach Tisidien in den 
Liter, Blatt, der Börsenhalle Nr. 279. S: 1060 ff. über- 
setzt. Die meisten jener Städte liegen in Triimmern. 
Er zeigt, dass Apameia, eine Hauptstadt Phrygieas» so 
Dinare (Dinglar) zu suchen sey. 

Ueber die Seekönige (Häupter der Seeräuber) des 
Nordens ist ein Aufsatz in den Lit. Blatt, der Börsenh. 
285» S. II07. 287, S. 1124 f. Dudo ist der älteste und 
originellste normannische Geschichtschreiber (bis 996). 

Eine Rede des Hrn. Canzler Dr. v, Autenrieth über 
die Meinungen verschiedener Zeitalter voir Sitze der 
Seele, in dem Tübing. MoigeabL Nr. 96. S. f gg. 
beschlossen 102, S. 406. 

Erinnerungen au Schweden unter Guatav III« aad 
Gaatav IV. eben das. Nr. 97 o. 989 entbaltea maaokfli in» « 
teraasaaia Nacbrichtap «von diesen Fürsten. 

Au» Geo. Thompton*« Reisen un^ Abenteuern in , 
>Sxid- Afrika (Lond. l%2j) aiod Auszüge in Kuhn's Frei«, 
müibigen Nr. 80, S. 319 ff. und in den folgg« Nnmarn 
Üibersetzt, bescbl. Nr« '86t S. 343* 

£beadaa« ist Nr. 80« S. 417. nnd 8t, ata Anfaaia 
.ana dem London Magazine über deä gegenwifftigan^iM 
atand -dcs^ Englischen onabhandela äberaetat. ^ 

. In der Leips. Lit. Zek. 116« bat i. S. 921 ff. Hr. 
Dr. öoldmayer an 'Wäribnrg ana dem Conp d!oeU aar 
lea frinatpanx iaaUtntiona aciant. et liter. dn röyannM 
dea raya*baa di« gelehrten no^ genieiaantaigan Gaa^Uf 
aobaftan im Kj5nigr. der Niederläada, b, S. 923. aaa dem 
lltea Tb. dar Verbaadeliogen ▼aa'het Bauviaaach Ga* 
nnotaohap vaa Kunttaa aa Wataaacbappen 1826 1 * aad 
swar aal.daa Dr. Fb. Fr. da Siebpld fipitoma linguaa 
laponicae drei neue japanische Drncfcichriften 1817--19 
'(worunter auch eine )apao. Encyklopadie ist} angeführt. 
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dohcb'G«D* 2> II* f. Nr; ir« 7. gebsadek, wdruntei^ 
maer dis Baiimbm (B4eiIion);, nodi Pcdeiiy «imdflfii 
den Daiuriein (lapis lasuli) VorMkl» » ' f '/ 
^ ' Von den drsmatitchen Bearbeitnngen' der 6flMllli^t|| " 
lUrlt I. ond Gr«^wc31te , und bemideüt' V Öntrepont's 
^ Samoilung von Gediobten, deren Gegenstand Karl *i. 
geben die Blatt; für lit. llnterb. irS, S. 472, Nacbrichc; 

llebiMF di# engUscbe Niederlassung auf der Insel, 
As|cension a« Lit Blätt. der Börsenh. 287« S. 1128* -^'^ 

£u| Bweiter Beriebt von Albr. Dürer's Säcularfeier 
In Nürnberg steht im Tüb. Kunstbl. Nr. 34 u. 35, von 
der in Rudplstadt 'm der National- Zeit, der Deutsch^ 
36, S. 289. ^ 

Üeber Napoleons Geschichte, besonders von Wal- ' 
* ter Scott, ist ein Aulsata im ^esperus. Nr. 105, S. 417, 
angefangen. - ' 

• j» •« Von der Lebensversicherungsbank in Gotha iit ein 
ausführlicher Beriebt in dem Allgem. Anzeiger der Deut* 

« sehen Nr, 12^, S. 1361—74. I26. S. 1377 — 83« I27f 

• s 1385. ■ • 

Das Begräbniss eines Scheintodten (der jedoch ge- 
rettet wurde) ist aus Christoph Hodgsöns in Bristol 
Tagebuche, iti d^r Dresdn, Abendzeit, iio» S« 437« und 
^ Iii) dargestellt. ' 
' Im Dresdner Mercur von Philippi 53, S. 211. und 

• 54, ist unter der Aufachrift: Luxus der Vorzeit, der' 
Hofstaat und" die Freigebigkeit, des Churfiirsten Morita 
von Hessen • Cas|el aus dem J. 1594 beächrieben. 

Von des Grafen Alexander v, Laborde Reisen im 
Orient, Jul. IS26 bis Ende 1827, ist eioe Nachricht in 
der Haude - und Spener* Berlin. Zeit. 109 gegeben; er 
hat in Kleinasien insbesondere mebrere vOrle und röm, 
Alterthümer entdeckt. * 

In den hit, Blatt, der Börsenh. 288» $• II32. 2S91 
•S. 'li43« ist die skiszirte Bescbreübupg einer im Mai 
1^27 angetreti^en Heise des russ. kataerl. Hofraths Dr« 
lädoerd Eversoiann in die zwischen dec-aadlicben Wolg^ 
'•gelegenen Stepfien befindlich. 

t.W. In dem Allg« Änz. der Deutsch« l^o^ S. 14181 wird 
dsct Monumentensncbt, als ein neu ausgebrochenes Uebely 
llae um sieb sn greifen drobtt dargestellt. Dagegen vg)» 
•Mi^ die Würdigung jenes AufaatiKe^ ebendas. X471 l6Qh 
^n ii. Storcb. Yg).. Nr. 15dl S. 1705* 
.:-y Uasa das TiUowiren in AustifaUen. «ino ßftderscbrif c 
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sey, liat schon Hr. Hofr. Tilenui behauptet , & Bemer? ' 
htt bei dem Berlin. Gesellschafter Nr. lo, S. 367^ f. ,u 
Da» Einsegnen der Pferde und E«fel in Rom, jähr- 
lich 8 Tage lang, vom 17, Jan. an, ist im Tüb, Mor- 
geob). III, S*. 441« und. II2y 3«. 446* be^ohriebeii I auch 
abgebildet. 'r: -.z ' • 

* Ebendaselbst ist I13, S. 449, der Anfang von Bei« ' ' 
trSgen zur Länder - und Völkerkunde des russ. Beichf 
gemacht (diessraal von der englischen Missionskölonie 
bei Selönginsk in Sibirien), fortges. 114 f. (von dec 
ohi^es. Gränzstadt, Maimadscban), 116 (Ostsibirien). 
••«•» lieber die Einführung und Verbreitung der Kartof- 
•fe^i^T sind in der Zeit, für die eleg. Welt IÖO> 
einig«, beciditigeade Nachrichten gegeben. 

Kxitischje Anzeigen neuer Werke in andern 

' ' Blättern. • ' 

• £ine sehr lange Recension von Prof.« GöUer's Aus« 
gd>e des Tbucydidcs ist endlich- in d«n Ergani. BläU» 
dei Hall. Lit. Zeit. 1827« St^ lO^t S. 1027; beendigt«' 

Ebendas. ain^ S« IO27 f. angezeigt: The hiatory 
of the Grecian vcar, written by* T^^ncydideSt translated 
hy Tho« Hpbbea of Miilmabury; tp vi^bich are Jidded « 
tefe^ancf to. the chapters of the original, an analyiisf 
tho variooa ffadings of Daher p Banvr ond^ehker and 
Smilh'a turvey of tbe hiatory. A aow iedilton« .liondt 
imd Oxford, WhtlUher, XCVXL u. 479 S. 8« Map« 
and Flaot lUmtraiive of Thncydidea« «pnlaihing'.Nor* ^ 
them Greeee, Soutbern Greeee« Goaat of.Aaia sninor« 
Thracia and Maeedonia» Sicily, Sybotai Stratott OipOt 
Potidaea« Amphipoliat. Pyloa, Battlaf in tbe Criaaaean 
Golf, Siege of Plataaaf Sy|aönaa, Aearnania, Athens ^ 
Oxford b* Vinoent (ohne £ilSoteniog). 

Eine nicht in B^ohbandel gekomniano Schrift s Acten* 
nSwige DanlaBang der Vaffhiltniaao der St. Fetrt Dom» 
^ kirche in Bremen. , Anaatt Handaobrilt abgedmoht (wel* 
che« öiberbanpt die VerbSltnisa e der Reformirten und Lu<* 
theraner in Bremen angeht) ist in der Lieipz, hit, 2eit, 
1827, 3l8f S. 2540, angezeigt. 

Fünf 3obriften gegen und für den ehemal. Braun« 
achweig. Geb. Rath Schmidt von Fhi«>eldeck sind in der ^ 
Jenaischen Lit. Zeit. 2061 S. 201 ff. (IV. ß) angezeigt. . 

Der 208te bis 238te Band der Neuen allgemeinen 
poUtischeo Anoaieo ^^tuttgarty Cptta und 1827) 
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tHO Krit« Anzeigen neuer Werke in andern Blattern, ' 

• 

-fiii 4et BlStt.^far Hter. Unterh. 1827« 236« S. 1141. 
u. 287* s^^r voctbeilhaft angeseigt und mehrere Auf- 
«8tze hervorgehbben, insbesondere auch (B. 20, Nr. 4.) die 
Kritik von Luden'« Geschiebte der Deutschen (8.1142). 
Des Prof. Erhard Möron ist in der Leips. Liter. 
*• Zeit. 1827» St. 322, 23, 24, ausführlich angeaeigt, und 
vorEÜgHcb sind S. 2585 S. gegen die beiden ersten Ge- 
' a^räcbe manche Erinnerungen gemacht. 

In der weitschweifigen Anzeige von Blücher's Bio- 
graphie in K. E. Varnhagen von Ense biograph. Denk- 
malen 3ten B., sind in den Berlin. Jahrb. für wiss. Krit. 
205. ff. S. 1661. JF. Berichtigungen einiger Stellen mit- 
getheilt, die Schlachten land Ereigniasa der Jahra 1^19' - 
angehend. 

Fünf unterhaltende Schriften von und für Damen sind 
an den IMätt. f. Ht. Unterh. 1827 289» ^« 1 155« engaseigW 

Joh. Carl Weyand's Reise durch Europa, Asien und 
Afrika I818 — 1824« von ihm selbst beschrieben. Drei 
Bände mit dem ßildn. des Vfs. und 9 Kupf. Amberg 
1822 — 25, ist in denselben Blatt. 290, S. Ii57f. baUc^ ^ . 
tbeilt und bemerkt, data, mäa* das .Mitgetbeilta auch ana . 
aiaigen Büchern habe zusammentragen können. 

Die neun ersten Hefte der Zeitaahrift für Thyalk 
und Mathematik , baransgegeben von A. Baumgärtner 
und A, v. EttingibaasaOf Wien 1026$ aind in- den Blatt, 
für litar. Uoterk 1827$ S, ir6l« »• S92, umstand* 

. ]iob ^ng^zel^ nnd mii manchen Baxichligttogan begleitet, 
i £na sehr vollständiger Autsug eoa der sten Abtb« 
dea aratan Bandea der AUgamataaa Geai}hiabte dar abr i«t- 
liebao ' Religion und Rirdia« von- Dr. und Prof. Avie, ' 
Naändar, befindet aieh \n den BlStt. für litar. Uoierb» 
1827* 295 n. 296« begleitet mit mandian 'aignao Bemer^ y 
Itungen« Inibaaondare über tVeligion und ▼orsüglicb die 
christlicbe, S. 1183« B4* 

I- • *fiei Gelegeabeit ainea Wärliat Brate- Nabrnng fnr 
Gaiat «nd JSara, find in l(aiiaelt>aa BlStt* 297, S. 1187, 
wichtige Bemerkungen über dtuticht Ersiehung mid 
dmt$chm Jagandnaterriaht gemaMitt die epapfoblaB su 
werden ▼ardieaen» 

Dea Hrn. Friedr, K. von S9r<mbt€k Uebaraetzung 
der Abhandlungeo des Cicero von der Freundschaft, 
" vam Alter, Paradoxien der Stoiker und Traum des Sci- 
pio (Brauuschw. 1827) ist in der Hall, I>it. Zeit. 1827, 
292, S. 67,^ ff. (B. III.) angeEcigt, aber auch mit Ver- . 
besseruugen eiuselaer Stellen begleitet. . • , 
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Ueber Hrn. Prof. Hoineyer*8 Ausgabe des Sacfasen- 
spiegels (1827) befinden sich interessante BeinerltungeD, 
besonders was frühere Sammlungen zu einer neuen ße* 
arbeitung des Sachsenapiegels anlangt, in der Hall. Lit. 
Zeit. 1827, 294, S. 689. 295, S. 697 — 712. (Hand^chrif- v 
ten -Verzeichnis») ; 298^ S. 713 — 28« ( Ausgab enverzeich- 
mss); 297, S. 729— 7 742. (K-rilik;), v0tt- NieU««he ^ 
X)resdeo. 

Des Dr. Job. Fr. von Flalt Vorlesungen über diO . 
beiden Briefe Pauli an die Korinther, herausgegeben ▼on. >. 
M« C. D. F. HoflFinann, nebst eineni Vorworte von Dr. 
C. C. Flatt, Tüb. 1827, II. Bde. 8. sind ausführliche« 
g^geseigt in den Ergänz« .£llä^. der HalV lit». Zf|iU 1827^ 
' 133» 5- 1057« «ncl 134^ 

. .Auifährlicb jift in der Jenaischen Lit« Zeit* 1827^ 
fit. 209, 210, 211, d«r Entwurf «in^ Stnifgaeetzbucblt 
f c^r das Königr. Hannover^ G^ttingea 1827« hennheilt* • 

Jo .d«raell)eii steht Nr. 212, S. 249* (IV. B,) 213. 
und 214, eine ausführliche Reoension von dem: Ijeic» 
. faden in der Kirchengescbichte, nach Danneomayera ' 
Lehrbuche, 2te Aufl. Rotweil 1826» J. E. C« Schoiidtfe ' 
Liebrbach der Rirchengeschidite, ^te Aofl« iin^ Detsen 
Handbüoh dercl^riatl, Kirchengesobiob^ 9feeAi|fl» xr, 
SrTbeil, 1824-^96. 

Ueber die Fragmen^^des AleSiu vom Hni.£irdbeiir* 
Matthiä iinä' in ,der Jeneiaohdn Liter. Zeit. XQfff dtf* 
c S. 273, theili ZiitSue (ana Bekkeri An^f^ p.* It83» wiA ^ 
riot. Symp. VII. San. -ci 14.), tfaeila iF.erlNMajBmiigen def 
Fragmente mitgetheilt, * , 

Die Schriften dea Goiiwianda&ten. ^N« Okänneff; 
Keflexiopa am le .Syatlime de guerre moderne^, feterab; 
- 38^3i und Hiatoire de la eampagne de i8oo , en I^aliei 
ebendat* 1823 , sind in der Jenaisehen Lit« Zeit, ,1827t 
ßtf ^17, $. 289» IV. B. angezeigt. - * 

Dea Hrn. Heinr. Hübach Entwurf an einem Thea^ 
ter mit eiserner Dachrüstung , Frankf. am Main 1825« 
ist sebr weitschweifig von Hrn. Wolff in den Güj;t« gel« 
Anz. 199, S. 1977 — 99$ beunbeilt. - . • 

Sieben Werke der neuesten philosophischen Lite- 
ratur sind in de^i Tiib. Liteiatuibl. Nr, 85, S* 337. find 
86, angezeigt. " ■ 

Zusätze zu Erscb's Literatur der Geschichte etc. 
aind in der Leipz, Lit. Z. 1827, *29I, S. 2324, gemacht, . 

Von dem Dictionnaire fran^ais •> wolof et fran9ais> 
bambaca 6uivi du diaionoaite wolof frau^ii |iar M. /. 
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412 Krit. Aneeige^ oeuec Werk6 in andern Blättern, 

Dard — Paris 1825 , XXXII. 300 S. §. (einem nützH- 
chen Wörterbuthe diefer afrikan. Sprache) ist in den 
;Gött. gel. Anz. 1827, 1/5, S. 1759 ^' Nachricht gegeben. 

• Hr. Dr. Rust hat in den Berlin. Jahrb. für wisa. 
Krit. 1827 Nr. 177— 180 (S. 1409 — 1440) Hrn. Dr.- 
Twesten's Vorlesungen über die Dogmatik der evang. 
' Itttii. Kirche sehr getadelt. - . 

Ein zweiter Artikel (vom Prof. Hegel) tiber dee 
Hrn. W, V. Humboldt Vorlesungen über die unter dem 
Namen Bhagavad - Gita bekannte EpisodjB des Mababba- 
rata ist in denselben Jabrb. JNfr. igl angefangen und 
er»t 187, S. 1492, beschlossen^ 

' Des Prof. J. Fr. Bellermann in Berlin Anfangs- 
gründe der griecbifchen Sprache — Erster Cursut 1824» 
lind des Subconr. am Jobänneum in Lüneb« Dr« WHh» 
' Fr, Vogler Anleitung «ur Einübung der griedi. For-- 

znenlehre in Uebersetsungsstücken nach genatier Stufen« ' 
s lolg« 1823, werden in Kückaicht der dciuen und niebt 
empfebluogBwerthen Methoden, die in beiden befolgt 
f öder vorgeschlagen sind, in der Leipz. Lit..Zeit. I827, 
^94, S. 2345 ff. und 2350 ff. getadelt. 

Von dem scfaStsbaren latein. ele^isofaen Dichter (und 
Pvof,. der Medicin sn Heidelberg), Peter LoUich (Loti-^ 
chiua Seounduf, geb. 1528, gest. 1560), den Ausgaben 
und' Uebertibtaungea seiner Gedichte sind aul Veranlas- 
aöng der Uellera. der Elegien durch den verst. Prof. G. 

Kastliti, herausgegeben vom Frof. Fr. Blume, Halle 
t%2&i liter. Nachrichten in der Leips. lAt» Zeit. 1827, ^ 
- S. 2355, gegeben.. . • 

Prof. Martin Ohm^a Reine Elementar »Mathematik 
3 Binden, 1825, 26, itt sehr ausführUch in der Hall. 
Lit;* Zeit; 1827 264, S.433. IH., 265 u. 266, beurtheilt. 

Des Past. Joh. Willi. Barthol. Russwurm Musika- - 
Hache Altar- Agende. Ein Beitrag «ur Erhebung und 
Belebung des Cultus u, s. f. Hamb. 1826, ist genau an- 
gezeigt in der Leipz. Musik. Zeit. 1827, Nr. 45, S.753. 
und 46. 

' Walter Scott's Leben Napoleon's, engl, in 9 Bän- 
den, nebst der französ und 2 deutschen Uebersetzungea 
ist recensirt im Tiib. JLiteraturbl. 88» S. 350. 89» ^•353« 
90» S. 357. 91, S. 361. von Dr. F. L. Lindner.^ 

Die Vorzüge und Mangel von Spengel's Ausg. des 
Varro de lingua lat. bat Hr. Prof. Zumpt in den Ber). 
Jahrb. für wiss. Krit. 1827 189» S. 1513 ff. angegeben. 

Ueber Hrn. Prof. Aug. üoberweia's Grundriss aur 
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merkuag«» nnd Zuf^ue Toai Hrn. /Hofr« MoBaar ia 
UditiefnaohubK i827f I78t S. 7xt. X>9f vS. 713. gemacbt; 

Dm im Aep«!;^ I^I III, $»^$4. angezeigto Trlpär«' 
titom, nebtt der Contiooatio I* IL und Wien 1820 
>bit 1823) ist in der Leipe. Iiiter« Zeit . 1827, 301^ (S. 
S^ot) ui|d 3oSf beurlbeilt. ' ^ 

Ebesdai. 302, S. 2415 S. bat Hr. Prof. Weoibe auf 
Veranlaiiuog des Frogr. d^s Hrn. ;Reetor an < Stendal 
Chu ttld, Ferd. Haacke diaa. cbronoL de postremis belli 
Felopdnnea» annii tecnndum Xenophontis bist. gr. dige- 
, rendisi , Stendal 1822, 8* eigne »hronol. Untertuchungen 
über diese letsten Jahre angestellt. 

In den Berlin. Jahrb. für wiss. Kritik sind 193 
198. dea Achille Richard Nouveaux elemens de botani- 
que et de physiologie vegetaie ausfübrlicb von Dr, C. 
H. Schultz angezeigt. 

Die Schriften von Krug, Pähl und Heinr. Stepbani 
über das (evangel.) Kirchenrecht sind von v. Henning in 
den Jahrb. f. wiss. Krit. 1827 Nr. 199 (S. 1585) — 201, 
S. 1609. (mit einer Einleitung) beurtheik und dabei 
auch die Frage erörtert, ob von einem allgemeinen Kif 
cbenrecbte die Rede seyn könne. 

u^. Sclirader*s Taschenwörterbuch der Musikf 
enthaltend alle in der Musik vorkommenden ital. Wör- 
ter etc., wie auch Beschreibung der vorzüglichsten mb« 
fiikal. Instrumente etc. Helmstedt 1^27, iat in der .liOmib 
Musikal. Zeit. 46, S. 773 ff. angezeigt. . * ' 

Dat grote Höüg un Iläwel-Book, dat aönd Dioh* 
tels, Rymels en Burenspiilen in J^mborger plattdütscher 
Mundart von Jürgen Niki. Bärman» Dr. Hamb., Hoff-, 
mann u. Campe 1827, sind mit Bemerkungen über die 
plattdeutsche Mundart am^eaeigt ia der Leips. Lit. Zeit» 
1827, 307, S. 2449. • 

Gotth. Ephr. IjeMing*a Leben, Tarbunden . mit einer 
Charakteristik Lessing's als Dichter und Schriftsteller, 
neu bearbeitet (nach der von Lessings Bruder 1793 ha^ 
autg. Biographie) von Job. Fr. Schink, BerUli I8a6, wird 
aebr empfohlen in den ßl. f. lit. UntM^ ^827 2dO, S. itl6^ 

Die Schrift : Ueber die Ansprücbe der Krona Baiacna 
an Lendeatheile dea Grosabers. Baden. Sitte ataatueohtL 
Erörterung (einet Badiacben Staatamattna, die nna. a«ok 
baier. Seit« beantwortet itt)/ Mit 5 BeUagen. Maa* 
beim 1827, 8. Ift auafabxliob betyrtbeilt uk i^a BUtt* 
Bter. Unterh« 1827 278» S. vnd 379» . 
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■ Die seltsamen (antlproteilaittiMhei]) äebauptu^gen 
Ia äwt Scbrift: Von Streit« der* &ir«kett. ;£2ne Schriffe, 
«I des cbrinUcben Adal deotaehelr Nadoo (den geistigea 
nanliob) ittea Heft, Leipzig 1327, Jtnd ebehd« 3t ixzb 
£ SttflaminengesteUt« * 

In dftr -Aaseige von H. LudehV GeaobichM des 
daoltohea Volke«, ir, sr Bd. Xjeipz, liit Zeit. 1B27 308» ^ 
2457^ §09 Q. 310, bat^ Hr. l'rof. V^acliMitttth Eriinne« 
raBg<ro gegen- einige histot. Graildtit««' nod den Voc« 
tfag des Vfs. gemaehu 

Die Trännie in der Sehrifts Fbiloscjpbie der Ge- 
achiobtey oder übet di^ Tradition, Frankf. a. M. 1827, 
8. (von einem Hrn. Molitor) aber Urtradition und drei- 
fachen Sinn der heil. Schrift, sind in der Lteipz. Liter. 
Zeit. 1827, 310, S. 2474 S. abgefertigt. 

Die Theologumena , gesammelt und herausgegeben 
von Geo. Alex. Ruperti, Dr. der Tbeol, Generalsuperint. 
in den Herzoglhiimern Bremen u. Verden und Consist, 
Rathe in Stade. Hamburg ir B. 1823, 2r B. 1824, die 
auch manche neue exegetische Aufsätze und Vermuthun- 
gen enthalten, sind in der Leipa. Lit. Zeit« iQlQp St. 3, 
^ S, beuriheilt. 

Die schon oft und viel besprochene 2 »Widerlegung 
der ehrenrührigen Beschuldigungen, welche Sidb Se. 
X)urchlaucht der regierende Herr Herzog von Braun- 
achweig gegen Ihren erhabenen Vormund und die wäh- 
rend Ibfer Minderjährigkeit mit der Verwaltung Ihrer 
Lande und Ihrer Erziehung beauftragten Männer er- 
laubt haben. Neue, unveränderte Auüage. Hannover, 
Hahn I827, 8. (16 Gr. — auch französ. übersetzt) ist 
tbeils ausgezogen, theils unparteiisch und gründlich be- 
«Ctiieilt in den Blatt, für liter. Unterh. St. i u. 2. 

Ebendas. ist St. 3, S. 10 ^. der lehalt des I5teii 
Bandes der Aaiatic Researches (Serampar 1825, in 4.) 
angegebeii und dabei aneh erinnert, wie sehr unsere 
Kenntnisse des alten und neoecn Indiena dnreb die £ng« 
läader sind erweitert worden« 

In der Baurtheiluag von Geo. G^r. Strilin*$ Vev^ 
wuch einer Oeaobichte und Literatur der Staatswisten- 
aobaft (Erlangen 1837, 8*) in denselben Blatt. 4, S. 15 f. 
•ind. «ehrere Mängel angedeutet und einige Zusatse^ 
Midi car Getoh. der alten Staatsverfassungen gemalzt. 

In den BL f. lit« Ünterfa. 1828 Nr..5. u. iS» iind 12 
Werke der neuesten dramatischen Literatur beurtbeilt, 
daronter Manaanf« (viel gepries^eaei Trauerspiel) Adelgis^ 
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iiod>der Ueberteftsnng* W. Toa NormaBas TMueftpl^U ' 
der deiitMbe Bmier^cieg 1827. -mllEd gerfthmc Fortge- 
tetzt 39, S. 153. (6 DniMi Nr.. 13-; 18.) 40» ^57* 

fÜDf (19-— 230« ' ' ' 

Aus dei : Jgnffz JLindl Lirftfadaa aor aialich^ Er- 
kläruDg der Apokalypse, betondari Ii« diejenigen, wel- . 
che sie zu ihrer Erbailuac lataa woUan (Berlin» Köbiluft . 
1826) ist ein siettilidt tOllHindigeff Äaaaog ia ^JBlätt 
für liter. Uoterh. Nr. 7. S. 26. f.« W«> laan e^lni wa<i 
nigsten erwartete, gegeben« 

f • Hr. Bibl. Wilh. Grimm bat in den GötC. gel. Anz. 
1827 S04, S. 2025 ff. des Vrof. Lachmann Ausgebe der 
Gedichte Walthers von der Vogelweide, Berlin 1827 
umständlich angezeigt und zum Theil verbessert. 

Von des Prof. am Lyceum zu Kastadt, Felix Se-» 
bastian Feldbausch (brauchbarer) griechischer Gramoia- 
tik zum Schulgebrauche, 2te Ausgabe, Heidelberg, Win- 
ter 1826 und: die unregelrnässigen griechischen verba 
nach übereinstimmenden Formen neu geordnet von F. S. 
Feldbausch, ^826/ 8- i^t eine ucpständliche Beurtheilung 
in den Ergänz. Blätt. der Jenaiseben Liter. Zeit». lQ2Ji 
Nr. 89. S. 331. 90, 91, 92, 8. 347.. gegeben. 

(Des Hrn. Keg. Raths Ddius) Untersuchungen über , 
die Geschichte der Harzburg und über den vermeinten 
Gatzen Krodo zu Harzburg, Halberst. 1826, 8« sind ia 
deo Blätt. f. liter. Unterh. 18281 9» 42 f. als (entge» 
gengesetst der fehlerhaften Schrift von Leonhard) mifip 
sterbaft kritisch ge^iihint. , Der GöUd Krodo iifc ain * 
Yföduct des t4ten Jabrb. 

Ebendaselbst ist- S» 44* ein kleiaar Aittsug aue. daa 
Dr* rfefferkorn Proge: Die Religionen der Erde» iil *. 
geographisch * statistisohac Hiaeiacbt l837 gimaoht. 

So wie dia beiden ersten Bända^ von des Archivav ^ ' 
Cph. Rommel zu Cassel « G^sebiobta von Meeati^ in daa 
Leipz. Lit. Zeiu I82I, Nr. 106. iBdS* N^. aoo. MUföbs» 
Ücb tiod mit manaben^ krit» Bamerkuagen angaaeigtaindv 
«o ist voa des dritttn Bandta erster Abihailiftig (die voa 
1458— -1528 gebt und viel Naoea eatbak) eiaa aaifnhr^ 
Hobe Anaeige in denaikan Liit. Zeit. 18284 8f 57.flut 
neuen kri^ -Bemerkiiagen gemaabc. Vgl. Soklaiaaf^a An* 
aeige dea Bandes in den Haidalb. Jabcb« ;dar lAu 
. Oot.iaa7. 6. 97? — 995. ' , . . * 

jAna £• A. Borger über den MyitiMadina. . Ana dan^ 
liat ttbeksetat von £. Staaga. SUt Tiw von Gurlitt. 
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Altona Ig96.- W»ctli.aüender Aiilssg ht .dan Bl8tt» ffa ' 
litar. Unterh. 13» S. 45 f. 13, S, 49 f« ^ 

Grabbe'« dramatiacbe Oicbtiiogaa nabst .elnar. AU« ' 
i^hn dia \^bak0fpe#re«Manla^ Fcaolifurt 7a.. .M; 1827, 
Herinano, sind ausführlich in dam Barlia, Geae)l«Gh« 1827 
S05f B« 1093 £ banribailt» • * ' 

Neua Sdiriftaa übar dia htmidyar« Votimuid^halltc« 
Keg^^ng für Brannaohwaie vad ocbo Gab^ Rath voa 
Sab nv^^biaeldack sind in dar Hall.Xit« Zait. 1827 301« 
ß. 769.^111. BO 302, 303, 304, nmstindUob angezeigt. 

Mannest*« Gaicblabtcr Bayarns — und M. J. Römer 'a 
Gaaehiebta ' dat bayaiccban Volks, in 2 Abtbeiluogea . 
(1825 «nd 1827), *iit in dar' Hall. Lit. Zeit. 1827, 309, 
^« 833 ff- und 310« beurtbeilt, ersterer der Vorzug zu- 
gesprochen. # ' ^ 

Id den Blatt, fax litcr. Unterh. 13, S. 51. ist eine 
kurze, beurtheilende , Uebersicbt unserer Bekauotscbaffi 
mit der indischen Literatur, gegeben, 

* , ^^es Hrn. H. L>, A. Sonne ü'^bersetzung der fünf 
Biic^ör tusculanischer Untersuchungen des Cicero (Al- 
tona 1824) ist in der Lieipz. Lit. Zjeit. ]82St Igt 105« 
1^9 S. 107. umständlich recenairt. ' 

Der zweite Tbeil von H. Heiners Reisebildern 
(Hamburg 1827, 80» welche theils poetische und prosai- 
acbe Stücke enthalten, ist streng aber nicht ungerecht 
beurtbeilt in den Blatt, f. lit. Unterh. 15, u. 16, S. 6l. 
und die ästhetischen und moralischen Verirrungen eben 
so gerügt , wie dej: Geniua und daa Talent dea Varfaa« 
aaca geachtet. 

In denselben Blatt, ist 17, S. 66 f. Felix Joseph 
XiipOWaUy's Gescbicbte der Landstände von Pfalzneuburg 
(die seit 1508 existireo) mit 22 Urkunden, Müncbea 
18279 als partaiiaah in den Religionssacheo , dargestellt 
und ainä richtigere Darstallnng der (gewaltthätigeo) Ein* 
fuhrung-dar hathol. Religion daaelbat mitgetheilt. 

EoM .umatändlicha Bacenston von: Fbilosopbiaa 
Cbryaippaaa fnndamenta in notionüm diapoaitiooa posita 
# fragfliiantie vaatitnit Christ. Petersen, Altonae 1827^. 
von Trandalanburg atabt in dan Baclio« Jahirb. füc wiaa« 

Daa Hrn» Prof» Igilaa Seibt Ausgabe von Cicero'a 
Cato Major a. £. 18^5« ■'t ^umständlicher , als aia ea 
vardiant, in dar X^aips* JUiL Zeit. iSaS» SLioa^ 
kaurthaik 



Digitized by Google 



Bibliographischer Anzeiger 

. der . ' 

neitetfen in Deutachlaiid «nohieuenen 

' . Literatur, 1828, No. 13. 



' Intelligenzblatt 

. des aUgemeinen Repertoriums 

' .■ • • 13.' 
■ — r — - 

t* 

Bei J. A. Barth in Leipzig ist so eben erachienea und 
Im elleir Baehliaiidlungen zu Kaben: 
Hering, G. W. , Geiohidite des SSchsischen HoeMaadei^ 
mit besonderer Beziehung auf das Amt Lauterstein und an« 
granzende Städte, Schlösser und Kittergüter« 3 Theile^ 
mit einem Titelkupfer, gr. 8* Hthlr. 3. • h 
Eine Über ?00 angewadueae Zahl ron SubteribeBtea aat 
ällea Ständen und Gegendea» en deren Spitze selbst die Prin- 
zen und Prinzessinnen unsers erhabenen Königshauses stehen^ 
beweist die Theilnahme , die man schon bei der ersten An- 
zeige überall dem Unternehmen des 'tüchtigen Verfassers 
schenkte. Da dem Werke vea Seiten dei^ Heh^irden, wie ron 
denen der gründlichsten Gesdnehtakeaaer, die freundlichite'. 
und vielseitigste Unterstützung zu Theil wurde , wie dies auch 
der YeriF. dankbar in der Vorrede rühmt: so gestaltete es sidu 
für jeden Freund der Geschichte zu einer um so anziehende- 
ren Erscheinung, und verdient da« ihm auch horeitt von der 
Kritik gespendete Lob ia einem hohen Grade« Der Preia ist. 
bei saubevtm Drucke nad weiiiem Peaiere möglichst InttiK 
gest^V • • ' ^ 



Bei Joh« Ambr« Barth in Leijpstg ist so ehea er- 
schienen : ' 

' Fhilelogisch-eritisehev Commoatar »am hohaa 
Liede Selomo's von Christiaji GarlDöpke. gr«S« 

1 thlr. 6 gr. 

Der Herr Verfasser hat sich bemüht, in dieses nach so vie- 
len Erklärungsversuchen dunkel gebliebene Buch, sowohl durch ' 
swidnais^igefieurthsilnBg derfrOfiera Vextuchet als aaeh dasdi 
eiae neue, auf die Natur der orientalisehea Diditnag geffrSa- 
dete, Behandlung mehr Licht zu bringen, so dass gewiss jeder 
Freund einer gründlichen Exegese disse Axbeift nicht uuheiritt« 
cUgt AUS deu liäadea legen wird« 



NUfimb^f g ft.-d. Saale ist so feben, MißhMlicxneise'1828, e'fc- 
•ehienen und durch idi^ solid« fiuchhaadliuigeii iür beiges«t«t<i 
Preise cu erhalten : 

Lafayette's Reise durch Amerika in den Jahren 1824 und 

• 1825. Beschrieben von A* Levas^eur; gleichzeitig aus äen 
Französischen ühertet«t Toti X, Levesseur geb. Zek« Nebst 
dem wc^gjtstroflBiito' ßildni<s 4es Geaerels Le&^^9* g** ^ 
Preis 1 Thlr^ 5 sgr. (4 ggr.) 

Gedenkemein. Taschenbuch für 1829. Herausgegeben 
von Archibald. Qrd. 8« feines Ye^inpa^ies. Preis 1 TMr. 
20 sgr. (16 ggr.) ' • ... ^ , ^, „ .* 

Forsthotanische Tafeln.- Enthaltend die farbigen Ab- 
bildupgfn der Blätter/ Blüthen UkuliFrficHte d«r HoUpflan- 
sen Deutschlands , nach der Natur gezeichnet/ nebst Clas- 
sification und kurzer Beschreibung derselben nach Linnä, 
Burgsdorf, Bechstein , Brockhauseu , Wildenow etc.. Zur 

- Beförderung und' Erleichterung des Selbstunterrichts für 
Fors^zöglinge y Mfftov II. «t. üereiisg^geben Ton einer 

' ' Ges^schaft praktischer Forstmänner. £rste Lieferung, 
Is bis 8s Heft, gr. 4. jedes Heft enthält 3 colrtrirte Tafeln 
mit mehrern Abbildungen und Früchten. „Liebe zur Saclie, 
eifriges Forschen, sorgsames Vergleichen, uunachlässige 

• Ausdauer werden hier , wie überau — dM Meiste tiMin.**. 
Gt F. Ow-e»»» dem Win ekel, 

Angeeeigte 8 Hefte erscheinen mindestens in Jahresfrist. 
- Das Ganie wird aus 48 Heften bestehen. Der Subscriptions- 
preis für 8 Hefte ist 4Thir. Die Verlagshaudlung fordert keine 
PränumeratiQu, nur wiehere und solide BesteUuiigen. Des evtte' 
Heft ist in j%d«' Buchhandlwig «i"»*ehe<>; 

Die- von den Verlagshandlungen selbst ihren Bucher- 
«Bteiffen beigefügten öffentlichen Anpreisungen erre-:en in un^ 
serer jetzigen schreib-, übersetzungs- und druckseiigeu Zeit 
öfters ein gerechtes Misstrauen gegen den Ankauf wirMieh gu- 
ter und geiaeinnötiige» ßdiriften. Die unterzerchnete Verlage- 
hendlang fi'<HH sich daher veranlasst, kritische Beurtheilnn- 
cen ihw Werke den hierzu bestimmten Recensions ^ Anstalten, 
so wie — den Lesern und Sachverständigen selbst — zu über- 
lassen, und dabei au erwarten, in wie lern tie söf di^MW Weg« 
sich Unparteiischer Enipfehlungen zu erfreuen haben soU^ind 
wird. Naumborji. im October 1828. 

wwm aaum^fsf . Die Wi.l dache Buchhandlung. 

. Ar^Äiv-der Natnrgeichiohte, oder Sammlung beleh- 
render Abbildungen aus dem Thierreiche ; nebst vollstän- 

- digen Erläuterungen. Zur Belebung des Sinnes für die 
Freuden an der Natur. l»ten Bandes 4tes Heft, Oolonrt 

* .1 Thlr. 10 sgr. gg^ ) '•c^'^*** «81;: ^^'K ' 

. Diesel Heft- ist neöh reichhaltiger, als die drei erstem, von 
denen zahlreiche unparteiische Beurtheilungen, imd »ament- 
lieh in der AUgem. Preuss. Staatsztg Nr. 210; 1826; Frankf, 
OPA Ztff Nr 149, 1828: Allgem. Anz, d. I>«utschen Nr. 283, 
1827 Leipz. poUt.' Ztg. Nr. 2$«, 1827 , Megdeb. Ztg Nr »50, 1827 j 
■WegweSieretof AhAMiztg. vom Hofrath Nr 7 1828 ; L«p«* 

Tair^l.Nr.124, 4828; Zeitung für die elegante Welt Nr. 101, 1828, 
u. a. m., zu vertrauungsvollerer Würdigung dieses Werks von 
der Verlaßshandlung gesammelt und in besondem wörtlichen 
Abdrücken unter dem Titel: Unparteiisch -kiitiiche Benrthei- 
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Inivgen , welche bereit* über dat neue Bilderwerk : A r c b i ▼ 
der Natureeacbial^ttf« <efMelileMi iimt» durok «U« Bucli» 
lou^ngen HAetitgektiflIi M Indult«» ktnd; 



9ei C. W. L^^t^e in D^miftadt ist enchienei^ tmd ab allt' 

Buchhandlungen versendet: 

I i^ie Aiterthümer von Athen, geschrieben von Stuart 
und E e V e 1 1. A« d. ^glischen ^ mit^ Anmerkungen von 
Fr.'CreuseT- 1r Band, Preis für die Subfleribeiitc»|i lOc^ 
das, ganze Werk 2 TWr. 16 gr. od. 4 fl. 48 kr. 
(Der spatere Ladenpreis ist 3 Thir. 8 gr. oder 6 fl.) 
JJuth ersehe Handconcordana oder Geist aus 
. X4UtUer8 Scl^riften, von Lpmler, t^ucius, Rusti Sack- 
reater und ^^mmermana. ' ftr Band. Itie Abtheihing. Sitb« 
scriptiont|Mrcl9 auf Druc^fi^pier 4 14 gr. oder 1 fl. y auf 
Velinpapier» Subacnp^oncpmi k 1 Tblr« oder | fi* 
45 kr. 

(Auf vielfach geäusserte Wünsche habe ich mph entschloff« 
seiiy .d^ wehi£riileta Snbseriptionspreit bit iur Etid^et* 
nung det leisten ßandes bestehen zu lassen.) 
Allgemeine Geschichte der Kriege der FfftUso«' 
sen. lOtes Bändchen. Vendeekrieg, Ir TheiK 
Den Subscr.ibeiiten für das g^nze Werk^ welobea ungefähr 
atts 24 Bändeben bewteb'en soll; wird jedes BSudelifn su 6 ^ 
,0^1^ 27 kr. beracbnet; wer niebt für das g ans« Werk tSS* ' 
jM^fibirt, zahlt pr. Bäudchen 9 gr. oder 40 kr. ^ - 

2ixnmer man Uj D. ]^., Predigten, gehalten in der Hofkirchei 
zu Darmstadt, Ir Theil. Preis der Ausgabe in gr. 8, 
> . 1 Tblr. 12 gr. oder 2 fl. 42 kr. dar in klein 8.. 1 XHlr. . 
4 gr. -oder 2 fl. . ' 

Piir die Käufer sHmmtHc^er in meinem Verlaga erachienei^ea 

Fredijgten des Hrn. Hofpredigers U. Zimmermann, bestehend 
in s 1 eb en Bänden , sammt den patriotischen Predig«* 
ten, gehalten im Jahre 1813, findet fortwährend der bejrabg^* ' 

" ' fiüf die Aiilgaba in gross Octav 7 Thlr, oder 12 fl, . 

_ — — klein Öctav 4J Thlr. oder 8 fl. 

Statt; zu welchem Preise jede gute Buchhandlung solche liefert« 
Einzelne Bande werden jedoch nur zum Ladenpreise abgegeben* 
Yom^i^taii Balisa dar Sammlung ist die siaiie Aqflaffa J^araita 
tmtar. der Prasse und wixd aan ratp« .Besiellam nach Brsdiai- 
jMn geliefert. 

Grimm, Vorzeit und Gegenwart an der Berg- 
strasse, dem Neckar und im. Od^nwalde etc. 
Erinnarungsblättar für ' Freunde diäter Gegeuden, Mit 
35 Kupfertafeln. Zweite, verbesserte und varaiehrte Auflage. - 
12. In elegantem Einbände, k 2 Thlr, 8 gr. oder 4 fl^ 
Dieses Werkchen eignet «ich wegen seiner vorzüglichen 
Kupfer, die schönsten Landschaften und Burgen der genannten 
Gegenden vorsteilaiid ^ ganz besonders su efnem schöuen Weil^* 
nacntsgeschenk. 

• Zur Geschiebte unserer Zeit. Eine Sammlung ron 
Denkwürdigkeiten über Ereignisse der drei letzten Decea* 
^en. 7r und 8r Theil in einei^ B^ade*. 12 gr. odur 54 kr« 
. — <W«d fQl;^as^^t.j ' ^ , 



- 14 bogen, Mi!flln«-/«ii4 Xagd- Gruppen , Theater' 
Coetfims, Thier«, Landschaften, okf KrenmliMr w* 
darstellend, fein colorirt inid schwärt; Pmu pro fioth mn 

'24 Bo^en colorirt 1 Thlr. , schwarz 15 «gr. (12 ggr.) — 
NB. Diese Bilderbogen wolle man nicht mit den gewöhn- 
lichen, nach alt« r Holzschnitt -Manier und schlecht ge- 
seiehneten, Figuren u. dgl. v«rwecht«Iii. Et sind an alte 
gute Btichhandlungen Probebogen eingafandt worden. 
Vorlegeblätter zum Nachzeichnen und Ausmalen für die 
Jugend. Militär-, Landschafts- und Jagd- Gruppen« tZ 
Blätter, prd. 4. br. Preis 7| sgr. (6 ß^gr.) 
jNeue y orschriftan ffir Schilfen com Üntwisicht im 
Schönschreiben. Nach Heinrigs geschrieben von A« Rietz. • 
24 Tafeln und 68Vprlegeblätter. Dritte, verschö- 
. nerte und verbesserte Auflaga. ord« 4. Preis 10 sgr* 

Obi^e wohlfaila Werkehen irind dnrcli alle Baohhandlungen. 

VIB beigesetzte Preise zu erhalten. Be! Partien , und directe^ 
verwilligt die Verlagshaadliuig 26 pro Cent Rabatt. Naumbiirg^ 
im October iSi^ ' 

Dia W il d sehe Buchhandlung« 



Bei C. H. F. Har tmann in Leip tig iit so ebei^ foIgted# 
nichtige Öchrift erschienen: , . 

'Pe revelatioiii« motioae blbliea eommeiitatlo , ^am pro im* 
petrandä venia in acad. Frideric. Halensi et Viteber- 
gensi confoc. legendi fcripait Dr* G. F« Frirsioha, 8 inaj« 
1828. 8 gr. 

In dieser Schrift hat der durch mehrere theologische Werke 
ruhmlichst bekannte Hr. D. Fritzsche einen, wie schon der Titel 
lehrt, sehr interessanten und hochwichtigen Gegenstand behea* 
delt. Man braucht nicht erst zu versichern, dass die Unter- 
suchung ffründlich geführt, die Resultate mit unbefangener 
Wahrheitsliebe eingetragen worden sind, und dasa endlich. 
Sprache und Form der Abhandlung dem innern Wesen der- 
aelben gans entspzechea« 



Bei J. A. Barth in Leipzig ist erschienen und in allen 
Bachbandhingen xn haben: 

Yalentini, Dr. Fr. , der Iteüenische Lehfer , oder thdd- 
retisch - praktischer Lehrgfang des Italienischen Sprachun- 
terrichts, worin nach einer einfachen und leicht fassiichen 
Methode die ersten Anfangsgründe dargestellt und dann 
atufen weise die schwierigsten Punkte der Spraehe-erl«idi« 

^ tert werden. Zum Gebrauch beim Schul- und PrivatUB» 
terricht, Ir Band, enthaltend: die Lehre der Gram- 
matik, nebst praktischen Uebun gen zum Ue- 

' bersetzen ins Italienische, gr, 8. 1827« 1 Rthlr. 
6 Or. , * 

— 2r Band, enthaltend: ein e Ueb ersieht der Gran^ 
matik in Italienischer Sprache, Bemerkun- 
gen hinsichts der Uebertragung der beiden 
- Sprachen, und eine Aua wähl Deutscher und 
Italienisciiet Mutter'ttfiok« aum UebereetMA 
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(woranter Schillers Neffe aU Onkel, Göthens 

Geschwister etc.) mit untergelegtea ltalieni- 
schen Wörtern nnd Reden Marten« Nebst einer 
Kuf fertafel. gr. a. 1 Kthlr« 6 Gr. ' , ' ' • 



Neue RmieiiBliltter. vonJDr. F^. Hhn (yerfaner 

des VolkstlmujsJ. ord. 8. br. Preis 15 sgr. (12 ggrO — 
Nß. Der Hr. Verfasser beabsichtigte, die Neuen Runenblätt^r 

^ fortzusetzen, wurde aber daran gehindert. Diese erste Lie- 
ferung enthält durchgängig ungetheille Abhandlungen, und 
' 'Mdet demnach ein geschlossenes Ganzes. Das englische 

, , Journal: London weekiv Review , vom 15. Marz d.J. enthält 
folgende Beurtheilung dieses Werks: Der berühmte Patrfot, ^ 
Professor Jahn, erscheint nach vieljähri;::;em Siillschweig.en 
.wieder als Verfasser einer hemerkungswerthen Schrift, uu« 
ter dem Titel : Nene Rnnenhlätter« welche ats' Fort-, 
fetzung seines meistefünfken Werks r Deutsches Volks« 
tlmm** betrachtet werden kann. Dieses neue Werk des ' 
Herrn Professors Jahn ist voll treffender Gedanken, die er 
in einer höchst originellen und kernvollen Sprachq^ajus- 
drückt. • ' ^ . ' / * 

SoVndinayiftli mtd' die Alpen. Ton Victor von Bon<^ 
Stetten. Tren ans de^i Französischen übersetzt, erd. 18. br* i 
"Freis 10 §gr. (8 ggr.) — Die Geschichte des Nordens liegt, 
wie bekannt , noch sehr im Dunkel. Bonstettens Scharf- 
blick in allen Fächern der Wissenschaften ist bekannt, und 
eiebt in dieser Schrift Aufklärung und Licht. 
Obige Schriften sind .durch alle Buchhandlnn|^ sn #1^ 
Balten. Nanmhtürg, lm*October t828. 

Die Wil&sche Budhhendlung. • - 



Jurisprudenz.. 

So eben ist bei C. H. F. Haxtmattn vü LeiF&ig^ 

fcKienen:> ' 

Gaupp, E. Th. Dr. und Prof., das schleisische Landrecht 
oder eigentlich Laudrecht des Fürstenthums Breslau von . 
1356, an sich und in seinem Verhältnisse •zum Sachsenspie- 

Sei dargestellt. Beigerdgt sind L einige NachtriBge' zu 
er Schrift über das alte Magdeb. und Hall. Recht, und 
IT. ein Verzeichniss von X^IV Handschriften mit deut- 
schen Kecht8(][ueU^n des Mittelalters, gr. 8. Preis 1 Kthlr. 
/ 12 gr. • . 

Der Verfasser dieser Schrill |io£Ft damit den Freunden dee\ 
▼aterlandischen Rechts' eine angenehme Gabe zu überreichen«* 

. Eine mehrfach interessante legislatorische Arbeit des l4. Jahr- \. 
hunderts ' wird darin nicht allein von verschiedenen Seiten be- 

'leüehtet, sondern« euch so gut wie TollstÜndig mitgetheiU* ^hr 
eigen thümlibhes "Verhältniss zum Sachsenspiegel ünd zum Mag> * 
deb. Rechte dürfte wohl geeignet seyn, die afigemeinere Theil- 
nahme in Anspruch su nehmen. Die Nachträge zu der Schrift ^ 
über das Magd. Recht schienen dem Yerfass. in einer Schrift, 
welche dieses Rechts auch ohnediese to häiiiig gedankt: eineq 

- sehr passenden Platz zu finden« Endlich glaubt derselbe mit- 
dm ^ngef ähxteii H^ndtdinftaiivmeicbiiistei abgesehen von dior - 
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fta&antitnlichung vieler fiandsdhtilfctleh^ik Sehlrtlko ää fli^V Auek 
manchen nicht unwichtigen Beitrag «lur d«i|ttohiin~Eeäitig9* 
Ichi^ht« ül^erliaapt geliefert Iiatbeu/ 



. Ii e he nundLeiden de« Joseph Vi ctor, eines gebornen 
Leipzigers. Er war Zeitgenoase der französischen Revolution; 
SAldat unter Napol«oii in Aegypten -, törkisc^fte, SölaV in 
Aegypten^ Arabien und Sjrrien 5 ägyptischer Marinespldat 
beiNavarino, und befindet sich jetzt wieder in seinem Vater- 
, la^ide. Nebst 2 colorirten Abbildungen. Zweite Au£-' 

,1a g e. prd, 8. Preis 6^ sgr, (5 ggr.) 
$ttltän Mahmüd II., jetzt herracbender Ktiser d<N Otto- 
mannischen Reichs, flaoh einem Onginal - OemSIdp in 
Wien lithogrephirt» .gr. 61 ÜfUi Auflege, Preis 6 »gr; 

' Durch alle Buchhandlungen um beigesetzte Preise zu er« 
tialteil» Nemnliurg , im Oqtober IdSd, 

Dte'^Witdioiie BadlfhamOaiy. 



FürPhilologen. 
Bei C, H. F. Hart mann in Leipzig ist neu erschienen: 
piodori bibliothecae historicae librorum Vli — X et XXI — XL 
• '«xcerpta Yetioana ex recensxone Ludov. Dindorfii. Acce- 
. dnnt A, Maii annotationes. 8. maj. 1S28. Preis 20 gr.' 
Diese Excerpte, welche den im vorigen Jahre von A. Maio 
tu Rom herausgegebenen zweiten Band der Scriptorum vete- 
rum nova collectio e Vaticanis codicibus edita e]|öffnen, bilden 
einen Theil der vom Kaiser Constantinua im zehnten Jahrhun- 
dert tenuMtalteteii Jossen' Ezcerpten- Sammlung, und aind 
Alt Ergäntung der rerlorenen Bücher desDiödbr ebenso schätx- 
jbar , als wegen der in ihnen enthaltenen neuen historischen. 
Notizen und Dichterstellen interessant. Die angezeigte Aus^ 
gäbe giebt die\römische getreu , jedoch mit Berichligun^ ei- 
net grossen Theiles der Feliler wieder^ Welche die 'röiKOsehe 
ÜMt unUsbar snaeben. . 



Höchst branchbar fand man bei mehr als 1600 Absatz seit 
Ostern folgende Charte » die in grossem Maas^^tabe alles auch 
▼on Asien ^£rwähnte enUiäit, z, B. Anapa, Poti^ Mm^relieUi 
KerS) ErUnedniy Anueaiett-'ete.' 

Vollständiger SoHaupiiitS 
V o n Gri e ch en 1 an ds Wiedergeburt, 
Neue, 3te , von £. Klein revidirte bnd verbesserte Ausgabe 
im Jahre 1828. Oder politisch > statistische Charte von der 
' eur'opäi sehen TdiTfcei und gans Kleipasien, gezeieh« 
»et und «estdchen von Champion in Paris. Ulum. Orösates 
Format Berliner Patentpap, 12 gr. , Velinpap, 18 gr. 
NB. Man verwechsele nicht andere neuerdings als Kriegs-, 
•chauplatz betitelte oder entstandene mit diesem SocgiaUig 
nachgetjrAgenenj;Und beliebten Blatte. 

Erbst'Kleine geograph. Qbmj^toirlti.Mipf^» 
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• \ 

. M mir ist «MMtfir: und M MbUuiniltelgwi dte 

In- und Auslandes zn erhalten: 

Encyklopädie der Freimaurerei , nebst Nachrichten über die 
damit in wirklicher oder vorgeblicher Beziehung^ stehen- 
. dta gehfimmi Ytririaidttnaeii , in alpiitdbtiMief CMnlliig» 
. • TOn £• Lenning. fiitrakgOi«Iiffn, und mit ZimSIkmi >eTf-. 
iBfthrt heraus|;egebeii von einem Sachkundigen. Drei 
Bände. A — Z. Gr. 8. Geh. Auf gutem Druckpapier 
9 Thir. 12 Gr., auf feinem franz. Druckpapier 11 Thlr. 
(D«r lfi<e'B«Bd, A— ^Oy t828, St Bo^en , kdft«t 2 Thlr: H 
tGr. lind 2 Thlr. ?0 Gr.; der 2t» Band, M, 1824, 40 ßo- 

Sn, 3 Thlr. und 3 Thlr 12 Gr.; der dt^'Bnd» N— »Zy ISSS^ 
Bogen, 4 Thlr. und 4 Thlr. l6 Gr.) " ' 
Jbeij^zigy Isten öeptemher tÖ^» . 

F» A; Bvoeklfraiii* 



. Für Prenssische Zollbeamte), Kanfleute etc. 

Erhebungs-Kolle.der Abgaben, ' t 
welch« vot% Gegenstand«» su «ntzfehten üind, die «ntsrad^r 
MW dem Auslände eingeliUiit, oder ans dem:Land« antge. 

. führt werden; für die Jahre 1828, 1829 und 1830. Vom 
30. October 1827. Gorrecter wörtliclier Andrudu ^r./t^ 
. -g«}!. 6 gr. • y ' : , • . ^ - 

Vollstäiidigds alphabetisches Verzeichniss 
der in 'der preiissischen Monarchie mit Ein- e^^r A'usganfft- 
Abgaben belegten, oder^fÜns Tr^i bleibenden Gegenstände« 
Mit Hinweisung auf die namentlichen Haupt- und Unter- 
• rubriken der Erheb ungs -Rolle. Nach dem von E. hohen 
Ministerio approbirteü VVaaren * Ver zeich niss vermehrt uufd 
nach der KönigK Prense^ fii^eltungs- Rol|e ro^ 30l. OeftMT* 
1827 für die Jahre 1828 bis 1930 berichtigt TUtte eiom pMk- 
tischen Preusa. Zollbeamten, er. 8. geh. i8 gr. 
Dasselbe in Quarto , ziigleicn mit Beifügung der Po- 
sitionen des Tarifs und der Abftabes^-Sätze. ^chreil;^- 
papier, geh. 1 tbln . - • . 

Königl. preussiscner j&oU-Xixif 
für. die Jahre 1828 bis 1830. 
Bestehend in der Erhebungs - Rolle, desgleichen einem voll- 
etändigen aljphabeiischcn Yerzeichni^s alle^^ Gegenstände , sor 
woM suin leidsten Anfgudm^^e um leichten Behalten, gr* 8. 
kr. 1 Air. 

Hesse, PreusSyZ öliges etz und Zoll or du iing. 
IVlit Abänderungen, Erläuterungen und Nachträgen. l4 gr. 
Besonders empfehlenswerih und brauchbar ist das aiphabet- 
Verfeiphiiiss inQnart« B< gfiebt gleich bei« Afk&ehlagen schnell 
Au&iinft^und gewährt doch auch Sicherheit . für deni bei* 
.geCümii . Arn st Kl eins Comptoir in Leipzig» 

(jelftt netter üemiMrkt Nr. 19.)' 



•S» eben ift bei nmx e g aci hi ei i ^a imd iär atlea Sta^hhaadluA- 

fen ZH erhalten: 

Was soll mau lernen? oder Zweck de« Unterricht«. Vop J. 
...Weitzel. 12. X v^^ 94 Seiten feineoi Jieirjlwer Z>rMfii|' 
puni^re. Geh. 12. Gr. - . r-^.n • 

tieipiig , d* I* Sept«. iSsa. , / f'.,4»;4}rf oekhgui. 
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E« Ist schon lange ein lebhafter Wontch vieler, die griechi- 
■che Literatur liebender, Aerzte geweten, die gegen dag Ende des 
«ilften und am Anfange des zwölften Jahrhunderts vom einem ge> 
wisfaii Nik«tu ▼•mntUltet« SammluBg eiiinivvltclier ßchriften . 
▼olj^täitdig gedruckt xu erhalten. Denn es enthält dieaa Sitaiim* 
lung ausser den chirurgischen Schriften des Hippokratesy Gale- 
no§ u. a. auch mehrere andere, bis jetet noch ungedruckte, wel- 
che der ö£fentlichen Bekanntmachung wohl werth sind. Ant, " 
Cocehi, welelMT dies« Wicbtigkext i^annte, hat einen Thexl 
der von Janut Xjasltariat i einem jener gelehrten , aus ContCanti- • 
nopel flüditSg ««wordenen Griechen , den^n das Abendland 
Wiederherstellung der Wissenschaften verdankt, nach Florenz 

Sebrachten Handschrift 1754 herausgegeben. Aber noch ein be- 
eutender Theil derselben blieb ungedruckt zurück. Durch die 
Gfite.dei Herrn Bibliothakart , Frs. de Furie» ist der Herausge- 
ber der griechischen Aertle In den Besitz der noch rückständigen 
Hälfte jenes Codex gekommen, welche unter andern die drei 
Bücher des Apollonius aus Rittium von den Gelenken enthält. ' 
Illach dem zweiten Theile des Aretaeos, welcher zur Osterroesse 
1829 erseheinen wird» loU jpogleicli der Druck der griediiiciMa 
Wnndftnte» jedoch mit AnttdoUoM der hierher gehangen aekoa 
gedruckt«! Ahhendlengen dM Hippokratee» Qaienev a« be» « 
ginnen. 

JUeipzigi im Nov. 1823. Carl GnobXoQh« 



Bibliographiseher Anseiger. 

Alberdbi, K. P.» opnteDle. BdidH H.' Bonberg. 7} Bgn« 

8. Berlin» Hirtchwald. ii gr. * ' 

Alexander , deutliche Anweisung znr ga'nsHchen Ausrottung der 

Hühneraugen u. Warzen. aBgn. 8. Berlin, Enslins B, H. geh.4gr. 
Alexander, über die Bereitung n. diätetische Wirkung der gebrauch« ; 

liebsten künstlichen Gi^tranke n. w« 4 Bgn. 8. BlnVhif 

£nalins B, H« geh. 6 gr. 
Alexia» W.» Wanderungen in Süden. 17 Bgn« 8* Berlin, ScUe- 

Singer, i thlr. 17 gr. 
Alexius , H. J.y auserlesene religiöse GesÜoge» Parabelni Legenden, 

?on verschiedenen Verfassern der altem und neuem Ztit, 6 Bog« 

19. CÖln, P. 'Schmits. 6 gr. 
Apollonü Rhodü Argooantica , ed. A« Wellauer, a VoL 39 hga* 

• . gr. 8. Leipzig, Teubner, 3 thlr. 

Apotheker- Tnxe für das Königreich Hannover, die Preise von > 
Michaelis 1828 bis Ostern 1^2^ euthalteod. 5 Bgn. gr. 8. Han- 
norer« Habo. geh. 6 gr. no. 

Asch, F., Agnee von Hohenstaufen. Novelle. Nach einem fh dem 

• Thiergarten bei Berlin su Ende des Monats Mai dca Jahres 1827 
Statt gehabten Ereigniss. Zweite Aufl. a Bgn. i6. BerÜD» 
Natorfi* u. Comp. geh. 4 gr. no. 

Ajorora, Zei^aditifti ant Bayern, finier 7ahrging. it Halt Hb,' 
2 bis i5. 64- Bgn* gr« 4« Mfinohen, Weber« galk pr« ( lalng« 
1 thlr. 11 gr. no. 

Baumgarten, J. C. F., Bibelstellen und Liederrerse über die vor- 
aügUchsten Lehren der christlichen Religion tum Ausweudigler- 
«an ^ Kinder » eriUifft dnreh kom KaMdiationen nnd Uift» 
•cMtengfo« » TMe> ' B ^g i B» A Ldlpdig» liUdfiMPi tllilr« 
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PftrrUrche in Marbiii)^*- Nebtt einenl Anhange, das Unirer^tlt»^ 
)abileum, batreffend. la Hft* -^.Bo||«. 8«'. Siiuhwr^, lUiflieBli« ' 
Comp, geh, 5 gr. no. 

fieiouta Lehrbuch der Arithmetick. Geometrie und eb^efi Xrisono- , 
|ii«trie, . Bti r M ft tob F« inm kaiiialer, <,Mife 6 Süi^BdnidMi. 
ae Aoft. ft^ Bgn. 8* Stattgait» H«ffiMttii» gelr. i tlilr. fr. 

Bibliotheca graeca virorum doctorum opera recognha et commen- 
tarüa in usum scholarum instructa curantibus Fr, Jacobs et V* 
C. F. Rost. B, Scnptorum erat, pedesti^ia Vol. XV. Sect. I* 
continens : Demosthenis orationea seleetat ed. J. H. Bremi. 91 
Bgn, gr, 8.- Gotha, Hentoinga^ i thlr. 4 gr. 

Bibliothek classfscher Romane und Novellen dea Auslandes, iir 

• Band. Niels Klims Wallfahrt in die Unterwelt von L» Holbolg» 
i3 Bgn. 13. Leipzig, Brockhaus. geh. i5 gr. 

Billard | C. , die Krankheiten der Neugebornen und Säuglinge nach 
nteen iLliniaehen ulid petbologlieh» anitoBiaeheiit.lii den Ho* 
epital der Findelkinder zu Paris angestellten, Beobachtungen ge-» 
ichildert. Aus dem Französischen übersetzt. ie Lie&g» liBgB«' 
'gr. 8; Weimar, Industrie -Comptoir. geh. i8 gr. 

Binterim , Dr. A« J. und J. H. Mooren » die alte und neue Erar 

• ' Aiflaoae Köln tm Dektnte eiagedieilt» oder daa BnbiatlMmi IC8fak 

Kit den Stiften , Dekanaten, Pftrreien lynd Viteien, Whunt de- 

pen Einkommen und Collatoren wie es war, u. a. w« ir Thl« 

IVlit 1 Charte. 39 Bgn. er. 8. Mainz, Müller. 1 thlr. i4gr. no. 
Blumhardt ^ M. G. G», Yera^cli einer allgemMnen MissionsgC'- 

•ehiehte der Kirdie Ghriati« ir BdT. Mit 1 Cbirrtoheh. 34 Bgn« 

gr. 8. Basel, Neukirch. 3 tnir. 8 gr. 
Bondi , E. , Fathoiogie des Weich selzopfa. Ein VeraUflll mdi Br-f- 

fahrungen. 4 Bgn. gr. 8. Berlin , Enslin. 8 gr. 
Bossuet, J. L., merkwürdige, in der Sammlung seiner kleinern Werke 

▼orfconvende Schriften. Ana deiA Fran^» in die deotseheSpra- 
^. che übersetzt ToA L. A. Mayer. ^plMr Bnd«^ a6 Bgn.' gr« 8* 

Bamberg, Dresch. 1 thlr. 3' gr. *. 
Brenner, Dr. Fr., katholi8c)ie Dogmatik. 2T Bd. 35 Bga^ gr« 8« 

Frankfurt, a. M., Weschi, a thlr. la gr. ^ ^ , 
A. u. d. ^ * ^ - ' * 

'm^ ^ ape^Mle Dogmetd^» ir TO» 

Buse, G, Fi., das Ganze der Handlnikg, oder TolTstandiges Hand^ 
buch der Toraüglichsten Handlungsicenntnisse für angehende Kauf- 
leute, u. a. w. Ereter Thl, ir Bd. Zweite Attfl« A^t 4 £.pfnu 
i5 B^n. gr. 8. Gotha, Henninga, ao gr. 
. • A.'ii. d. T. . 
' — vollstandi^ea Handbuch der Waarenknnde. ir Bd. welcher 
den Tahaksbau und die Tabaksfabrication enthält. 

Canning, Georg, und die Liberalen. 3 Thle« 39 Bog. aau Statt* 

gart , Gebr. Franckh. geh. 3 thlr. 18 gr. - ' * 
'Caaati, J. irbn, prahtiiche Anleftimg silr BndihaftitBg fiir junge 

' Leute, die sich der Handlung ^^idmeo wollen» 9» e* w. n Bog. 
gr. 8. Wien , Tendier. 1 thlr. 8 gr. 

Cauchy's, A. L. , Lehrbuch der algebraischen Analytis. Aua dem 
Franz. ubersetat von G. L. B« Huaier. 37 Bog. gr. 8« Königs« 
4>erg, BoiptrSger. 3 thlr. - • . ^ 

Chriat , der wahre , in geaunden und kranken Tagen { oder Be- 
trachtungen und Gebete über Krankheit, Tod, Unsterblichkeit 
und Wiedersehen. 9 Bog. 8. RegeDsburg, Keitmajrr. 8 gr. 

Christenthdm, das einzig wahre, oder das reine Chriitenthum, wie 

' uns aolchea Jeaua and aeino Apoatel reibt lehrten. Für Gel^hrto 



. und Nicht oOeUhrte, für Gebildete und NtcU- Gebi*ld«|0> "Ü^ ^ 

Glaubende u. Zweifelnde, ii Bga. 8. Kreusnach, Kehr. 19 gr. 

Cicer9nia^ M, T., Lao^ius «eu .de.ajfdcicia dialogiis. Recenanit et 
aii|ft>t«tione perpetua lottnixit C. BeitK. 10^ B^n. la. Leip-'^ 
zig, Teubner. geh. 18 gr. ^ . 

Ciceronia, iVi. T. , de claria oraloribna Über qai dicitor Brotiui» 
Scbolarum in usum editi« gtudio et cura J. Uillerbeckn. Acce- 
dit index verborum bistoricorum et gpq^rapb. eJiylieet<ir« 7 
gr. 8. Hatmover, Hahn. ^ gfy . , ^ 

QiSwimB, M. T., d? clari« «rMoriibiu Ijber qof jUuitar Brpinfi. 
Zum Gebrauch in Schulen neu durcbgceelMii vmd vaft 4en noth- 
^wendigaten Wort- und SacherkläruDgon ausgestattet vaa Dr«L> 

. Billcrbeck. () Bgn. gr. 8* Hannover, Hahn. 9 gr. 

Gicerouia,, Tuac^ianaruIa dUputalionum Jibri V. Schola-' 

. rum in uetim «diti stiub'o et cnra h fi|ll«rb«clii« Ji€<^t index 
>erborunr hiator. et .gwagnfh. 'e^plicator. la fign» gfew 6* HM» 
nover, Haha. 6 gr. 

Ciceronifi, M. T.. Tuacalanarum dispntationum libri V. Zum Ge^ 

\ brauch fiir ^chulen neu durchgesehen und mit den i^eth wendig- 
sten. 'Wort -und. Sacberklirrnngen ^usgeatttret yb» Dft JU Mu^ 
lerbeck«. ai Bgn. gr. 8, HäuniMrer 9 Hahn, ai .gr« 

Palberg, £. C. F* Ton, die Juden unter. den Qhiiateh« 4 Bpk 8. 
Bamberg, Dresch. geh. 4,gr. no. 

peininger , J. ; Mu/tter-^Zoicbnungen zu Schlosaer- Arbeiten vom 
lon— .ign J^hrhundeist sie Vorlag^e^ Air technische 3ohi;Ien« is 
Hft. 10 BU guioL Suxniierg^ Hiegel n. WieeMMi Ja Vmßtkkm 
ao gr. 

Demosthenes orationes, s. Bihliotheca graeca. 

X>ieZy Dr. C. A*, de Mentis alienationum aede et causa proxima, 

Commeatatio medtca« 6 Bgn* gr. 8. Pr^borg, llUrder. geh. 

8 gr» 

JSichmann , Dr., der Legationsiecretair , oder die Kabalen geheiaaer 

; Katholiken und Jesuiten in Deutschland, u. a. w. Aus den Pa- 
pieren des in Paris vergifteten geheimen Legatiouasecretaira 1 
^ee*y and, auf mündlichen und acbrtftlichfn U^beriieferungen* 
31 Bgn.' gr. 8. Stuttgart, Gebr. Frenckfa. geh. .1 at^r« 

Elementar- Unterricht in der biblischen Geschichte. £m Hülfe. 
buch für Landschullehrer, die nach Küsters biblischen Crzahlun- 
gen unterrichten, Zweiter Theil, das neue Testament enthal- 

, tend. Mit 1 Vignette. 20 Bgn* 8. Gumbinnen. (Bqj-lin, Enalina 
B. H.) .la gr. ^ ... 

Xnlera, I.*, vollständige Anleitung. anr Integralrechnung., Ana dem 
Lateinischen ins Deutsche übersetzt voip i» {»aloaion« le Bnd» 
26 Bgn. gr. 8. Wien, Gerold. 2 thlr, 

FeJ^iers, W. C. G. von, Reisen durch mehrere Frovin;Ben Brasi- 
liena. .Ana 'aeinen ^ nachgelaaaenen Papieren, a ^Ikle* ag Bgn» 
8. Liegnitz Leonhardt, geh. 2 thlr. , ^ 

I^Jadung , J. A« F. , Bdelstein - Kunde in Briefen an 3 deutsciM 

. Füratinfienj lAit \ JK.if{i%f • 6 ^n« 16« Wien^ üe^bner. 

. »8 8'» • » ' , " » ' 

Foraten, J. G., Briefircdiael, nebtt einigen Nachricbten von aei- 

. ' nein Lejben. Herausgegeben,?. Th. H. geb. H. Jn zwei Tliei^ , 
len. ir Thl. 66 Bgn. gr. 8. Leipzig, Brockhaus, 4 thlr,. 

-Cfirstenthai „ J. A. L, Repertorium über sämmtliche auf den deut- 
' fchen Universitäten übliche juristische Hauptcolle^ia in einer 
.möglichat gedrängten Psratel^nng der Uauptgrund^Uaerdea rdmi« 
idien ' tuid dtotachen . Pitvat dea Kirchen r« JM>^ . CriminaW 

^ ii0dPr«MM«ileeia»i to jw^ 4^ itoiaf heB. yn d dantij^^ Boel^i»* 
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• g0t4Mt^ BfMft ikMIg. Das rCiw'tohe n r l»iH > IMl m amO^ 
tend. »9 Bgn. gr. 8* Breslay, Go«ohor»ky. i thir. 

•OaletereiMklave, dei^ orfer i3 Leidensjahre eines verfölgt«» Prate- 
^ «tanten. Aus den Papieren desselb^ frei nach denf FransÖtucben 
' 'bearbeitet von Fr. werdet. 3 iiM». 35 Bsn. S« DfeadtOb 
Htlaelttiv 'a «iFr. . . ' . • ■ 

-Oalletlf OM^aphifr for Frauenziinttier, ein unterhaltendet Leve^ 

• buch znm ^chul- und SelbatuntvrüMit. Bgß* & ^Cattd^ , 
Luckhardt. i thlr. 8 gr. * • " 

-Geier , Dr. Ph., Lehrbuch d^r Landw»rthtoh»h mit eiQm» Anr 

• -«hange , wffÜMf r tM laMMrilia«M|rtkhe T^dynalgf«». 

Zum Gebrauch bei öffentliehffW'VMlMiqia«''' Bgm. gr» 8« 
Sulzbach , V. Seidel, i thlr. 

Crerber, N., das Armen - Cölifett , oder die in nnsern Tagen henw 
sehende Sitte, den Armen ;die Bürgcraufnabme zu verweigern, 
um ihre TeHteirafhanf sa eMdHTmoy m Ungerechtigkeit 
nnd ihren träuri^ea Felgen daigietellty ■« «• a 9» 
Ludwigsburg , ^ast. geh. 4 gr« 

Geschichte der Kriege in Europa, seit dem Jahre 1792, als Fol- 
gen der Staatsveränderung in Frankreich unter Köqig Ludwig 
XVI. Zweiter Th^h Mit einem Phtee b. einer Uelkfniohtskarte« 
31 Bgn.- gr. 4. 'tk^ng f Brockhans, a thlr. 8 giw * ' 

Geschtchfe '^er Stasrts Verminderung in Frankreich unter König Lud- 
wig XVI. oder Entstehung, Fortschritte und Wirkungen der so- 
genannten neuen Philosophie >n diesem Lande. Dritter Thi. 31 

" Bgn.^gr. 8. Leipzig^^Brockhana. i thlr. 16 gr. ' 

IHewjRnr, J. O* L., Lebitoeh d«r Kirol(enge«cbicht«^ ZmwUm 

- Bandes swdN* üibtblg. Zweits^ reni. Atil* iifl Bpu fK»*8i» 
Bonn, Marcus. 2 thlr. 13 gr. 

Goffine^ L. , chrislkatholisches Belehrung» - und Erbau ungsbuch^ 
«worin alle aoon - und festtäglichen Episteln u. Evangelien, die>; ■ 
Glaubens*- «tfd Siflenlelirea , *iif% die^Sirthengebvtnäe «ridtit 
tind dfi» Oehete der Kirche, nebst itkim und maningfachen B«^ 
trachtungen enthalten sind. Herausgegeben t. J. M. Gehrig* 

/• Neue Aue. Zwei Theile. Mit 1 Titelkopfer. 5i Bgn^ gr« S. 
Frankfurt a., M. , Wesche. i thlr, \ ' 

^Idwitaer, F. die Klagelieder de« ^phet^ Jerfetafiat. Ana 
dem Hebräischen treu ins Dentache übersetzt und mit den (LKX 

»" iftnd der'VuIgata verglichen, nebst kritisohm Aaaerkmjj^eB, 4^ 
Bgn« gr. 8. Sulzbach , v, Seidel. 8 gr. ' 

Grabowski, H. von, Bechnungsau[gaben für Elementar-, Du rger- 
^OBd gefebne , mmi fBr lllIiltti^-tMWffii; . le Abtheil. 16 Bgn. 
8. Königsberg, Uiiaer. ao gr. ... . 

'Grammaire, nouvelle, roethodiqua 00 «xereiceji de grammahre fran^ 
^^aise en 3o Ircous, avec nn cours de tb^es et de versions» 

' A Pusage des <icoles et falsant aulte^ au vocabulaire avst^atioue* 
Bgn. g.' «eriili , Ki am a ifa . gr. 

Aecb unter dem detttschen Titel r * ' 
Schulbedarf, vollständiger, aus der französischen GrMldltttik. 

Ha^^enbach, C« R., tabellarische Uebersicht 6er DogmengeAchiofito*" 
bi^s auf die Reformation znm Behufe akademischer Voriesungen« 

* 34. Bgn. gr. 4. Basel, Neukirch, geh. 8 gr. ' . • 

•Bartlaub,. Dr. C. G.» «nd Dr. C. Tritakt, Mlw Aweto^finiV 
teilehre, it Bd. a4 Jgn. gr. 8. Leipzig, Brockhaus, thlr» 

Hartmann, Dr. K. Fr. A. , Handwörterbuch der Mineralogie uild 

- Geognosie. Mit 10 lithographirtea Talelfli 16 Bmi. 6. • Leip^ 
sig, Brockhaus. 5 thlr. 8 gr. • . * 

•SlMhiMs-Spiegel 'Af di». fiMid#«to. Ki den Geest*. Gegenden 
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te Könlgrelcbt HannoTer, snnlohit In einem Theile des Für-« ' 
• ftenthums Lüneburg. Herausgegeben auf VeranlaxsuDg der Kö<> 

nigl. Landwirthtchafts - Gesellschaft in Celle« .14 gr* 3^ 

Hannover, Hahn, geh« d gr. . 
Hornel t B.» ILrjfnie um Uraeii PMHiiMMr Vmeü. ^9 Bgiu > 8* 

Köoigtberg, Unzer. i8 gr, 
fierbart, J. Fr. , Metaphysik , nebst den Anfängen der philoso* 
. phischen Naturlehre. Brater 1hl« 4o Bgn. gr. 8« KÖnigaberga 

iJnacT, .3 thlr- la gr* no« ... * ' / . ' 

Hilpert, I. L,^ WÖiteibiidi der Bagliach * Denttolien and D^tteb^ 
. Kngüediea Sprache, ir Band.* £ngIiaoli*D«iitaefc« A— I- 6o - 

Brh. gr. 4. Carlsrube, Braun. 2 thlr. la gr, 
Hoö'manrj, F. G., 56 Vorlegeblätter zum Zeichnen, für Volksschn-» 
' len und den Selbstunterricht att4|pweise geordnet^ nebst einer ' 

ImrteB AiiweituBg- sam iwecknlHiigen Gebrandi derwlben» i 

fign. 8. Berlin, Hold in Btui. ai gr. 
fiolft, A. Fr,, Beleuchtung der Hauptgründe für den Glauben an 

Erinnerung und Wiedersehen nach dem Xode« l3.Bgn* . 8* 

Eisenberg, Schöne, iG gr. . 
Homari Carmlna. YqU III. Gtnnlna minora. lo Bgn. la. Xe^p« 
. mgj Taubaer« geb. i6 gr* 

^ällmann, K. D., Städtewettn des Mittelaltert. 3r Thi. Gemein- 

heitiTerfassung. Zg B|n. gr. 8. Bonn, Marcus, a thlr. la gr. 
Ida von Lilienthal, Eine Geschichte für Mädchen von 7 — 12 

Jahren, Mit* illumin. Kpfrn. Zweite, verb. Aufl. 6 Bgn. la« 

Zfiridi, Traobaler; 'geb. 18 gr. 
•ilpimermanny, K« , Kaiser Friedrich der Zweite. Trauei spiel in $ , 

Aufzügen« II figa. 8« : Haabarg ^ HoffoiaBii «• Campe, geh« ' 

I thlr. • • 

Jüurrer , Dr. P. J. , Feste und Gebräuche in der katholischen un^ 

proteatantiachen Kirohe. Zur BeJeKrung für tiai^e/ConfiMtiona- 

verwandte. 3 Bgn. 8. Erlangen, Heyden $ gr. 
'Kastner, K. W, G., Theorie der Polytechnochemie. Ein Versuch. 
' II. Ausführung, oder Nachweisung der Gesetze der Chemie und 
. deren Anwendung zur Erklärung der Polytechnochemie. 65, Bgn. 

5r. 6* EitaBaob, Birccke. 9thb. la gr. 
^ ber, J. G., Erziehungsgeschichte des Menschengeschlechts. Nach 
den heiligen Urkunden der Bibel. Oder das Ganze der Bibel 
. in klarer Uebersicht und mit genauer Bezeichnung des Ganges, " 
den Gott bei Erziehung des Menschengeschlechts genommen hat, 
- n. a. w. a6 Bfa. 8. NMmberg,, Riagel v* Wiataner. 1 thj*« 
Kleemann, D. n«, kurze und grfindlicha An#eianng zur Kultur 
der beliebtesten Zwiebelgewächse zum Zimmer- und Gartenflor 
. für angebende Blumenfreunde. 6 .Bgn. 8« Glogau, Meuft 

Güutersche 3. H. geh. 8 gr. 
.KÖin und Bonn, mit ihran Umgebungen« I^Br Frandtt^Q« Bfobeiaill« 
ache« Aua^ den besten und vorzügliah aut nooh ' onbanntstaB 
Qtiellen bea'rbeitet. Mit 1 Grundrisa foll Köln» II Bgn« l6» 
Köln, Bachem, geh. 1 thlr. la gr« 
|Cf ügelstein , Dr. Fr. C. C, Repertorinm des Neuesten und Wis- 
. aenawürdigatan aus der gericbtlicben Arsanaiwitaenaebaft. Ein 
' BfiUibiich ffir garichtliche Aersta, AnWalfe» Richter ; enthalt 
fand dia neuesten Beobacbtnngan , Erfahmngan waA Vod^ü«* s4 . 
]6gn. gr. 8. Gotha, Hennings. 1 thlr. 
Krummacher, Dr. F. W., Elias der Thisbiter, nach seinem äussern 
und Innern Leben. 1$ Bändchen. Mit 1 Titeljiupfer. i3 Bgn. 
. 1». Elberfeld , Haanl. gab« ao gr. 
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titche Schulen. ZlHiiteff teflpt. 8| Bga. 0» Wolfrulitm < 

Albrecht. 8 gr, > 
. Lestrotnn, D., Xfovellen. Zweiter TheiL a5 B^. B* Berlloa 
Htode u. Spener. geb, i tlilr« i6 gir« ' 
— Mastinon IL delU Scala. Ein Beitrag mr Gtecfaichte äet 
oberitaiienicchen Staateo im Mittelalter. ' iS Bgam 8w -^MÜn» " ' 
Yeieina- Buchhandlung* geh. i thir. 13 gr. 
' Ljpowsky, F. J.y Karl Theodor, Churfürtt ▼od Pfals - Baiera, 
V Herzog sn Xfllich und »Berg etc. etc.^ wie Er wir; tmd wie es . 
wahr itty oder dessen Lehen und Thaträ. Au« ÖffoitlicliMi iTo^ .. < . 
t bandlunge'n und historischen Quellen getrea dai^gettflh« ' SO Bgib ' 
gr. 8. Sulzbach y Seidel, i ihlr. 8 gr. ' . 

UpSf Dr. A.y Statistik von Amerika, oder Versuch einer historisch-» ' * 
pragmatischen und raisonnirenden Darstellung des politischen und 
t . ofirgerliehen Zuatande«. der neuea Staaten -Körper von Amerilt* , 
Mit K Karte. Sft 9ga. gr« 8.. Frankfurt ft. !!• t H, Wilmaiii. " 
geb. 1 thIr. 90 gr. ' 
Littrow, J. J-, Calendariographie, oder Anleitung, alle Arien Calen- 

der SU veriertigen. 346gn. gr. 8. Wien, Heubner. 3 thlr. ~ * 

.Lots« G.« Wintefgran. TaaclieiibQeh ISr ' 1829. 18 Bgn. $* * 
Hamburg, Herold, gefa. 1 thlr 8 gr. , 
liubbe» S, F., LehrbegrifF der höhern KSrperlehre für Lehrer und 

Selbstlernende. 17 Bgn. gr. 8. Berlin, Riemann. i thlr. la gr. ^ 
Ludewig, A. , katechetische Entwürfe und Muster katechisationen 

lilter eine Stelle eoa dem Kateditamna, über BibebleUen, ein re^ ^ 
. ligiöses liied and eine Predigt für Lehrer in Barger- nnd Lfn^ , 
» schulen, lo Bgn. 8. Wolfenbüttel, Alhrecht. lo gr. 
^ Luthers, Dr. M., Briefe, Sendschreiben und Bedenken, Tollstä'ndig 

ans den verschiedenen Ausgaben seiner Werke. un4 Briefe | aue * 
• atidefn Büchern nnd.noeii nDbenatsten Handacbriften gcaainmeltj 
kritisch und haatoriaob bearbeitet, von Dr. W« M. L. de Wette* 
'5r Theil. / 53 Bgn. gr. 8. Berlin, Keimer. 9 thlr. 12 gr. 
Melanchtonis , Fb., opera omnia denuo diligenter coUecta , in or-^ 
dinem redacta et ad optimaa, quae ezatant, editiones inter se 
comparataa.>ed* J» Betaer; Vol. L Loeoa tbeologicoacontlnejM. ^ 
VoL L P* t. s« 49 Bgn. 8. > firloagenry , Heyder. 1 Iblr« . 
8 gr. no. ^ ^ ^ 

^ ■Me]zer, Dr. £. F., de origine pecuniae» Siaa^tutio^ a| Bgn* Ü ■ 

Breslau« Fr. Korn, gefu 4 gr. ne. * , ' \ 

2ifIilitairdienst<^Katecbiamua für UnteroflSziere und Soldaten der 
Xdnigl« Preoaa. Infanterie. Ein Leitladen ailm Unterriebt ange« 
Bender Krieger u. s, iT*. i3 Bgn« g»* Glogan« Nette Günter« 
sehe B. H. geh, 8 gr. no. 
Minutoli, der Frau Generaiin, Reise nach Egypten. Deutsch her- 
ausgegeben von W. von Gersdorf« Mit a coior« Kupfern. i5 Bgn» 
j8« Leipzig , Lauffar. t thlr. 6 gr. ^ . 

Uoncada'a« Francisco de« Zug der 65oo Catalonier und Arrago-« 
Hier gegen die Türken u. Griechen. Deutsch von Dr. R. O. 
Spazier. a6 Bgn. 8. Brauuschweig, Vieweg. geh, 1 thlr. 12 gr. ^ 
Morgan« Lady S., sämmtliche Werke. Neu übersetzt« 7s und <^a 
Bdebn« Bnthllt die O'Biiene nnd O'Flebertys. 9 Bgn. 19« 
Stuttgart, Gebr. Franckh. geb. 18 gr. 
Mfiller, G. C. M., Anleitung zur Verfertigung der Glasflüsse, künstl. 

Edelsteine, Emaille und der Schmelzfarben, des Auftrageus dea ' t 
Silbera« Goldes und Platina's u. s. w« Ein Handbuch für Por« 
aeUan« Maler, Pcraellan -, Steingnt- nnd Glaafabrikanten u. s. w. 
' In iS Abtheilungen Terfasst, mit einigen litbograpbirten Abbil* 
. dnman.' aS Bg^ gr« S* ILegeiiiburgi Beitaayr, 1 lär. 46 ffit 
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.IVrulIer, K. O./die Etruaicer. » TUcw 63 Bgm' gr. 8» BmiIm, 

Max u. Comp. 4 tblr. la gr. 
Münzen berger y H., grammatische ScbultabeJIen, ein Hülfamittel 
sor Brltichtening und B'eförclftrDqg 4et Unjter^chtt In der dentf» 
scban Sprache. 7 "Blatt, quer Fol. Lübeck, Asachenfeldt. 6 gr» ' 
Mythologie der Feen und £IfeQ, vom Ursprünge dieses Glauben» 
bis auf die nonesten Zeiten. Zweiter Theil. Aus d. Englischen 
übersetzt von Dr. O. L. B, Wölfl, Mit 6 bildl. Darstellungen* 
'17 Bgn. la, Weimar« Iodtiatrie*Cormptoir. geh. i thlr. 13 gr« 

Ktitaer, Fr* A., kleines juriatlachet Handwörterbuch» od. Etktitruog 
der in der Reclitssprache vorkommenden fremden und onTer« ^ - 
» ' tta'ndlichen Wörter, Redensarten und »Sprarluvendungen ; ein 
nützliche^ Handbuch fiir den Bürger und Landwann u. s. w. 
Nebst einem Vorworte von Dr. £. Back, la Bgoi. 8« £isenberg. 
' Schate. lA gr. . . 

' Peterka,\J. , die richtige Erkenntni&s dei geaunden nrid des kran-» ; 
ken Zustandes des zur Schlachtbank, zum Flaidel oder Trans- 
port bestimmten Horn-, Woll - und Borstenviehea u. 4. w» 
4 Bgn. 8. Prag , WidCmann. geh. 6^gr. . , 

FToel, Ton^ UeberUcht der Kriegajahre i8i3, 'i8i4, i8i5« - 10 Ben. 
8. Berlin, F. Düjpmler. 12 gr. * 

Flaten- Hall ermünde, A Graf von, Schauapi^le. i6 Bgü* gr.'8« . 
Stuttgart, Cotta, i thlr. 8 gr. 

Polycarpus , neue Märchen fiir Kiuder reifern Altera* 4 Bgn. iC. 
Berlin , Ri^mann* geh. |3 gr. 

Proselytenmachen, das, koin Vorworf, sondern heilige Pflicht einer 
christlichen Confesaioo« a Bgo. 8* Leipaig, magMin Air In- 
diTitrie. geh. 4 gr. ' ' 

Puchner» J. N., Sammlung «rSlhmetischer Beispiele, zur Uebnng-. 

' in der Pracht-, Tara-. Joati-, Gewinn - und Verlitat -^Röcfi- 
nnng« 5 Bgn. gr. 8. Regensburg, Reitmayr. 5 gr« 

Raupach, Dr. E, , Rafaele. Trauerspiel in ö Akten, nach einer 
neugriechischen Sage, ^ Bgii« 8. Hami^urgi HoiTmana n« Campe, 
geh. i thlr. , * 

Beich , Dr. G« C. , die Grandlage der Heilkonde. Ein Spiegel für 
Aerzte. ao Bgn. gr. 8. Berlin, Duncker u. lTum6lo't» t thlr* 8gr« 

Beitter» M., MethodenItucI; z. Unterricht iiir TaMba^nniilBA 17 Bgn. 
gr. 8. Wien, Heubner. 1- thlr. 13 gr. 

■Bey, J-, über die Grundsätze der Rechtspflege in England, in Yer- 
gleichung mit derselben in Frankreich und ewigen andern aJteol 
und nea«B Staaten« Ana dem 'JPranaöaiachen 'überaet^t. Zweiter 
Band* So Bgii* gr. 8. Weia^ary laduatrlfl-Comptair. geh« 
1 thlr. 21 gr. ' ^ 

Bittershauaen , Dr., Anfangsgründe der Elementar - Geometrie, fBr 
Schulen und, zum Selbstunterrichte bearbeitet. Mit 4 Steiutafeln« , 
9 Bgn« gr. 8. Berlin Bnslin. . so gr. 

%4iohc - Arnaud, Abbe IVIartial Marret de la, Memoiren eiiiea jun- 
gen Jesuiten, oder die Verschwörung von Mont - Rouge. Aua 
dem Französischen. 32 Bgn. 8* Stut^art, Gebr. Franckh. 
geh. 1 thlr. ai gr. • • ^ ' * ; ' 

Boeder! , L. , de Scholaiticf Romanorom Äittitutlone. Dfaaertttio» 
8 Bgn. gr. 4. Bonn 9 Marcus. 13 gn netto. 

Bavigny, Dr. Fr. C. von , vom Beruf unserer Zeit für Gesetzge- 
bung und^Rachtswissenschaft. ZweitCi wm« AuA.<i5 Bgn. gr« 8« 
Heidelberg, Mohr, l thlr. ,4 gr. 

Schaden, A. von, der Zeitgeitt. rtuniorittfache ErzSblung. i5 Bgn/ 
8. Gera, Heinaius. 1 thlr. 3 gr. 
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^clituvbttig u. Comp, a thir« 
Schoppe, iL, Waldemar. Ein Romaii. a TUe« 3:1 

Gera, Heiosius. 3 thlr, ia .gr, 
Schreiber, Dr. Ii., Urkundenbnch der Stadi PMiburg ii» Breiagau. 

ir Mi 10 V. M Abcb* Mi% Jitt^gr«^. Tafitln. 36 figA. gjr. % 

Fieiburg, Herder, geh. 2 thlr. i3 gr. 
jBchriften der Gesellschaft für UeförderuDg der Geschichtknnde au 

Freiburg im Breisgau. ir Bd. Mit 3 Stcinabdrücken* 59 Bgn» . 

gr. 8. Freiburg, Herder, geh. 3 thlr. v " 

Schuiiwclier, W.» LuatgedraTnge und ^HarfunUSog*« IBina Siti^iii« 

lang Erzählungen, fialtadea umd Gadkliit« a4 Bog» 8. ßnUA^ 

Enslin« B. H. 20 gr. . 

Schuster, Dr., Scliönheitspflege , oder UnlerAveianng , die körper- * 
liehe Sciiönheit von der Geburt bis in da« spite Alter zu be- 
wahren ood dia ni& ^atttellende« FeÜler au ▼evbetaeni and ao ha^ 
bon. 5^ Bgn. 16. Presden , Arnold, geh« 9 gr. 

Scott, W., St. Valentine»« i er the fair Maid of Perth. Chrom'*- 
des of the Canongate. Second Seriea. , 3 Vol. 57 ^gn*. 9» 
Berlin, Schlcainger. geh. 3 thlr. 8 gr. 

Sellen , G. , Moiaik. Eine Samoilung eriMter nad buniger OrigjnaK . 
Ersibliuigen. i5 Bgn. 8* Qm , Heinsiüs. 1 thb. 3 gr. 

Soyaux, A, W. F., Predigten und geistliche Reden; nach seinem 
Tode autgewählt und zum Besten der städtischen Armenkasaa 
SU' Lissa herausgegeben von J« F« G. i4 Bgn« B. ,Glogaa| 
Neue Güntersche B. H. 18 gr. 
' Stai^,^ Fr. , TolUtSndIger Paatotalimtantcbt über die £ba# odef. 
fiber das geseta - und pfllchtmitanga Verhalten des Pfarrera. vor^ 
bei und nach der ehelichen Trauung , nscti den Grundsätzen dea 
katholischen Kirchenrechts, mit steter Rücksicht auf die Civit- 
gesetze« Neu heraasgegehep von C. Egger. Vierte Aufl. 53 Bgn. 
gr.,8. Fraakfiirt a. , WeacE^. s thlr. 

Steiner, C. F. C. , Reisskünst u. Perspectiv ( G^om^tn'e descrip« 
tive^ für Künstler, Gewerke, für das Haus und für das Le- 
ben, Vollständiger theoretisch - praktischer und populärer Un- . 
terricht zur Entwickelung aller geometrischen find perspectiv!— 
geben Darttellnngen darcb Linien. Bin Lahibnek anm Salbet- 
und Lehrunterrichte. Brater Theil, Elementa dar. Reiaskunst. * 
Mit a4 Kupfern. 6 Bgn. gr. 4. Weimar, Uoffinaub gab,' S.thlrc 

16 gr, netto. " 

TTaschenbibliothek der neuesten und uoterhaltendaten Erzählun- 
gen , Novellen , $agen und Mährchen. Verfaast won einem Yei^ 

. eine deutscher Otchtar und Dichterini^en und Imeaqigegeben vom 
Prof. Dr. Schütz, st Bdah. 6 Sgn. 16« LOnabtti«, Harold b. - 
Wahlstab. geh. 8 gr. 

Themia, die, der Dichtkunst. Ein Lehrgedicht in 8 Gesängen, 
nnd das Horatiua Flaccus Brief über die Dichtkunat^ deutsch 
mit Anmarkoogen« aa Bgn. gr. 8. Berlin, Reimer* 1 thlr. la gr« 

Trefurt, Dr. J. P., biblische Erzählungen nach Hübner. Zum Ge- 
braftch für Burger -t- und Lnndschnlen. Vierta Aufl. 47^ BgB» 
gr.* 8. Hannover , Hahn, 8 gr. ' • 

! Tscheggey, Dr. S. G., dass die evangelische Kirche sich jedee 
Siegel erfreut, dea dat Litabf irgendwo «rringt. Predigt im Ge- 
dä'chtnlsstage daff Kefarutalion 1837 gabalten. i^ Bffi»' 8. Baaa« 
lau , Fr. Korn. geh. 3 gr. 

Umbreit, Fr. W. C. , Lied der Liebe, dag älteste nnd schönste 
aus dem Morgenlande. UebersetzL u^ jisthetiach exkiiurt* ö fign« 
"SB»B» Afddtlbarg, Mohr* 10 gr» 
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Unierricht, kuner» fo der Erdbcschreibusg ntch einer ttufenwei« 
ten FortMUung. Sechste} TermehrtQ Anfl« 6 Bgn, 8. Königs- 
berg, Un^. 4 gr« ' 
yillete und der Despotismns. Ein Gegenstück zu Canning nnd dio 
Liberalen, a Theile. Bffi* l^^ .Stuttg«rt^ Gebr« Franckb«' 
geh. 3 thlr. i8 gr. ' 
YocsbuJaire systematique frangafs-allemand| soIti de gallicismet» 
de plosieors genrnniiaaMe Mdat «n tim^Mi^ des proverbet Iw 
plns connus, et augment^ de quelques enCrttieiia famtlifllii * 
conde Edition. l3 Bgn. 8. Berlin, Riemann. 8 gr, 
Wächter, J. , Predigten auf alle Sonntage des Kirchenjahres. Her- 
' ausgegeben von einigen Freunden des Verewigten, a Bde. Mit 
* dem Bildnisse det VMfiMserf. 69 S^* 8^ Wien, Heubner« 

a thlr» i6 gr. . . , , * ^ 

VTackerbarth , Graf von, die Geschichte der grossen Teutoacil« 

i66 Bgn. Fol. Hamburg, Hoffmann u. Campe. 4 thlr. 
Welker , F. T. , Sylioge epigrammatum graecorum ex marmoribus 
' et libris collegit et UlneCraTtt^ Nene^ Aofl. Mit i litbograph« ' 
TM* 19 Bgn- «r. g. Bonn, Marcus, geh. 1 thlr. 16 gr. 
'Wette, Di. W. M«.L. de, Theodor, oder dss Zweiflers Weihe. 
Bildungsgeschichte eines' evangelischen Geistlichen* Zweite Aufl« 
43 Bgn. 8. Berlin, Ueimer. 2 thlr. 4 gr. • ^ 
Wie&and, C., kleine Schulgeographie, inabetondere für KniftetMt 
^Yotkaaehofen bembeitet. 6 Bgn. 8. £8sael,'Luckhardt. 4 gr* 
iRTiener- Kochbuch, allgemein bewährtes, in ao Ab«chnitten, wel- 
ches ii3i Kochrefijeln^für Fleiich - und Fastentape, alle auf daa 
Deutlichste und Gründlichste beschrieben, enthalt u. «. w. An- 
fangs herausgegeben v. J. Gartier und B. Hilmann jetzt nmge-, 
aibeitet u. terii. rmn F. O. Zenker. Vier und dreiisigste Aufl. 
Mit Kupfern. 3l Bgn. gr. 8, Wien , Herold. 1 thlr. 8 gr. , 
WÖlfor» M., theoretisch -praktische Schule der landwirthschaftli- 
' eben, bürgerlichen und schönen Baukunst. Ein Hülfsbuch für 
f Maurer -u. Ziminermeister u. s. w. Mit 54 Bthographirten Zeich» 

nungen. 5i Bgn. gr. 8. Gotb«, Cliter. 6 thlr. 
'WOrlSoy J. W., encyclopädisches Hsndwtffterbuch der biblischen 
Grand- P.ealien und Haupt - Verbalien zur gründlichen Erklä- 
rung der heil. Schrift nach dem gegenwärtigen Standpunkte der 
biblischen Exegese, für chiifttl. Volkslehrer in Kirchen n. Schu- 
len und für gebildete Bibelverehter und Bibelleser bearbaitet* 
Bitter Band, A^G. la Bgn. gr. 8. Nürnberg, Schräg. i5 gr. 
Wörterbuch, kleines, der deutschen Sprache nach J. C. Adelunge 
' grösserem WÖrierbuche, uiit besonderer Rücksicht auf die ober« 

deutsche Mundart. 5o Bgn. 8. Suizbach, v. Seidel. 1 thlr. 
Ziller, G. C, praktiach«r lintetricbt ftber die Bri^enntniaa Qod Ctop 
- > der gewöhnlichen Krankheiten des Rindviehe« für angehende 
V Thierärate , Oekonomen und LattdleuA« a Bgn« tt. ttildborg». 
hauten , Kesselring. geh. 3 gr. _ « . 

Zimmermann , J. C E., anatpraische Darstellungen aum Piivatstu- 

dium. IS Hft. Mit 4 Steindrucktafelfi. aj Bgn. foK Leipzig, ^ 
: Lanfftv*. In* UaftacMag. i4 gr. ^ 
''liainermanB, J. A., das Gebet ^ie« Html« In 8 Liedeia«^ i B|ii. 
13. l'rag, Calve. geh. 4 gr. ^ ... iT -ui 

Zöllner, F. L., die Ausgestossenen , eine romantische ErMhlnng 
aus der Mitte des vorigen Jahrbtmderta. Ana geschiditlidiai 
QaeUeo enüebBtr i5 B|b. 8» Cm» üdnaiM» i tUr. 
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Inlialtsanzeige des 5ten Bandes i. Stücks. 



Almanacli , dramat. Spiele , begründet v. A. v. Kotzebiic. 
27r Jahrg. , heransgv i v. C. Lebrun,. 

— — literarischer für iozj, von L. S. Rauanijergfc 
3r Jahrgang 

Alpen -Rosen, Schweizer Taschenbuch für 1Ö29 

Assegond, Dr. A., Taschenbuch für Seebad- Reisende,. 
Auerbach , Dr. J. L. , die wichtigsten Angelegenheiten 

Israels etc 

Becker'«, W. G», Taschenbuch zum geselligen Vergnügeu 

f. 1829. 40 

Eiener, G, G. , Jnterpretationum Jur. C. 35 

Bonafont, C. Th. , der kleine Sprachlehrer 

Daum, L. , Taschenbuch für Pferdebesilzer etc lö 

Decker, L. von, die Taktik der drei Waffen. 2r Theil... -12 

— — d. kleine Krieg im Geiste d. Tipimm Kriegführung. 131 

Examen , das vaterliche 37 

Fischer, G. A., Anfangsgründe der Hydrostatik etc 29 

— — construirende Geometrie , 30 

Fouqu«?, Baron de la Motte, s, Rüchei. 

Gregory, Ol., Darstellung; der mechanischen Wissen- 
schaften , 19 

— — Mathematik für Praktiker. . 30 

Grunert. Dr. J. A., Stati|s. fester Xörpei 26 

Härtel, H. , de servitutibus per pacta consLiiutis 61 

Heinroth, Dr. J. C. A. , von den Grundfehlern der Er- 
ziehung u. s. w 35 

Hermann, G. , Hermesianactis elegi... .... 63 

Hild, Fr., Militair - Chronik des GrossherzogLh. Hessen. 

Ir Theil 13 

Hilpert, J. L., Wörterbuch der Englisch - Deutschen und 

Deutsch- Englischen Sprache. Ir Band 40 

Hoyer, Dr. J. Q. v. , Lesebuch f. den Elementar- Unter- 
richt in den Kriegswissenschaften. 2 Theile.,.. , 10 

Hünefeld, s. Rügen etc. 

Jahrbücher, medicinische , des k. k. Staats. Neue Folge, 

3r Band. 4s Stück 7 

Kretschnier, L. , Feld - Befestigungs - Lehre. 11 
Lehrbuch für Regiments - Schulen, der iKönigl. Treuss. 

Infanterie , 10 

Leloup , Dr. P. S. , franz. Grammatik f. Gymnasien 41 

Lötz, G., Wintergrün. Taschenbuch f. 18'J0 53 

— — s, Turondot. 

Lüdger, C. , ausführl. Lehrgebäude v. d. span. Sprache.. 39 
Militairdiejut - Catechismus, für Unterofficipre u. Soldaten, 

der Konigl. Preuss. Infanterie 9 

Morgagni, J. B-, de sedibus et causis morborum etc., ed. 

J. Radius. Tom. IV 6 

IVlü.bler, K. , Anekdoten - Almanach f. 1829 51 

|VIüller, I. G. , Gomm. penes quem sint iura episcopalia. . 62 

Oken, Isis v. , 21r Band. 3s u. 4s Heft 56 

Ficht, s. Rügen , 17 

Reumout, l>r. G. , Aacben und seine Heilquellen 1 

Rüchei , E. P. W. v. , militairische Biographie , von Fr. 

Baron de la Motte Fouque. 2 Theile 1^ 

Rügeng metallische Denkmäler der Vorzeit, heruus^e^^ v. 

Dr. L. Hünefeld u. F. Picht ^'^ 



laffer, J. F., vollst/ Lehrbegriff d. höliem Analysi«.... 
3chraidt, Dr. VV. I^Schlesisches Taschenbuch f. 1829... 
Schulzeitung, allgemeine, erste Abthlff, July, August 1828. 
^Staff, H. von, der Befreiungskrieg der Katalonier in den 

§ Jähren 1808 bis 1814 

^Taschenbuch, Berliner, für 1829 

— Gothaisches, genealogisches für 1829.. 

— zum geselligen Vergnügen f. 1829, bei Voss 

— — Rheinisches, f. 1829, von Adrian 

Told, F. X., Fortuna. Ein Taschenbuch f. 1829 

Turandot, Almanach des Räthselhaf ten , für 1829, v. Lotx 

und Töpfer 

lieber die Hegeische Lehre etc 

Valentini , Dr. Fr., der italienische Lehrer. 2r Band 

Vaters, Dr. J. S-, Jahrbuch d. häusl. Andacht für 1829...- 
Vie politique et militaire de Napoleon , racont^e par lui- 

m6me 

Wolf, Dr. V, L. B., französische Chrestomathie 

Wussow, Ph. von, Uebersicht des Kriegs - Schauplatzes d. 
ourop. Türkei etc • . 
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